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Vergleich verschiedener Spezifikationsverfahren am 
Beispiel einer Paketverteilanlage 

Günter Rommel, Kernforschungszentrum Karlsruhe, 
Projekt PDV 

Einleitung 

Der vorliegende Sammelband enthält Ergebnisse der zweijährigen 
Arbeiten, die im Rahmen des PDV-Arbeitskreises "Systematische 
Entwicklung von PDV-Systemen" geleistet wurden. Der Arbeits
kreis wurde im Juni 1978 nach einem internationalen Fachgespräch 
im Kernforschungszentrum Karlsruhe gegründet, das gemeinsam vom 
Institut für Datenverarbeitung in der Technik (IDT) und dem Pro
jekt Prozeßlenkung mit DY-Anlagen (PDV) durchgefilhrt. wurde. 
Mitglieder des Arbeitskreises sind Fachleute aus Industrie und 
Wissenschaft, die sich einen Überblick über den Stand der Tech
nik bei der Spezifikation von Prozeßautomatisierungssystemen ver
schaffen und Erfahrungen bei Entwicklung und Einsatz von Metho
den und Hilfsmitteln austauschen wollen. Die Erfahrungen des Ar
beitskreises werden der interessierten Fachöffentlichkeit zu
gänglich gemacht durch Publikationen und im Rahmen einer Interes
sen- und Arbeitsgruppe, die gemeinsam von den Fachausschüssen 2 
("Programmiersprachen") und 11 ("Automatisierung technischer Pro
zess e") der Gesellschaft für Informatik sowie vom Fachausschuß 
A 4 .2 ("Programmiertechnik") der VDI/VDE-Gesellschaft für Meß
und Regelungstechnik (GMR) gegründet wird. Die Interessengruppe 
steht GI- und GMR-Mitgliedern, aber auch anderen fachlichen In
teressierten offen. 

2 Aufgabenstellung: Paketverteilanlage 

Der Arbeitskreis beschloß eine Reihe von Spezifikationsverfahren 
an einheitlichen Beispielen der Prozeßdatenverarbeitung zu erpro
ben. Der Sinn dieser Vorgehensweise liegt darin, daß konkrete, 
vergleichbare Ergebnisse eine bessere Einschätzung der Verfahren 
erlauben, als die häufig für die einzelnen Verfahren sorgfältig 
abgestimmten, veröffentlichten Beispiele. Die bearbeiteten Bei
spiele sollten hinreichend groß und real sein, um überhaupt den 
Einsatz von Verfahren des Softwareengineering rechtzufertigen, 
andererseits aber noch mit vernünftigem Aufwand zu bearbeiten 
sein. Das erste bearbeitete Beispiel geht auf einen Vorschlag 
von Herrn Gottschalk zurück und stellt einen kontinuierlichen, 
diskreten Prozeß dar. Die Aufgabenstellung lautet, eine Paket
verteilanlage mit folgenden Eigenschaften zu automatisieren: 
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2.1 Allgemeine Beschreibung (Bild 1) 

Die in die Eingangsstation einlaufenden Pakete sind durch ein 
Codezeichen markiert, das die Zielstation angibt. Das Steuer
system liest das Codezeichen und steuert danach die einzelnen 
Verteilstationen , welche das Durchlaufen des Paketes melden. 

2.2 Eingangsstation (Bild 2) 

Sie besteht aus einem Freigabeorgan mit den Teilen F1 und F2. 
F2 hält das einlaufende Paket -so lange fest, bis das Melde
organ die Ankunft an das Steuersystem gemeldet hat und dieses 
mit Hilfe des Leseorgans das Codezeichen aufgenommen hat. Da
nach gibt das Steuersystem einen Auftrag an das Freigabeorgan, 
die Sperre F2 gibt den Weiterlauf für das Paket frei und das 
Beschleunigungsteil F1 neigt sich. Dadurch gleitet das Paket 
weiter, gleichz.ei tig wird das nachfolgende Paket so lange am 
Einlaufen gehindert, bis die Sperre F2 ·wieder eingetreten ist. 
Bei der Behandlung des nachfolgenden Paketes ist zu prüfen, ob 
sich sein Ziel von dem des Vorläufers unterscheidet. In diesem 
Fall ist die Freigabe seines Weiterlaufs so lange zu verzögern, 
daß in dieser Zeitspanne, die dadurch zwischen dem Passieren 
der einzelnen Verteilstationen durch die Pakete liegt, die Um
stellung der Lenkorgane durchgeführt werden kann. Im anderen 
Fall können die Pakete unmittelbar aufeinander folgen, 

2.3 Verteilstation (Bild 3) 

Eingangs- und Ausgangspunkte jeder Verteilstation sind mit 
Lichtschranken versehen. Diese können das Passieren der ein
zelnen Pakete mit Sicherheit erkennen, auch wenn diese dicht 
aufeinander folgen. Die Meldungen werden im Steuersystem zur 
Laufwegverfolgung jedes einzelnen Pakets ausgewertet. Dadurch 
kann in Verbindung mit dem bereits markierten Ziel der Steuer
auftrag ftir das nächste Lenkorgan ermittelt und ausgegeben wer

den. Beim Ausgeben des Steuerauftrages ist darauf zu achten, 
daß alle Vorläufer die betreffende Verteilstation passiert ha
ben. Die Verteilstation selbst muß frei sein, d.h. zwischen 
Eingangs- und Ausgangslichtschranke darf sich kein Paket befin
den. 

Es könnten u.U .  mehrere sein, wenn es sich um Pakete mit gleichen 
Zielstationen handelt. 
Tritt aufgrund unterschiedlicher Geschwindigkeiten der Fall ein, 
daß ein Paket, für das eine Verteilstation umzustellen ist, des
sen Eingangsmeldepunkt erreicht, bevor der Vorläufer diese ver
lassen hat, muß die Umstellung unterbleiben, der Falschläufer 
b ekommt das Ziel seines Vorläufers und der Vorgang wird ausge
druckt. 
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Wie auch bei realen Pr~jekten üblich, wurde während der Bearbei
tung festgestellt, daß die Aufgabenbesch~eibung noch zu viele 
Unklarheiten enthält. Aus diesem Grund wurden folgende Präzisie
rungen vorgenommen: 

- Die Fehlerfälle 

o fehlender Paketcode 
o kein passendes Ziel zum Code 

führen auf extra Ausgang (=Ziel). 

o Verklemmungen innerhalb einer Weiche (Fehler beim "Umschalten") 
o Verklemmungen zwischen zwei Weichen ("Bahnfehler") 

kommen nicht vor. 

o Läuft ein Paket auf, so bekommt es das Ziel des Vorgängers. 
Dieser Fehler kann mehrfach auftreten (auflaufen, entfernen, 
wieder anlaufen auf ein anderes Paket etc.). Ein Fehlläufer 
soll am Ende (= im Ziel) erkennbar sein: Meldung mit Soll
und Ist-Ziel. 

- Es kann kein Paket aus dem System entfernt, "gestohlen" werden. 

- Es gibt kein Durchsatzproblem bezüglich Rechengeschwindigkeit. 

- Das physikalische Fassungsvermögen des Systems und der Speicher
platz für die Steuerungsdaten reicht aus. 

Die Ausgangslichtschranken-Impulse werden immer verarbeitet, 
u.U. Kontrolle des Paketwegs. 

- Es wird ein Monoprozessor filr die Bearbeitung des Systems zu
grunde gelegt, keine Parallelarbeit in mehreren Prozessoren. 

- Die zugrunde liegende abstracte Maschine soll durch eine höhere 
Programmiersprache (z.B. PEARL) definiert sein (betrifft Detail
lierung des Entwurfs). 

In der Zwischenzeit wurde die Paketverteilanlage als Fischer-Technik
Modell in Zusammenarbeit mit der Universität Stuttgart, Institut für 
Regelungstechnik und Prozeßautomatisierung, realisiert. Das Modell 
wird auf der INTERKAMA 80 ausgestellt. 
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3 Versuch einer Systematisierung 

Um die folgenden Beiträge besser einordnen zu können, wollen wir ver
suchen, eine Systematik der Softwareentwicklung zu geben. Die benutzten 
Begriffe konnten bisher im Arbeitskreis noch nicht einheitlich defi
niert werden, was auch in den folgenden Einzelbeiträgen zum Ausdruck 
kommt. In diesem Bei trag wird das Wort "Spezifikation" synonym mit "Be
schreibung" benutzt. Häufig wird in der Literatur der Begriff "Spezifi
kation" für eine Aktivität bei der Softwareentwicklung gebraucht, die 
im Englischen "Requirement specification" heißt und die wir hier mit 
"Anforderungsbeschreibung" oder "Anforderungsspezifikation" bezeichnen. 
Andere Autoren benutzen den Begriff Spezifikation für eine möglichst 
formale Beschreibung der Zerlegung eines Systems in Moduln, eine Ak
tivität die in diesem Beitrag als Grobentwurf bezeichnet wird. 

Folgende Aktivitäten lassen sich beim Entwurf eines Automatisierungs
systems unterscheiden: 

Analyse 

Anforderungs
beschreibung 

Grobentwurf 

Feinentwurf 

Codierung 

Integration 

Installation 

Wartung 

Untersuchung technischer und bkonomischer 
Randbedingungen (Istzustand). 

Beschreibung was das System leisten soll. 
Keine Aussagen über die Realisierung. 

Beschreibung wie das System in Bausteine zerlegt 
wird (Moduln, abstrakte Datentypen, Tasks, Schnitt
stellen) und was die Bausteine leisten sollen. 

Beschreibung wie die einzelnen Bausteine zerlegt 
werden (Ablauf- und Aufrufstruktur, Synchroni
sation). 

Übertragung des Entwurfs in eine Programmier
sprache . 

Hardware- und Software-Bausteine werden zu
sammengefügt. 

Inbetriebnahme des Systems unter realen 
Bedingungen. 

Beseitigung von Fehlern und Durchführung kleiner 
Änderungen. 
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Bei der Entwicklung von Automatisierungssoftware treten neben Problemen, 
die aus der Entwicklung anderer Softwaresysteme bekannt sind, noch einige 
spezifische Probleme auf: 

- Nebenläufigkeit von Prozessen. 

- Auftreten äußerer Ereignisse (Interrupts). 

- Notwendigkeit rechtzeitiger Reaktionen. 

- Vielfalt von Prozeßperihieriegeräten. 

- Räumliche Verteilung von Teilsystemen bedingt durch die 
Topologie des technischen Prozesses oder durch Zuver
lässigkei tsanforderungen. 

- Realisierung von Funktionen in Hardware, Firmware oder Software 
ist abhängig von der Anzahl der zu fertigenden Systeme, der 
Notwendigkeit, das technische Produkt flexibel zu gestalten 
und dem Stand der Halbleitertechnologie. 

Bish e r sind keine Verfahren verfügbar, die fÜr alle angeflihrten Pro
bleme Hilfsmittel bereitstellen. Wir können deshalb in den folgenden 
Beiträgen drei unterschiedliche Vorgehensweisen feststellen: 

- Benutzung verfügbarer Verfahren aus der kommerziellen Datenverar
be itung, wobei die oben genannten spezifischen Probleme ungelöst 
bleiben. 

- Modifikation und Erweiterung verfügbarer Verfahren. 

- Entwicklung vollständig neuer Verfahren. 

Die in diesem Sammelband enthaltenen Beiträge decken unterschiedliche 
Aktivitäten beim Entwurf der Paketverteilanlage ab. Die Gliederung 
der Beiträge ist hieran orientiert. Der erste Beitrag (EPOS) behan
delt alle Aktivitäten von der Anforderungsbeschreibung bis zur Codie
rung in PEARL. Der zweite Beitrag (PSI-Projekttechnik und MASCOT) 
reicht von der Anforderungsbeschreibung bis zum Feinentwurf. Die Bei
träge drei bis neun (RGES, PCSL, ESPRESO, RSL, Petri-Netze und SADT) 
überdecken Anforderungsbeschreibung und Grobentwurf, Beiträge zehn 
bis sechzehn (HIPO, Jackson, DSL, PDL, PLASMA, axiomatische Spezifi
kation und SPEZI) Grob- und Feinentwurf. 

In der folgenden Tabelle versuchen wir einen groben Überblick über die 
folgenden Beiträge zu geben. In der Tabelle werden folgende Abkürzungen 
benutzt: 

Aktivitäten: 1 
2 

3 

Anforderungsbeschreibung 
Grobentwurf 
Feinentwurf 

Es werden nur diese Aktivitäten betrachtet, da es 
selbstverständlich ist, daß eine Dokumentation von 
von 1, 2 und 3 beispielsweise flir die Wartung nütz
lich ist. 
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Darstellungsart: G Grafisch 
T Textform (z.B. Sprache) 

Rechnerunterstützung: Rechnerunterstützung ist möglich bei 

E Erstellung 
Ä ~~rung 
P Prüfung von Konsistenz oder Vollständigkeit 
A Informationsaufbereitung (Dokumentation) 

Formalisierungsgrad: Wir unterscheiden drei Stufen der Formalisierung 

Entwicklungsstand: 

I Die Beschreibung ist informell in natürlicher Sprache 
.sy Die Beschreibung der Semantik erfolgt informell 

innerhalb eines syntaktischen Rahmens, wobei die 
Syntax in Textform (z.B. Schüsselwörter) oder 
grafisch (z.B. Kästchen) repräsentiert sein kann; 
d.h. die Syntax ist formalisiert. 

Se Syntax und Semantik ·sind formalisiert. 

FuE Forschungs- und Entwicklungsstadium 

A In der Anwendung 



(j'I 
........ 

Verfahren 

EPOS 

PSI-Projekt
technik und 
MASCOT 

RGES/440 

PCSL 

ESPRESO 

RSL 

Petri-Netze 

abgedeckte Darstel
Aktivi täten lungsart 

1-3 T + G 

1-3 T + G 

2-3 T + G 

1-2 T + G 

1-2 T 

1-2 T 

1 -2 T + G 

1-2 G 

Rechner- Formalisie-
unterstütz. rungsgrad 

E,Ä,P,A Sy 

I 

E,Ä,P,A Se 

E,Ä,P,A Sy 

E,Ä,P,A Sy 

E,Ä,P,A Se 

E,Ä,P,A Se 

Se 

Echtzeit
Hilfsmi ttel 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

Entwicklungs
stand 

FuE, A 

A 

A 

FuE, A 

FuE 

FuE 

A 

.FuE 

Bemerkungen 

EPOS 80 ist ve rfügbar, Weiter
entwicklung wird durchgeflihrt. 
Entwurf erfolgt in hie r ar chisch 
gegliederten Eb enen. 

Das MASCOT System i st verfügbar 
und deckt die Entwurfsak t ivi t ä t en 
ab. Die Anforderungsdefinition 
wird nach dem PSI-Handbuch Pro
jekttechnik (HPT) bearbeitet, das 
auch als Leitfaden iür den Ent
wurf dient. Das HPT ist zum Teil 
schon verfügbar. 

Eine Version von RGES ist in der 
Anwendung. Weiterentwicklungen 
sind geplant. 

Erweiterung von PSL/PSA 

Basiert auf PSL/PSA und PCSL. 
Operationale Semantikbeschreibung. 

Teil des SRE-Systems. Operatio
nale Semantikbeschreibung. 

Die für binäre Petri-Netze und 
aussagenlogische Ausdrück~ bekann
ten Algorithmen sind zur Uber
prüfung anwendbar. 
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EPOS ZUM ENTWURF DES AUTOW\TISIERUMGSSYSTEMS FOR 

°EINE PA KETVERTEILANLAGE 

von 

E. Joho, S. Jovalekic, R. Lauber und Ch. Riewerts

Inhalt: 
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Einführung 

EPOS (~ntwurfsunterstützendes frozeß-~rientiertes ~pezifikations

system) ist ein Software-Werkzeug für Ingenieure, die Realzeitsy
steme projektieren, entwickeln, in Betrieb nehmen, warten und hand
haben. In Verbindung mit einem geeigneten Kleinrechnersystem läßt 
sich ein EPOS-Arbeitsplatz aufbauen, der eine Rechnerunterstützung 
für die Ingenieurtätigkeiten während des gesamten Lebenslaufs 
eines Prozeßautomatisierungssystems ermöglicht. 

Das Spezifikations- und Entwurfssystem EPOS umfaßt 5 Komponenten: 

EPOS-R Zur Beschreibung der Zielsetzung, der Aufgabenstellung 
(Pflichtenheft) und des konzeptionellen Entwurfs. 

EPOS-S Zur formalen Spezifikation der Entwurfsobjekte und der 
Verbindun~n zwischen Entwurfsobjekten beim operationel
len Entwurf. 

EPOS-A Zur Durchführung von Analysen, ob die in EPOS-R formu-
1 ierten Anforderungen beim Entwurf berücksichtigt wur
den, sowie von Prüfungen auf Vollständigkeit, Wider
spruchsfreiheit usw. 

EPOS-D Zur rechnergestütz ten Erstellung von Dokumenten für ver
schiedene Zielgruppen (Texte, graphische Darstellungen, 
Listen und Aufstellungen) 

EPOS-C Zur Kommunikati on zwischen dem Benutzer und dem EPOS
Arbeitsplatzrechner. 
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Die Beschreibung des Entwurfs des Automatisierung~systems für eine 
Paketverteilanlage mit EPOS gliedert sich in 3 Teile: 

- Im Teil 1 wird die Zielsetzung und Aufgabenstellung mit EPOS-R 
beschrieben. Um die Lesbarkeit und Verständlichkeit dieses Teils 
für einen breiten Pe rsonenkreis zu gewährleisten, werden in 
EPOS-R nur in geringem Maße formale Mittel verwendet. Sie be
schränken sich auf ein fest vorgegebenes Gliederungsschema, 
auf graphische Darstellungen und auf sog. formale Einschübe. 
Diese formalen Einschübe (die z.B. durch das Schlüsselwort 
ANFORDERUNG und eine Nummer gekennzeichnet werden) bilden die 
Schnittstelle iu der formalen Spezifikationssprache EPOS-S. 
Sie dienen dazu, rechnergestützt zu überprüfen, ob die in der 
Aufgabenstellung enthaltenen Anforderungen bei dem mit EPOS-S 
beschriebenen operationellen Entwurf berücksichtigt wurden. 

- Im Teil 2 wird der konzeptionelle Entwurf beschrieben, und zwar 
ebenfalls mit Hilfe von EPOS-R. Als "konzeptioneller Entwurf" 
wird das Suchen und Finden einer Lösungskonzeption bezeichnet, 
wobei diese Lösungskonzeption in Teillösungen, Lösungskompo
nenten, Lösungsalgorithmen usw. aufgegliedert werden kann . Zur 
Beschreibung einer in dieser Weise schrittweise verfeinerten 
Lösungskonzeption wird in EPOS-Reine Gliederung mit Dezimal
klassifikation vorgegeben. Anforderungen, die sich lösungsab
hängig während des konzeptionellen Entwurfs ergeben, werden 
(ebenso wie in Teil 1) durch formale Einschübe gekennzeichnet, 
um so den Bezug zum operationellen Entwurf herzustellen. 

- Der Teil 3 enthält die Beschreibung des operationellen Entwurf s 
mit Hilfe der formalen Spezifikationssprache EPOS-S. Dieser 
"operationelle Entwurf" beinhaltet das Entwerfen von Subsys te
men, Funktionsbausteinen, Prozeßrechnerprogrammen und -Geräten 
usw. des eigentlichen Automatisierungssystems. Mit dem opera
tionellen Entwurf wird die in Teil 2 beschriebene Lösungskon
zeption verwi rklicht, wobei di e in Teil 1 und Teil 2 aufge
stellten und als formale Einschübe gekennzeichneten Anforde
rungen zu berücksi chtigen sind . 
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Beim operationellen Entwurf wird - ebenso wie auch schon beim kon

zeptionellen Entwurf - ein Entwurfsebenen-Modell zugrunde gelegt, 

das von einer Strukturierung in Entwurfsebenen ausgeht. Das einer 

Entwurfsebene 1 zugeordnete Gesamtsystem wird dabei in Subsysteme 

aufgegliedert, die auf einer Entwurfsebene 2 ihrerseits wieder in 

Sub-Subsysteme verfeinert werden usw. Allgemein werden die als 

Ergebnis des Entwurfs auf den Entwurfsebenen definierten Systeme 

als Ebene-i-Systeme ( i = 1, 2, 3 ... n) bezeichnet. 

Zur Beschreibung der Wirkungsweise der Ebene-i-Systeme mit Hilfe der 

formalen Spezifikationssprache EPOS-S werden 6 verschiedene Typen 

von Entwurfsobjekten, sowie Elementaroperationen und Kontrollfluß

konstrukte definiert, zu deren Bezeichnung wahlweise englische 

oder deutsche Schlüsselwörter verwendet werden können. 

Zur Dokumentation der Ergebnisse des operationellen Entwurfs können 

mit Hilfe von EPOS-D auf Grund der eingegebenen EPOS-S-Spezifikation 

formatierte Texte, graphische Darstellungen und Listen generiert 

werden. Da insbesondere Diagramme die Lesbarkeit und Verständlichkeit 

der Dokumentation erhöhen, bietet EPOS dem Benutzer die Möglichkeit, 

nach seinen Wünschen verschiedene Arten von Diagrammen mit Hilfe 

des Bediensystems EPOS-C auszuwählen. 

Die im folgenden aufgeführten Diagrammarten können automatisch er

zeugt und auf einem geeigneten Ausgabegerät des EPOS-Arbeitsplatz

rechners (Plotter, Sichtgerät oder Zeilendrucke� ausgegeben werden: 

- Gesamt-Hierarchiediagramme

- Ebene-i-Hierarchiediagramme

- Ablauf-Hierarchiediagramme

- Datenstruktur-Diagramme

- Blockdiagramme

- Flußdiagramme

- Struktogramme

- Petri-Netze

Bei der Arbeit am Bildschirm können diese Diagramme in beliebiger 

Weise verschoben werden oder es kann ein Ausschnitt aus einem Dia

gratm1 angefordert werden. 
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Ober EPOS wurde auf zahlreichen wissenschaftlichen Tagungen sowie 

in Beiträgen für Fachzeitschriften berichtet. Interessenten finden 

Informationen über EPOS in folgenden Veröffentlichungen: 

Lauber, R.: Rechnergestütztes Entwerfen und Dokumentieren von Pro

zeßautomatisierungssystemen mit EPOS. GI - 9. Jahrestagung Bonn. 

Springer-Verlag 1979 

Biewald, J., Göhner, P. ,La�ber, R. und Schelling, H.: EPOS - a 

specification and design technique for computer controlled sy

stems. Proc. 4
th 

ICSE Munich 1979, pp. 245-250.

Lauber, R.: Modelle zur Beschreibung des Entwerfens von Prozeß

automatisierungssystemen. Regelungstechnik 27 (1979) S.373-379 

Biewald, J., Göhner, P., Lauber, R. und Schelling, H.: Das Software

werkzeug EPOS zur Unterstützung der Ingenieurtätigkeiten beim Ent

wurf und bei der Wartung von Prozeßautomatisierungssystemen. 

Regelungstechnik 28 (1980) S.11-15 

Lauber, R.: Strategies for the design and validation of safety 

related computer-controlled systems. In: Real-Time Data Handling 

and Process Control (Ed.: H. Meyer) North H6lland Publ. Co., 

pp. 305-309 

Biewald, J., Göhner, P. and Schelling, H.: Real-Time Features 
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Darüber hinaus stehen den A�wendern von EPOS folgende Unterlagen

zur Verfügung: 

- Die Schrift "Einführung in EPOS 80". Zur Verwendung

als Schulungsunterlage sind in dieser Schrift lehr

buchartig die wichtigsten Eigenschaften von EPOS 80

erläutert.

Das "EPOS 80 Handbuch". Es enthält eine ausführliche 

Darstellung aller EPOS 80-Spracheigenschaften und 

Jhwendungsregeln. 

EPOS wurde am Institut für Regelungstechnik und Prozeßautomatisierung 

der Universität Stuttgart entwickelt. Seit dem 1.1.1978 werden die 

Entwicklungsarbeiten teilweise durch das Projekt PDV (Projektträger: 

Kernforschungszentrum Karlsruhe) aus Mitteln des 3. Datenverarbei

tungsförderungsprogramms des BMFT gefördert. Die 1980 fertiggestellte 

Version EPOS 80 ist für den industriellen Einsatz vorgesehen. Die 

Installation, Wartung und Pflege der EPOS 80 Programmsysteme bei den 

Anwendern wird von der Firma GPP Gesellschaft für Prozeßrechnerpro

grammierung m.b.H. München durchgeführt. 

EPOS 80 ist gegenwärtig auf den Minirechnern AEG 80-20 und Siemens 330 

implementiert. Weitere Implementationen, u.a. für den Kleinrechner 

POP 11/23, werden in Kürze verfügbar sein. 
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ZIELSETZUNG UHD AUFGABEHSTELLUHG 
================================ 
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1 . ZIEL SETZUNG 

1 . 1 . ZI ELSETZUNG DES AUTOMATISIERUHCSSYSTE"S PAKETYERTEILAHLAGE 
-------------- --------------------------------------------

-KLEINE RE ZEITEH FUER DIE ABWICKLU~G EIHES AUFTRAGS 

-ERHOEH UHG DES DURCHSATZES BEI DER PAKETYERTEILUHG 

-RATIOHAL ISIERUHG DER PAKETYERTEILUHG 

-ERHOEH UHG DER ZUVERLAE~SIGKEIT BEI DER PAKETYERTEILUHG, ].H. 
VERMIHD ER UHG DER ZAHL FALSCH SORTIERTER PAKETE 

-SCHNEL LE UMRUESTUHG UHD AHPASSUHG AH DIE VERAEHDERLICHEH 
AHFORD ERUHCEN DER PAKETYERTEILUHG DURCH VARIABLE ZUTEILUHG DER 
EHDSTA TI OHEH 

-OPTIMI ERUNG DES YERTEILYORGAHGES WAEHREHD DES BETRIEBS 

-UEBER~A CH U HG UHD STATISTISCHE ERFASSUHG DES YERTEILVORGAHGS 

- BEI AUSFAL L EIHES TEILS DER ANLAGE <Z . B. LEHKORGAHAUSFALL) SOLL 
CEIHGESCH RAEHKTER> WEITERBETRIEB GEWAEHRLEISTET SEIH 

-IRREGULAE RE PROZESSZUSTAEHDE HUESSEH ERKANNT UHD AHGEZEIGT 
WERDEH . 

1 . 2 . ROLLE DES " EHSCHEH 

-BED I EH PERSO~AL ZUR UEBERWACHUHG DES PROZESSAUTOHATISIERUHGS
SYSTE~S . IHM OBLIEGT AUCH DIE WARTUNG UHD STOERBESEITIGUHG YOH 
AUFGETRE TEHEH FEHLERH IH DER PAKETYERTEILAHLAGE . 

-IHITIERUHG DER AHFAHRPH ASE 
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2 . AUFGABENSTELLUNG CEHTWURFSEBENE 0) 

2 1 . BESCHREIBUNG DES IST-ZUSTANDES DER PAKETVERTEILAHLAGE 

'" . l . 1 . ST ATISCHE BESCHREIBU:-IG <REGIJLAERER BETRIEB> 

DIE PAK ETVERTEILANLAGE BESTEHT AUS DER EIHGAHGSSTATIOH, DEN 
VER TEILSTATlOHEH UND ZIELSTATIOHEH . DIE AHORDHUHG DER STATIONEN 
IST &ILO 2. 1 ZU EHTHEHMEH . DIE EIHZELHEN STATIONEN SIHD DURCH 
TRAHS PORTWEGE VERBUHDEH. AUSGEHEND VON DER ERSTEH VERTEILSTATIOH 
SI ND ANDERE YERTEILSTATIOHEH SO~IE DIE ZIELSTATIOHEH IH EIHEM 
VOL LSTAEHDIGEM BINAEREN BAU~ AHGEORDHET . 

Eingangsstation 

Verteilstationen Verteilstation 

Zielstationen 

BILD 2. 1 ., GESAMTANORDNUHG DER PAKETVERTEILAHLAGE 



- 2/12

DIE ElHCAHGSSTATIOH BESTEHT AUS DE" FREIGABEORGAH, DEN LESEORGAH

UHD DE" "ELDEORCAN. DAS FREICABEORGAH IST AUS EIHE" PHEUNATISCH

BETAETICBAREft BESCHLEUNIGUNGSTEIL UND EINER SPERRE AUFGEBAUT.

FUER DAS LESEORCAN WERDEN ZWEI REFLEXLICHTSCHRANKEN RK 03 DER

FIRNA LEUZE VERWENDET, DIE LIHKS UHD RECHTS DER EIHGAHGSSTATIOH

AHCEBRACHT SIHD. DIE LIHKE REFLEXLICHTSCHRAHKE LIEST DIE TAKT

SPUR, DIE RECHTE DIE DATEHSPUR <LINKS-RECHTS WIRD EHTGEGEH DER

LAUFRICHTUNG BESTIN"T). 

Eingangsstation in Lesestellung 
(Sperrkolben ausgefahren, 
Beschleunigungsteil unten) 1

Eingan�sstation in Freigabestellung 
(Sperrkolben eingezogen, 
Beschleunigungsteil oben) 

Leseein
richtung 

�flexlicht
schranke 

Fotowiderstand u des Heldeo,gan,.

u 

Leseein
richtung 
für Datenspur 

Paket-

einlauf 

)_.. 
Leseeinrichtung 
fü-r Taktspur 

t 
\1 
II 
,, 

11 

ll 
11 

BILD 2.2., EIH�AHGSSTATIOH 

Sperre 
mit Kolben 

DRAUFSICHT 

Eingangsstation in Lesestellung 
(Sperrkolben ausgefahren, 
Beschleunigungsteil unten) 
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EINE VERTEILSTATIOH BESTEHT AUS EIHER WEGYERZWEIGUHG NIT EINEN 

LEHKORGAH SO�IE DEM AUF SIE ZUFUEHREHOEH TRANSPORTWEG. YOR UHD 

NACH DER �EGVERZWEIGUHG BEFINDEN SICH DIE "ELDEPUHKTE 

(EIHGANGSMELDEPUHKT, AUSGAHGSNELDEPUHKTE>. DIE HELDEPUHKTE SIHD 

DURCH EINE 6V/0.2A GLUEHBIRHE UHD EIHEN FOTOWIDERSTAND LDR 03 

REALISIERT. OIE LENKORGAHE WERDEN PNEUMATISCH BETAETIGT. DIE 

PNEUMATISCHE ANSTEUERUNG BESTEHT AUS EINEN ORGAN NIT KONBIHIERTEN 

OEFFHER UND SCHLIESSER, DIE GETRENNT UEBER ZWEI PARALLEL 

GESCHALTETE MAGNETVENTILE GESCHALTET WERDEN. 

; 

8!LD 2.3. ,VERTEILSTATION 

Eingangsmeldepunkt 

Lenkorgan 

Ausgangsmeldepunk�e 
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DER TRANSPORTWEG BESTEHT AUS EINER SCHIEFEN EBENE, �OBEI DIE
PAKETE AUF HICHT AHGETRIEBEHEH ROLLEN GLEITEN. ZUR ERKEHHUHG
DICHT AUFEIH�HDER_ F OLCEHDER OBJEKTE SIND IH DIE TRANSPORTWEGE
KLEIHE KNICKE EINGEFUECT.

Lichtschranke 

\ ,�---

Erkennung d.icht aufeinander-

folgender Objekte 

Bande 
Rollen-

BILD 2. 4.: TRANSPORTWEG 
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JR ES SICH HIER UM EINEN HODELLPROZESS HAHDELT,WERDEH DIE
SORTIERTEN PAKETE VON DEN ZIELSTATIOHEH UEBER ANGETRIEBENE
FOERDERBAENDER WIEDER ZU DER EINGAHGSSTATION ZURUECKGEFUEHRT. DIE
RUECKFUEHRBAENDER WERDEN DURCH DEN PROZESSRECHNER EIN- U�D
kUSGESCHALTET. ALS ANTRIEB ijERDEH 6V GLEICHSTROMNOTOREH DER FIRNA
FISCHER-WERKE <3 LIEGEND, 5 STEHEHD) VERWENDET.

BILD 2.5., RUECKFUEHRUNG

---
2 

-
2 

:-1 
1 1 

1 3 l 
1 1 

1 

,_ 

1 4 1 
1 

VERTEIL -

STATIONEN 

1 

1 
1 

1 

5 

ll 
--

5 

ES 7 

Förderbänder sind in 2 Gruppen geschaltet 

GRUPPE I : 6,7 

GRUPPE II: 1, 2, 3, 4, 5 
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IH DIESEN NODELLPROZESS WERDEN HUR GLEICH CROSSE PAKETE
VERWEHDET. AUFGRUND DER NECHAHISCHEN AHORDHUHG DES LESEORGAHS

"UESSEH DIE IHFOR"ATIOHEH <TAKT UHD ZIELIHFORNATIOH) IH
DEFINIERTER FORN AUF DEN PAKET ANGEBRACHT WERDEN.

T&ktapur: rechts 

N 

47 

BILD 2.6., PAKETE 

.... 

.-7-
Höhe des 
Leseorgans. 

Datenspur: links 

Male in m 
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2 . l _ 2. DYHAMISCHE BESCHREIBUHG CREGULAERER BETRIEB> 

-AHFAHGSZUSTAND DER ANLAGE: 

ALLE LENKORGAHE DER VERTEILSTATIOHEH HABEH EINE DEFIHIERTE 
STELLUNG: DAS FREIGABEORGAH DER EIHGAHGSSTATIOH IST IH FREIGABE
STELLUNG. DIE LEHKORGANE SIND IH DER RECHTEH STELLUHG . 

-DAS EI~LAUFEN EINES PAKETS IN DIE EIHGAHGSSTATION ~IRD DURCH DAS 
MELDEORGAH GEMELDET . 

-DIE ZIELINFORMATIOH DES PAKETS ~IRD BEIM EINLAUF IH DIE EINGAHGS
STATIOH D~RCH DAS LESEORGAH GELESEH. 

-D AS PAKET IH .DER EINGAHGSSTATIOH WIRD FUER ~EH AUSLAUF 
FREI GEGEBEH . 

-DIE LEN KORGANE DER VERTEILSTATIOHEH ~ERDEN SO GESTEUERT, DASS 
DAS PAKET DIE ZIELSTATIOH EHTSPRECHEHD SEIHER ZIELIHFORHATIOH 
<PO STLEITZAHL) ERREICHT . 

-N ACH DEH AUSLAUF EIHES PAKETS AUS DER EIHGAHGSSTATIOH NIH"T 
DI ESE DAS NAECHSTE PAKET AUF . 

-PARALLELBETRIEB IST HOEGLICH, D. H. ES KOEHHEH SICH ~EHRERE 
PA KETE GLEICHZEITIG IH DER AHLAGE BEFIHDEH. 

-SPEZIELL BEI DIESEM MODELLPROZESS WERDEN DIE PAKETE HACH DE" 
VERLASSEH EI~ER EHDVERTEILSTATIOH UEBER DIE RUECKFUEHR
E!HRICHTUHG ZUR EIHGAHGSSTATIOH ZURUECKGEFUEHRT. 
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2 . 1 . 3 . BESCHREIBUNG IRREGULAERER PROZESSZUSTAEHDE UHD -ABLAEUFE 
--------------------------------------------------------

IH DE" TECHHISCHEH PROZESS KOEHHEH TEILKO"POHEHTEH AUSFALLEH UND 
ZU IRR EGULAEREH PROZESSZUSTAEHDEH UND -ABLAEUFEH FUEHREH . 
AUSFALL GEFAEHRDET SIHD ALLE KECHAHISCH BEWEGLICHEH TEILE UHD DIE 
EIHRICHT UHGE~ ZUR SIGHALERFASSUHG. 

HECHAH ISCH BEWEGLICHE TEILE SIHD: 

-FREIGA BEORGAH : DAS FREIGABEORGAH, DAS SICH ENTWEDER IK ZUSTAND 
LESEST ELLUHG ODER l~ Z~STAHD FREIGABESTELLUHG BEFIHDEH KAHH . 

-LEHKO RGAH : BEI AUSFALL EIHES LEHKORGAHS KOEHNEH HICHT "EHR ALLE 
PAKETE IHRE RICHTIGE ZIELSTATIOH ERREICHEN. 

EINRICHT UHCEH ZUR SIGHALERFASSUHG SIHD: 

-"ELDEO RGAH 

-LESE OR GA H 

-MELDEP UHKTE BEI DEH YERTEILSTATIOHEH 

SONSTIGE l RREGULAEREH PROZESSZUSTAEHDE 

-PAKETE KOEHN EH SICH IH DE~ AHLAGE ODER AUF DEN 
RUECKFUEHRB AEH DERH VERKAHTEH UHD SOMIT ZU EINEM STAU FUEHREH . BEI 
AUSFALL EINES RUECKFUEHREAEHDERAHTRIEBS ~IRD DIE PAKETZUFUHR 
U~TERBROCHEH. 

-FEHLER IH DER GERAETEHARDWARE UHD BEI DER SIGHALUEBERTRAGUHG . 
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3 . AUTOMATISIERUHGS-AUFGABEHSTELL~HGEH 

~ - 1 . BESCHREIBUNG DER AUTO~ATISIERUNGS-AUFGABEHSTELLUHGEH 
----------------------------------------------------

3 . 1 . 1. AUFZAEHLUHG DER ZU LOESEHDEH AUTOMATISIERUHGS-AUFGABEH
STELLUHGEH 
--- ----------------------------------------------------

-!N ITIALI SIERUHG DER PAKETYERTEILANLAGE 

-EI HG AHG SS TATIOHSSTEUERUHG : EIHLESEH DER ZIELIHFORMATIOH UHD 
PA KETFREIGABE 

- VERTEILST ATIOHSSTEUERUHG : LEHKUNG DER PAKETE IH DER PAKET
V ER TEI L ~ H L AGE 

-E RKE NNU NG DER FALSCHLAEUFER 

-PAKETNAC HFUEHRUHG 

- ANZEIG E UND / ODER PROTOKOLLIERUNG VOH FEHLGELEITETEN PAKETEN 

-ERK ENNUNG VOH DEFEKTEN IN DER ANLAGE CIRREGULAERE PROZESSZU
Si AENDE > 

-BED I EHS YS TEM CBEDIEHHAHDLUHGEH) 

~ 2 . ~EITERE MOEGLICHE AUTOHATISIERUHGS-AUFGABEHSTELLUHGEH 

DU RCHFUEHRUHG YOH STATISTISCHEN AUFGABEN : 

-PA KET DURCHSATZ 

- ZI ELSTATISTIK 

-FAL SCHLAEUFERSTATISTIK 
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3 . 2. ABLAEUFE IM TECHHISCHEH PROZESS BEI DER LOESUHG DER AUTO
MATISIERUHGSAUFGABEH 
------------------------------------------------~--------

3 . 2 . 1. FORDERUHGEH BE.ZUEGL ICH DES GESAl1TPROZES·SES 

ANFORD ERUNG 1(0) 

AHFORDERUHG 2(8) 

AHFORDERUHG 3<&) 

AHFORDERUHG 4(0) 

wDURCH EIHSCHALTEH DER PAKETYERTEILAHLAGE MUSS 
DIE AHLAGE IH EIHEH DEFIHIERTEH AHFAHGS-

. ZUSTAHD VERSETZT WERDEH . " 

"AUF ~UHSCH DES BEDIEHPERSOHALS MUSS DER 
AHFAHGSZUSTAHD DER PAKETYERTEILAHLAGE 
HERGESTELLT WERDEtl . • 

"DIE PAR~LLELE SORTIERUNG MEHRERER PAKETE 11USS 
. GEWAEHRLEISTET ~ERDEN . • 

"DER DURCHSATZ DER SORTIERTEN PAKETE SOLL SO 
GROSS YIE MOEGLICH SEIH. DIESE OPTIMIERUNG 
SOLL DURCH EIHE VARIABLE ZUORDNUHG DER 
ZIELIHFORMATIOH ZU EI HER ZIELSTATIOH ERFOLGEN . " 

3 . 2 . 2 . FORDERUNGEN BEZUEGLJCH DER TEILPROZESSE 

3 . 2. 2 . 1. EIHGAHGSSTATIOH 

AHFORDER UHG sun 

AHFORDERUHG 6(0) 

AHFORDERU HG 7(0) 

AHFORDERUHC 9<0> 

"SOBALD EIN PAKET IH DIE EIHGAHGSSTATIOH 
EINGELAUFEN IST, MUSS SEIHE ZlELIHFORMATIOH 
GEPUFFERT SEIH . u 

"W URDE IH DER EIHGAHGSSTATIOH BEI DEM PAKET 
KEIHE ODER KEIHE PASSENDE ZIELIHFOR"ATIOH 
YORGEFUHDEH, SO IST DAS PAKET ALS 
FALSCHLAEUFER ZU BEHAHDEL~.· 

"IST ~IE ZIELIHFORMATION EIHES PAKETES GLEICH 
DER ZIELIHFORHATIOH SEIHES YORGAEHGERS, MUSS 
DAS PAKET AUS DER EIHGAHGSSTATlOH 
UHYERZOEGERT FREIGEGEBEH WERDEH." 

•1sT DIE ZJELIHFOR"ATIOH EIHES PAKETS UNGLEICH 
DER ZIELIHFORHATIOH SEIHES YORGAEHGERS, DARF 
DAS PAKET ERST FREIGEG EBEN WERDEN, WEHH DIE 
ERSTE YERTEILSTATIOH UNBELEGT IST . • 
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3 . 2 . 2. 2. VERTE!LSTATIONEH 
----------------

ANFORDERUNG 9(0) "DIE UMSCHALTUHG EIHES LEHKORCANS DARF HUR 
VORGENOMMEN WERDEN, WENN SICH KEIN PAKET IH 
DER DAZUGEHOERICEH 'fERTEILSTATIOH BEFINDET." 

ANFORDERUNG 10<0> "DIE UMSCHALTUNG EINES LEHKORGAHS "USS SO 
FRUEH WIE MOEGLICH ERFOLGEN.• 

ANFORDERUNG 11 ( 0) "EIH PAKET, DAS EIHE FALSCHE YERTEILSTATIOH 
AHLAEUFL MUSS ERKANNT WERDEH . • 

ANFORDERUNG 12C0) "DURCH EIH ALS FALSCHLAEUFER ERKANNTES PAKET 
DARF KEIHE UMSCHALTUNG EIHES LEHKORGAHS 
INITIIERT WERDEN." 

HHFORD ERUNG. 13 (0) : "YERLAESST EJH ALS FALSCHLAEUFER ERKANNTES 
PAKET DIE LETZTE YERTEILSTATIOH VOR EINER 
ZIELSTATIOH, MUSS EINE FEHLERMELDUNG 
AUSGEGEBEN WERDEN .• 
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3 . 3. FORDERUNGEH AH DIE SCHHITTSTELLEH (E/A-SIGHALE> 
-~---------------------------------------------

3 . 3. 1. FORDERUHGEH AH DIE SCHHITTSTELLEH 2U" TECHHISHEH PROZESS 
<E/A-S lGHALE> 
--------------------------------------------------------

DIE PROZESSC HHITTSTELLE ~AKETYERTEILAHLAGE --> PROZESSRECHEH
SYSTEM BEHOETIGT FOLGENDE VERBIHDUHCEH : 

- 14 LEITUH GEH YOM DEH AUSGAHGS"ELDEPUHKTEH DER VERTEILSTATIOHEH 

- 7 LEITUHGEH YOH DEH EIHCAHGS"ELDEPUHKTEH DER VERTEILSTATIOHEH 

- 1 EIHGABELE ITUHG YOH DE" "ELDEORGAH DER EIHGAHGSSTATIOH 

- S EIHGABELEI TUHGEH YOH DER LESEEIHRICHTUHG 

- 7 AUSGABELEITU HGEH ZU DEH LEHKO~GAHEH DER YERTEILSTATIOHEH 

- 2 AUSGABELEIT UHGEH ZUM FREIGABEORCAH 

- 2 AUSGABELEITU HCEH ZUM AHSTEUERH DER RUECKFUEHRBAEHDER 

3 3.2. FORDERUHGEH AH DIE SCHNITTSTELLE zu" BEDIEHPERSOH~L 

DIE BEDIEHSCHHITTSTELL E PAKETYERTEILANLAGE --> BEDIENPERSONAL 
ERFORDERT EI~ BEDIEHGER AET <FERNSCHREIBER), 

-ZUR ERTEILUNG DES BETRIEBSSTARTS 

-ZUR ERTEILUNG DER BETRIEBSUHTERBRECHUHG 

~ZUR ANZEIGE UHD AEHDERUHG VOH BETRIEBSPARA"ETERH 

UHD EIHEH DRUCKER ZUR AUSGABE VOH "ELDUHGEH ~ 

DEVICE FERNSCHREIBER. 

DEVICE DRUCKER. 
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3 . 4 ZEITLICHE FORDERUNGEN 

3.4 . 1. YERFUEGBARE ZEIT ZUR ERKEHHUHG VOH ZUSTAHDSAEHDERUHGEH DER 
VERTEILSTATIOHEH 
----------------------------------------------------------

! RITT EINE ZUSTAHDSAEHDERUHG IH DEH YERTEILSTATIOHEH DER PAKET
VERTEILAHLAGE AUF. SO WIRD DIE VERFUEGBARE ZEIT ZUR ERKEHHUHG 
DIESER ZUSTA~DSAEHDERUHG VON FOLGENDEN FAKTOREN BESTIM"T CUNTER 
EI NER ZUSTAHDSAENDERUNG WIRD Z. B. EIH HELL -> DUNKEL UEBERGAHG 
E I~ ER LICHTSCHRANKE EINER VERTEILSTATION VERSTANDEN). 

- MINIMALE ZEIT BIS ZUR HAECHSTEH. VOM GLEICHEN PAKET HERYORGE
PUFENEN ZUSTANDSAENDERUHG 

- MA X IM~LE BEARBEITUNGSDAUER HACH DER ERKENHUHG DER ZUSTAHDSAEH
DERUNG 

~N FO RD ERUNG . 14C0) : "DIE FUER DIE ERKEHHUHG EIHER ZUSTAHDS
AENDERUHG AN EINER VERTEILSTATIOH YERFUEG
BARE ZEIT ~USS KLEIHER SEIH ALS DIE "IHI"ALE 
ZEIT BIS ZUR ~fiECHSTEH, . VOM GLEICHEN PAKET 
HERVORGERUFENEN ZUSTANDSAEHDERUNG . M 

3 . 4 . 2. ZEITDAUER 815 ZUR BEREITSTELLUNG VON DATEH IM P~OZESS 

~l E ZEI TDAUER GIS ZUR BEREITSTELLUHG VOH AUSGABEDATEN FUER DEN 
TE CHN!SCHEN PROZESS HAEHGT YOH FOLGENDEN FAKTOREN AB: 

- ER~ORDERLlCHE ZEIT ZUR ERKEHHUHG ElHER ZUSTAHDSAEHDERUHG EINER 
VERTEILSTATION 

- ERFOROERLICHE BEARBEITUHGSZEIT DIESER ZUSTANDSAENDERUHG 

ANFORDERUNG 15(0) : "TRITT ~N EINER VERTElLSTATIOH EIHE ZUSTAHDS
AEHDERUHG AUF, SO MUSS DIE FUER DIE BEREIT
STELLUNG DER AUSGABEDATEN BENOETIGTE ZEIT 
KLEINER SEIH ALS DIE MINIMALE ZEIT BIS ZUR 
HAECHSTEH, VOM GLEICHEN PAKET HERVOR
GERUFENEN ZUSTAHDSAEHDERUHG . • 
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3.5. AUF GABE�STELLUHG BEIN AUFTRETEN YOH AUSFAELLEH UHD FEHL
BEDIEHU�GEH 
-----------------------------------------------------

---

AHFORDERUHG 16(0) : •BEI" AUSFALL YOH "ELDEP UHKTEH UHD 
LEHKORGAHEH DUERFEH KEIHE HICHTERKEHHBAREH 
FALSCHLAEUFER EHTSTEHEH.• 

AHFORDERUHG 17(0)

AHFORDERUHG 18(0)

AHFORDERUHG 19(8)

•AUSGEFALLEHE "ELDEPUHKTE "UESSEH ERKAHHT
WERDEN. •

•BEI FEHLERH UHD IRREGULAEREH PROZESSZU
STAEHDEH I'H DER EIHGAHGSSTATIOH SIHD DIE 
STEUERUNG. DER EIHGANGSSTATIOH UHD DIE 
RUECKFUEHRBAEHDER ZU STOPPEN. AH DAS 
BEDIEHPERSOHAL IST EIHE EHTSPRECHEHDE 
"ELDUHG AUSZUGEBEH.• 

MUN FEHLBEDIEHUHGEH ZU YERNEIDEH, IST EIH 
AUSFUEHRLICHER DIALOGYERKEHR MIT 
PLAUSIBiLITAETSKOHTROLLE DER EIHGEGEBEHEH 
WERTE ZU INPLE"EHTIEREH.• 
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1. FE STLEGUNG DER LOESUHGSKOHZEPTlOH UHD DEFINITION DER TEIL
LOES UHGEH <EHTUURFSEBEHE 1) 

----------------------------------------------------------

1 . 1. GRO BAHALVSE DES PROZESSYERHALTEHS <PROZESSAHALYSE 1) 

~--- - - ----------------------------------------------

DIE AU~OM ATISIERUHG DER PAKETVERTEILAHLAGE ERFORDERT DIE 
AUFSTELLUN G EINES PROZESSMODELLS. DIESES MODELL MUSS DEH ZUSTAND 
DER PAKE TVERTEILANLAGE ABBILDEN. DABEI IST DIE PAKETZUFUHR DURCH 
DIE EIHGA HCSSTATIOH UHD DIE YERTEILUHG DER PAKETE IM SYSTEM DER 
Y ER TE I l S T AT I 0 HE H Z U B E $ C H RE I 8 E N . D A D I E E IH G A H G S -S TA T I 0 H GA H Z 
AHDERE YERARBEITUHCEH ALS DIE YERTEILSTATIOHEN DURCHZUFUEHREH 
HAT, IST EI HE AUFTEILUNG DER AUTOMATISIERUNGSFUHKTIOHEH 
BEZUECLI CH EIHGAHGSSTATIOH UHD YERTEILSTATIONEH ZWECKMAESSIG . BEI 
DER EINGA HGSSTATIOH SIND IM WESENTLICHEN STEUERUHGSAUFGABEH ZU 
ERFUELLE H, WAEHREHD BEI DEH YERTEILSTATIOHEH EIH DATEHl'IODELL 
ERFORDER LI CH IST . DIESES DATENMODELL l'IUSS DIE DURCHSCHLEUSUNG DER 
PAKETE DURCH DIE YERTEILSTATIOHEN NAC~BILDEH UHD STEUERN. 

AHFORDER UHC 1<1> , • DIE OPERATIONELLE SOFTWARE IST SO AUFZUBAUEH, 
DASS EINE GEEl~NETE BEARBEITUNG DER ERFORDER
LICHEN STEUERUHGEH UHD WARTESCHLAHGEH 
ERFOLGEN KAHH <SCHREIB-, LESEOPERATIOHEN> . u 

AHFORDER UHG 2<1> ·~AH BEHOETIGT FOLGEHDE TEILLOESUHGEH : 
-EIHGAHGSSTATIONSSTEUERUNG <ES-STEUERUNG> 
-YERTEILSTATIONSSTEUERUHC (YS-STEUERUHG> 
-BEDIEHUHC DER PAKETYERTEILAHLAGE 
-IHITIALISIERUHG" 

1. 2 . SYNTHE SE \I OH LOESUHGSKOHZEPTEH 

i . 2 . 1. ERIUTTLUNG ALTERHATIYER LOESUHGSYERFAHREH 
---------- -- - ---~-------- - ---------------

l. 2. 1. 1. ALTERHÄTIYE STRUKTUREN DES OPERATIONELLEN S\ISTEl'IS 

STRUKTUR 1, SAE~TLICHE AUTO" ATISIERUHGSFUHKTIOHEH WERDEH UEBER 
EIHE ZENTRALE YERARBEITUHGSEIHH EIT <YE) ABGEWICKELT . <SIEHE BILD 
1.2.1 . A ), 

STRUKTUR 2, ERFASSUNG DES PROZESSZ USTAHDES . AKTUALISIERUNG DES 
PROZESSl'IODELLS EIHERSEITS UHD STEU ERUNG DER PAKETVERTEILANLAGE 
AHDERERSElTS LAUFEH IH VERSCH1EDEHEH YERARBEITUHCSEINHEITEH AB . 
<SIEHE BILD 1. 2. 1. B >. 

STRUKTUR 3: JEDER STATION WIRD EIHE VERARBEITUHGSEIHHEIT 
ZUGEORDNET <SIEHE BILD 1. 2.1. C ). 



Bild 1.2.1.a: Struktur 1 

Bild 1.2.1.b: Struktur 2 

Bild 1.2.1.c: Struktur 3 
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l - 2. 1 . 2. Al TERHATI VE LOESUNGS.VERFAHREH 
-----------------------------

ALTERH ATIYE 1 : 

-iHlTI ALISIERUHG DER PAKETVERTEILAHLAGE UHD DES PROZESS"ODELLS 

- IHTER RUPTGESTEUERTE ERFASSUNG DES ZUSTANDES DER 
PAKETV ERTEILAHLAGE 

-A KTUA LI SIERUHG DES PROZESS"ODELLS 

-STEUER UNG DER PAKElVERTEILAHLAGE 

-8 EHA HDLUHG VOH FEHLERH 

-BEDI EHS YS TEM 

ALT ERHATIYE 2 

-IHITI ALISIERUHG DER PAKETVERTEILAHLAGE UHD DES PROZESS"ODELLS 

-Z YKLISCH GESTEUERTE ERFASSUNG DES ZUSTANDES DER 
PA KETV ER TEILANLAGE 

-A KTUALIS IERUNG DES PROZESSMODELLS 

-STEUERUNG DER PAKETVERTEILAHLAGE 

-BEHAHDLUHG YOH FEHLERN 

-BEDIEHSYSTEM 
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1.2 . 2. FESTLEGUNG DER GEWAEHLTEH LOESUH~SKOHZEPTIOH 
------------------------------------------ --

1. 2 . 2. 1. GEWAEHLTE STRUKTUR 

STRUKTUR 1 IST EINFACH UND UEBERSICHTLICH 

STRUKTUR 2 IST AUFWEHDIGER,BRIHGT KOPPLUHGSPR09LE"E "I T SICH, HAT 
ABER KUERZERE REAKTIOHSZEITEH. 

. 
STRUKTUR 3 IST HOCH AUFWENDIGER UHD BRINGT HOCH "EHR KOPPLUHGS
PROBLEl'tE 

AUS DIESEN GRUEHDEH WURDE FUER DAS OPERATIONELLE · SYST E" DI E 
STRUKTUR 1 GEWAEHLT . 

1 . 2 . 2 . 2 . GEWAEHL TES LOESUHGSVERFAHREH 
----------- - --- - --------~---

ALTERHATIYE 1 HAT DEN VORTEIL, DASS DIE ERFASSUNG DES ZUSTANDES 
UH"ITTELBAR NACH DER ZUSTANDSAEHDERUHG DER PAKETYERT EILANLAGE 
ERFOLGT. DIES BEDEUTET EINE KURZE REAKTIONSZEIT . NA CHTEILIG IST 
JEDOCH, DASS IHTERRUPTYERARBEITEHDE BAUSTEINE BENO ETIGT WERDEN . 

ALTERNATIVE 2 HAT DEN VORTEIL, DASS KEIHE IHTERR UPTYERARBEITENDE 
BAUSTEINE UND ZUSAETZLICHE BAUGRUPPEN BENOET I GT WERDEN. YON 
NACHTEIL lST· DASS DIE REAKTIONSZEIT AUF DIE ZUSTAHD$AEHDERUHG 
LAEHGER ALS BEI ALTERNATIVE 1 IST . I" UNGUEHS TICSTEN FALL IST DIE 
REAKTIONSZEIT GLEICH DER ZYKLUSZEIT DER ERFA SSUNG. 

UM DIE REAKTIONSZEIT BEI DER GEWAEHLTEN STRUKTUR DES 
OPERATIOHELLEH SYSTE"S · KLEIH ZU HALTEN, WIRD DIE ALTERNATIVE 1 
GEIJAEHLT . 
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1 . 3 . ZUSAETZLICHE FORDERUHGEH UHD BEDIHGUHGEH BEI DER GEWAEHLTEH · 
LOESUHGSKOHZEPTIOH 
-----------------------------------------------------------

ANF ORDERUHG 3(1) · zuR REALISIERUHG DES OPERATIOHELLEH SYSTE"S 
IST EIH PROZESSRECHNER AEG 90-2~ HIT DER 
ZUGEHOERIGEH PERIPHERIE ZU HEHHEH." 

DAM I T DIE AHZAHL DER IHTERRUPTEIHGAEHGE DES PROZESSRECHNERS 
MO EGLI CHST KLEIN GEHALTEN WIRD. WERDEN ALLE "ELDEPUHKTE DER 
VERT EILSTATIOHEH ElHE" IHTERRUPT-HELDE-GERAET ZUGEFUEHRT . BEI 
ZUST AHDSAEHDERUHG ERZEUGT DAS GERAET EIHEH SAH"ELIHTERRUPT . DIE 
ID EHT IFIZIERUHG DER VERTEILSTATIOH, DIE EIHEH SAMMELIHTERRUPT 
ERZE UGT HAT, WIRD UEBER EIH IHTERRUPJAHTWORTPROGRAMM 
DUR CHGEFUEHRT . ~AEHREHD DES EIHLESEHS DER ZUSTAHD$IHFORMATIOH 
KO ENHEH ZUSTAHnSAEHDERU~GEH AUFTRETEN. DIE IH EIHEH 
ZU STAHDS-MELDE-GERAET ZWISCHENGESPEICHERT WERDEN MUESSEH DAHIT 
SIE HICHT YERLOREHGEHEH . 

AHF O~DERUHG 4<1> : "ES WIRD EIH IHTERRUPTANTWORTPROGRAMH 
BEHOETIGT . " 

DEVI CE PROZESSRECHNER . 

DEV ICE Z USTAHDS-~ELDE-CER~ET. 

DEVI CE IHTERRUPT-MELDE-GERAET. 

BIL D 1 . 3. ZUSAETZLICH BEHOETIGTE PROZESSHARDWARE-KOMPOHEHTEH 

Meldepunkt e 
der 
Verteil
stationen 

..__ 

Meldeorga 
der 
Eingangss 

n 

tation 

--

-

Zustands-

Melde-

Gerät -

Interrupt-

Melde-
Gerät 

, Verteilstationsdaten 

Trenn-Signal 

Rückstell-Signal 

Sammel
interruptsignal 

Palte teinlauf
interrupts ignal 
Paketauslauf
interrupts ignal 
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2. FESTLEGUNG DER TEILLOESUHGEN UND DEFINITION DER LOESUHGS
KONPONEHTEN <EHTWURFSEBENE 2)
--

-
---------------------------------------------

---------

2. 1. TEILLOESUHG 1 , BEDIEHUHG DER PAKETYERTEILAHLAGE 
------------------------------------------------

2. 1. l. DETAIL ANALYSE DES PROZESSVERHAL TENS UHD AUFSTELLEN DES
'PROZESS"ODELLS BEZUECLJCH DER BEDIEHUHC 
------------------------------------------------------

DIE PAKETVERTEILAHLAGE BEHOETIGT EIN BEDIENSYSTEN, NIT DEN AUF 
DAS PROZESSAUTOMATISiERUHCSSYSTEN EINGEWIRKT WERDEN KAHN. 

ANFORDERUNG 1(2) , •Es WIRD EIN BEDIEHSVSTEN BEHOETIGT ZUR

ERTEILUNG DES BETRIEBSSTAJHS, DER 
BETRIEBSUHTERBRECHUNC, ZUR ANZEIGE UHD 
AE�DERUNC DER BETRIEBSPARANETER UHD ZUR DURCH
FUEHRUHG EINER HARDWAREPRUEFUHG. •

FUER DIE PAKETYERTEILAHLAGE SIND DREI BETRIEBSZUSTAEHDE 
VORGESEHEN, 

-PAKETVERTEILAHLAGE IH BETRIEB

-PAKETVERTEILANLAGE ANGEHALTEN

-PAKETVERTEILAHLAGE AUSGESCHALTET

AHfORDERUHG 2(2) •DIE OPERATIONELLE SOFTW ARE IST SO AUSZULEGEN,
DASS FOLGENDE, IN 9ILD 2. 1. GEZEIGTEN
ZUSTAHDSUEBERGAEHGE ftOE GLICH SIHD. •



BILD2 . 1 . 
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ZUSTAHDSUEBERGAEHGE DER PAKETVERTEILAHLAGE . 

EINSCHALTEN 

ANZEIGE UND 
ÄNDERUNG DER -
UBERWACHUNGS
PARAMETER 

ANZEIGE UND 
ÄNDERUNG DER 
UMRECHNUNGS
TABELLE 

BETRIEBS START-

'AUSGESCHALTET' 

BEI ERKANNTEN 
IRREGULÄREN 
PROZESSZUSTÄNDEN 

1 
1 

ZUSTAND 

'IN-BETRIEB' 

-AUSSCHALTEN 

,.,,.HARDWARE
PRUFuNG 

-._ BETRIEBSUNTERBRECHUNG 

/ANZEIGE UND ÄNDERUNG DER 
/ UBERWACHUNGSPARAMETER 

--~ 

durch das Bedienpersonal veranlasst 

durch die Paketverteilanlage veranlasst 
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2 . 1 . 2. BESCHREIBUNG DER LOESUHCSKO„POHEHTEH 
- - -- -- --- --· - --.--- -- --- -- -- - ---- - -- --

2 . 1 . 2. 1. AUFRUF DER BEDIEHUHGSFUHKTIOHEH 
-------------------------------

DIE .BEDIENUNt DER PAKETVERTEILAHLAGE WIRD DURCH DIE BEDIEHTASK 
GESTEUERT . DIESE BEDIEHTASK WIRD DURCH DEH BEDIEHIHTERRUPT 
GETRIGGERT . DARAUFHIN f'IELDET SICH DIESE TASK, FORDERT DIE EIHGABE 
EIHER KENNZIFFER AH UHD FUEHRT DAHH DIE DIESER KEHHZIFFER 
ZUGEORD~ETE TEILFUNKTIOH AUS . 

ANFORDERUNG 3(2) , • DIE BEDIEHTASK WIRD DURCH DEH BEDIEHIHTERRUPT 
AHGESTOSSEH .• 

2 . l . 2. 2. ERTEILUNG DES BETRIEBSSTARTS 

DU RCH ERTEILEN DES BETRIEBSSTARTS WIRD DIE PAKETVERTEILAHLAGE vo" 
ZUSTAND ' ANGEHALTEN' IH DEH ZUSTAND 'IN BETRIEB' GEBRACHT . VORHER 
SIND HOCH IHITIALISIERUHGEH DURCHZUFUEHREH <Z . B. "UESSEH DIE 
I NH ALTE DES ZUSTAHDS-f'IELDE-GERAETS UND DER LESEEIHRICHTUHG SO WIE 
DIE STELLUNG DER LEHKORGAHE UHD DAS DATEH„ODELL IH EINEN 
<DEFINIERTEN) AHFAHGSZUSTAHD VERSETZT WERDEN) . ERST DAHN IST DAS 
FREI GABEORGAN IN LESESTELLUHG ZU BRINGEN UND DIE RUECKFUEHRUNG 
EINZUSCHALTEN . 

ANFORDERUNG 4(2) •BEI ERTEILUHG DES BETRIEBSSTARTS MUSS . EIN 
DEFINIERTER AHfAHGSZUSTAHD HERGESTELL T WERDE H. u 

2 . 1 . 2. 3 . ERTEILUNG DER BETRIEBSUNTERBRECHUNG 

DURCH DIE SEH BEFEHL WIRD DIE PAKETYERTEILANLAGE VO M ZUSTAHD 'IN 
BETRIEB ' IN OEH ZUSTAND 'AHGEHALTEH ' GEBRACHT . DABE I IST ZU 
EHTSC HEIDEH, DB DIE TASK ES-STEUERUNG LAUF END ODE R RUHEND IST. 
I ST SIE LAUFEND, SO l'IUSS IH IHREM ABLAUF ABGEFRA GT WERDEH, OB EIH 
BETRIEBSUHTERBRECHUHGSWUNSCH VORLIEGT . IST DIES DER FALL, SO WIRD 
EHTSPRECHEHD EIHER IN DER ES-STEUERUNG ZU EHTWER FEHDEH STRATEGIE 
\I ERFAHREM . DABEI ~~ERDEH DIE RUECKFUEHRBAE NDER GESTOPPT, DAS 
FREIGABEORGA~ IH FREIGABESTELLUHG GEBRACHT UH D LET~TEHDLICH DIE 
PAKETVERTEILAHLAGE GELEERT. 

ANFORDERUNG 5<2> : • IH DER ES - ST EUE RU NG "USS ABGEFRAGT WERDEN, OB 
EIN WUNSCH NA CH BETRIEBSUNTERBRECHUNG 
VORLIEGT . " 

ANFORDERUNG 6(2) "FUER DIE BET RIEBSUHTERBRECHUHG IST EINE 
STRATEG IE ZU EHTWERFEH. • 
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2 . 1 . 2 . 4 . AHZEIGE UHD AEHDERUHG DER BETRIEBSPARAMETER 
-------------~-----------------------------

ALS BETRIEBSPARAMETER WERDEN DIE UEBERWACHUHGSPARAl'IETER 
' MAX-PAKETAHZAHL'. '11AX - AUSU\UFZEIT' UHD 'l'IAX-HACHFUEHRZEIT' SOWIE 
DIE ß l1RECHHUNGSTABELLE, DIE ZUR ERMITTLUNG DER lHTERHEH 
ZIELSTATIOH ~US DER EXTERNEN ZlELlHFORMATIOH BEHOETIGT WIRD, 
BEZEICHHET. OIE OPERATIONELLE SOFTWARE SOLL SO AUSGELEGT WERDEH, 
DA SS HACH AUFRUF DER BETRIEBSPARAMETER IHR . WERT ANGEZEIGT UHD AUF 
WUHSCH GEAEHDERT WERDEH KAHN. 

AH FORDERUHG 7(2) 

AH FORDERUHG 3(2) 

"ANZEIGE UHD AEHDERUHG DER BETRIEBSPARAMETER 
SOLL 110EGLICH SEIH . " 

"DIE EIHGEGEBEHEH WERTE DER VERAEHDERBAREH 
BETRIEBSPARAMETER SIHD EIHER PLAUSIBILITAETS
KOHTROLLE ZU UHTERZIEHEH.u 

2 . 1. 2 . 5 . HARDWAREPRUEFUHG 

ZUR KONTROLLE DER FUNKTIO~STUECHTIGKEIT DER PAKETYERTEILAHLAGE 
IS T EIHE HARDWAREPRUEFUHG VORZUSEHEN. DIESE PRUEFUHG IST OPTIONAL 
UH D KAHH 111 DIALOGYERFAHREH DURCHGEFUEHRT WERDEH . 

AH FORDERUHG 9(2) : "NACH DE" EIHSCHALTEH DER PAKETYERTEILAHLAGE 
11UESSEH DlE FUHKTIOHEN DER EIHGAHGSSTATlOH, 
DER VERTEILSTATIONEH UHD DIE DER HARDWARE
KOl1POHENTEH UEBERPRUEFBAR SEIH . " 
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2 . 2 . TEILLOESUHG 2 , EINGANGSSTATIOHSSTEUERUHG 
---------------~-------------------------

2 . 2 . 1 . OETAILAHALYSE DES PROZESSVERHALTEHS .UHD AUFSTELLEH DES 
PROZESS"ODELLS BEZUEGLICH DER ES-STEUERUNG 
------------------------------------------------------

AUF DEH IH DIE PAKETYERTEILANLAGE EIHLAUFEHDEH PAKETEN IST DEREH 
ZIELIHFO~MATIOH IN CODIERTER FOR" AUFGEBRACHT. SIE BESCHREIBT DEH 
ZIELORT DES PAKETS UHD IST YOM UEBERGEORDHETEN SYSTE" YORGEGE9EH. 

ES KANH DANH EIN PAKET IH DIE PAKETYERTEILAHLAGE EIHLAUFEH, WEHH 
SICH DIE EIHGAHGSSTATION IH LESESTELLUNG BEFINDET. DER YOH DE" 
EINLAUFENDEN PAKET AUSGELOESTE PAKETEIHLAUFIHTERRUPT TRIGGERT 
DANH DIE EIHGAHGSSTATIOHSSTEUERUNG, DIE FOLGENDE BEARBEITUNGEH 
AUSZUFUEHREH HAT : 

-DIE ZIELIHFORMATlON DES EIHLAUFEHDEH PAKETES WIRD VOH DER 
LESEEIHRICHTUHG GELESEN UHD GEPUFFERT . 

-UMSPEICHERN DER ZIELIHFOR"ATION DES VORHERGEHENDEN PAKETS . 

-AUS DER ZIELIHFORHATIOH EINE AHLAGEHSPEZIFISCHE ZIELIHFOR"ATIOH 
ABLEITEN, DIE DEH PAKET WAEHREHD DER YERTEILUHC ZUGEORDNET WIRD . 
DIESE ABLEITUNG ERFOLGE "IT EIHER YO" BENUTZER HAEHER ZU 
SPEZIFIZIERENDEN UMRECHHUHGSTABELLE. 

-VERGLEICH DER ZIELIHFORMATIOH EIHES PAKETS "IT DER SEINES 
VORGAEHGERS . 

-ijE!TERLEITUHG DER ZIELIHFORMATIOH UHD BEARBEITUNG DER ERSTEH 
VERTEILSTATIOH CEIHSCHREIBEH DER 2IELIHFORMAT10H IHS DATEH"ODELL >. 

-PAKET FREIGEBEN DURCH U"SCHALTEH IH FREIGABESTELLUHG . 

-HACH DEM AUSLAUF EINES PAKETS IH LESESTELLUHG ZURUECKSC~AL T EH ~ 

-FEHLER IH DER EIHGANGSSTATIOH ERKENHEH . 
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2 . 2 . 2 . S'r'HTHESE UND BESCHREIBUHG ;'ON LOESUHGSK01'1POHEHTEH 
-------------------------------------------------

2 . 2 . 2 . 1. STEUERUHG DER EIHGAHGSSTATIOH 

ALTERHATIVE 1: 

ST EUERUSG DER EIHGAHGSSTATION 1'1ITTELS INTERRUPTS UHD WARTEZEITEH. 

- EI NLAUF EINES PAKETS ~IRD DURCH DEH PAKETEIHLAUFINTERRUPT 
GEMELDET . 

- HAT DAS PAKET DIESELBE ZIELIHFORHATION WIE SEIH VORGAEHGER, SO 
UIRD ES SOFORT FREIGEGEBEN, BEI UNGLEICHER ZIELIHFORMATIOH ERST 
HA CH ABLAUF EIHER WARTEZEIT . 

- HA CH EIH1REFFEH DES PAKETAUSLAUFIHTERRUPTS WIRD DIE 
EJNGAHGSSTATIOH NACH ABLAUF EIHER WEITEREN ~ARTEZEIT WIEDER IH 
LESESTELLUH~ GEBRACHT . 

ALT ERHATIVE 2 : 

STEUERUNG DER EIHGAHGSSTATIOH HUR MIT INTERRUPTS 

DER EIHLAUF EIHES PAKETS WIRD DURCH DEH PAKETEIHLAUFIHTERRUPT 
GEliEL DET . 

-B EI GLEICHER ZIELIHFORHATIOH WIRD DAS PAKET SOFORT, BEI 
UNGL EI CHER ZIELIHFORMATIOH ERST DAHH FREIGEGEBEN, WEHH DAS 
VORH ERGEHENDE PAKET DIE ERSTE VERTEILSTATIOH VERLASSEH HAT, DER 
BELEG UHGSZUSTAHD DER ERSTEH VERTEILSTATIOH ALSO LEER IST. ERST 
DAHH ~IR D DAS FREIGABEORGAH IH FREIGABESTELLUHG GEBRACHT . 

-HACH EIHT REFFEH DES PAKETAUSLAUFIHTERRUPTS WIRD DAS 
FRElGABE ORGA~ WIEDER IH LESESTELLUHG GEBRACHT . SOLLTEH SICH BEI" 
AUSLAUF ZEITLICHE SCHWIERIGKEITEN ERGEBEN, KAHH DAS FREIGABEORGAH 
AUCH DURCH v IE EIHLAUF"ELDUNG IH DIE ERSTE VERTEILSTATIOH WIEDER 
i H LESESTEL LUHG GEBRACHT WERDEH . 

I M REALEH PRO ZESS MUESSTEH AUS OPTIMIERUHGSGRUEHDEH DIE 
~A R T EZEITEH SE HR KLEIH SEIH <<tSEC) . DEREH REALISIERUNG STOESST 
BEI DEM VORHA~DEHEH RECHHER AUF SCH~IERIGKEITEH. DA DIE EIHGAHGS
STAT lOH UHD DIE ERST E VERTEILSTATIOH RAEU"LICH SEHR HAHE LIEGEN, 
KAHH DIE EIHCAHGSSTAT IO H OHNE HE~HEHSWERTE OPTIMIERUHGSVERLUSTE 
DURCH DEH BELEGUHGSZUS TA HD DER ERSTEH YERTEILSTATIOH GESTEUERT 
~ERDEH . FUER DEH YORLIEG EHDEH FALL WIRD DESHALB ALTERNATIVE 2 
GEWAEHLT . 
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2. 2. 2. 2. UEBERWACHUHG DER EIHGAHGSSTATION
--------------------------------

FEHLER IN DER EIHGAHCSSTATION KOENNEN ZU AUSFAELLEN UND
IRREGULAEREN PROZESSABLAEUFEH FUEHREH. DIE EINGAHGSSTATIOHS
STEUERU�G IST SO AUSZULEGEN, DASS FOLGENDE FAELLE ERKAHHT WERDEN
KOEHHEH: 

AUSFALL DES NELDEORGAHS, ES WIRD KEIN PAKETEIH- BZW. PAKETAUSLAUF
IHTERRUPT ERZEUGT. DIE WEITERE PAKETZUFUHR WIRD BLOCKIERT. 

AUSFALL DER LESEEIHRICHTUHG: ES WIRD KEINE RICHTIGE 
ZIELINFORHATIOH EIHGELESEH. DIE PAKETE WERDEH DAHH ALS 
FALSCHLAEUFER BEHANDELT. 

AUSFALL DES FREIGABEORGAHS, 

ZUSTA!'-lD DES I .AUSGEFALLENES TEIL I HAT FOLGENDE AUSWIRKUNG 
FREIGABEORGAHS I I AUF DEH PROZESS 
---------------1--------------------I--------------------------· 
LESESTELLUNG I BESCHLEUNIGUHGSTEILI VERLANGSA"TER PAKETAUS-

I I LAUF AUS DER 
I I EIHGAHGSSTATIOH 
I--------------------1---------------------------
I SPERRE I UNKONTROLLIERTER 
I I PAKETAUSLAUF, FALLS 
1 I KOLBEN EIHGEZOGEH IST, 
I I PAKETAUSLAUF BLOCKIERT, 
I I FALLS KOLBEH AUSGEFAHREN 
I--------------------I---------------------------

1 BESCHLEUHIGUHGSTEILI IRREGULAERER 
I UND SPERRE I PROZESSABLAUF 

---------------1--------------------I---------------------------

FREIGABE- I BESCHLEUNIGUNGS- I PAKETZUFUHR IH EIHGAHGS-

STELLUNG I TEIL I STATION IST UHTERBUHDEH 
I--------------------I---------------------------
1 BESCHLEUNIGUHGSTEILI IH DER EIHGANGSSTATIOH 
I UND I BEFINDLICHES PAKET LAEUFT 
I SPERRE I AUS ODER WIRD BLOCKIERT. 
I I AHSOHSTEN IST PAKETZU-

I I FUHR UNTERBUNDEN. 
---------------1--------------------I---------------------------

IH DIE EIHGA!'-lGSSTATIOHSTEUERUHG SIHD DESHALB FOLGENDE 
UEBERWACHUNGEH EIHZUFUEHREH, 

-BELEGUHGSZUSTAHD DER EIHGAHGSSTATIOH <ES-BELEGUNG>

-ZEITUEBERWACHUHG AUSLAUFZEIT:

IST DIE AUSLAUFZEIT GROESSER ALS EINE VORGEGEBENE ZEITDAUER

MAX-AUSLAUFZEIT, SO KAHN DIES FOLGENDE URSACHEN HABEN, EHTWEDER

IST DAS NELDEORGA� ODER DAS FREIGABEORCAH DEFEKT ODER ES KLE""' 
EIN PAKET AN EIHGAHGSSTATIOHSAUSGAHG. 
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-ZEITUE8ERWACHUHG HACHFUEHRZEIT, 

IST DIE HACHFUEHRZEIT GROESSER ALS EINE YORGEG�BEHE ZEITDAUER
11AX-HACHFUEHRZEIT, SO KAHH DIES FOLGENDE URSACHEN HABEN, EHTWEDER
IST DAS NELDEORGAH ODER DAS FREIGABEORGAN DEFEKT ODER DAS P�KET
HAT SICH I" EIHGAHGSSTATIOHSEIHGANG YiRKLE"NT ODER ES LIEGT ElH ·
FEHLER IH DER PAKETRUECKFUEHRUHG YOR. 

WERDEN DIESE ZEITDAUERH UEBERSCHRITTEH, SO SIHD DIE RUECKFUEHRUHG 
UHD DIE EIHGAHGSST�TIOHSSTEUERUMG ZU STOPP(H UHD EINE 
EHTSPRECHEHDE NELDUHC IST AH DAS BEDIENPERSONAL AUSZUGEBEN. 

BE"ERKUNG, DER AUSFALL DER LESEEIHRICHTUHG WIRD DURCH DEH 
"FEHLERERKEHHEHDEH CODE UND DIE FALSCHLAUFPRUEFUHG IH DER VERTEIL
STATIOHSSTEUERUHG ERKANNT. 

DATA ES-BELEGUNG. 

DATA 11AX-AUSLAUFZEIT. 

DATA "AX-HACHFUEHRZEIT. 

BILD 2.4., ZEITLICHER ABLAUF DER EIHGAHGSSTATIONSSTEUERUHC 

IS - BELEGUNG• 'BELEGT' 

1 
1 

1 

PADT

llHLAUF

DITEIUWPT 

� 

11 

STELLBEFEHL 
ZUR PAICETAUSGABE 
(IN FREIGABESTELLUNG 
lllNGEN )

• 

ES - BELEGUNG• 'UNBELEGT'

1 
1 
1 
,. 

PAKET

AUSLAUF
INTERRUPT 
( IN LESESTELLUNG 
lllINGEN) 

-�

11 
,, 
-·

1 
1 
1 

PADT-l 
EINLAUF.;.· 
DltERB.UPT 
DES NÄCHSTEN 
PADTS 

-
� 

AUSLAUFZEIT 
NACllFUHRZEIT . 

-
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2. 2. 2. 3. _9ETRIE8SUHTER8R'ECHUHG BEI DER ES-S·.TEUE.UMG
--------------------�-----------�---------

DER WU�SCH HACH EINER �ETRJ�ISUHTERBRECHUNC DAR�NUR ZU 
8ESTIN"TEH ZEITPUHKTEH IM ABLAUF IER E�-STEUER UNG WJ�KS�" �ERDEN. 
LIEGT EIN SOLCHER WUNSCH �oR; SO SOLL-�HTSPRECHEHD DE" 
ABLAUFDIAGRA"" 'ES_.::SlEUERUHG' ·voRGEGAHGEN WERJEH. 

2 - 2 · 2 . 4 . CO DE - PR U E_ F U H G U HD U" RECH H U'H G DER Z I Et I N F O R "A T 10 H 
-------------�------�---�-------�---------------

DIE YON UEBERGEORDHETEN SYSTtN·YOR�EGEBEHE ZIELIHFORMATIOH STEHT 
IN CODIERTER FORN AUF DEN PAKET< ◄ HUTZBITS + ◄ PRUEFBITS>. IIE 
IH DEH RECHNER EINGELESENE-�IELIHFORNATIOH·UI.D ZYER�T "IT DE" 
FEHLERERKEHHEHDEH :CODE AUF RICHTIGKE.JT GEPR UEFT <ERKENNUNG YON 
UEBERtRAGUNGSFEHLER� BZW. AUSFALL DER LESEEINRICHTUHG) UND DANR 
UEBER EIHE YO" BENUTZER ZU SPEZIF.IZIEREHDE, YERAEHDERBARE 
U ·NRECHHUHGSTABEll.E IH EINE AHLRGEHSPEZIFISCHE. ZI.ELIHFORNATIOH 
u NG_E RE CH H ET. DIE SE ,·HEUE--Z IEL I"HFORNA TI OH,: .., I"RD I H EI Ht H PUFFER
GESCHRIEBEN UND NIT DER 'ALTE-ZIELINFORNATJOH' DES YORHERGEHENIE�
PAKETS VERGLICHEN. A8HAEHGJG YOH DJE·SE" .VERGLEICH WJ-RD DIE
EIHGAHGSSTATION DAHN ENTSPRECH�ND *,2.2.1 GESTEUERT: SOLLTE BEI
DER FEHLERERKENNEHIEN�co,t-�RUEFUHG EIH'FEHLIR'ERKAHNT WERIEH, so
IST DIE ZIELIHFOR"ATIOH HOCHNALS EINZULESEN. �JRI N UN WEITERHIN
EIH FEHLER ERKAHHT, �O IST DAS-PAKET ALS FAlSCHLAUEFER ZU
BEHAHDELH.

- . 
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2.2. 2. S. ABLAUF DER EINCAHGSSTATlOHSSTEUER
.
UHG 

--------------------------- --------

DER ABLAUF DER EIHGAHGSSTATIOHSSTEUERUHG �IRD IH DE" GROBEH
ABLAUFDIAGRA�H DARGESTELLT.

VAlff 11S 
1. VDnlLSTATlOII 

s 

IIJICUUIHUAUDU 
AIJSSCIIALTEN 

IS-STEUUUNC 

IIACHFUIIRZE IT 

IIUCUNCSZAEHLER. 
ANPASSEN 

ZULlNFOR.HATlON 
111'1.ESEII 

IISff VER.TEILSTATION 
IUUIITEII 

JDICAIIOICAII IN . 
ftllCAIZSTILLIJIIC 

UlMCEII 

AIISLAllfZ!lT
llll!R.Wo\CRUNC 

IIACUIJIIUIIT 
STo\lTEN 

11-IILICUNCSZAEKLJ:I. 
UlfllDltCEN 

IIDI 

11!111 

11111 

ft&ICAIEOICAII IN 
n&ICAllfflLUllllö 

UUCIII 
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2 . 2 . 3. ZUSAETZLICHE FOR)ERUNGEH AUFGRUND DER GEWAEHLTEN . ' 
TEILLOESUHG . 
--~~-------------~---------------~--------------

ANFORDERUNG 18<2> 

AHFORDERUHG 11<2> 

ANFORDERUNG 12(2) 

ANFORDERUNG 13(2) 

ANFORDERUNG 14<2> 

ANFORDERUNG 15(2) 

ANFORDERUNG 16(2) 

AHFORDERUHG 17(2) 

ANFORDERUNG 18(2) 

•DIE ES-STEUERUNG IST CE"AESS DES ABLAUF
DI AGRA""S 'ES~STEUERUHG' ~~ENTWICKELN.• 

•zuR B~STI""ÜNG DER INTERNEN Z1EL1HFORRATIOH 
<ZIELSTATION> AUS DER EXTERHEH 
ZIELIHFOR"ATIOH <POSTLEITZAHL> IST EINE 
U"RECHHUHGSTABELLE UHD EIH EHTSPRECHEHDER 
ALGORITH"US ZU ENTWICKELN. ·· 

·nie U"RECHHUNGSTABELLE SOLL UEBER DIE 
BEDIENPERIPHERIE I" ZUSTAND A.HGEHALTEH 
AEHDERBAR SEIH.• 

·zu" VERGLEICH DER ZIELIHFOR"A~IOH ZWEIER . AUF
EIHAHDERFOLGEHDER PAKETE IST EIN PUFFER 
ERFORDERLICH.• 

•DER ~UFFER IST ENTSPRECHEND DE" AHFANGSZU
STAHD DER YERTEILSTATIOHEH ZU INITIALISIEREN.• 

•DIE EINGELESENE ZIELIHFOR"ATIOH "USS "IT 
EIHE" FEHLERERKEHNENDE" CODE GEPRUEFT WERDEN.• 

•fUER DIE EINGANGSSTATIOH WERDEN DIE 
ZEITUEBERWACHUNGEN 'AUSLAUFZEIT' UND 
'HACHFUEHRZEIT' BEHOETIGT. DEREN 
<AENDERBARE> "AXI"ALWERTE SIHD VORZUGEBEN.• 

•eEI UEBERSCHREITEH DER ZEITUEBERWACHUNCEH 
SIHD DIE RUECKFUEHRBAEHDER ZU STOPPEN, DIE 
ES-STEUERUNG STILLZULEGEN UHD DE" BEDIEN
PERSONAL IST EINE "ELDUHG "IT DEH . 
EHTSPRECHEHDEH FEHLER"OEGLiCHKElTEH 
AUSZUGEBEN . • 

·zuR STEUERUNG DER EIHGAHGSSTATIOH WIRD DER 
PAKETEINLAUFIHTERRUPT. DER .PAKETAUSLAUF
IHTE~RUPT UHD DER BELEGUHGSZUSTAND DER 
ERSTEH YERTEILSTATIOH 9EHOETIGT . • 
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2 . 3 . TEILLOESUHG 3 : YERTEILSTATIO~SSTEUERUHG 

------------------------------------ ----

2 . 3 . 1. DETAILAHALYSE DES PROZESSVERHALTEHS UND AUFSTELLEH DES 
PROZESS"ODELLS BEZUEGLICH DER VS-STEUERUNG 
---------------- --------------------------------------

DIE V ERTEILSTATIO~SSTEUERUNG WIRD NACH EINER ZUSTANDSAERDERUHG 
<PAKE T DURCHLAEUFT DEN EINGANGS- ODER AUSGAHGS"ELDEPUHKT EIHER 
VERTEI LSTATION) DURCH DEN YOM IHTERRUPT-"ELDE-GERAET GELIEFERTEN 
SAMH E L I~TERRUPT ANGESTOSSEH . DABEI SIND FOLGENDE BEARBEITUHGEH 
DURCHZU FUEHREH , 

-IDEH TIFIZIERUHG DER YERTEILSTATIOH, IH DER EIHE ZUSTAH.SAEHDER
UHG EIHGETRETEH IST . 

-BES TI"HUHG DER FOLGEYERTEILSTATION . 

-AKTU ALISIERUNG DES PROZESS"ODELLS <BELEGUNGSZAEHLER, 
WART ESCHLANGEN, 2IELIHFOR"ATIOH WEITERGEBEN>. 

-STEL LEN DES LEHKORGAHS DER YERTEILSTATIOH SOWIE <FALLS "OEGLICH> 
DER FOLGEYERTEILSTATION. 

-PRU EFUHG , OB EIH PAKET FALSCHLAEUFER IST . 

-FEHLE R IH DEN . YERTEILSTATIONEH ERKEHHEH . 
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2 . 3. 2. 8ESCHREIBUHC YOH LOESUHGSKO"POHEHTEH 
------------------------------------

2. 3 . 2. 1 . DAlEH"ODELL ZU-R ST·EUERUHG DER YERTEJLSTATIOH·EH 
---------------------------------------------.-

ES IST EIN DATEH"ODELL ZU ENTWICKELN, DURCH DAS ~IE AHLAGEN
SPEZIFISCHE ZlELINFOR"ATIOH YON DER El~GAHGSSTATIOH BIS ZUR 
Z1ELSTATIOH DURCHGESCHLEUST WIRD. · DARAUS WIRD DIE IHFOR"ATIOH 
ABCE.LEITET. WIE DAS LEHKORGAH DER BETRA.CHTETEH YERTEILSTATIO.N 
GESTELLT WERDEN "USS . FERNER IST DARAUS EINE FALSCHLAUFPRU.EFUNG· 
ABZULEITEN . DAS DATEN"ODELL BESTEHT I" WE~fHTLJCHE~ AUS EINE" 
FELD VON WARTESCHLANGEN, DAS DIE ZIELIHFOR"ATIOHEH ALLER PAKETE 
IN DER VERTEILANLAGE AUFHEH"EN KAHN. JEDER · YERTEILSTAT JOH IST 
EINE WARTESCHLANGE ZUZUORDNEN . DAZU SIHD FOLGENDE FELDER 
EIHZUFUEHREH : . 

VERTEILSTATIOHS~QU€UE: DARIN STEHEN DIE AHLAGEHSPEZlFISCHEH 
ZIELiNFORMATIOHEH <ZIELSTATIOHEH> DER PAKETE IH DER 
DA Z U GEH 0 E R I GEH Y ER T EI LS TAT 1 0 N U HD . DE" . AUF S I E ZU F U EHRE HD EH 
TRANSPORTWEG . DIE REIHENFOLGE DER ELE"EHTE IN DER WARTESCHLANGE 
ENTSPRICHT DER REIHENFOLGE DES EIHTREFFEHS DER PAKETE IH DER 
DAZUGEHOERIGEH YERTEILSTATIOH. . 

ARBEITSPUFFER : DARIH STEHT DIE ZIELIHFOR"ATI-OH ·DES PAKETS , DAS 
AUGENBLICKLICH BEARBEITET WIRD. 

TRANSFERPUFFER : DARIN STEHT DIE ZIELIHFOR"ATIOH DES PAKETS , DAS 
DIESE YERTEILSTA~IOH ZULETZT YERLASSEH HAT. 

FUER DIE BEARBEITUHG DER FELDER IST DIE KEHHTHIS DES ZUSTANDES 
DER WARTESCHLAHGEH <Z.B. YOLL ODER LEER> ERFORDERLICH . DAZ U SIH D . 
ENTSPRECHENDE DATEN <STATUS-KEHHUHGEH> EINZUFUEHREH. DIE BE LEGUNG 
EIHER YERTEILSTATIOH WIRD DURCH DEN BELEGUHGSZAEHLER BES CHR IEBEN. 
ER GIBT AH, ~IEYIEL PAKETE SICH AUGEHBLICKLl.CH IH DER 
VERTEILSTATION BEFINDEN . BEI" EINTRITT EIHES PAKETS IH DI E 
VERTEILSTATIOH WIR~ DER BELEGUHGSZAEHLER IHKRE"EHTIER T, BEI" 
AUSTRITT DEKRE"EHTIERT. 

DIE ZIELIHFORMATIOH WIRD YOH DER ES-STEUERUNG BEI DER BEARBEITUNG 
DER ERSTEH "YERTEILSTATIOH IN DAS SYSTE" DER WART ESCHLANGEN 
EIHGETRAGEH. 

AHFORDERUHG 19<2> : •DAS STELLSIGNAL FUERS LEHKO RGAH UHD DIE 
FALSCHLAUFPRUEFUH G SI ND "ITTELS EIHER 

AHF~RDERUHG 28(2) 

ANFORDERUNG 21(2) 

. TABELLE ZU ER" I TTELH. • 

•DAS DATEH"ODE LL WIRD IH FOR~ YON WARTE
SCHLAHGEH AU FGEBAUT . • 

•JEDER WAR TESCKLAHGE IST EIN STATUS 
ZUZUORD NEN.• . 

DATA YERTEILSTATlOHS~ QUEUE. 



DHTA ARBEJTSPUFFER. 

DATA TRAHSFERPUFFER. 
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2. 3. 2. 2. UEBERWACHUHG DER YERTEILSTATIOHEH

AUF DEH TRAHSPORTWEGEH UHD IH DEN YERTEILSTATIOHEH KAHH SICH EIH 
PAKET \IERKLE:itNEN, WAS ZU EINEN STA·U FUEHREH IWERDE. l'IJT DEH DATEH 
BELEGUHGSZAEHLER UND PAKET2AEHLER <GIBT AH, WIEVIEL PAKETE SICH_ 
GLEICHZEITIG IH DER PAKETYERTEILAHLAGE BEFJHDEH) KAHH DIESER. 
IRREGULAERE PROZESSABLAUF ERKANNT WERDEH. DARAUFHIN NUESSEH DIE 
PAKET2UFUHR (RUECKFUEHRBAEHDER 6 UHD 7) SOWIE DIE 
EIHGAHGSSTATIONSSTEUERUNG GESTOPPT WERDEN. AN DAS BEDIENPERSONAL 
IST EINE ENTSPRECHENDE NELDUNG AUSZUGEBEN. 

A HF ORDER U HG 2 2 ( 2 ) : • ZUR ER K EH H U H.G Y OH STAUS S I HD AN NO DELL F U ER 
DEH BELEGUHGSZAEHLER UND DEN PAKET2AEHLER 

AHFORDERUNG 23(2) 

ANFORDERUNG 24(2) 

Dit EHTSPRECHENDEH NAXINALWERTE ZU BESTINNEN. • 

•BEI ERKAHNTEN STAU SIND DIE 
RUECKFUEHRBAEHDER 6 UHD 7 UHD DIE 
EIHGAHGSSTATIOHSSTEUERUHG ZU STOPPEN 
<BETRIEBSUHTERBRECHUHG). AH DAS 
BEDIENPERSONAL IST EIHE ftELDUHG AUSZUGEBEN.• 

"UN BEI EIHER BETRIEBSUNTERBRECHUNG DIE 
PAKETYERTEILAHLAGE RAEUNEH ZU ,oEHHEN, 
NUESSEH DIE RUECKFUEHRBAEHDER IH 2 GRUPPEN

GESCHALTET WERDEN. "

DATA BELEGUHGSZAEHLER. 

DATA PAKETZAEHLER. 

DATA ftAX-PAKETANZAHL. 

DATA "AX-BELECUHGSZAEHLER.

BEI AUSFALL EINES LEHKORCAHS KOEHHEH HICHT NEHR ALLE PAKETE IHRE 
RICHTIGE ZIELSTATION ERREICHEN UND WERDEN SO ZU FALSCHLAEUFERN. 
FALSCHLAEUFER WERD�N BEIN VERLASSEN EIHER 21ELSTATIOH GE"ELDET. 
ElHE GENAUE lDEHTIFIZlERUHG DES AUSGEFALLENEN LEHKO�CAHS IST 
DURCH DIE HARDVAREPRUEFUHC "OECLICH. 

PAKETEIHLAUF UND PAKETAUSLAUF BEI EIHER YERTEILSTATI-OH .WERDEH

DURCH DIE "ELDEPUHKTE ERKAHHT UND. FUEHREH zu"·, AUSLOESEH EIN.ES 
SA""ELIHTERRUPTS, DER DIE EHTSPRECHENDEH YERARBEITUNCSYOR�AEHGE 
AHSTOESST . DER AUSFALL El�ES "ELDEPUHKTS (LICHTSCHRANKE "IT 
FOTOYIDERSTAHD UHD GLUEHBIRHE) FUEHRT ZU IIHE" FALSCHEN 
DATE Ht1 ODE Ll < F Al S.C HLAEUFER, TOTALAUSFALL). DIE SELBE FATALE 
KOHSEQUEHZ HAT DER EINFALL YOH FRE"DLICHT AUF DEH FOTOWIDERSTAHD. 
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2.3.2.3. ABLAUF DER,YERTEILSTATIOHSSTEUERUHG . 
. . 

------------------------------ · ----

N AC H DE N D ER S A ".N EL I H T ER R U p T E I HG E T R OFF E H I S T, W E R DE H D I E · Y E R TE I L -
STATI�HSDATEH EIHGELESEH UHD DIE ZUSTAHDSAEHDERUHGEH 
IDENTIFIZIERT. 

AHFORDERUHG 25(2> •DIE BEARBEITUNG DER YERTEILSTATIOHEH IST
EHTS�RECHEHD DER EHTSCHEIDUHGSTABELLE
'YS-STEUERUHG' ZU EHTUICKELH.•

DTSCHEIDUNGSTABELLE 1:
VS -
Steuerung RI R2 RJ R4 lllTSCHEIDUNGSTABELLE 2 ll1 ll2 R3 ll4

11: Alle Zustandsänderungen 
abgearbeitet 

12: Zustandsänderung.am Ein-
sang (Eigene-VS) identif'i-
ziert. 

13: Eigene-VS für nachfolgende1 
Paltet atellbar. 

At: Belegungszähler 
(li1ene-VS) erhöhen 

A2: Belegungszähler 
(li1ene-VS) erniedrigen 

Al: Lenkorgan - Stellen 
(li1ene-VS) 

.t.4: Fol1• - VS - lleati-n 

15: Do lntacheidun1atabelle 2 

A6: Wiederhole Tabelle 

A7: lade 

N H 

J N 

- J

l[ 

l[ 

][ 

][ 

][ 

][ 

H J 

1f 

1f -

][ 

][ 

][ 

][ 

][ 

1 

:1 

.1 

i 
1 
,i 

11: Ist Folge-VS eine 
J J 1( N 

lad-VS 

12: Ziel - Falach J 1( - -

aJ: Fol1e - VS - Stellbar - - J 1( 

Al: Pautzlbler dekre•ntieren X l[ 

A2: ralacblauf - Melden X 

Al: 
Lenkorgan - Stellen 

X (rol1e-VS) 

A4: Zielinformation in einer 
Queue sviacbenapeicben X 

AS: .UTIJU :1 :1 ][ :1 
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2. 4 . TtlLLOESUHG 4 , IHITIALISIERUHG 
-------------------------------

AUF GABEN DER IHITIALISIERUHG 

-EIH PLA~UHG DER DURCH IHTERRUPTS GETRIGGERTEH TASKS <BEDIEHTASK, 
ES-S TEUERUNG, YS-STEUERUHG) 

-EIH SCHALTEH DER STRO"YERSORGUHG <"ELDUHG AUSGEBEN GEHUEGT> FUER 
DIE HARDWARE. DIE KO"PRESSOR~H UHD DIE RUECKFUEHRUHG . YOR DE" 
EIHSC HALTEH DER RUECKFUEHRUHG IST ZU PRUEFEH, OB DIE 
EIHG AHGSSTATIOH SICH IH FREIGABESTELLUHG BEFINDET. FALLS HICHT· 
"USS SIE IH DIESE GEBRACHT WERDEN. 

AH"ER KUHG , WEITERE IHITIALISIERUHGEH WERDEH BEI ~RTEILUHG DES 
BETRI EBSSTARTS DURCHGEFUEHRT. 
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3. FESTLEGUHG DER LOESUHGSKO"POHEHTEH UHD DEFIHITIOH YOH 
ALGORITR"EH UHD TABELLEN <ENTWURFSEBEHE 3) 
-----------------------------------------------------

3 . 1. TEILLOESUHG BEDIENUHG 
-------------------~-

3 . 1.1. BEDIEHDIALOG 

DIE BEDIEHTASK "ELDET SICH NACH EINTRtFFEH DES BEDIEHIHTERRUPTS 
UND FORDERT DIE EINGABE EINER kEHHZIFFER AN . 

1 = BE1RIEBSSTART 

2 = PAKETYERTEILAHlAGE ABSCHALTEN 

3 = HARDWARE-PRUEFUHG 

4 = UEBERWACHUHGSPARA"ETER ANZEIGEN UND AEHDERH 

S = U"RECHHUNGSTABELLE EIHGEBEN 

6 = BETRIEBSUNTERBRECHUHG 

3 . 1 . 2 . BETRIEBSUHTERBRECHUHG 

U" . DEH BEFEHL 'BETRIEBSUHTERBRECHUHC' SCHHELL WIRKSA" WERDEN ZU 
LASSEN IST ZU UNTERSCHEIDEN· OB DIE EINGAHGSSTATIOH GERADE BE LEGT 
ODER UHBELEGT IS.T. IST SIE BELEGT. WIRD DIE BETR I"EBSUHTERBR ECHUHG 
DURCH DEH ABLAUF DER EIHGANGSSTATIONSSTEUERUHG ·<S I EHE ~B (A U F 
DIAGRA"" ES-STEUERUHG> REALISIERT . 
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BILD 3 . 1 . ~BLAUFDIAGRA"" BETRIEBSU~TERBRECHUHG 

BETRIEBSUNTERBRECHUNG 

NEIN 

BAENDERGRUPPE FÜER DIE PAKET
ZUFUHR IN DIE EINGANGSSTATION 

AUSSCHALTEN 

WARTE 2 SEC. 

FREIGABEORGAN IN 
FREIGABESTELLUNG 

BRINGEN 

WARTE BIS PAKETVERTEIL 
ANLAGE VOLLSTAENDIG 

GELEERT IST 

NDERGRUPPE FUER 
DIE PAKETABFUEHRUNG 

AUSSCHALTEN 

PAICETVERTEILANLAGE 
'ANGEHALTEN' 

MELDEN 

NEIN 

BETRIEBSUNTEREF.ECHUNG 
DURCH ES-STEUERUNG 

REALISIERT 
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3.2. TEILLOES-UHG EIHGAHGSSTATIOHSSTEUERUHC 
-------------------------------------

3 · 2. 1. FEHLERERKEHHEHDER CO-DE 
----------------------

YON DER LESEEIHRICHTUHC WERDEN 4 HUTZ- UHD 4 PRUEFBITS 
ElHGELESEN. ZUR FEHLERERKEHHUHG WIRD EIH LINEARER SYSTE~ATISCHER 
CODE BENUTZT, DER 3 FEHLER IH DEH HUTZBITS ERKEHHT. 

X 1 X2 X3 X4 )( 5 )(6 X7 xs 
-------------------~-~------------------------------~ 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
9 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

8 
8 
e 
1 
1 
1 
1 
8 
8 
e 
0 
1 
1 
1 

8 
1 
1 
8 
.8 
1 
1 
8 
0 
1 
1 
8 
8 
1 

1 
8 
1 
8 
1 
8 
1 
8 
1 
8 
1 
8 
1 
8 

8 . 
1 
1 
1 
1 
8 
8 
1 
1 
8 
0 
8 
8 
1 

1 
8 
1 
1 
0 
1 

. 8 
1 
8 
1 
0 
8 
1 
8 

1 
1 
8 
8 
1 
1 
9 
1 
9 
8 
1 
1 
8 
e 

1 
1 
e 
1 
8 
e 
1 
9 
1 
1 
8 
1 
e 
0 

DIE HUTZBITKOHBIHATlOHEH 8088 UHD 1111 SIHD HICHT ZUGELASSEN. 

DIE PRUEFBITS WERDEH HACH DER EYEH-PARITY-CHECK "ETHODE ER"ITTELT. 

XS = HOD2 <X1+X2+X3> 

X6 = HOD2 <X1+X2+X4> 

X? = HOD2 <X2~X3+X4> 

XS = "002 ~X1+X2+X3+X4+X5+X6+X7> 
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3.2. 2. U"RECHHUHGSTABELLE 
------------------

JEDE R ZIELSTATIOH IST EIH ZAHLEHBEREICH ZUGEO~DHET, DURCH DIE DIE 
vo" UEBERGEORDHETEH SYSTE" YORGEGEBEHEH ZIELORTE BESCHRIEBEH 
WERDE N. IH DIESER TABELLE SIND JEWEILS DIE OBEREH GREHZEH (OGZ> 
UND DIE UHTEREH GRENZEN <UGZ) DER ZAHLEHBEREICHE EHTHALTEH, DIE 
JEWEIL S EINER ZIELSTATIOH ZUZUORDH~H SIHD. DIE UGZ UHD ricz SIHD 
YOH BENUTZER EINZUGEBEN . 

-- ------------------------------------------------------
1 HU"MER DER 1 ZIELSTATIOH I I I 
I ZIELSTATIOH I ENTSPRICHT 1 UGZ 1 OGZ I 
I I DER FOLGE-YS 1 I I 
I - - -------------1------------------I---------I---------I 
I 1 I 8 I I I 
1 2 1 9 · I I I 
1 3 1 10 1 I 1 
1 4 I 11 I 1 1 
I 5 l 12 l 1 I 
I '6 I 13 I I I 
I 7 I 14 I I I 
I 8 I 15 I I I 
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3.2.J. �LGORITH"US ZUR BEARBEITU�G. DER TABELLE 
---------------- · ----------------------

BILD 3.2.: FLUSSDIAGRANN 

STAR1" 

I • 1 
X• ZIELIN

FORMATIO 

1 • • f 
• 

1 Z1el1n ormat1on 
____ _. __ ----�vom "übergeordneten- ---------- 1 . 

1 System" vorgegeben · 
L 

J 

FALSCH
LAEUFER 

ENDE 

N 

NEUE-ZIEL
INFORMATION 
• I

1 anlagen-! ·t· h --7 spez1 1sc e 

1 Zielinformation
L 
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3 . 3 . TEILLOESUHG VERTEILSTATIOHSSTEUERUHG 
-------------------------------~----

3 . 3 . 1 . ALGORITH"US ZUR BESTI""UHG DER FOLGEYERTEILSTATIOH 
------------------------------~-------------------

ZUR 9ESTI""UHG DER FOLGEVERTEILSTATlOH WIRD DIE KEHHUHG DER . 
VERTEILSTATlOH (1) UHD DIE LIHKS-RECHTS-KEHHUHG BEHOETIGT. DIE 
KEHHUHG DER FOLGEVERTEILSTATIOH IST DAHH 21 BEI" LIHKEH UHD 2I+1 
BEIM RECHTEN AUSGANG AUS DER I-TEN YERTEILSTATIOH. 

3.3. 2. TABELLE zu" STELLEN DES LEHKORGAHS UHD ZUR 
FALSCHLAUFPRUEFUHG 

AUS DER ZIELIHFOR"ATIOH UND DER KENNUNG DER GERADE BETRACHTETEN 
VERTEILSTATIOH ~USS DAS STELLSIGNAL FUER DAS LEHKORGAH UHD EIHE 
FALSCHLAUFPRUEFUHG ABGELEITET. WERDEN. DABEI IST ZU EHTSCHEIDEH· 
OB BEI DER BETRACHTETEH .. YERTEILSlATIOH DAS LEHKORGAH HACH ~INKS 
ODER HACH RECHTS GESTELLT WERDEN MUSS : DIE IHFOR"ATIOH DARUBER 
ERHAELT MAH AUS DER UHTEHSTEHEHDEH TABELLE . LIEGT DIE 
ZIELIHfOR"ATIOH WEDER IH DE" DER LINKEN SCHALTERSTELLUNG HOCH IH 
DE" DER RECHTEH SCHALTERSTELLUNG ZUGEORDHETEH BEREICH, SO HANDELT 
ES SICH U" EIHEH FALSCHLAEUFER. 

BILD 3.3.: AHORDHUHG DER PAKETVERTEILA~LAGE 

ZIELSTATIONEN: 1 2 3 4 5 6 7 8 
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LEHKORGAH-STELLTABELLE

YS=I UGL<I> OGL(I) UCR<I> 0 GR < 1 > -

- --; ----------.-- ""'- --------- . -----------------------

1 8 11 12 15 
2 8 9 18 1.1 
3 12 13 14 15 
4 j 8 9 9 

5 10 19 11 11 
6 12 12 13 13 
7 14 14 15 15 

UGL<I) � UNTERE LINKE GRENZE DES DER I-TEH YERTEILSTATIOH 
ZUGEORµHETEN BEREICHS (EINSCHLIESSLICH> 

OGR(l) = OBERE RECHTE GRENZE DES DER I-TEH YERTEILSTATIOH 
.ZUGEORDNETEN BEREICHS (EIHSCHLIESSLICH> 

BENERl<UNG, 

DIE STELLUNG DES LENKORGAHS WIRD SOFTWARE"AESSIG HtCHT 
ABGEBILDET. DADURCH WIRD UHABHAEHGIG YOH DER AUGEHBLICKLICHEH 
STELLUNG DES LENKORGAHS EIH STELLSICHAL ER"ITtELT UND AUSGEGEBEN. 
DADURCH DUERFEH KEINE ZUSAETZLICHEH "ECH�HISCHEN BEAHSPRUCHUHGEH 
DES LEHKORGAHS ENTSTEHEN. DIE FUEHRUHG EINES " ODELLS ZUR 
ABBILDUNG DER LEHKORGANE SOWIE DIE UEBERPRUEFUHCi 08 EIHE 
STELLSICHALAUSGABE ERFORDERLICH IST, "ACHT DIE YERARBEITUHG 
UNFAHGRtICHER. IN AHFAHGSZUSTAHD HABEN ALLE LEHKORGANE EIHE

HARDWARENAESSIG VORGEGEBENE STELLUNG .. 

3.3.3. IDENTIFIZIERUNG DER ZUSTAHDSAE�DERUNGEN 

DIE NELDEORGAHE SIND AH DAS ZUSTANDS-NELDE-GERAET SO AHZU-
SCHL IESSEH,. DASS DER URS.PRUHG DES. NELDESI GHALS D·URCH AHUEHDUHG

EINES ALGORITH"USES IDENTIFIZIERBAR IST. UEBER DIESEN ALGORJTHNUS 
HUSS BEST!""' WERDEN, 

-UN WELCHE YERTEILSTATIOH ES SICH HANDELT <H�. DER YS).

-08 ES SICH UN EINEN PAKETEIH- ODER -AUSLAUF BEI DER BETREFFENDEM
VERTEILSTATIOH <YS) HANDELT

-08 DAS PAKET <BEI EINEN PAKETAUSGANG> DEN LIHKEH ODER DEN
RECHTEN AUSGANG DER YERTEILSTATIOH DURCHLAUFEN HAT.

DI�SER ALGORITH"US ERFUELLT DAS IH ANFORDERUNG 4(1) GEFORDERTE 
IHTERRUPTAHTWORTPROGRANN. 



- 2/56 -

BILD 3.4. ANSCHLUSSBELEGUNG 

(i-1)-te 

1Verteilstation 

(i+t )-te 

i-te Verteilstation Verteilstation 

E AL AR 

E • EINGANG 

AL• AUSGANG LINKS 

All• AUSGANG RECHTS 

BILD 3.5. FLUSSDI AGRAffl' 1  

.J 

.J 

• 

111, Qu•u• 
achr•i'b•a 

. f" id•atifi"zicrte 
1 Zuataods:inderung" 

______ �...: vird in einer 
a Queue &ur veiter 
1 Verar'bei tune 
l .aviac'beoacapeich 

r 1•111...-fall. 
1 -• zu eiacr 
1 IETllltBSUlltER.
: IIUCllllllC 
1 fllhcao
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OPERATIONELLER ENT~URF 

--------------------------------------------
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Da die vollständige Darstellung des operationellen Entwurfs des 
Automatisierungssystems "Paketverteil-Anlage'' sehr umfangreich ist, 
wird hier nur ein Ausschnitt davon behandelt. 

Auf dem folgenden Bild ist das Gesamt-Hierarchiediagramm dargestellt. 
Der dick ausgezogene Teil des Entwurfs ist im folgenden mit EPOS-S 
beschrieben. 



I~~~-~ 11:.~ 

./ 
~ I~7'= _,,__ ••. -. ?· -- -/:„ .•• ~ -----'l 

rnrf.{ ·- [':"~ ~'"l - FJ i"'"'l ~/ . -~-:· :1rJ ~: , ~--
~· ~- ES ~ 1~1 CltlJJl~J !-1 ~ 1~"-·· 1 ~ l""El I '"~ 1 1-· --1 ;---~1 i'"=-,-~;;,::_-.. ~· ~·•• ••• =-·~··;. · · •••:; ' ow //„ ••O -....... ooo ••o ou ••o ••o ••• •W •W 

'-~ ~ ~ / -. 
[Si] ~ "":;'f:.J Ls.LI BZJ LSE.J i:.;;:J ..,;'::" ~_-,:';;' "' ~ 

Gesamt-Hierarchiediagramm des Automatisierungssystems 11 Paketverteil an l age 11 

Die folgende EPOS-S-Beschreibung behandelt die dick ausgezogenen Teile. 

· !\.) 

........ 
Ln 
l.O 
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Struktur und Gliederuna des im fol~enden daroestellten Ausschnitts aus dem . ~ 

operationellen Entwurf 

9Hchrelbun9 des 
Ebene-l-Syst
PAlETYE~TEllllll6 

(Stltt !)Z) 

Ob1n1chUbeschrtlbunq zu Ebene l. btzUqlich des Ebene-1-Systens 
PAKETYERTEllUMG (Seite 63) 

r-------, 
1 1 EtnZtlbtscnrelbun9 des 

El>efte-Z-Systems Mr.2.l 
YS-STEUERUllG 

r------„ 
, : 1 

.--------, 
1 1 

: 1 
1 1 (S.ttt 65) "' 1 1 i 

l 1 1. ______ J 
'-~---- .J 

1 1 L ______ _J 

/ 
/ 

/ 

~~ 
Gtso•t-Hter1rchtedhgr1<11 bh Ebont 3 (Sitte 67) 

\ 
Ubers ichtsbeschrelbung zu Ebone 3 "' 
buiigl tch des Ebene-2-Systas llr, Z.3 
VS-STEUER~G (Sotte68 

/ tnzolbelchrt1"""9 dn 
·3-Syst- Nr. 3.1 

-OATEN·ERFASSUK 
(Seite 69) 

!/ 
/ ;f 

/

. Etnulbelchretbung des 
Ei-t-3-SystlflS P.1-.J.2 
VS-8El.l'JIEITEI! 

(Sette '10) 

(Seite '71) 

n1cnubt:scnret unq zu eoene 
btzijgltch dH Ebene-J-Systems Mr. J. I Obtrslchtsbeschrelbung zu Ebtnt 4 btzUqltch dts .El>ene·l•Sys- Rr. J.2 

VS-IEARU ITEll ( S.1 te 'l'1 ) YS-OATEJl-ERF.\SSURC (5eito '72) 

Elnztllleschreibunq dts 
tllene-'-Systen r.r. 4. 1 
YS-ZUST NIO-El!ll.ESEll 

{S.lte73) 

Ei";:e 1beschr-e;bunq des 
E~ene-4-Syst""' Nr. 4. Z 
VS· lOEllT!FIZIEREH 

tnulbeschrttbun9 dts 
btN-4· Syn- nr. 4.J 

Z-QU(UE·lESEll 

Elnzelbe1Ch,...ibu"'I dn 
Ebene-4-Syst.,.. Hr.4,4 
l·QIJEUE·STATUS· 
DEIUIEl4EllTlEREll (Seite '/6) 

\ 
(Seite 80) 

(Seite 83) 

Obers tchtsbc»chre ibung zu Ebene S 
bt1üqltcn de• Ebcne-4-Sy•tftl< "r. 
VS-IOEllT 1rm [AEll 

Clnitlbtschreibunq des 
Ebene·S·Syst- Hr, 5.1 
Z•QUEUE·SC"REIBEN 

(Seite 90) 

Elnztlb„chrtlbunq des 
Ebtnt·S·Sy\tf!IS Nr, S.; 
Z·QUEUE·STATUS· 
IHIUIUIENTIERCN 

(Stltt92) 

Elnzelbesthl"llbu"'! dts 
Ebene-4-SY't- Nr . 4.5 
VS·EIRGAll("-WR8EITEll 

(Seite 84) 

Einzelbesch,...il1Unq dn 
Ebtne-4-Systt!OS Nr ,4.6 
tvs-AUSCNIG-WAIEITEll 

(Seite 86) 
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OBERSICHTSBESCHREIBUNG ZU EBENE 1 ] 

1. Ebene-1-Hierarchiediagramm von Verarbeitungsvorgängen

entfällt

2. Ebene-1-übersichtsdiagramm

entfällt

3. Beschreibung der Ebene:1-Entwurfsobjekte, die sich auf mehrere

Ebene-1-Systeme beziehen

entfällt

4. Ebene-1-Anwendernamen

KE�NUNG ANWENDERNA�E 
�IRD VERNENDET IN

KE�NU�G AN�ENDERNAME

-----------------------------------------------
-------------------------------

-
-

Al PAKETVERTEILUNG 

DVl PROZESSRECHNER 
Al PAKETVERTEILUNG 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-1-SYSTEMS NR. 1 PAKETVERTEILUNG 

1. übersieht 

Bestandteile: ACTION PAKETVERTEILUNG 
DEVICE PROZESSRECHNER 

Ebene-1-Blockdiagramm: 

DV1 

PAKETVERTEILUNG 
Al 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-1-Systems Nr. 1 PAKETVERTEILUNG 

Hr.T IOH PAKETYERTEILUNC 

!lESCR I PTIOtl 

PUR PO SE "DURCH D!ESEH YERARBEITUHCSYORCANC WERDEN DIE BEI DER AUTO"ATISIERUNC DER 
POKETYER TEILANLAGE ANFALLENDEN STEUERUNGS- UHD ORCAHISATIONSAUFGABEN 
BEWAELTICT . ' 

DESC RI PTIOHEND 

DEtOHPOS l TION : IHITIALISIERUNG 1 

TF.IGCERED 

PROCESSED 

RCTI OHEHD 

SE T < PAKETEINLAUF-IRPT , SA""ELIHTERRUPT , BEDIEHINTERRUPT > 
(/ ES-STEUERUNG , YS-STEUERUHG , BEDIEHUHG /) . 

SYSTE"START . 

PROZE SSRECHNER 

DEVICE PP.OZESSREr.HN ER 

DESCRIPTIOH 

PURPOSE 'DIE AUTOHA TJSIERUHCSFUHKTIONEN FUER DIE PAKETYERTEILANLAGE WERDEN AUF EIHEft 
PROZESSQECHNE R AEG 88-28 IH DER HOEHEREH PROZESSRECHHERPROCRA""IERSPRACHE 
PEARL IMPLE"EN TIERT. • 

FULFILS , REO 14 < 8 > , 
RE o 1 s < e > , 
RE Q 3 < l > . 

DESCRIPTIONEHD . 

FE ATURES , 

DEYICEEHD 

" DIE E/A-EIHHEIT DES PROZESSRECHNE RS BENOETICT UNBEDINGT , 
- DIGITALEINCH8E 
·- DIGITALAUSGABE 
- IHTERRUPTEINGABE 
- ANSCHLUSS FUER STANDARDPERlPHER!E. 
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OBERSICHTSBESCHREIBUNG ZU EBENE 2 BEZOGLICH DES EBENE-1-SYSTEMS

NR.1 PAKETVERTEILUNG 

1. Ebene-2-Hierarchiediagramm von Verarbeitungsvorgängen

vs
STEUERUNG 

A 2.3 

PAl<ETVERTEILLNI 

A 1 

BEDIENUN8 

A 2." 

2. Ebene-2-übersichtsdiagramm

vs
STEUERUNG 

A 2.3 

PAl<ETVERTEILUN8 

A 1 

BEDIENUN8 

A 2 • .\ 

IN.ITIALISIERUN8 

A 2.1 

IN I TI ALi SI ERUN6 

A 2.1 

ES
STEUERUN6 

A 2.2 
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3. Beschreibung der Ebene-2-Entwurfsobjekte, die sich auf mehrere 

Ebene-2-Systeme beziehen 

entfällt 

4. Ebene-2-Anwendernamen 

KENNUNG AUWENDERNAME WIRD ~ERWENOET IN 
KENNüNG ANWENOERNAME 

----------------------------------------------------------------------------
A2.l INITIALISIERUNG 
A2.2 ES-STEUERUNG 
A2.3 VS-STEUERUNG 
A2.4 BEOIE~U~G 
El PAKETEINLAUF-INTERRUPT 
E2 SA~~ELINTEk~JPT 
E3 BEDIE~INTlRRUPT 
11 INTERRUPT-GEBE~ 

12 BlDIENINTER~JPTGEBE~ 
OV2 INlERRUPT-MELDE-GERAET 
OV3 BE~IENINTERRüPT-AUSLOtSER 

Al PAKETVERTEILUNG 
Al PAKETVERTEILU~G 
Al PAKETVERTEILUNG 
Al PAKET~E~TEILJ~G 
A2.2 ES-STEUERUNG 
A2.3 VS-STEJERUNG 
A2.4 BEDIENUNG 
El PAKETEINLAUF-INTERRUPT 
E2 SAMMELINTERRUPT 
E3 BEDIE~l~TERRJPT 
11 INTERRUPT-GEBER 
12 BEDIENINTERRUPT-GEBER 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-2-SYSTEMS NR. 2.3 VS-STEUERUNG

1. übersieht

Bestandteile: ACTION VS-STEUERUNG 

EVENT SAMMELINTERRUPT 

INTERFACE INTERRUPT-GEBER 

DEVICE INTERRUPT-MELDE-GERAET 

Ebene-2-Blockdiagramm: 

INTERRUPT
MELDE-GERAET 

DV2 

INTERRUPT
GEBER 

I2 

SAMMEL
INTERRUPT 

E2 

vs

STEUERUNG 

A2.3 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-2-Systems Nr. 2.3 VS-STEUERUNG

ACTTOH VS-STEUERUHG. 

DESCRIPTIOH 

PURPOSE �BEI AUFTRETEH DES IHTERRUPTS 'SAnnELIIITERRUPT' WERDEH DIE 'VERTEJLSTATJOHS-
DATEH' ERF�SST UIID DIE YERTEILSTATJOHEH EHTSPRECHEHD DEH ZIELIHFORNATIOHEH DER 
IH DER PAKETVERTEILAHLAGE BEFIHDLICHEH PAKETE GESTEUERT. •. 

HOTE , "DTE ACTION 'VS-DATEH-ERFASSUHG'. DARF WAEHREHD DER BEARBEITUNG IIICHT DURCH 
EIHEH ERijEUT �UFTRETEHDEH 'SAn"�LIHTERRUPT' UNTERBROCHEN WERDEN. • 

FULFTLS , REQ J ( 0 ) , 

DESCRIPTIOHEHD 

REQ 2 < 1 ) PARTLY , 
REQ 25 < 2 ) 

DECOnPOSITIOH : VS-DATEH-ERFASSUHC 1 
VS-BEARBEI TEH 

TRIGGERED : SANNELIHTERRUPT . 

�CTIOHEHD 
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EYEHT SA""ELIHTERRUPT 

DESCRIPTIOH 

PUR POSE "DER 'SA""ELIHTERRUPT' lllRD AUSCELOEST. llEHH SICH DER ZUSTAND 
IH DEH YERTEILSTATIOHEH CEAEHDERT HAT . DIE AEHDERUNG DES ZUSTANDES 
ENTSTEHT, ~EHH EIH PAKET IH IRCEHDEIHE YERTEILSTATIOH EIH- ODER 
AUSLAEUFT . • . 

HOTE "EI NLAUFEN DES PAKETS , HELL-DUNKEL UEBERCAHC DER LICHT SCHRANKE AM 
EIHCAHCS"ELDEPUHKT . 
AUSLAUFEN DES PAKETS , DUHKEL-HELL UEBERCANC DER LICHT SCHRANKE An 
AU SC A HG sn ELD EP UHK T. • 

DESCRIPTIONEND 

I HTERRUPT FROn IHTERRUPT-CEBER 

EYENTEHD 

INTERF ACE IHTERRUPT - CEBER 

llE SCP.I PT! OH 

PU P. POSE "UEBER DJESE SCHHJTTSTELLE WERDEH DIE IHTERRUPTS 'SAn"ELIHTERRUPT '. 
' PAKETEIHL~UF - IRPT' UHD 'PAKETAUSLAUF-IRPT' DER IHTERRUPTEIHCABE DES ' PROZESS
REtHHERS' ZUGEFUEHRT . • 

DESCRI PTIO NEHD 

nTERNAL 

f'EALIZED IH TERR UPT-nELDE-CERAET 

!HTERFACEEHD 

DEVICE IHTERRUPT- MEL DE - CERAE T 

DESCRIPTIOH 

PUR POSE "UAMJT DIE ANZ AHL DER BEHOETICTEH IHTERRUPTEIHCAEHGE DES 'PROZESSRECHNERS' 
MOECLICHST KLE I N GEH AL TEN WIRD · WERDEH ALLE nELDEPUHKTE DER YERTEILSTATIONEH 
DEM 'IHTERRUPT-~ E L DE - CERAET ' ZUCEFUEHRT . BEI ZUSTAHDSAE~DERUHC ERZEUGT DAS CE
RAET EIHEH 'SA"~ ELIHT E RRUPT'. WAEHREHD DES EIHLESEHS DER ZUSTAHDSIHFORnATIOH 
KOEHHEH ZUSTANDS AEHDERUNGEN APF TRETEH. DIE IN DIESEn CERAET ZWISCHENGESPEICHERT 
~FRCEH HUESSEH. FE RH ER IST DAS nELDEORCAH DER EINGAHCSST~TIOH, DAS DEH 
• PAKETAUSLAUF-IRPT' BZW. DEN 'PAKETEIHLAUF-IRPT' ERZEUGT, AH DIESES CERAET 
ANCESCHLOSSEH . " 

DESCP.IPTIOHEHD 

FEATURES , "DIE J IHTEl<RUPTS WERDEH UEBER liAS IHTERFACE 'IHTERRUPT-CEBER' DER 
INTERRUPTEIHCABE DES 'PROZESSRECHNE RS' ZUCEFUENRT . 
SCHHITTSTELLEH, 
-21 FLAHKEHCESTEUERTE EINGAEHCE YOH DEH "ELDEPUHKTEN DER YERTEILSTATIOHEH 
- 1 FLAHKEHCESTEUERTER EINCAHC von "E LDE ORCAH DER EIHCAHCSSTATIDH 
- IHPULSAUSCA~G 'SA""ELIHTERRUPT' 
- InPULSAUSCA~C 'PAKETEINLA UF-IRPT' 
- InPULSAUSCAHC 'PAKETAUSLA UF-IRPT'. • 

DEYlCEEHD 



BEDIENUNG 

A 2.4 
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GESAMT-HIERARCHIEDIAGRAMM BIS EBENE 3 

PAKETVERTEILUNG 

A 1 

vs
STEUERUNG 

A 2.9 

vs
DATEN-ERFASSUNG 

A 3.l 

INITIALISIERUNG 

A 2.l 

vs
BEARBE I TEN 

A 9.2 

ES
STEUERUNG 

A 2.2 
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OBERSICHTSBESCHREIBUNG ZU EBENE 3 BEZOGLICH DES EBENE-2-SYSTEMS 

NR. 2.3 VS-STEUERUNG 

1. Ebene-3-Hierarchiediagrarrun von Verarbeitungsvorgängen 

vs
STEUERUNS 

A 2.3 

vs
BEARBE ITEN 

A 9.2 

2. Ebene-3-0bersichtsdiagramm 

vs
STEUERUNG 

A 2.3 

vs
BEARBE ITEN 

A 3.2 

vs
DATEN-ERFASSUNS 

A 3.1 

vs-----1 DATEN-ERFASSUNG 
A 3. 1 

3. Beschrei bung der Ebene- 3-Ent wurfsobjekte, die sich auf mehrere 

Ebene-3-Systeme beziehen 

entfällt 

4• Ebene-3-Anwendernamen 

KENNUNG ANWENDERNAHE WIRD VERWENDET IN 
KE~~U~G ANWE~DER~A1E ----------------------------------.-----------------

;;: 1 VS-DATEN-ERFASSUNG A2.3 VS-STE U E Ru ~z----------------------
A3-2 vs-BARßElTEN A2.3 VS-STt UERU NG 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-3-SYSTEMS NR. 3.1 VS-DATENERFASSUNG

1. übersieht

Bestandteile: ACTION VS-DATENERFASSUNG

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-3-Systems

Nr. 3.1 VS-Datenerfassung 

ACTION VS-DATEN-ERFASSUNG 

DESCRIPTION 

PURPOSE 

DESCRI PTI OHEHD 

"DIE 'VERTEILSTATIONSDATEH', DIE EIH ABBILD DES YERTEJLSTATJOHEHZUSTAHDES DAR

STELLEN, WERDEN EIHCELESEH. 

DAtttt iERDEN DIEJENIGEN YERTEILSTATIOHEH ERNITTELT, DEREH ZUSTAND SICH CEGEHUEBER 

DEN DES LETZTEN EIHLESEVORGAHCS GEAEHDERT HAT. • 

DECONPOSITIOH VS-ZUSTAHO-EIHLESEH 

VS-IOEttTIFIZIEREH 

ACTIOHEHD 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-3-SYSTEMS NR. 3.2 VS-BEARBEITEN 

1. übersieht 

Bestandteile: ACTION VS-BEARBEITEN 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-3-Systems 
Nr. 3.2 VS-BEARBEITEN 

ACTIOH TASK YS-BEARBEITEH 

DESCRIP TIOH 

PURF-OSE •DIE IDEHTIFIZIERTEH YERTEILSTATIOHEH. DEREH ZUSTAHD SICH GEAEHDERT HAT. WERDEH 
ZUR WEITERVERARBEITUNG IH EIHER QUEUE <' Z-QUEUE'> GESPEICHERT . MIT HILFE DIESER 
GESPEICHERTEN lMFOR"~TIOH WERDEH STELLSIGHALE FUER DIE LEHKORGAHE BESTIK"T . • 

FUL FILS , REQ 1 < 1 > . 

DESCRI PTI OHEHD . 

DEtOKPOSIT l OH , WHILE WEITERE-VS-BEARBEITEN DO 
Z-QUEUE-LESEH ; 
Z-QUEUE-STATUS-DEKRE"EHTIEREH ; 
IF EIHGAHG 

OD . 

ACTIOHEHD 

Fl 

THEH VS-EIHGAHG-BEARBEITEH 
ELSE VS-AUSGAHG-BEARBEITEH 
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GESAMT-HIERARCHIEDIAGRAMM BIS EBENE 4 

VS-ZUSTAH 
D-EIHLESli:H 

A „.1 

ES
STEUERUNG 

A 2.2 

VS- EINGANG 
-BEAR8€ IT EN 

A „ . ~ 

vs
STEUERUN8 

II 2.9 

z
QUEUE-LESEN 

A „ . 3 

A 2 . 1 A 2.„ 

A „.„ 
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OBERSICHTSBESCHREIBUNG ZU EBENE 4 BEZOGLICH DES EBENE-3-SYSTEMS 

NR. 3.1 VS-DATENERFASSUNG 

1. Ebene-4-Hierarchiediagramm von Verarbeitungsvorgängen 

vs
DATEN-ERFASSUNG 

A 3.l 

vs-
I DENTI F I ZIEREN 

A 4.2 

2. Ebene-4-0bersichtsdiagramm 

vs
DATEN-ERFASSUNB 

A 3.1 

vs-
IDENTI F lZ l EREN .,.__--; 

A 4.2 

VS-ZUSTAN 
D-EINLESEN 

A lt. l 

VS-ZUSTAN 
D-EINLESEN 

A lt. l 

3. Beschreibung der Ebene-4-Entwurfsobjekte, die sich auf mehrere 
Ebene-4-Systeme beziehen 
entfällt 

4. Ebene-4-Anwendernamen 

A4.l VS-ZUSTAND-EINLE SEN 
A4.2 VS-IDEttTlflZIEREN 
01 VERTEILSTATlONSDATEN 

07 TRENN-SIGNAL 
08 RUECKSTELL-SIGNAL 
13 ZUSTANDS-MELDER 
DV4 ZUSTAHDS-MfLDE-GERAET 

WIRD VERWENDET IN 
KENNUNG ANWENDERNAHE 

A3.l VS-DATEN-ERFASSUNG 
A 3 .1 V S-0 A TE N -ERFASSUNG 
A4.l VS-ZUSTAND-EINLESEN 
A4 .2 VS-IDENTIFIZIEREN 
A4.l VS - ZUSTANO-EI~LESEN 
A4. l VS - ZUSTAND-EINLESEN 
A4 . l V S - ZUSTA~D-El~LESEN 
13 ZUSTAN DS - HELDER 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-4-SYSTEMS N~. 4.1 VS-ZUSTAND-EINLESEN 

1. übersieht 

Bestandteile: ACTION VS-ZUSTAND-EINLESEN 

DATA VERTEILSTATIONSDATEN 

DATA TRENNSIGNAL 

DATA RUECKSTELLSIGNAL 

INTERFACE ZUSTANDS-MELDER 

DEVICE ZUSTANDS-MELDE-GERAET 

Ebene-4-Blockdiagramm: 

ZUSTANOS
HELOE-CERAET 

OV4 

ZUSTANOS
HELOER 

13 

VERTEILSTATlONS
OATEN 

01 

VS-ZUSTANO
EIHLESEN 

A4 . 1 

VERT F. ILSTATIONS
OATEN 

01 

TRENN-SIGNAL 

07 

KUt:CKSTt:LL
S 1 CNAL 

08 

ZUSTM 1>S

ME LDE-CERAt:T 

OV4 

ZUSTA~OS

MELOER 

I3 
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2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-4-Systems 
Nr . 4.1 VS-ZUSTAND-EINLESEN 

~C TION VS-~USTAHD-EIHlESEN 

DESCRIPTIOH 

PUR POSE "DIE A~ AUSC1HC DES 'ZUSTANDS - "ELDE-CERAETS' AHLIECEHDEH 'YERTEILSTATIOHSDATEH' 
WERDEH IH DEH RECHNER EIHCELESEH . 
HA CH ~BSCHLUSS nEs EINLESEYORCANCS WIRD DAS 'ZUSTANDS-"ELDE-CERAET ' ZURUECKCE
SETZT . • . 

llOTE . " VOR DEM EIHLESEH DER ' VERTEILSTATIOHSDATEH' IST DER ZWISCHEllSPEICHER vo" 
EIHC AHCSSPEICHER Itl 'ZUSTAHD - "ELDE-CERAET' ZU TREHHEH . • 

DESCRl Pli OHEHD 

I HPU T , YERTEILSTATIOHSDATEH FRO" ZUSTAHDS-"ELDER 

OUTPUT , VERTEILSTATIOHSDATEH . 
TREHH-SICHAL TO ZUSTAHDS-KELDER , 
RUECKSTELL - SIGHAL TO ZUSTAHDS-"ELDER 

AC TI OHEHD 

DAT A ~RRAY YERTEILSTATIOHSDATEH 

DES CRIPTIOH 

PU RPOSE "DIE 'YERTEILSTATIOHSDATEH' DIEHEH ALS AHZEICE DAFUER, BEI 
WELCHER <WELCHEN> YERTEILSTATIOH<EH> EIH HEUES PAKET DEH 
EIHCAHCS"ELDEPijNKT ERREICHT ODER DEH AUSCAHCS"ELDEPUHKT IN SEIHER 
CESA"TEH <PAKET->LAEHCE P~SSIERT HAT. • . 

HOTE "-AUS DER AHORDHUNC DER DATEHELE"E~TE IHHERHALB DES FELDES 
KAHHH ERKAHHT ~ERDEN , 

+ UM WELCHE VERTEILSTATIOH ~S SICH HA~DELT 

+ OB ES SICH UH EINEN PAKETEINCANC ODEP. -AUSCAHG HANDELT 
+ UH ~ELCHEN AUSC~HG <LIHKER ODER RECHTER> ES SICH BEI 

EINEM PAKETAUSLAUF HANDELT . 
- DI E REI HENFOLGE DER ANSCHLUESSE DER HELDEORCANE AH DEH 
'Z US TANDS-HELDER' IST VON DEH HARDWAREEHTyJCKLER FESTZULECEH . 0 

DESCRIPTIOHEHD . 

B 0 UN DS , ( 2 1 > . 

TYPE , BIT 

DATAEHD 

DATA TREHH-SICHAL 

DESCRIPTIOH 

PUR POSE 

DESCRI PTIOHEND 

TYPE : BIT . 

"DURCH DAS 'TRENN-Sl CHAL ' .VIRD DER ZWISCHENPUFFER . DES 
'ZUSTAN~S-"ELDE-CERAET' YOH DESSEN AUSGANG ABCETREHHT. • 

1 DEHTI CAL : 'TREHHEH' 

DATAEHD 



IATA RUECKSTELL-SICHAL 

DESCRIPTIOH 
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PURFOSE 
"DU~CH DAS 'RUECKSTELL-SIGHAL' WERDEN DIE Z~ISCHENCEPUFFERTE~ 
ZU~TAHDSAEHDERUHGEH AH DEH AUSGANG DES 'ZUSTAH~S-"ELDE-GEP.AET' 
WEITERGEREICHT . • . 

HSCRIPT!OHEHD 

TYPE ' BIT 

IDEHTICAL 'RUECKSETZEH • . 

DATAEHD 

IHTERFACE ZUSTAHDS-"ELDER 

DESCRI PT I OH 

PURFOSE "UEBER DJESE SCHNITTSTELLE 'ZUSTAHDS-"ELDER' WERDEH DE" 'PROZESSRECHNER' DIE YO" 
'ZUSTAHDS-"ELDE-CERAET' GELIEFERTEN 'YERTEILSTATIOHSDATEH' ZUR YERFUECUHC 
CE STELLT . 

DESCRIPTIOllEHD 

EXTERllAL 

REALIZED ZUSTANDS-HELDE-GERAET 

lllTERFACEEND 

i EYiCE Z UST~HDS-HELDE - ~ER~E T 

: rsc1n Prr 011 

"111 !l IESEl1 GERAET iJERH H III E ZIJ S TAl!D SAEllliERUHGEM ZWI SCHEllGESPE 1 CHERT , DAP11 T SIE 
NI CHT U~EHREHD DES GERADE LAUFfllDEH LESEVORGANG S YERLOREHCEHEH . SIE WERDEN DAHH 
UE6ER DAS INTERFACE ' ZUSTAHDS-"ELDER' DER DICITALEIHGASE DES 'PROZESSRECHNERS ' 
ZUGEFUEHRT . • 

DESCRIPTIOHEHll 

FEATURES , "SCHNITTSTELLEll , t 
-21 STATISCHE EIHGAEHGE YOH DtH "ELDEPUHKTEN DER YERTEILSTATJOHEH 
-21 STATISCHE AUSCAEHGE FUER DIE VERTEILSTATIOHSDATEN 
- 2 I"PULS-EI~GAEHCE FUER DAS TREHH- UND RUECKSTELLSICNAL . • 

llEYICEEHD 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-4-SYSTEMS NR. 4.2 VS-IDENTIFIZIEREN 

1. übersieht 

Bestandteile: ACTION VS-IDENTIFIZIEREN 
DATA VERTEILSTATIONSDATEN 

Ebene-4-Blockdiagramm: 

VERTEILSTATIONS
DATEN 

D1 

vs
IDENTIFIZIEREN 

A4.2 

VERTEILSTATIONS
DATEN 

D1 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-4-Systems Nr. 4.2 VS-IDENTIFIZIEREN 

DATA ARRAY YERTEILSTATIOHSDATEH 

DESCRIPTIOH 

PURPOSE "DIE 'YERTEILSTATIOHSDATEH' DIEHEH ALS AHZEICE DAFUER, BEI 
WELCHER <WELCHEH> YERTEILSTATIOH<EH> EIH HEUES PAKET DEH 
EIHCAHCS"ELDEPU~KT ERR[l~HT ODER DEH AUSCAHCS"ELDEPUHKT IH SEIHER 
CESA"TEH <PAKET->LAEHCE PASSIERT . HAT . " . 

HOTE "-AUS DER AHORDHUHC DER DATEHELE"EHTE IHHERHALB DES FELDES 
KAHHH ERKAHHT ~ERDEH , 

+ UH WELCHE YERTEILSTATIOH ES SICH HANDELT 
+ 00 ES SICH UH EIHEH PAKETElHGAHC ODER -AUSCAHC HANDELT 
+ UH WELCHEH AUSGANG <LINKER ODER RECHTER> ES SICH BEI 

EIHEH PAKETAUSLAUF H~NDELT . 

-DIE REIHEHFOLCE DER AHSCHLUESSE DER HELDEORCAHE AH DEH 
' ZUSTAHDS-"ELOER' IST YOH DEM HARDWAREEHTWIC KLER FESTZULECEH . " 

DESCRIPTIOH EHD . 

BOUHDS , < 21 > . 

TYPE : BIT 

DATAEHD 

ACTION TASK YS-IDEHTIFIZI EREH 

DESCRIPTIOH 

PUP.POSE "AUS DEH 'VERTE I LST ATI OHSDATEH' WERDEH DIE <EIHCAHCS- BZW . AUSCAHCS-> HELDE
PUHKTE DER ~ERTEILST A T IOH E H ERHITTELT, DEREH ZUSTAND SICH -GEGEHUEBER DE" YOR
HERGEHEHDEN EIHLESEY ORCAHG - YERAEHDERT HAT . AHSCHLIESSEHD WIRD EIHE EHTSPRECHEHD 
CODIERTE IHFOR"ATI OH I H DI E 'Z-QUEUE' EIHGESCHRIEBEH UHD DER 'Z-QUEUE-
STATUS' AHCEPASST . " 

FULFILS , REQ 4 (. 1 > 

liESCRIPTIOHEHD . 

DECOHPOSITIOH : Z-QUEUE-SCHREIBE H 1 

Z-QUEUE-STATUS-IH KRE"EHTIEREH 

1 Hf>UT , YERTEILSTATIOHSDATEH . 

OUTPUT , YERTEJLSTATIOHSDATEH 

ACTIOHEHD 
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OBERSICHTSBESCHREIBUNG ZU EBENE 4 BEZOGLICH DES EBENE-3-SyStems

NR. 3.2 VS-BEARBEITEN 

1. Ebene-4-Hierarchiediagramm von Verarbeitungsvorgängen

VS-EINGANG 
-BEARBEITEN

A 4.5

vs
BEARBEITEN 

A 9.2 

VS-AUSGANG 
-BEARBEITEN

A 4.6

Z-QUEUE-STATUS 
-DEKREMENTIEREN

A 4.4 

z
QUEUE.-LESEN 

A 4.9 



2. Ebene-4-0bersichtsdiagramm 

VS-EINGANG 
-8EAABE!TEH 

A ~.5 
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vs
IEARBE!TEM 

A 3.2 

ENDE 

VS-AUSGANG 
-BERABE !TEH 

A ~.6 
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3· Beschreibung der Ebene-4-Entwurfsobjekte, die sich auf mehrere
Ebene-4-Systeme beziehen

CONDITIOH EIHCAHG

DESCRIPTION

PURFOSE 
'DIESE BEDINGUNG IST DAHN WAHR, WfHN IN DIE ZUR BEARBEITUNG 

ANSTEHENDE YERTEILSTATIOH EIH PAKET EIHGELAUFEH IST. • 

DESCRIPTIOHEHD .

DECO"POSITIOH , EIH-AUSCANCS-KEHNUHC EQ 'EINGANG'

COHDITIOHEHD

COHDITION WEITERE-VS-BEARBEITEN

uESCPIPTIOH

PUP.POSE ' "DIESE BEDIHCUHC IST WAHR, SOLANGE DIE Y�RTEILSTATIOHEH, DEREN

ZUSTAND S ICH GEAEHDERT HAT, HOCH NICHT YOLLSTAEHDID ABGEARBEITET SIND

(D.H. SOLANGE DIE 'Z-OUEUE' NICHT YOLLSTAEHDIC GELEERT IST>. •

DESCRIPTIOHEHD

DECONPOSITIOH 2-QUEUE-STATUS NE 'LEER' . 

COHDITIOHEHD

4. Ebene-4-Anwendernamen

KENNUNG ANWENDERNAME WIRD VER�ENDET IN 
KENNUNG ANwENDERNAME

-------------------------------------
-------------------------------------------

A4,3 Z-QUEUE-LESEN 
A4,4 Z-OUEUE-STATUS-DEKREHE�TIEREN
A4,5 VS-EINGANG-BEARBEITEN 
A4.6 MS-AUSGANG-BEARBEITEN 
ü2 Z-QUEUE 
D3 VERTEJLSTATIONS-Z-PJFFE� 
D4 ßELEGUNGSZAEHLER 
DS EIGE�E-VS 

D6 Z-OUEUE-STATJS 

D9 ll�KS-RECHTS-KENNUNG 
D10 VS-KENNUNG-Q 
Cll EIN-AUSGANGS-KENNUNG-Q 
D12 LINK)-RECHTS-KENNUNG-Q 
Dl3 EIN-AUSGANGS-KENNUNG 

Cl wEITERE-VS-BEARBElTEN 
(2 EINGANG 

A3,2 VS-BEARBEITEN 
A3,2 VS-BEARBEITEN 
A3,2 VS-BEARBF.JTEN 
A3.2 VS-BEA�BElTE� 
A4.3 Z-OU E�E-LESEN 
A4.3 Z-�JEJE-LESE� 
A4,5 VS-EINGANG-BF.ARBEITEN 
A4.5 VS-EI�GANG-BEA�BEITEN 
D3 VERTEILSTATIONS-Z-PUFFER 
A4.4 Z-OUEJF.-STATUS-DEKREMENTIEREN 
Cl WEITERE-VS-BEARBEITEN 
D3 VERTEIL)TATIONS-Z-PUfFER 
D2 Z-QUEU E 
D2 Z-QUEUE 
D2 Z-QUEUE 
D3 VERTEILSTATIONS-Z-PUFFER 
(2 El�G4�G 
A3,2 VS-BEARBEITEN 
A3,2 VS-BEARBEITEN 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-4-SYSTEMS NR. 4.3 Z-QUEUE-LESEN 

1. übersieht 

Bestandteile: ACTION Z-QUEUE-LESEN 
DATA Z-QUEUE 
DATA VERTEILSTATIONS-Z-QUEUE 
DATA VERTEILSTATIONS-Z-PUFFER 

Ebene-4-Blockdiagramm: 

Z-QUEUE 

D2 

VERTEILSTATIONS
Z-PUFFER 

D3 

Z-QUEUE-LESEN 

A4.3 

Z-QUEUE 

D2 

VERTEILSTATIONS
Z-PUFFER 

D3 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-4-Systems Nr. 4.3 Z-QUEUE-LESEN 

ACTJO H Z-QUEUE-LESEH 

DESCRIP TI OH 

PURPOS E "DAS ERSTE ELEnHT DER 'Z-QUEUE' llIRD IH DEH 
' YERTEILSTATIOHS - Z-PUFFER' UEB~RTRACEH . • 

DESCRIPTIOHEHD . 

IHPUT , Z-QUEUE , 
YERTEILSTATI OHS - Z-PUFFER 

OUTPUT , Z-QUEUE , 
YERTEILSTATI OHS- Z-PUFFER 

ACTIOHEHD 



DATA YERTEJLSTATIOHS-Z-PUFFER 

DESCRJ PT! OH 
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PUR POSE "DER 'YER1EILSTATIONS-PUFFER' ENTNAELT DAS ZULETZT AUS 
DER 'Z-QUEUE' AUSGELESENE QUEUE-ELE"EHT . • . 

NOTE ' "DER AUFBAU DES 'YERTEILSTATIONS-Z-PUFFER' IST IDENTISCH 
ft!T DEft EIHES QUEUE-ELE~ENTS DER 'Z-QUEUE . " 

DESCRIPTIOHEND . 

DECO"POSITION ' EICENE-YS ; 
EIH-AUSGANCS-KENNUNC 
LIHKS-RECHTS-KENNUNC 

DATAEHD 

DATA EIGENE-VS 

DESCRIPTIOH 

PUR POSE 

DESCRI PT! OH END 

TYPE , Fl :<ED 

RAHCE , - ) 7 

DATAEHD 

"DIESE DATE ENTHAELT DIE KENHUNC DER VERTEILSTATION. DIE 
AUGENBLICKLICH ZUR BEARBEITUNG ANSTEHT . " 

DATA EIH-AUSCANGS-KEHHUHC 

DESCRIPTION 

PUR POSE 

DESCRIPTIOHEHD 

TYPE , BIT 

"DIESE DATE ENTNAELT IH FOR" EINER CODIERTEH KENNUN G DIE 
IHFOR"ATION DARUEBER· GB BEI DER ZU BEARBEITENDEN YERTEILS TATI OH EI H 
PAKET EIH- ODER AUSGELAUFEN IST . " 

RANCE ' 'EUICAHG • 
' AUSGHrlG ' 

DATAEHD 

DATA LIHKS-RECNTS-KE~HUHC 

DESCRIPTIOH 

PUR POSE 

DESCRIPTIOHEND 

TYPE , BIT . 

"DIESE DATE EHTHAELT IN FOR" EINER COD I ER TE N KENNUNG DIE 
IHFOR"ATIOH ~ARUEBER · IN WELCHER RI CHTUNG DAS AUS DER AUGEHBlICK LitH 
BEARBEITETEN YERTEILSTATIOH AUSLAUFE NDE PAKET VEITERCEFUEHRT WIRD . • 

RANGE , 'LINKS' , 
' RE°CHTS' . 

DATAEHD 
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DATA QUEUE Z-OUEUE 

DESCRI PTI OH 

PURPOSE , "DAS DATEHFELD 'YERTEILSTATIOHSDATEH' WIRD HACHEIHAHDER AUF 
~USTAHDSAEHDERUNG CEIHLAUFEH EIHES PAKETS IH DIE YERTEILSTATIOH ODER 
AUSLAUFEH EIHES PAKETS AUS DER YERTEILSTATIOH> GEPRUEFT . ALS ERGEBNIS 
BEKO"MT "AH DIE DATENSTRUKTUR, DIE DEH ORT DER EIHGETRETF.HEH 
ZUSTAHDSAEHDERUHG BESCHREIBT . DIESE DATEH WERDEN IH DIE 
' Z-QUEUE' ZUR WEITEREN YERARBEITUHC ABCELHT. • 

FULFILS , REQ 20 C 2 ) PARTLY . . 

DESCRl PTI OHEHD . 

DH011POS1 TI OH , YS-KEHHUHG-0 
ElH-AUSGAHGS-KEHHUHC-0 1 

LIHKS-RECHTS-KEHHUHC-0 

LEHGTH ' se . 

DATAEHD 

DATA YS-KEHHUHG-0 

DESCRIPT!OH 

PUR POSE "DIESE DATE EHTHAELT EIHE CODIERTE KEHHUHG. AUS DEREH WERT 

DESCRIPTIOllEHD 

TYPE , FI XED 

R AHG E , 1 - ) 7 

DATAEHD 

GESCHLOSSEN WERDEH KAHH. U" WELCHE YERTEILSTATIGH DER PAKf;lVERTEILAHLAGE 
ES SICH HANDELT . • 

~~TA EIH-AUSGAHGS-KEHllUHG-0 

DESC RI PTIOH 

PU R POSE 

DESCRIPTI OHE HD 

ö"YPE , BIT 

"DIESE DATE EHTHAELT ElHE CODIERTE KEHHUHG. AUS DEREH WERT 
GESCHLOSSEH WERDEN KAHH, 09 ES SICH U" EIHEH PAKETEIHCAHC ODER -AUSCAHG 
HAHDEL T. • 

P. AHGE , 'EIHG~HG' , 
'AUSGAHG' 

DATAEH D 

DATA LIHKS-RECH TS-KEHHUHC-Q 

DESCRIPTIOH , 

PUR POSE 

JIESCRIPTIOHEH D 

"HAT DIE DA TE ' EIH-AUSGAHCS-KEHHUH G-0 ' DEH WERT 'AUSGAHC',DAHH 
GIBT DIE DATE 'L IHKS-RECHTS-KEHHUNC- 0 ' AH , OB DIE ZUSTAHDSAEHDERUHG A" 
LIHKEH ODER RECH TEM AUSCAHG DER YE RTEILSTA TIOH EIHCETRETEH IST. • 

TV PE , 81 T . 

llAHCE , 'LlllKS' • 
'RECHTS' . 

DA HI END 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-4-SYSTEMS NR. 4.4 Z-QUEUE-STATUS-DEKREMENTIEREN

1. übersieht

Bestandteile: ACTION Z-QUEUE-STATUS-DEKREMENTIEREN
DATA Z-QUEUE-STATUS 

Ebene-4-Blockdiagramm:

Z-QUEUE- Z-QUEUE-STATUS- Z-QUEUE-

STATUS 
FC: 

DEKREMENTIEREN � 
D6 A4.4 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-4-Systems
Nr. 4.4 Z-QUEUE-STATUS-DEKREMENTIEREN

fiCTIO� Z-QUEUE-STATUS-DEKP.ENEHTIEREH

DESCP.IPTIOH 

STATUS 

D6 

PURPOSE 

JE:;CP.!PTIOHEHD 

"DER 'Z-QUEUE-ST�TUS' WIRD UN EINS ERNIEDRIGT. " 

IHPUT , Z-QUEUE-STATUS 

OUTPUT , Z-QUEUE-ST�TUS 

ACTIONEND 

JfifA Z-QUEUE-STATUS 

DESCRIPT!Otl 

PURl'OSE 

FULFILS 

DESCRIPTIONEND 

TYPE , BIT . 

"DIESE DATE DIENT ALS ANZEIGE DAFUER, 08 DIE 
• Z-QUEUE' LEER ODER HI CHT LEER IST. •

REQ 21 < 2 ) PARTLY . 

iHITIAL , 'LEER' 

RANGE , 'LEER' , 
'HI CHT-LEER' 

DATAEND 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-4-SYSTEMS NR. 4.5 VS-EINGANG-BEARBEITEN 

1. übersieht 

Bestandteile: ACTION VS-EINGANG-BEARBEITEN 
DATA BELEGUNGSZAEHLER 
DATA EIGENE-VS 

Ebene-4-Blockdiagramm: 

BELEGUNGSZAEHLER VS-EINGANG-
(EIGENE-VS) ~ BEARBEITEN F=t> 

D4 A4.5 

BELEGUNGSZAEHLER 
(EIGENE-VS) 

04 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-4-Systems 
Nr. 4.5 VS-EINGANG-BEARBEITEN 

ACT lOH YS-EIHGAttG-BERRBElTEN 

DESCRIPTIOH 

PUR POSE 

HOTE , " 

DER 'BELEGUHGSZAEHLER' DER AUGENBLICKLICH ZU BEARBEITENDEM YERTEILSTATIOH 
WIRD UH EIHS ERHOEHT . ". 

RUFCFUHD . DER GEWAEHLTEH LOESUHG FALLEN FUER DIESE ACTION KEIHE 
WEITEREN BEARBEITUHGSYORGAEHGE AH . " 

!lESC RI PTI OHEHD . 

!HPUT : BELEGUNCSZAEHLER ( EIGEHE-YS > · • 

OUTPUT , BELEGUHGSZAEHLER < EICEHE-YS ) . 

ftCTlOMEHD 
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DATA ARRAY BELEGUHGSZAEHLER 

DESCR!PTIOH 

PUR POSE "JEbER YERTEILSTATIOH WIP.D EIH 'BELEGUHCSZAEHLER' ZUGEORDNET. DER JEWEILIGE 
'BELEGUHGSZAEHLER' GIBT AH, WIEVIEL PAKETE SICH I" AUGEHBLICK IH DER YERTEJL
STAT!OH BEFINDEN . • . 

HOTE ' "Hl11"T DER 'BELEGUHGSZAEHLER' EIHEH HEGATJYEN VERT AN, SO HANDELT ES SICH 
Ul1 EIHEH IRRECULAEREN PROZESSZUSiAND. " 

DESCRIPTIOHEND 

BOUHDS < 7 

TYPE , FlXED 

IHlrlAL 8 . 

RA HG E , 8 - ) ? 

DATAEtlD 

DATA EIGEHE-YS 

DESCRIPTIOH 

PUR POSE 

DESCRIPTIOHEHD 

TYPE , FIXED 

RANGE , 1 -> 7 

DATAEND 

"DIESE DATE ENTNAELT DIE KENNUNG DER YERTEILSTATION, DIE 
AUGENBLICKLICH ZUR BEARBEITUNG ANSTEHT . • 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-4-SYSTEMS NR. 4.6 VS-AUSGANG-BEARBEITEN 

1. übersieht 

Bestandteile: ACTION VS-AUSGANG-BEARBEITEN 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-4-Systems 
Nr. 4.6 VS-AUSGANG-BEARBEITEN 

• ACTIOH VS-AUSGAHG-BEARBEITEH 

DESCRIPTIOH 

PUR POSE 

HOTE 

HACH ERHIEORIGUHG DES 'BELEGUHGSZAEHLER' WIRD DIE ZIELIHFOR"ATIOH DES 
AUSLAUFEHDEH PAKETS GERETTET, DAHH WIRD - FALLS "OEGLICH - DIESE 
YERTEILSTATIOH FUER DIE RICHTIGE WEITERFUEHRUHG DES HAECHSTEH 
PAKETES VORBEREITET . 
FALLS DIE ER"ITTELTE FOLGEYERTEILSTATIOH EIHE EHDYERTEILSTATIOH 
IST, YIRD EIHE ZIELUEBERPRUEFUHG DURCHGEFUEHRT . 
AHSOHSTEH ERFOLGT DIE ERFORDERLICHE BEARBEITUHG DER 
FOLGEYERTEILSTATIOH . " . 

DIE BEARBEITUNG DER EIGEHEH YERTEILSTATIOH SOLL AUS ZEITGRUEHDEH YOR 
DER BEARBEITUHG DER FOLGEYERTEILSTATIOH ERFOLGEH. " 

DESCRIPTIOHEHD . 

DEtO"POSITIOH , YS-BELEGUNG-AHPASSEH 1 

ZIELIHFO-RETTEH ; 

ACTIOHEHD 

IF YS-STELLBAR 
THEH EIGENE-YS-BEARBEITEH 

F 1 ; 
FOLGE-YS-BESTl""EH ; 
IF EHD-YS 

Fl 

THEH PAKETZAEHLER-~EKRE"EHTIEREH 1 

IF ZIEL-FALSCH 
THEH FALSCHLAUF-"ELDEH 

FI 
ELSE FOLGE-VS-BEARBEITEH 



L.------

GESAMT-HIERARCHIEDIAGRAMM BIS EBENE 5 

INITIALISIERUNG 

A 2 . 1 

vs
STEUERUNG 

A 2.3 

VS-BELE6U 
NS-ANPASSEN 

A !1.9 

A 2.~ 

Z-QUEUE-STATUS 
-lNKREPIENTIEREN 

A !1.2 

N 

' ro 
-.J 

z
~-SClllElllEJI „ !l. l 
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OBERSICHTSBESCHREIBUNG ZU EBENE 5 BEZOGLICH DES EBENE-4-SYSTEMS 
NR. 4.2 VS-IDENTIFIZIEREN 

1. Ebene-5-Hierarchiediagramm von Verarbeitungsvorgängen 

vs-
1DEHTlFIZ1 EREN 

A 4.2 

z
QUEUE-SCHRElBEN 

A 5.1 

2. ·Ebene-5-0bersichtsdiagramm 

vs
lDEMT lF lZ lEREN 

A 4.2 

z
~-sct1REIBEN 

A ~.1 

Z-QlEJE-STATUS 
-ltl<REJtENTIEREN 

A ~.2 

. ENDE 

Z-QUEUE-STATUS 
- I NKREHENTI EREN 

A 5.2 
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3. Beschreibung der Ebene-5-Entwurfsobjekte, die sich auf mehrere 

Ebene-5-Systeme beziehen 

entfällt 

4. Ebene-5-Anwendernamen 

KENNUNG ANWENDERNAME WIRD VERWENDET IN 
KENNUNG ANWENDERNAHE 

--------------------------------------------------------------------------------AS.l Z-QUEUE-SCHREIBEN 
AS.2 Z-QUEUE-STATJS-INKREHENTIEREN 
Dl VERTEILSTATIONSDATEN 

02 Z-OJEUE 

Db Z-OUEUE-STATJS 

A4.2 VS-IDENTIFIZIEREN 
A4.2 VS-IDE~TIFIZIE~EN 
A4.l VS-ZUSTAND-EINLESEN 
A4.2 VS-IDE~T IFIZIE~EN 

AS.l Z-OUEJE-SCHREIBEN 
A4.3 Z-QUEJE-LESE~ 

AS.l Z-QUEUE-SCHREIBEN 
A4.4 Z-QJEJE-STATUS-JEKREHENTIEREN 
AS.2 Z-QUEUE-STATUS-INKREHENTIEREN 
Cl ~EITEK-VS-BcARßEITEN 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-5-SYSTEMS NR. 5.1 Z-QUEUE-SCHREIBEN 

1. übersieht 

Bestandteile: ACTION Z-QUEUE-SCHREIBEN 
DATA Z-QUEUE 
DATA VERTEILSTATIONSDATEN 

Ebene-5- Blockdiagramm: 

Z-QUEUE -
D2 

~ Z-QUEUE-
SCHREIBEN 

r=t> A5.1 

VERTEILSTATIONS-
DATEN -

D1 

. 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-5-Systems 
Nr. 5.1 Z-QUEUE-SCHREIBEN 

ACTIOH Z-QUEUE-SCHREIBEH 

DESCRIPTIOH 

Z-QUEUE 

D2 

PUR POSE "OIE OP.TE DER IDEHTIFIZIERTEH ZUSTAHDSAEHDERUHGEH WERDEH IH CODIERTER FOR" IH 
DIE 'Z-DUEUE' CEStHRIEBEH . DER 'Z-QUEUE-STATUS' WIRD EHTSPRECHEHD 
AHl;EPASST . •. 

HOTE "DIE CODIERTE IHFOR~ATIO~ CSIEHE DATE 'Z-QUEUE'> "USS BEIHHALTE~ 
- KEHHUHC DER YERTEILSTATIOH 
- 'EIH- AUSCA~CS-KE HHUHC' 

- 'LlHKS- RECHTS-KEHHUHC'. " 

DESCRIPTI OHEHD . 

1 HPUT , Z-QUEUE , 
YERTEILSTATIOHSDATEH 

OUTPUT , Z-QUEUE 

ACTIOHEHD 
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DATA QUEUE Z-QUEUE 

DESCRIPT!OH 

PUR POSE "DAS DATENFELD 'YERTEILSTATIOHSDATEH' WIRD HACHEIHAHDER AUF 
ZUSTAHDSAEHDERUNG (EIHLAUFEH EIHES PAKETS IH DIE YERTEILSTATIOH ODER 
AUSLAUFEN EIHES PAKETS AUS DER YERTEILSTATIOH> GEPR~EFT . ALS ERCEBHIS 
BEKOMMT MAH DIE DATENSTRUKTUR. DIE DEH ORT DER EIHCETRETE~EH 
ZUSTAHDSAE~DERUHG BESCHREIBT . DIESE DATEH WERDEH IH DIE 
'Z-QUEUE' ZUR WEITEREN YERARBEITUHC ABGELEGT. " 

FULFILS , REQ 29 ( 2 > PARTLY . 

DESCRIPTIOHEHD . . 

DECOMPOSITIOH 

LENCTH , 59 . 

DATAEHD 

YS-~EHHUHG-Q ; 
EIH-AUSCA~GS-KENHUHG~Q 1 

LIHKS-RECHTS-KEHHUHC-Q 

DATA ~RRAY YERTElLSTATIOHSDATEH 

DESCRIPTIOH 

PURPOSE , "DlE 'YERTElLSTATlOHSDATEH' DIEHEH ALS ANZEIGE DAFUER. BEI 
WELCHER CWELCHEH> YERTEILSTATIOHCEH> EIH HEUES PAKET DEN 
EIHCAHCSMELDEPU~KT ERREICHT ODER DEH AUSCAHCSMELDEPUHKT IH SEIHER 
CESAMTEH <PAKET->LAEHGE PASSIERT HAT . " . 

HOTE , "-AUS DER AHOROHUHC DER DATEHELEMEHTE IHHERHALB DES FELDES 
KAHNH ERKANNT ~ERDEH , 

+ UM WELCHE VERTEILSTATIOH ES SICH HA~DELT 

+ OB ES SICH UM EIHEH PAKETEINCANG ODER -AUSGAHC HANDELT 
+ UH ~ELCHEN AUSGAHC <LINKER ODER RECHTER) ES SICH BEI 

EINEH PAKETAUSLAUf HANDELT . 
-DIE REIHENFOLGE DER AHSCHLUESSE DER MELDEORGAHE AH DEH 
'ZUSTANDS-HELDER' IST YOH DEM HARDWAREEHTUICKLER FESTZULEGEN . • 

DESCRIPTIOHEHD . 

BOUHDS , ( 21 

TYPE , BIT 

DATAEHD 
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EINZELBESCHREIBUNG DES EBENE-5-SYSTEMS NR.5.2 Z-QUEUE-STATUS-INKREMENTIEREN 

1. Obersicht 

Bestandteile: ACTION Z-QUEUE-STATUS-INKREMENTIEREN 
DATA Z-QUEUE-STATUS 

Ebene-5-Blockdiagramm: 

Z-QUEUE
STATUS 

D6 

Z-QUEUE-STATUS
INKREMENTIEREN 

AS.2 

2. Beschreibung der Entwurfsobjekte des Ebene-5-Systems 
Nr. 5.2 Z-QUEUE-STATUS-INKREMENTIEREN 

ACTIOH Z-OUEUE-STATUS-IHKRE"EHTIEREH 

DESCRIPTIOH 

Z-QUEUE
STATUS 

D6 

PURPOSE , "DER 'Z-OUEUE-STATUS" WIRD EHTSPRECHEHD DER AHZAHL DER HEU EIHCETRACEHEH 
OUEUEELE"EHTE ERHOEHT . " 

DESCRIPTIOHEHD . 

I HPUT , Z-OUEUE-STATUS 

OUTPUT , Z-OUEUE-STATUS 

AC TI OHEHD 

DkTA Z-QUEUE-STATUS 

nESCRIPTIOH 

PURPOSE , "DIESE DATE DIEHT ALS AHZEICE DAFVER. OB DIE 
'Z-OUEUE ' LEER ODER HICHT LEER IST. • 

FULFILS REQ 21 C 2 > PARTLY . 

DESCRIPTIOHEHD 

TYPE , B l T . 

IHITIAL , 'LEER' 

RAHCE : 'LEER' • 
'NICHT-LEER' 

DATAEHD 



- 2/93 -

PEARL-PROGRAMM ALS ERGEBNIS DES OPERATIONELLEN ENTWURFS 

Zur Demonstration des Obergangs vom operationellen Entwurf in EPOS-S 
auf ein in PEARL codiertes Programm wird ein Ausschnitt aus dem PEARL
Programmsystem "Automatisierung der Paketverteilanlage" gezeigt. 
Der Ausschnitt bezieht sich auf den im untenstehenden Bild als Teil
hierarchiediagramm bzw. Flußdiagramm dargestellten Teil des entworfenen 
Gesamtsystems. 

Teilhierarchiediagramm 

YS
DATEN-ERFASSUNG 

A 3.! 

vs-
I DENT 1 F I ZIEREN 

A 4.2 

z
QUEUE,.-SCHRE18EN 

A 5.1 

VS-Zl:JSTAN 
D-ElNLESEN 

A 4.1 

Z-OUEUE-STATUS 
-INKREMENTIEREN 

.A 5.2 

Flußdiagramm 

vs
DATEN-ERFASSUNG 

A 3.1 

VS-Zl:JSTAN 
D-EINLESEN 

A 4.i 

z
OUEUE-SCHREIBEN 

A 5. i 

Z-QUEUE-STATUS 
-INKRE!1ENT1EREN 

A 5.2 

ENDE 
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Da, wie oben erläutert, hier nur ein Teil aus der gesamten EPOS-S
Beschreibung behandelt wurde, tauchen in dem folgenden PEARL
Prograrrmausschnitt Größen aus anderen Teilen des Entwurfs auf. 
Der Zusammenhang mit dem oben genannten Teilhierarchiediagramm 
bzw. mit dem Flußdiagramm ist jedoch unschwer zu erkennen. 
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hEG ae-20 P[ARL 83 . 3 84. 97.~9 KPC808 SCHEIDT s . 9 

' * EHDE DER ACTIO~ LESE STELLUHG *' 
3 .?2 F 1 H ; 
3 23 /* EHDE DER ACTIOH ES - PAKETAUSLAUF •/ 
J24 / • = ========:s 2 : =:: 2 ::::::z:s:::s==== == = = ======s=~ == = = cs:::: s :2 :2 : s s2 •• •/ 
3' 5 
.J ~ 6 
1 27 EHD ; /• EHDE DER ACTIOH TASK ES-STEUERUHG •/ 
32 6 
3 29 
J 3 e 
311 
3 3 2 
JJ3 

334 / * ~tww•~~••••#~wc~-••1111••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••/ 
315 
316 /* ACTIOH YS - STEUERUHG •/ 
33 7 

339 / ••** **~* *** •*•*··~~··*•i••···········*·····~··· · ················· · ····/ 
3 ;; 9 
34 \1 
3 ·11 VSDATEHE RFA SS UHG , TASK GLOBAL ; 
H 2 
3 43 DCL AVERTEJLSTATIOHSDATEH BIT(8) 
3 44 DCL BVERTE!LSTATIOHSDATEH BIT<1J) ; 
34 5 DCL FEHLERCOnE BIT<16) ; 

Hr 
340 /• = =~=== = === = ================= = ======== = ======================== = == ·· =•/ 
!.4 9 
.35 0 
351 !H ZUSUlljDIJUEUESCHREIBEH , PROCEDURE <X FIXED , Y BIT(l) , Z BIT(!)) 
1 ) ~ 

353 
~ 5 4 
3 55 
3 5 6 
.3 s? 
3~8 

359 
360 

ZU ~TAHD9UEUECZUSTAHDQUEUEYRITEPOIHTER) , = (/X , Y,Z / J ; 
Z US TAHDQUEUE~RITEPOIHTER , • ZUSTAHDOUEUEWRITEPOINTER + 

JF r ~u s T~HDOUEUE~RITEPOIHTER CT UPB ZUSTAHDOUEUE) 
THEH 

ZU STAHOQUEUEWRITEPOIHTER , • LWB ZUSTAHDOUEUE 1 

F 1 H ; 
REQUEST SEMAZUSTAHOOUEUE ; 
2USTAHDQUEUESTATUS , = ZUSTAHDOUEUESTATUS + 1 
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361 
362 
363 
364 
365 
366 
367 
3 68 
369 
370 
.J7 l 
372 
373 
374 
375 
376 
377 
na 
379 
389 
381 
382 
383 
384 
385 
3 86 
387 
388 
J 89 
399 
391 
B2 
3'3 
394 
395 
39€ 
337 
398 
H9 
498 

IF ZUSTAHDQUEUESTATUS GT UPB ZUSTAHDQUEUE 
THEH 

REOUEST SEHAFEHLER ; 
CALL IHERRORCODESCHREIBEHC'2A29 ' B4> 
RELEASE SEH~FEHLER ; 

F I H ; 
RELEASE SEHAZUSTAHDQUEUE 1 

EHD ; /• ENDE DER PROZEDUR IHZUSTANDQUEUESCHREIBEH • / 

/• ACTIOH YS-ZUSTAHD - EIHLESEH •/ 
SEHD ! HOT ZURUECKSETZEH> TO RZUSTAHDSHELDER /• RUEC rST ELLS I GH AL 

SEHD TREHHEtt TO TZUSTAHDSHELDER 1 

ZURUEC ~ HEHHEH •/ 
Z~ISHEH S PEICHER YOH EIHGAHC S
SPEICHER TREHHE H •/ 

TAKE AVERTEILSTATIOHSDATEH FROH AZUSTAHDSHELDER 
TAKE BYERTEILSTATIOHSDATEH FROH BZUSTANDSHELDER 

SEHD ! HOT TREHHEH> TO TZUSTAHDSHELDER 

SEHD ZURUECKSETZEH TO RZUSTANDSHELDER 

/• TRENNS IGHAL 
ZURU EC KHE HHEH •/ 

/ • EING ANGS- HIT ZWISCHEN
SPEI CHER YERBIHDEH •/ 

/* EHDE DER ACTION YS-ZUSTAND-EIHLES EH •/ 

/• ACTION YS-IDEHTIF I ZIEREH •/ 

IF AYERTEILSTATIOHSDATEH . BITC I J 
THEN 

CALL IHZUSTAHDOUEUES CHR E I8EH C t, EI HGANG, '8' B 1) 

F 1 H ; 
IF AYERTEILSTOT I OHSD ATE H. BIT<2> 
THEH 

CALL IH ZUSTAHDOU EUESCHREI&EN <Ir AUSGANG, LIHICS> 
FIN 
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04 . ~7 . S~ KPC000 SCHElDT S. 11 

4et !F AVERTE!LSTAT!OHSPATEH.BIT<3> 
413 2 THEH 

493 CALL lH2USTAHnOUEUESCHRE!BEH (1,AUSCAHC.RECHTS> 
4~4 IF AYERTEILSTAT!OHSDATEH . BIT<2> 
405 THEH 
406 REOUEST SEttAFEHLER ; 
40 7 CALL lHERRORCODESCHREIBEh ('2D91'94 ' 
408 RELEASE SEttAFEHLER ; 
4 09 FIH ; 
4 l e F l H ; 

411 IF A ~EF.TE!LSTATIOHSDATEH . BIT<4> 
412 THEH 

413 CALL lHZllSTAlllQUEUESCHREIBEH (2, EIHCAHC, '9 ' 91) 414 F PI ; 

415 IF AVERTEILSTAT!OHSPATEH . BIT<S> 
416 THEH 

41 7 CALL IHZUSTAHOQUEUESCHRE!BEH c2 , quscAHC . LIHKS) 
<i !S F!H ; . 
419 IF AVERTE!LSTAT!OHSDATEH . BITC6) 
.s20 THEll 

4 2 i CALL IH2USTAHOQUEUESCHRE!BEH C2, AUSCAHC, RECHTS> i 

42 2 IF AVERTEILSTATIOHSDATEtl . B!TCS> 
423 THEtl 
424 REQUEST SEH AFEHLER ; 
-125 CALL l:iERRORCODESCHREIBEH <' 2D92' 94) 
4 26 RELEASE SE11AFEHLER ; 
42~ Fltl ; 
4 28 F!H ; · 
429 IF ~VERTEILSTATIOHSDHTEH . BIT<7> 
4JO THEH 

41 1 Ci<LL IHZIJSTAHOQUEUESCHREIBEH CJ, EIHCAHC , '0 ' 81 > 4 3 2 F!H ; 
433 IF AVERTE!LSTATiOHSDATEH . BITC8) 
H4 THEH 

435 CALL IHZIJSTAHTIQUEIJESCHRE!BEH (3, AllSCAHC , LIHKS> 436 f!H ; 

431 IF BYERTEJLSTATIOHSDATEH.B!T<I> 
438 THEtl 

439 CALL IHZUSTAHDQUEUESCHRE!BEH C3,AUSCAHC, RECHTS> 1 
440 !F AVERTE!LSTATIOHSDATEH . B!TC8> 
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441 
H2 
H3 
444 
44'5 
446 
44 7 
448 
4 49 
450 
451 
45 2 
4 5 3 
4 54 
45 5 
456 
457 
458 
459 
460 
461 
H2 
463 
4.;4 
465 
466 
4 67 
460 
469 
479 
4 71 
472 
473 
4 74 
475 
476 
477 
4 78 
4 79 
489 

THEH 
REQUEST SEHAFEHLER 
CALL IHERROP.CODESCHREl8EH <'2003'84> 1 
RELEASE SEHAFEHLER ; 

FIH ; 
F I H ; 
IF BVERTEILSTAT!OHSDATEH . 8IT<2> 
THEH 

CALL IHZUSTAHDOUEUESCHREIBEH (4, EIHCAHC, '8'81 > 
FIH ; 
IF BYE~TEILSTATIOHSDHTEH . BIT(J) 
THEH 

CALL IHZUSTAHnQUEUESCHREI&EH <4,AUSCAHC,LIHKS> 
F I H ; 

IF BYERTEILSTATIOHSDATEH . BIT<4> 
THEH 

CA LL IHZUSTAHDQUEUESCHREIBEH (ol, AUSGAHC, RECHTS> 
I F BVERTEILSTATIOHSDATEH . BIT<J> 
TH EH 

RE QUEST SEHAFEHLER ; 
CA LL l~ E RRORCODESCHREIBEH <'2D84'84) 
RE LEAS E SEH AFEHLER ; 

FIH ; 
' f l H i 

IF BYERTE ILS TAT!OHSDATEH . BITC5) 
THEH 

CALL IHZUSTA HDOUEUESCHREIBEH (5, EIHCAHC, '9'81) 
F [ H ; 

IF BVERTEILSTATI OHS DA TEH . BITC6) 
THEH 

CALL IHZUSTAHßQUE UESC HRE I BEH (S , AUSCAHC,L!HKS> 
F IH ; 
IF BYERTEILSTAT!OHSDATEH .B IT< 7) 
THEH 

CALL !HZUSTAHDQUEUESCHREl&E H ( 5,AUSCAHC . RECHTS> l 
. tF BYERTEILSTATIOHSDATEH.8 1T <6> 
THEH 

REQUEST SEMAFEHLER ; 
CALL IHERRORCODESCHREIBEH <' 2085' 84> 1 
RELEASf SENAFEHLER 1 
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481 '!H ; 
4 >32 F l H ; 
483 IF BYERTEILSTATIOHSDATEH . BIT<S> 
4>34 THEH 
~85 CA LL !HZIJSTAHßOUEUESCHREIBEH (6, EIHCAHG, '8'81 > ; 
.; lj 6 Fr H ; 
487 !F BYERTEILSTATIOHSDATEH.BITC9) 
488 THEll 
483 CALL IHZUSTAHßflUEUESCHREIBEH (6, AUSGANG, LINKS> 
490 FUI ; 
4 9 1 IF RVERTEILSTATIOHSDATEH . BIT(l~) 

492 THEH 
4 5 3 CALL ' IHZIJSTAHOQIJEUESCHREIBEN (6, AUSGANG, RECHTS> 
434 IF SVERTEILSTATIOHSDATEH . BIT<9) 
495 THEH 
49~ REOUEST SEMAFEHLER ; 
49~ CALL IHERRORCODESCHREIBEH ('2D06'B4> i 

498 RELEASE SENAFEHLER ; 
499 FHI ; 
5 i!ili F 1 H ; 
501 IF BYERTEILSTATIOHSDATEH.BIT<IJ) 
5~2 iHEH 
5~3 (. ALL IHZllSTAHDOUEUESCHRElliEH (7, EIHGAHC, '9'81> 
5 i!i~ F 111 ; 
5~5 JF BYERTEILSTATIOHSDATEH . BIT<l2) 
Sr,b T HEii 
50 ~ Cl1 LL IHZLISTAHOQUEUESCHREIBEH (7, AUSGAHG. LIHKS> 
51:18 F ! H ; 
~09 IF SVERTEILSTATIOHSDATEH . BITClJ) 
510 THHI 
511 CALL IHZIJSTANOQUEUESCHREl&EH (7, AllSGAHG, RECHTS) i 

512 IF 8VER1EILSTATIOHSDATEH . BIT<12) 
513 THEN 
514 REQUEST SEMAFEHLER ; 
515 CALL INERRORCODESCHREIBEH _ <'2D07'84> i 

516 RELEASE SEMAFEHLER i 

5 1 7 F l H ; 
S 18 F 1 H 
519 
520 / • EHDE DER ACTION YS-IDEHTIFIZIEREH *' 
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521 /Y::::::::~:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::$/ 

~ 22 
523 RELEASE SEMABEARB~ITEH ; 
s 24 
525 / t=~========:======2======================•===== =s=== ====== == ======:=: •/ 

526 
527 END ; 
5 28 
~ 29 

'•EHDE PER ACTION TASK YS-DATEHERFASSUHG *' 

530 , ••••••••• *························································~···, 
531 
532 
533 
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=========-------=======================================-=----------===

PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG
HPT und MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

VORWORT 
======--------===========�d�==========================----------------

HPT und MASCOT 

1 VORWORT 
---------------------

YASCOT unterstuetzt den Entwurf von Softwaresystemen im engeren 
Sinne. Man beginnt mit einem grafischen Netzwerk von Rechenprozessen 
(Tasks) und Dateien und definiert alle Kommunikationsbeziehungen 
zwischen diesen Elementen. Die Unterstuetzung endet mit der Instal
lation des Systems auf dem Zielrechner, der mit dem Entwicklungs
rechner nicht identisch sein muss. MASCOT ist ein Programmiersystem 
und kein Hilfsmittel fuer die Systemanalyse oder die Anforderungs
definition. 

Um den kompletten Entwicklungsprozess aus der Sicht von PSI zu 
zeigen, haben wir dem eigentlichen MASCOT-Beispiel die vor dem 
Software-Entwurf liegenden Schritte vorgeschaltet. Diese nennen 
wir Pflichtenheft (=PH) und Aufgabensystem (=ASY) und meinen damit 
die Definition der Anforderungen und die Spezifikation der Aufgaben 
im Detail. Die Begriffe stammen aus dem bei PSI entwickelten 
Handbuch Projekttechnik (=HPT), das einen Leitfaden fuer den gesamten 
Entwicklungsprozess von Realzeit-Software gibt. 

Das vorliegende Beispiel soll die Hauptdokumente veranschaulichen 
und die Ebenen der Entwicklung eines Software-Projekts abgrenzen. 
Es ist nicht vollstaendig und moeglicherweise in den Inhalten auch 
(noch) nicht korrekt. 

==================�=======•===•==�=��••mm======Qaaaaaa••••••a•••••••••
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
HPT und MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

EINFUEHRUNG IN MASCOT 
=c==================================================================== 

2 EINFUEHRUNG IN MASCOT 

1. Name 

2. 

M odular 
A pproach to 
s oftware 
c onstruction 
0 peration and 
T est 

Ziele 

-Software-entwurf Euer Realtime-systeme 

-Unabhaengigkeit von der Hardware-Konfiguration bei der 
F.ntwicklung und Nutzung 

-Unabhaengigkeit von der Progrannniersprache 

-Modularisierung durch Standard-Interfaces zwischen Programmen 
untereinander und zwischen Programmen und Dateien. 

-2-stufige Integration der Module zum System 
LINK: Programmwurzel und Prozeduren mit offenen Interfaces zur 

Umgebung fuer den Einzeltest. 
FORM: Vereinigung der Module zum System und direkte Kommunikation 

ueber die Interfaces. 

-Einheitliches Betriebssystem, sowohl Euer eine "nackte" Maschine 
Euer die Nutzungsphase, als auch aufgesetzt auf ein Gastsystem Euer 
die Entwicklungs- und Testphase. 

- Einfache Methodik und Dokumentation Euer Entwurf, Implementierung 
und Test. 

•=======m===========~===Q==================================~=========~ 
DATUM 30.6.80 BEARB. RUEFF 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
HPT und MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

EINFUEHRUNG IN MASCOT 
====================================================================== 

3. Elemente im MASCOT-System 

I 

D 
> 

ACTIVITY: Rechenprozess oder Task 

CHANNEL: 

POOL: 

Enthaelt nur sequentielle Ablaeufe 
und ist grundsaetzlich asynchron 
zu allen anderen ACTIVITIES. 

Datenstruktur zur Kommunikation 
zwischen ACTIVITIES. Da diese 
asynchron laufen, sind auch die 
notwendigen Synchronisations
elemente enthalten. 

Datenstruktur zur Speicherung 
von globalen iilliformationen, 
ebenfalls inkl. Synchronisation 
Bei Zugriff von mehreren ACTIVITIES. 

DEVICE: Stets ueber CHANNEL angeschlossenes 
Geraet als Sender oder Empfaenger 
von Informationen. 

DATAFLOW: Keine Aussage ueber Ablauf- oder 
andere Kausalbeziehungen. 

Diese Elemente sind der Ausgangspunkt des Software- Entwurfs. Nur 
damit kann der Entwickler seine Loesung gestalten, insbesondere wird 
die Kommunikation zwischen ACTIVITIES auf CHANNELS und POOLS be
schraenkt. 

DATUM 30.6.80 BEARB. RUEFF 
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===~================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
RPT und MASCOT 
EINFUEHRUNG IN MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

====================================================================== 

Einen besonderen Blick verdienen die Synchronisierungs-Mechanismen, 
die als Standard-Prozeduren im Betriebssystem, dem MASCOT-KERNEL 
zur Verfuegung gestellt werden. 

Die Basis sind sogenannte CONTROL-QUEUES (=CQ), auf die folgende 
Operationen moeglich sind: 

JOIN: Eine ACTIVITY betritt eine CQ und wird nach FIFO solange 
angehalten, bis sie an der Spitze der Warteschlange ist. 

LEAVE: Eine ACTIVITY verlaesst eine CQ 

WAIT: Eine ACTIVITY wartet auf einen Anstoss von einer anderen 
ACTIVITY, der ueber STIM auf die CQ des Empfaengers aus
geloest wird. 

STIM: siehe WAIT 

Um die Anwendung dieser Konstrukte zu zeigen, wollen wir den 
Zugriff auf einen gemeinsamen POOL und die Kommunikation ueber 
einen CHANNEL als Beispiel geben. 

MUTUAL EXCLUSION: 

Ein POOL besteht aus einer Datenstruktur ns und einer Warteschlange 
CQ. Als Zugriffsoperationen sind GET und PUT definiert. GET und PUT 
sind von allen ACTIVITIES aufrufbar und benutzen ihrerseits die 
KERNEL-Prozeduren JOIN und LEAVE. 

Die nachfolgende Darstellung zeigt den Ablauf in einem "Zeilen
Prozessor''. : bedeutet Wartezustand der aufrufenden ACTIVITY. 

GET 
JOIN CQ 
l.lesen von DS GET 
usw 
usw 
usw 
LEAVE CQ 
ende 

DATUM 30.6.80 

JOIN CQ 

2.lesen von DS 
LEAVE CQ 
ende 

BEARB. RUEFF 

PUT 
JOIN CQ 

l.schreiben auf DS 
LEAVE CQ 
ende 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
HPT und MASCOT 
EINFUEHRUNG IN MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

====================================================================== 

CROSS-STIMULATION 

Ein CHANNEL besteht aus einem Puffer DS und einer Zustandsanzeige 
FLAG, die =FULL oder =EMPTY sein kann. Auf der Senderseite 
gibt es eine Warteschlange WQ und auf der Ernpfaengerseite eine 
Warteschlange RQ. 
Als Zugriffsfunktionen sind SEND und RECEIVE definiert. 

RECEIVE 
JOIN RQ 
until FLAG=FULL 
do WAIT RQ 

FLAG=EMPTY 
STIM WQ 
LEAVE RQ 
ende 

RECEIVE 
JOIN RQ 

until FLAG=FULL 
do WAIT RQ 

SEND 
JOIN WQ 
until FLAG=EMPTY 
do WAIT WQ 
schreiben nach DS 
FLAG=FULL 
STIM RQ 
LEAVE WQ 
ende 

Man beachte, dass STIM immer auf die Warteschlange des 
kooperierenden Prozesses wirkt. 

=================~===============m===cm=am=~==•=======Q·~~=••••=•a•••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
HPT und MASCOT 
EINFUEHRUNG IN MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

====================================================================== 

4. Entwurfsschritte 

Ein MASCOT-Entwurf beginnt mit der Definition eines Software
systems zur Loesung der gestellten Anforderungen. Das Vorliegen 
einer Beschreibung dieser Anforderungen wird also vorausgesetzt. 

Schritt 1: OVERALL DESIGN 
Die oberste Ebene des Software-Systems wird entworfen. Nach seinen 
Elementen ACTIVITY,CHANNEL und POOL wird das entstandene Netzwerk 
benannt. 

Ergebnis: ACP-Network 

Schritt 2: MODULE DESIGN 
Alle Elemente des ACP-Network werden verfeinert und in einem Pseudo
code oder anderen geeigneten Darstellungen fuer die eigentliche 
Codierung spezifi~iert. 
CHANNELS und POOLS (=IDA: Interconununication Data Area) werden 
weitgehend gleichartig entwickelt. Man beschreibt zunaechst die 
umschlossenen Datenstrukturen und danach die zugehoerigen Zugriffs
prozeduren. 
ACTIVITIES duerfen nur ueber die so gefundenen Zugriffe ~it IDAs 
verkehren. Ueber ihre interne Modulstruktur sind ansonsten keine 
weiteren Vorschriften von MASCOT gemacht. 

Ergebnis: IDA-Structure, !DA-Access, ACTIVITY-Structure 

Schritt 3: IMPLEMENTATION, MODULE TEST 
Die Codierung erfolgt in einer beliebigen Programmiersprache, wobei 
die bisherigen Anwendungen vorzugsweise CORAL einsetzen. 
Das Programmiersystem des Zielrechners bestimmt auch, wie die 
Verbindung zwischen IDAs und ACTIVITIES beim Binden des Systems 
hergestellt wird. In einer speziell fuer MASCOT entwickelten 
Sprache MORAL /MOR76/ sind IDAs als Monitore nach Brinch-Hansen 
aufgefasst und codierbar. Allerdings ist MORAL bisher nie eingesetzt 
worden. Stattdessen hat man CORAL um einige Elemente erweitert, um 
IDAs leichter implentierbar zu machen • 
Ergebnis: ACTIVITIES LINKed with Test-IDAs 

Schritt 4 : SYSTEM CONSTRUCTION 
Das gesamte System wird gebunden, indem Test-IDAs durch direkte 
Verbindungen zu den realen IDAs ersetzt werden. Das kann stufen
we ise geschehen, um gezielt Produzenten-Konsumenten-Verbindungen 
oder Synchronisierungs-Probleme zu testen. 

Ergebnis: SYSTEM FORMed of ACTIVITIES and IDAs 

DATUM 30.6.80 BEARB • RUEFF 
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PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
HPT und MASCOT 
EINFUEHRUNG IN MASCOT 

PSI GmbH Ber lin 

====================================================================== 

5. Status 

Die folgenden Angaben beschreiben den MASCOT-Status zu Begi nn 
des Jahres 1979. 

1. Die OFFICIAL OEFINITION ist vorlaeufig bis Mitte 1979 eingefroren 
Als Verwalter der gesamten Entwicklung arbeitet 

RSRE (UK): Royal Signalsand Radar Establishment (Gr.brit) 

2. Eine Einfuehrung A MASCOT GUIDE ist verfuegbar bei 
MOD (UK): Ministry of Defense 
Fa. SDL : Firma Systems Designers Ltd. 

Frirnley,Surrey,England GU16 5HJ 
3. Folgende Programmiersprachen wurden bisher fuer MASCOT-Systeme 

eingesetzt 
CORAL 66 (17 Systeme) 
ALGOL 68R (1 System) 

4. Als Lieferanten koennen folgende Firmen angesprochen werden 
(alle UK) 

Computer Analysts 
Ferranti 
GEC-Marconi 
Logica 
SDL (s. oben) 
Software Science Ltd. 

Diese Firmen sind zusammengefasst in: MASCOT SUPPLIERS ASSOC I ATI ON 

S. Bisherige Projekte 
Telecommunikations-System 
Ferngesteuerter Helikopter 
Schulungs-System (PDP 11) 
alle neueren RSRE-Projekte 

6. Literaturnachweis 

(PRIME 300, INTEL 8080) 
(ARGUS 700) 

Kontaktadresse fuer alle Informationen ueber MASCOT 

RSRE, Computer Applications Division 
c/o N. Neve 

St. Andrews Road 
Malvern (UK) 
Tel: UK 06845-2733 

Einfuehrungs-Seminar 

MASCOT, a structured soft ware design me thodology 
for realtime systems 

INFOTECH International Ltd. 
London 1979 

/JACK-HART76/ 

===•c=========•a====c•====•==m=m====a~=a~aaQ=~•••===~•=~a••••a•••••••• 
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/MOR76/ 

/DEF78/ 

K. Jackson, H.F. Harte 
The achievement of well-structured software in realtime 
applications 
Proceedings of IFAC/IFIP workshop on Realtime Programming 
IRIA, France, Feb.76 

Fa. Software Science 
A Description of the 
Verfasser: H.F.Harte 

RSRE Malvern 

Ltd., Farnborough 
Programming Language 

Feb.76 

· The Official Definition of ~.ASCOT 
Final Draft 13 March 78 

MORAL 

======a===m==~====================================== -----~~========= 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
HPT und MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

EINFUEHRUNG IN HPT 
====================================================================== 

3 EINFUEHRUNG IN HPT 
--------------------------------

1. 

2. 

Name 

H andbuch 
p rojekt-
T echnik bei PSI 

Ziele 

Eine Darstellung des gesamten Entwicklungsprozesses von Software 
als Grundlage fuer die Planung und Abwicklung von Projekten. 

Eine Basis fuer die fachtechnische Kommunikation durch 
Standardisierung von Begriffen und Dokumentationsformen. 

Ein Angebot geeigneter Methoden und Werkzeuge fuer die dargestellten 
Arbeitsschritte. 

3. HPT-Projektmodell 

Ein Projekt ist ein System von Systemen. Jedes dieser Systeme be
schreibt eine bestimmte Menge von Eigenschaften des Projekts. 
Am vertrautesten ist uns die Unterscheidung von 

Hardi;rare-System 
Software-System 

wo wir stillschi;reigend vorausetzen, dass beide Systeme entsprechend 
der Aufgabenstellun8 des Projekts aufeinander abgestimmt sind. Man 
kann auch sagen, dass z.B. das Hardware-System eine ganz bestinunte 
Sicht des Projektes ist, naemlich die Sicht des Geraetelieferanten, 
der nur etwas von Prozessoren,Speichereinheiten und sonstigen 
Peripheriegeraeten versteht. Entsprechend sieht der Programmierer 
Rechenprozesse und Dateien , der Kunde oder Benutzer sieht nur 
Funkionen oder EA-Dokumente und der Manager sieht nur Tercine oder 
Kontrollpunkte. 

Mit diesem Ansatz haben wir das HPT-Modell entworfen und als ueblicher
weise vorkommende Sichten oder Systeme die folgenden ausgewaehlt. 

INGWARE-System: Die Sicht des Benutzers 
Es beschreibt 

- Technologische Funktionen 
- Daten-EA vom Bediener (D i aloge , Prot okolle) 

Schnittstellen zum gesteuerten Prozess oder 
umgebenden Systemen 

HARDWARE-System: Di e Sich t de s Geraetelieferanten 
Es beschreibt 

- Prozessor en 

========================================•========~====~=••~m•••••••••• 
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PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
HPT und MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

EINFUEHRUNG IN HPT 
====================================================================== 

Speicher 
Bediengeraete 
Prozess-Interface 
Uebertragungs-Einrichtungen 

SOFTWARE-System: Die Sicht des Programmierers 
Es beschreibt 

Rechenprozesse und ihre Komponenten 
Datenstrukturen und ihre Komponenten 
Speicherformate 
EA-Forrnate 

ORG •••• -System: Die Sicht des Projektmanagers 
Es beschreibt 

Aktionsplaene 
Kostenplaene 
Terminplaene 
Kontrollverfahren 

Jede Sicht (oder Blickrichtung) beschreibt eine Hierarchie von Sub
systemen, die durch konsequentes Top-Down- bzw. Bottorn-Up-Vorgehen 
entwickelt werden koennen. 

=============aa================================~====~-Q~============== 
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BILD HPT-PROJEKTMODELL 
-------------------------------------------------------------------
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
HPT und MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

EINFUEHRUNG IN HPT 
====================================================================== 

4. Die Meilensteine im HPT 

Ein Meilenstein ist ein herausragendes Ergebnis der Projektarbeit, 
gewoehnlich ein Dokument oder ein System mit definierten Inhalten 
bzw. Eigenschaften. 
In unserer Definition sind Meilensteine 

primaer Beschreibungsebenen eines Projekts in 
in einer definierten Sicht und erst 

sekundaer eine Festlegung der zeitlichen Folge von Taetigkeiten. 

PH: Pflichtenheft 

ING WARE 
Klaerung der Aufgabenstellung und 
aller sonstigen Anforderungen in 
Weiterfuehrung der Projektdefinition 
im Angebot. 
Abgrenzung des Lieferumfangs in technisch 
und rechtlich verbindlicher Form. 
Hauptinhalt ist die Beschreibung der 
Technologischen Funktionen in einer fuer 
die spaetere Abnahme geeigneten Form. 

ASY: Aufgabensystem 

ING WARE 
Analyse der Technologischen Funktionen im PH 
und Umsetzung in eine detaillierte Aufgaben
stellung fuer das Software-System. 
Beschreibung der zu realisierenden Konzepte 
und Verfahren ohne voreilige Festlegung 
der DV-technischen Loesung. 
Ueberpruefung der Durchfuehrbarkeit, Voll
staendigkeit und Konsistenz der Aufgaben
stellung. 

DBS: Dateientwurf 

SOFTWARE 
Beschreibung der Dateien und Zugriffsprozeduren zur 
Loesung der im ASY gestellten Aufgaben. 
Anpassung der Datenstrukturen auf den physikalischen 
Speicher. 

PSY: Progra mme ntwurf 

SOFTWARE 
Beschreibung von Programmen und Prozeduren einschl. 
programminterner Datenstrukturen. 
Beruecksichtigung der Betriebssystemeigenschaften, 

m====m==c=a=======================cm==============~~================== 
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HPT und MASCOT 

PSI GmbH Berlin 

EINFUEHRUNG IN HPT 
====================================================================== 

speziell bei der Abgrenzung von parallelen Prozessen 
und beim Entwurf der systeminternen Kor:ununikation. 
Aufteilung in Module und Feinentwurf derselben in 
Pseudocode. 

CODE: Quellcode 

SOFTWARE 
Programmlisten und alle Kommando-Statements zum 
Uebersetzen,Binden und Laden des Programms. 
Testprogramme und Testdaten fuer den Einzeltest 
der Module oder des ganzen Programms. 

WHB: Wartungshandbuch 

SOFTWARE 
Beschreibung der Installation, des Tests und der 
Wartung (oder Aenderung) des Softwaresystems 
zum Gebrauch durch DV-Fachpersonal. 

BHB: Bedienhandbuch 

ING WARE 
Bedienungsanleitung fuer die Benutzer des Systems. 
Beschreibung aller Bedienungsablaeufe einschl. 
moeglicher Fehler und ihrer Behandlung. 
Ergaenzende Erlaeuterungen zur Beschreibung der 
Technologischen Funktionen im PH. 

Jeder dieser Meilensteine ist im HPT noch in etwa 4 •• 8 Arbe i ts 
schritte unterteilt, die sowohl Zwischenergebnisse als auch an
zuwendende Enscheidungskriterien oder Dokumentationsvorschr i fte n 
enthalten. 

5. Status des HPT 
Stand: Juni 80 
Das HPT ist vom PH bis zum PSY entwickelt und wird de rzeit in 
mehreren Projekten in der Praxis erprobt. 
Eine marktfaehige Version wird fruehestens 1982 zur Verfuegung 
stehen. Schon jetzt werden von PSI Seminare und Beratung zu diesem 
Themenkreis angeboten. 

======================~=============~=======••==~aa=•===~a•=•••••••••• 
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PFLICHTENHEFT 
INHALT-VERZEICHNIS 
====================================================================== 

PH-Beispiel 
PH-0 
PH-1 
PH-2 
PH-3 
PH-4 
PH-5 
PH-6 
PH-7 
PH-8 

UEBERSICHT 
ALLGEMEINES 
PROZESSBESCHREIBUNG 
GERAETEBESCHREIBUNG 
SYSTEMUEBERSICHT 
TECHNOLOGISCHE FUNKTIONEN 
ANSTOSS-EREIGNISSE 
MENSCH-EA 
PROZESS-EA 
NOTWENDIGE BETRIEBSMITTEL 

1 
2 
4 
6 
7 

11 
18 
19 
20 
21 

ca•cmaa=================================================c ============= 
DATUM 30.6.80 
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PSI GmbH Berlin 

PH-Beispiel 
====================================================================== 

PFLICHTENHEFT 

PH-Beispiel UEBERSICHT 

------------------------

Mit diesem Abschnitt beginnen wir mit der auszugsweisen Darstellung 
des Beispiels PAKETVERTEILUNG. 

Ein Pflichtenheft soll wie folgt gegliedert sein 
PH-0 Allgemeines 
PH-1 Prozessbeschreibung 
PH-2 Geraetebeschreibung 
PH-3 Systembeschreibung 

Kurzbeschreibung der Technologischen Funktionen 
PH-4 Technologische Funktionen 

PH-5 
PH-6 

Schnittstellen und Detailbeschreibung 
Anstoss-Ereignisse 
Mensch-EA 
Dialoge,Belege, Protokolle 

PH-7 Prozess-EA 
Digital,Analog,Rechnerkopplung 

PH-8 Notwendige Betriebsmittel 
Hardware,Betriebssystem 

PH-9 Geplanter Projektablauf 
Organisation, Abnahmen, Termine 

Im nun folgenden Beispiel wird vor jedem Abschnitt eine kleine Ei n
fuehrung unter dem Stichwort "Ziele" gegeben. 

===========K======~===•••==•==a•~====~•=aaQ===•=•Q==••a••••••••••••••• 
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====================================================================== 

PH-0 ALLGEMEINES 

Ziele: 

Grundlagen des PH beschreiben, z.B. verwendete Dokumente, 
Gliederungsprinzip,-dargestellte Objekte und ihre Notation, 
Begriffe und Abkuerzungen. 

PH-0.1: GRAFISCHE DARSTELLUNG VON FUNKTIONSNETZEN 

1) Technologische Funktion 

Hi J~i 

2) EA-Daten 

M; /K1 

1 Mi /\<i 

3) Geraete 

Technolog. Funktion mit 
AV = Anstossverhalten 

moeglich sind 

Bi 

Ti 
Mi 
Ki 

EVO: Einzel-V. ohne Pufferung 
von Anstoessen 

EVM: Einzel-V. mit P. 
SV: Simultan-V. 
ZYK: Zyklische V. 
Kenn-Nr. des Dokurnentations-S. 
dazu gehoert: 
-Erlaeuterung d. Schnittstelle 
-Beschreibung d. Funktion 
Anstoss-Ereignis 
Mensch-EA 
Prozess-EA 

Langform 

Kurzform 

Sender o. Empfaenger von 
Daten bzw. Ereignissen im 
Technolog. Prozess 
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PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
ALLGEMEINES 

PSI GmbH Berlin 

PH-0 
====================================================================== 

4) Ans t oss-ereignisse 

Ti 1 
T: 

A «. 

5) Intern- Daten 

~ 

~ 

Langform 

Kurzform 

Systeminterne Kommunikation 
Zwischen Bi 

Bezeichnungsprinzip: 
<Dok-satz>.I<index> 
z.B. Bl.I3 

Kurzform 

.ß1.r; 

========================a====Qa=====a==~=••==~=~====••=••=•a••••a••••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
PROZESSBESCHREIBUNG 

PSI GmbH Berlin 

PH-1 
====================================================================== 

PH-1 PROZESSBESCHREIBUNG 

Ziele: 

1) Einfuehrung in die Problemstellung. 
2) Darstellung der Projektungebung und -Grundlagen. 
3) Definition des Technologischen Prozesses. 
4) Erlaeuterung von technologischen Begriffen. 

PH-1.1: GLIEDERUNG DES TECHNOLOGISCHEN PROZESSES 

Als Technologischer Prozess wird hier abweichend von der PDV-Auf gabe 
der gesamte Warenausgang eines Versandhauses gesehen, damit auch 
Aussagen ueber die Umgebung der Paketverteilung moeglich werden. 

Prozess-Hierarchie 

Warenausgang ------o--- Pl: Kommissionierung 
I 
o--- P2: Packerei 
I 
o--- P3: Automatische Paketverteilung 
I 
o--- P4: Post, Spedition 

Lageplan 

z.B. Bauplaene mit den Betriebsflaechen fuer obige Teilprozesse. 

Schema der Verteilanlage im P3 

Das nachfolgende Schema zeigt die l.Ausbaustufe. Das System soll 
Erweiterungen bis max. SO Verteilstationen zulassen. 

Gesamtanordnung Eingangsstation 

Vertei!stationen 

Zielstationen 

2 3 4 5 6 7 8 
aamc==ma=======m=a===a====================================~~========== 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
PROZESSBESCHREIBUNG 

PSI GmbH Berlin 

PH-1 
====================================================================== 

PHl.2: ABLAUFBESCHREIBUNG FUER TEILPROZESSE 

P2: PACKEREI 
Pakete werden von Hand am Packtisch mit automatisch lesbaren 
Codestreifen versehen, die die Postleitzahl des Zielorts ent-

· halten. 

P3: AUTOMAT. VERTEILANLAGE 

1) Eine Eingangsstation liest den Code und ordnet dem Paket 
die Zielstation an der Anlage zu. 

2) Die Pakete durchlaufen in geringstmoeglichem Abstand die 
Verteilanalage. Maximal koennen 500 Pakete gleichzeitig 
in der Anlage sein. 

3) Fehlerfaelle: 
Wenn der Code fehlt oder nicht brauchbar ist, wird das 
betreffende Paket auf eine spezielle Fehlerstation ge
steuert. 

Laeuft ein Paket auf, so bekommt es das Ziel des 
Vorgaengers. Dieser Fehler kann meherfach auftreten, 
z.B. auflaufen,wieder entfernen,wieder auflaufen usw. 
Ein solcher Fehllaeufer soll im Ziel erkennbar sein, 
indem die Fehlermeldung sowohl Soll- als auch Istziel 
ausweist. 

Pakete koennen vor dem Oeffnen der Sperre an der Eingangs
Station aus dieser entnommen werden, aber nicht mehr 
nachdem die Sperre geoeffnet hat. 

================~=================••==============••=a•••~•••••••••••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
GERAETEBESCHREIBUNG 

PSI GmbH Berlin 

PH-2 
=c==================================================================== 

PH-2 GERAETEBESCHREIBUNG 

---------------------------------· 

Ziele: 
Darstellung der existierenden bzw. benoetigten Geraete im Tech
nologischen Prozess und im HW-Systen. Beschreibung ihrer physikalischen 
Eigenschaften. 

PH-2.1: EINGANGSTATION (=H210) 

1) Schematische Skizze 

2. Kurzbeschreibung 

Leseorgan ll 215 

Meldeorgnn \t2.~G Freigabeorgan t\ Zt1 /2. 

In der Eingangsstation wird ueber das Leseorgan die Code-Nr. 
des Pakets gelesen und dann die Sperre bestehend aus Fl und 
F2 freigegeben. Ein Meldeorgan zeigt in Ankunft des naechsten 
Pakets an. 

3. Anschluesse (an das *Rechnersystem) 

zum Rechner: 

H 215: Code-Nr. vom Leseorgan 
ll 216: Signal von Meldeorgan 

0 -1: Paket vorhanden 
1 -0: kein Paket 

V OI:J Rechner: 

H 211: Sperre auf (0-1) 
H 212: Sperre zu (0-1) 

8 Bit + 1 Parity 
1 Bit 

1 Bit 
1 Bit 

•aaamc===m=a====~======~============================================== 

DATUM 30.6.80 BEARB. RUEFF 



- 3/23 -

====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
SYSTEMUEBERSICHT 

PSI GmbH Berlin 

PH-3 
====================================================================== 

PH-3 SYSTEMUEBERSICHT 

------------------------------

Ziele: 
1) Durch eine Beschreibung der Zusarmnenhaenge und Gemeinsam

keiten zwischen Technologischen Funktionen soll eine bessere 
Verstaendigung der nachfolgenden Einzelbeschreibungen er
reicht werden. 

PH-3.1: SYSTEM-HIERARCHIE 

Eine halbgrafische Uebersicht des Automatisierungs-Systems 
und seiner Subsysteme • Wenn moeglich wird auch die Ebene 
der Technologischen Funktionen einbezogen. Um das Bild nicht zu 
ueberladen, werden Geraete oder Datenfluss nicht dargestellt. 

SO: WARENAUSGANG ---o--- Sl: Kornmissionierung 
I 
o--- S2 : Packerei 
I 
o--- 83: Verteilanlage ---o--- BlO: P-Eingabe 
I 
I 
I 
o--- S4: Post,Spedition 

I 
o--- B20: P-Verteilung 

Anrnerkumg: Hier koennte natuerlich auch eine einfache Liste aller 
Subsysteme und Technoloeischen Funktionen stehen. 

=============m=======~=======~=====•====•=====~•========~-~~•Q=~••a••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 

PSI GmbH Berlin 

SYSTEMUEBERSICHT PH-3 
====================================================================== 

PH-3.2: KURZBESCHREißUNG DER TECHNOLOGISCHEN FUNKTIONEN 

Generelles Format von Kurzbeschreibungen: 

KENN- : 
NR. 

Sl 

S2 

S3 

S4 

BEZEICHNUNG/ 
KURZBESCHREIBUNG 

Si=Subsysteme 

Koml!lissionierung 
Das Paket wird zusammengestellt und mit 
einem Lieferschein versehen. 

Packerei 
Eine Code-Nr. gemaess Lieferschein wird 
aufgeklebt. 

Verteilanlage 
Eingang: Pakete werden vom Bediener in 

eine Eingabestation gelegt. 
Ausgang: Pakete sind sortiert nach Ziel

stationen 
Eigenschaften und Funktion: 

In der Eingabestation gibt es eine 
Rutsche fuer max. 10 Pakete. 

Die Eingangsstation muss auch 
den Abstand zweier Pakete mit 
ungleichem Vorgaengerziel 
steuern. 

Jede Verteilstation ist mit Meldern 
ausgeruestet, die Eingang bzw. 
Ausgang rechts oderlinks signalisieren. 
Zwischen E- und A- Melder koennen 
mehrere Pakete mit gleichem Ziel 
sein. 

Der E-melder signalisiert den spaetest
moegl i chen Zeitpunkt f uer die Umschaltung 
der Weiche. 

Post, Spedition 
Die Entnahme a us den Zielstationen erfolgt 
3-mal taeglich. 

REFERENZEN/ 
ZUSTAND 

•••=•==ma==~=aa====z===========a=•m=macc===========================~== 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 

PSI GmbH Berlin 

SYSTEMUEBERSICHT PH-3 
====================================================================== 

BIO 

B20 

Bi=Technologische Funktionen 

Paket-Eingabe 
Ausgang: 

Freigabe eines Paketes durch Oef fnung der Sperre 
an der Eingabestation (H210). 

Funktion: 
Einlesen und Umsetzen der Code-Nr. in eine interne 
Kennung einer Zielstation. Die Zuordnung von Code-Nr. 
zu Zielstationen kann vom Bediener jederzeit ge
aendert werden. 

Wenn Pakete mit ungleichem Ziel aufeinander folgen, 
so muss die Freigabe verzoegert werden um 

- Wetchenschaltzeit + 1 sec 

Paketverteilung 
Eingang: 

Heldesignale von der Verteilanlage zur Laufweg
Verf olgung der Pakete. 
Sollziel von der BlO. 

Ausgang: 
Stellbefehle an die Lenkorgane der Verteilstation (H220). 

Funktion: 
Viele Pakete gleichzeitig in der Anlage verfolgen 
und durch das prinzipiell baumfoermige Streckennetz 
steuern. 

Bei Stoerung einer Verteilstation soll die BlO nur die 
P-Eingaenge verhindern,die ueber diese V-Station 
laufen muessen. 

Falschlaeufer werden zur Zielstation ihres Vorgaengers 
gesteuert. 

Siehe auch PH-1.2 

•=======m======a=m===•==•==•a••=•a=mm=aa===~=•=••••m•••~•••a•••••••••• 
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==============================================================c======= 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
SYSTEMUEBERSICHT 

PSI GmbH Berlin 

PH-3 
====================================================================== 

PH-3.3: LEISTUNGSDATEN UND BETRIEBSBEDINGUNGEN 

1) Verbindliche Solldaten 

-Betriebsdauer 24 Std / 5 Werktage 
-Leistung: Gesamtdurchsatz der Anlage 2000 Pakete/Tag 
-Erweiterung auf max. 50 Verteilstationen als 

rechts-links-Baum moeglich 
-Maximal 500 Pakete in der Anlage 

2) Sonstige Technische Daten 

-Foerdergeschwindigkeit: lm/s 
-Kleinstes Paket: 30cm in Foerderrichtung 
- Codierung hat Lagefehler von +- lern 
-Stellzeit der Weiche: 2 sec 

3) Vorhandene Installationen 

z.B. Hardware-System 
Konventionelle Steuerung 

4) Sonstige Randbedingungen 

z .B. Lieferungen Dritter 
Mitarbeit des Kunden 
Realisierungsstufen 

PH-3.4: SYST EMVERHALTEN BEI STOERUNGEN 

Betriebsar t en: 

1) Automa t ik 
Bei Ausfal l einer Verteilstation werden Pakete mit 
nicht erreichbarem Ziel an der F.-station blockiert 
und muessen von Hand entnommem werden koennen. Die 
uebrige Verte i lung sollte weitestmoeglich fortge
setzt werden. 

2) Handbetrieb 
Bei Ausfall der Automatik wird ueber ein Steuerpult 
j eweils ein Weg fest geschaltet. Die Pakete werden 
vor der E-station von Hand sortiert und die Verteil
a n l age nur noch als Foerderer zum S4 benutzt. 
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=====================================================================z 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
TECHNOLOGISCHE FUNKTIONEN 

PSI GmbH Berlin 

PH-4 
====================================================================== 

PH-4 TECHNOLOGISCHE FUNKTIONEN 

---------------------------------------

Ziele: 
1. Endgueltige Klaerung der Anforderungen vom Kunden. 

2. Verfeinerung der Kurzbeschreibung im PH-3, das ist der 2. Schritt 
in der Systemanalyse. 
Die Darstellung erfolgt benutzerorientiert und zeigt die Techno
logischen Funktionen, die bei der Abnahme getestet werden. 

3. Vollstaendige Aufzaehlung der Schnittstellen zum Benutzer oder 
der Umgebung des Systems. 
Die Einzel-Beschreibung der EA-Daten erfolgt bei PH-6 und 
PH-7, soweit ·das Projekt solche Festlegungen jetzt schon er
fordert. 

Jeder Dokumentations-Satz beschreibt eine Technologische Funktion 
und hat folgende Gliederung: 

Bi-1: Kopfangaben 
z.B. Verfasser, Status, Referenzen zu anderen Dok. 

Bi-2: Schnittstellen 
EA-Daten, Anstoss-Ereignisse 

Bi-3: Funktionsbeschreibung 
auch Zeitbedingungen, Stoerfaelle 

========~==============c==========~===============~~•~a~a•m••••••••••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
TECHNOLOGISCHE FUNKTIONEN 

PSI GmbH Berlin 

PH-4 
====================================================================== 

BlO: PAKETEINGABE 

BILD BlO . l : SCHNITTSTELLEN GRAFISCH 

B10 
Tl1G 

--~-~- B20 

KZ15 ß10.I1 

B20 

Kl11/l ß1().IZ. 
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PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
TECHNOLOGISCHE FUNKTIONEN 

PSI GmbH Berlin 

PH-4 
====================================================================== 

Bl0-1: KOPFDATEN 

noch nachzutragen 

Bl0-2: SCHNITTSTELLENBESCHREIBUNG 

T216 

K215 

Neben den Namen zu jeder Kenn-Nr. in der Grafik sollen 
hier alle notwendigen Angaben zum Datenfluss der betr. 
Funktion gemacht werden. 

Paket am Eineangsmelder 

Zielcode vo~ Leseorgan (=externer Code) 

K211/212 

Il 

I2 

Sperrenbefehl Auf/Zu 

Interne Zielkennung (=ZNR) 

Stoermeldung von der Verteilersteuerung. 
Die Eingabe soll blockiert werden, alles 
weitere bei PH-3/BlO 

=====a========•==mm=am=••••m=••mma===•======~~==m=~=z•••aaaa•••---- ~ 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
TECHNOLOGISCHE FUNKTIONEN 

PSI GmbH Berlin 

PH-4 
====================================================================== 

Bl0-3: FUNKTIONSBESCHREIBUNG 

!.Stufe 
BIO besteht aus folgenden Teilfunktionen: 

2.Stufe 

Paketankunft erwarten 
- Lesevorgang 
- Sperrenzyklus (Paket freigeben) 

Vergleich Vorgaengerziel 

Ausfuehrliche verbale Beschreibung der gesamten Funktion 
im Zusammenhang. 

Ein Paket Laeuft ueber eine Rutsche in die Eingangsstation (H210) 
ein. Vor der Sperre wird es in einer solchen Position festgehalten, 
dass das Leseorgan (H215) jederzeit die Code-Nr. einlesen kann, 
evtl. auch mehrmals. 
Die externe Code-Nr. wird ueber eine vom Bediener aenderbare 
Tabelle in eine interne Zielstations-Nr. umgesetzt und im Erfolgs
falle danach der Sperrenzyklus angestossen. 
Im Sperrenzyklus muss das Ziel des Vorgaengerpaketes verglichen 
werden, um den notwendigen Abstand durch Verzoegerung der Freigabe 
einzuhalten. Siehe PH-3/BlO und PH3.3. 
Der Befehl Sperre ;AUF muss solange stehen bleiben, bis das 
Meldeorgan (H216) die tatsaechliche Abfahrt des Paketes anzeigt. 
Mit Sperre ;ZU wird das Nachruecken des naechsten Paketes durch 
das Freigabeorgan Fl ausgeloest. 

3.Stufe 
Weitere Aussagen zu 

- Zeitbedingungen z.B. Frequenz T216, Laufzeiten d. Mechanik 
- Fehlerverhalten z.B. Verfeinerung von PH-1-2 
- Sonstige Anforderungen z.B. Gewaehrleistung fuer ••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
TECHNOLOGISCHE FUNKTIONEN 

PSI GmbH Berlin 

PH-4 
====================================================================== 

B20: PAKET-VERTEILUNG 

Dieser Satz ist nicht vollstaendig dargestellt. 
Die Grafik ist in der sog. Kurzform notiert. 

BILD B20.l: SCHNITTSTELLE GRAFISCH 
-----------------------------------

!------- -------··---·- - --·- · ··--· --· --·-----·--·-·-·---------- ---

T Z.Z.1 . V 
T2.2Z .V 
T 223.V 

"ß20 

ß-10 .I1 
B~O 

H1i5 

ß10 
B-10 .rz. 

KZ24-V 

===~=====•==a====~=ca=•====~======~~a==m=m~:a~~~~am~•••••• 
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PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
TECHNOLOGISCHE FUNKTIONEN 

PSI GmbH Berlin 

PH-4 
====================================================================== 

B20-2: SCHNITTSTELLENBESCHREIBUNG 

BIO 

B20-AV 

HllO 

MllS 

H220.V 

T22I.V 

T222. V 

T223.V 

K224.V 

Paketeingabe 
BIO.II: Interne Zielkennung 
BIO.I2: Stoermeldung V-Steuerung 

Anstossverhalten SV, d.h. simultan fuer alle Verteiler V 

' 
und alle Melder innerhalb V 

Bedienterminal 

Fehlermeldung Falschlaeufer 

Verteilstation mit Index V 

Eingangsmelder in Verteilstation V 

Ausgang-links-Melder 

Ausgang-rechts -Melder 

Steuerbefehl rechts/links Lenkorgan (H220) 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
TECHNOLOGISCHE FUNKTIONEN 

PSI GmbH Berlin 

PH-4 
====================================================================== 

B20-3: FUNKTIONSBESCHREIBUNG 

Teilfunktionen: 
-Laufweg von Paketen in der Anlage verfolgen 
-Steuerbefehl fuer Weiche ermitteln 
-Lenkorgan verstellen 
-Falschlaeuf erbehandlung 
-Fehlermeldung erzeugen 

Ausfuehrliche Beschreibung: 

Fehlt hier 

Zeitbedingungen: 

-Melderfolge fuer ein Paket am Verteiler ist 
1) T221.v 
2) T222.v oder T223.V 

Wenn 2) vor 1) kommt ist eine Verteilerstoerung 
zu melden. 

-T221.V ist so montiert, dass bis 1 sec danach 
noch das Lenkorgan verstellt werden kann. 

Fehlerverhalten: 

Fall: 
Falschlaeufer 
Reaktion: 
1) Vorgaengerziel zuordnen 
2) Meldung MllS, wenn das betr. Paket im Endziel 

angekommen ist. 
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PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
ANSTOSS-EREIGNISSE 

PSI GmbH Berlin 

PH-5 
====================================================================== 

PH-5 ANSTOSS-EREIGNISSE 

Ziele: 
Nach der Klaerung des Datenflusses i~ PH-4 sollen hier die 
kausalen und zeitlichen Abhaengigkeiten zwischen Technologischem 
Prozess und System (=Anstoss) und zwischen Techno°logischen 
Funk t i onen untereinander geklaert und als Anforderungen an das 
Systemverhalten formuliert werden. 

PH-5.1 : LISTE DER ANSTOSS-EREIGNISSE 

T216 

T221.V 

Paket am Eingangsmelder 
a )Technologische Angaben 
Typ : unabhaengig 
Aus l oesende Bedingung: 

Paket steht am Meldeorgan H216 und Leseorgan H215 
kann in dieser Stellung die Code-~lr. erfassen. 

Anzustossen: 
BIO 

b)Gerae t e t echnische Angaben 
Meldung von: Geraet H210 
Zeitbed i ngung: 

Stat i sches Signal von der Vorderseite des Paketes 
ausgeloest. Es muessen 5 sec gewartet werden , 
bis H21 5 eingelesen werden darf. 
Das Signal wird rueckgesetzt, wenn das Paket weiter
rutsch t oder entnommen wird. 

Eingangsmelder V-station 
Typ: ·abhaengig 

Ist nur gueltig,wenn ~indestens l Paket die zufuehrende 
V-station verlassen hat. 

Ausloesende Bedingung : 
Paket unterbrich t Lichtschranke 

Anzustossen: 
B20 

Meldung von: Geraet H220 
Zeitbedingung: 

Aus den Leistungsdaten de r Anlage (PH-3.3) 
laesst sich eine minimale I mpulsbreite von 300 ms 
berechnen. 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
MENSCH-EA 

PSI GmbH Berlin 

PH-6 
====================================================================== 

PH-6 MENSCH-EA 

-----------------------

Ziele: 
1) Formate von Protokollen, Listen, Dialogen u.ae. 

soweit festhalten, wie 
dies von Y.unden vorgeschrieben ist bzw. zur Abgrenzung des 
Lieferumfangs noetig erscheint. 

2) Verbindliche Genehmigung durch den Kunden 

Im Beispiel Paketverteilung kommt das nicht vor. 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
PROZESS-EA 

PSI GmbH Berlin 

PH-7 
====================================================================== 

PH-7 PROZESS-EA 

Ziele: 
1) Physikalischen Aufbau der Schnittstelle und Struktur des Daten

stroms soweit festhalten, wie dies vom Kunden vorgeschrieben ist 
bzw. zur Abgrenzung des Lieferumfangs noetig erscheint. 

2) Verbindliche Genehmigung durch den Kunden. 

PH-7.1: LISTE DER PROZESS-EA 

Die Abschnitte b) und c) werden evtl. erst in spaeteren 
Arbeitsschritten nachgetragen. 

K21S 
CODE 
a) Inhalt 

Code-Nr. fuer Paketziel 
Wertebereich: 3 Stellen numerisch (001 •• 999) 

zulaessige Werte sind in einer Tabelle gespeichert, 
ueber die auch die zugeordnete Z~elstation der Verteilanlage 
ermittelt wird. 

b) Format: BCD-Code 
2**0 o •• 9 
2**4 10 •• 90 
2**8 100 •• 900 

c) Anschluss: 
Geraet: H210 
EA-Baustein : DE-Adresse < ••• > 

K211/212 
Sperre auf/ Sperre zu 
SPERRE AUF/ SPERRE ZU 
Befehl fuer E-Station H210 
Wertebereich: 2 Bit 

Geraet: 
EA: 

01= •• auf 
10= •• zu 
alle anderen Werte werden von H210 
ignoriert. 

H211,H212 
DA_Adresse < ••• > 

•ams•smDsa•=~===~=c==a======~==a=•==================================== 
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===================================================~================== 

PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PFLICHTENHEFT 
NOTWENDIGE BETRIEBSMITTEL 

PSI GmbH Berlin 

PH-8 
====================================================================== 

PH-8 NOTWENDIGE BETRIEBSMITTEL 

Ziele: 

1) Technische Realisierbarkeit absichern durch Ableitung der 
benoetigten Systemgrundlagen aus einem (nicht zum PH gehoerigen) 
Loesungsansatz. 

2) Beschreibung der Hardware- und Standardsoftware-Konfiguration 
und sonstiger Betriebsmittel. 

3) Sonstige Voraussetzungen fuer die Realisierung. 

PH-8.1: HARDWARE-KONFIGURATION 

Prozessor 

Zentraleinheit Typ 2000/5 
Wortlaenge 16 Bit , Arbeitsspeicher 128 KB 

Bediengeraete 

Terminal fuer PH-Kennung HllO 

2 Floppy-laufwerk 

1 Tastenfeld fuer Handbetrieb 
siehe im PH bei H ••• 

Prozessgeraete 

128 Bit Digital-Eingaepge 

64 Bit Digital-Ausgaenge 

16 Bit Interrupt-E. 

PH-8.2: STANDARDSOFTWARE 

MASCOT-Betriebssystem 
Mini-DOS Floppy-Verwaltung 
CORAL-Compiler 
E3-Editor 
BOIE-Entwurfswerkzeug 

usw.usw. 

Das n~chfolgende Kapitel PH- 9: PROJEKTABLAUF fehlt in diesem 
Beispiel. 

=================m==========mma==~=•a====a•a=••m=~••Q••••~•m•••••••••• 
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=============~======================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 
INHALT-VERZEICHNIS 

PSI GmbH Berlin 

====================================================================== 

ASY UEBERSICHT UND EINFUEHRUNG 1 
ASY-0 ALLGEMEINES 2 
ASY-1 ASY-MODELL 3 
ASY-2 . AUFGABENBAUH 4 
ASY-3 AUFGABENNETZ 6 
ASY-4 ELEMENTARAUFGABEN 11 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 
UEBERSICHT UND EINFUEHRUNG 

PSI GmbH Berlin 

ASY 
====================================================================== 

AUFGABENSYSTEM 

ASY UEBERSICHT UND EINFUEHRUNG 

Das Aufgabensystem beschreibt die Ergebnisse einer detaillierten 
Analyse der Technologischen Funktionen aus dem Pflichtenheft. 
Es stellt immer noch Anforderungen dar und ist technologisch 
orientiert. Allerdings werden im Unterschied zum PH jetzt die 
systeminternen Funktionen beschrieben, die notwendig sind, um 
die im PH beschriebenen Ablaeufe und Eigenschaften zu erreichen. 
Das Aufgabensystem soll der Ausgangspunkt fuer die Realisierung 
in Software sein. Es formuliert die "Aufgaben" fuer den Software
Entwurf, fuer den Programmierer. 

Gliederung des Aufgabensystems 
ASY-0 Allgemeines 
ASY-1 ASY-Modell 
ASY-2 
ASY-3 
ASY-4 

Aufgabenbaum 
Aufgabennetz 
Elementaraufgaben 

Elementaraufgaben liegen gerade dann vor, wenn 
-eine Aufgabe eindeutig beschrieben (z.B. durch eine Formel) 
-keine weitere Zerlegung beim Software-Entwurf zu erwarten 
-die Schnittstelle zur Umgebung geklaert 

ist. 

Im folgenden Beispiel wird nur ein Ausschnitt dargestellt. 
1) Aufgabenbaum und Aufgabennetz fuer das gesamte Subsystem S3 
2) Verfeinerung von AlOO:Verteilersteuerung 
3) Beschreibung der Elementaraufgabe AllO:E-Meldung im Verte i ler 
4) Beschreibung der Al40: Konfiguration als Speichertyp 

===========3==~=====~•===~===aaa==••=z•••=•m===•===•••m••••••••••••••• 

DATUM 30.6 . 80 BEARB. RUEFF 



- 3/40 -

====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 
ALLGEMEINES 

PSI GmbH Berlin 

ASY-0 
====================================================================== 

ASY-0 ALLGEMEINES 

ASY-0: GRAFISCHE NOTATION VON AUFCABENNETZEN 

Aufgabennetze werden prinzipiell gleichartig wie Funktionsnetze 
dargestellt. Auch sind alle EA-Objekte, die schon im PH definiert 
wurden zulaessige Elemente im ASY. Die Notationsregeln von PH-0.l 
gelten weiter, wenn man "Technologische Funktion" durch "Aufgabe" 
ersetzt. 

Als Erweiterung ist im Aufgabensystem nicht nur die Datenfluss
Darstellung wie im PH, sondern auch eine Darstellung der Reihenfolge 
oder des Ablaufs von Aufgaben moeglich. In unserem Beispiel wird das 
nicht verwendet. Wir machen hier nur eine reine Datenfluss-Analyse 
und trennen dabei aber Aufgaben mit AktionscQarakter von solchen mit 
Speichercharakter. Die Notation dazu: 

Trennnung von Aktionstyp und Speichertyp 

Die Einfuehrung von (Software-)Dateien im ASY wird nicht empfohlen, 
um den Software-Entwurf nicht durch voreilige Entscheidungen un
noetig in seinem Freiraum zu beschraenken. Eine "XYZ-Datei" 
im ASY wird dargestellt durch die Aufgabe "Speichere XYZ". 
In Weiterfuehrung dieses Ansatzes kann man bei Aufgaben unterscheiden 
zwischen 

-Aktionstyp: Operation oder Uebergangsfunktion 
-Speichertyp: Objekt oder Zustandsspeicher 

AKTIONSTYP einer Aufgabe 

Steuerfluss- und Datenfluss
Relationen sin zugelassen. 

SPEICHERTYP einer Aufgabe 

:J:i---~ 

Nur Datenfluss als Schnittstelle 
zulaessig. 
Die Uebertragungseinheiten sind 
Interndaten (vgl. PH-0.1,Abschn.S) 

• l.Rsen" 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 

PSI GmbH Berlin 

ASY-MODELL ASY-1 
====================================================================== 

ASY-1 ASY-MODELL 

Ziele: 
1) Auswahl und Definition eines fuer das Projekt geeigneten Modells 

zur Darstellung der Systemanforderungen. Mindestens eine Ent
scheidung zwischen datenfluss- und zustands-orientierten Modellen. 
Moeglich waere auch die Entscheidung fuer eine Spezifikations
sprache wie PSL/PSA oder SPEZI. 

2) Das gewaehlte Modell soll dem Leser (Kunden) verstaendlich und 
dem Entwickler bewusst gemacht werden. 

Modell fuer das Projekt Paketverteilung 

a) aus dem PH werden uebernol!1Illen 
Ti: Anstossereignisse 
Mi,Ki : EA-Daten 
Bi.Ij: Interndaten 

b) zusaetzlich definiert werden 
Ai: Aufgaben(=interne technologische Funktionen) 
Ti: Anstoesse fuer Aufgaben , 
Ai.Ij: Interndaten(=interner Datenfluss) 

c) nicht untersucht werden (in diesem Beispiel) 
-Steuerfluss oder Reihenfolge von Aufgaben 
-Zeitbedingungen abgebildet auf Elementaraufgaben 

d) als Ansatz fuer die oberste Ebene des ASY sind rnoeglich: 
das Paket und sein Durchlauf durch di e Anlage. 

Diese Funktion verwaltet als passive Objekte den 
Ort des Paketes und die jeweils zugehoerige V-Station. 
Sie bildet in ihrer Struktur die "Geschichte" eines 
Paketes vom Eintritt bis zum Ziel ab. 

-die Anlage als Menge von V-Stationen usw. 
Diese Funktion verwaltet als passive Objekte die 
Repraesentationen aller Pakete in der Anlage. Sie 
bildet in ihrer Struktur den materiellen Fluss der 
Pakete durch Foerderstrecken (=Warteschlangen) und 
V-Stationen (=Teilprozesse) nach. 

Wir entscheiden uns fuer die 2.Var i ante, we i l d i ese e infacher 
zugaenglich fuer das menschliche Abstraktionsvermoe gen i s t 
und weil bei einer gegebenen Anlagenkonf igurat i on die Anzahl der 
resultierenden Prozesse konstant i st. 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABENSYSTEM 
AUFGABENBAUM 

PSI GmbH Berlin 

ASY-2 
====================================================================== 

ASY-2 AUFGABENBAUM 

Ziele: 

1) Ueberschneidungsfreie Abgrenzung von Aufgaben als "prograt:ll!lier
faehige" Einheiten. 

2) Ueberpruefung der PH-Anforderungen auf Vollstaendigkeit. 

3) Uebersichtliche Darstellung durch hierarchische Gliederung. 

1) Uebergang vom PH 

Nach einer sehr unscharfen Skizze der obersten ASY-Ebene wird 
eine Zuordnung der PH-Elemente zu.den ASY-Elernenten nach folgende~ 
Muster anfgefertigt. 

PH-Elernent 

BIO: P-Eingabe 
B20: P-Verteilung 

Teilfunktion 
.1: Laufweg 
.2: Steuerbef. errnitt. 
.s: Fehlermeldung 
sonstiges 

B30: Bedien-Fkt. 

B2Q.Il: Interne Zielkennung 
Bl0.I 2 : Stoerrneldung V-St. 

Mi ,Y..i : EA-Daten 

ASY-Element 

A300: E-Steuerung 

A700: Warteschlange 
A200: Weg •• berechnen 
A400: Protokolle 
AlOO: V-Steuerung 
ASOO: Bedien-Fkt. 

A700: Puffert Paketsatz 
A200: Auch Zustandsspeicher 

dito: Werden direkt uebernommen 

=~==============c=============c========~=========c==aaaa=~c====~====== 
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==================================================s==========~======== 

PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 
AUFGABENBAUM 

PSI GmbH Berlin 

ASY-2 
====================================================================== 

2) Aufgabenbaum fuer S3: Verteilanlage 

Zu jedem Knoten im Baum gehoert eine Kurzbeschreibung als Zwischen
schritt fuer die weitere Verfeinerung oder als Zusar.unenfassung 
der detaillierten Beschreibung bei Elemenaraufgaben. Wir ersetzen 
eine getrennte Grafik vom Baum durch entsprechend strukturierten 
Text. 

S3: VERTEILANLAGE 

--0----------
I 
o-- AlOO.V: 
I 
I 
I 
I 
I 
o-- A200: 
I 
I 
I 
o-- A300: 
I 
I 
o-- A400: 
I 
I 
I 
o-- A500: 
I 
I 
I 
I 
o-- A700: 

VERTEILERSTEUERUNG (PRO V) 
-Eingangsmelder empfangen 
-Weg zum Ziel berechnen 
-St~llbef ehl ausgeben 
-Ausgangsmelder empfangen 

WEG ZUM ZIEL BERECHNEN 
Enthaelt ein Modell des Streckennetzes 
und .die Stoerzustaende der V-stationen 

EINGANGSSTEUERUNG 
Die vollstaendige BIO (vgl.PH) 

PP.OTOKOLLE 
1) Fehlermeldung Mll5 

BEDIENFUNKTIONEN 
1) Systemstart,-stop 
2) Aendern der Zuordnung des Zielcodes extern/intern 

(=Zielstationsbelegung) 

WARTESCHLANGEN 
Ein Speicher fuer Paketsaetze, wenn 

Paket zwischen E-M. und A-M. in der V-Station 
- Paket zwischen 2 V-Stationen 

===~========~====R===~=a=====zaam=a==•~~=•a==••==••Q•~•••a•••••••••••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 
AUFGABENNETZ 

PSI GmbH Berlin 

ASY-3 
====================================================================== 

ASY-3 AUFGABENNETZ 

Ziele: 

1) Den Datenaustausch zwischen den Aufgaben des Aufgabenbauns unter
suchen und evtl. durch neue Abgrenzung der Aufgaben reduz i eren 

2) Die Schnittstellen einer Aufgabe genau beschreiben. 

3) Wo noetig, Reihenfolge oder Ablaufbeziehungen der Aufgaben unter
einander festlegen. 

BILD S3.AO: AUFGABENNETZ SUBSYSTEM S3: VERTEILANLAGE 

E11Ell> 

THG 

ECODE 

KHS 

ßF)<.T 
ASOO 

E.ST . 

f\300 

ß1o.IZ.• 

Aioo .SA 

K t+1lt 

WEG 

vsr 
V HE.LJ) A100 
rw.v 
TUL.V 
TZ.2.3.V 

A.1oo 

A1«J. NQ 

A"./00. ]lQ. 

i'ROIO 

A'klo 

Moo.I1 

ßf-f 

Kllti-.V 

GS 

A+oo 

53.AO 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABENSYSTEM 

PSI GmbH Berlin 

AUFGABENNETZ ASY-3 
====================================================================== 

k'URZBESCHREIBUNG ZU S3.AO 

-------------------------
Die Kurzbeschreibung der Aufgaben Ai haben wir bereits beim ASY-2: 
Aufgabenbaum gegeben. Neu hinzu koDll!len hier die Angaben zu den 
im Aufgabennetz ausgewiesenen Datenbeziehungen zwischen Aufgaben. 

AIOO 
Verteilersteuerung (Anstossverhalten = SV) 

AIOO.II 
Auftrag fuer Fehlermeldung Falschlaeufer (MII5) 

T22I.V bis 
K224.V 

A200 

A200.SOLL 

A200.SM 

A200.SA 

A300 

A400 

A500 

A500.ZTAB 

MIIO 

A700 

A700.NQ 

A700.DQ 

siehe PH-4, Schnittstelle von B20 

Weg zum Ziel berechnen 

Sollstellung der Weiche berechnet aus Paketziel und aktuellem 
Standort des Pakets. 

Die Stoerung eines Verteilers wird angemeldet. Das ist die 
Verfeinerung von BIO.I2. 

Die Abfrage einer Stoermeldung von der Eingangste~erung her. 
Identisch mit BIO.I2. 

. 
Eingangssteuerung (EVO) 
Die Uebergabe des Paketziels ueber BIO.II wird durch einen 
Eingang zu A700 ersetzt. 

Protokolle 

Bedienfunktionen (EVO) 

Die Vorgabe einer neuen Zuordnung Externziel/Zielstation in der 
Anlage vom Bediener. Soll im laufenden Betrieb moeglich sein. 

Saemtliche Bedienerdialoge, noch unvollstaendig 

Warteschlangen 
Die Satzlaenge der Pufferbloecke ist konstant 
FIFO-Organisation 

Der Eintrag eines Satzes in der bezeichneten Wartesch lange 

Die Entnahme eines Satzes 

=:=====================~==========•=c~=•====•====~==~~~==••••••••••••• 
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====================z================================================= 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABENSYSTEM 

PSI GmbH Berlin 

AUFGABENNETZ ASY-3 
====================================================================== 

VERFEINERUNG VON AlOO: VERTEILERSTEUERUNG 

Als Beispiel fuer den weiteren Fortgang der Entwicklung bis hin 
zu den Elementaraufgaben greifen wir AlOO heraus und ergaenzen 
zunaechst den Aufgabenbaum (ASY-2) in folgender Weise. 

AlOO.V: VERTEILERSTEUERUNG 

I 
o-- AllO: 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
o- - Al30: 
I 
I 
I 
o-- Al 40: 

EINGANGS MELDUNG 
-Gueltigkeitspruefung des Signals 
-Paketziel aus Vorgaenger-Warteschlanee 

holen 
-Stellbefehl ermitteln 
--0-------------------

I 
• o-- A200: WEG ZUM ZIEL BERECHNEN 

-Eintrag in Warteschlange zum A-Melder 
-Weiche verstellen 
--0--------------

I 
o-- Al20: AUSGABE STELLBEFEHL 

Vereleicht den Sollbefehl fuer das aktuelle 
Paket mit dem Istzustand und dem Ziel des 
Vorgangerpaketes und steuert die gesamte 
evtl. notwendige Umstellung des Lenkorgans. 

AUSGANGSMELDUNG 
-Rechts/Links-Melder duerfen nur alternativ kommen 
-Eintrag in Warteschlange zur naechsten V-Station 

KONFIGURATION 
Ein Speicher fuer alle Anlagendaten wie z.B. 

-Verknuepfung von Melder-Nr. zu V-Nr. 
-Zuordnung von Warteschlangen zu Verteilern 

Noch unklar, ob das nicht mit A200 vereinigt werden soll (???) 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 
AUFGABENNETZ 

PSI GmbH Berlin 

ASY-3 
====================================================================== 

BILD S3.Al00: AUFGABENNETZ VERTEILERSTEUERUNG 

T22.1.V 
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1 .\i'fQ · 13 t 
ANo. rt 

EHG 

A'110 

11 vor E. 
II 

II Vor A 11 
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A1«> ·~ 

,Vffr A' ~. wo. 
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II"" E. 'I 

A140 
ANo.I3 

AMG 
A1~o 

Tm.v 
Tzu... \J· 

A1oo :r-1 

A~ 

ßEF 

KWhV 

S3.A100 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABENSYSTEM 

PSI GmbH Berlin 

AUFGABENNETZ ASY-3 
====================================================================== 

KURZBESCHREIBUNG ZU S3.Al00 

AllO 
Eingangsmeldung (SV) 
Eine Detailbeschreibung folgt bei ASY-4 

Al 10. ZNP.. 

Al20 

Al30 

Al40 

Al40. Il 

Al40.I2 

Al40.I3 

Interne Kenn-Nr. der Zielstation des aktuellen Paketes zur 
Berechnung des Weges dorthin 

Ausgabe Stellbefehl 

Ausgangsmeldung (SV) 
Holt mit A700.DQ jeweils das 1. Paket in der Warteschlange 
vor den beiden A-meldern des Verteilers, die ja nur alternativ 
auftreten duerfen. 
Schreibt in die Warteschlange , die zum naechsten Verteiler 
rechts oder links fuehrt. 

Konfiguration 
Soll fuer AllO und Al30 folgende Konfigurations-Konstanten 
liefern: 

Welche Warteschlange gehoert zum E-melder eines Verteilers V 

Zwischen E- und A-Melder liegende Warteschlange eines V 

Warteschlangen zum Nachfolger (rechts und Links) eines V 

==============~======================================================= 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNC 
AUFGABEN SYSTEM 
ELEMENTAP..AUFGABEN 

PSI GmbH Berlin 

ASY-4 
====================================================================== 

ASY-4 ELEMENTARAUFGABEN 

Ziele: 

1) Abschliessende Dokumentation des Aufgabensystems als Basis 
fuer den Software-Entwurf 

2) Endgueltige Klaerung aller technologischen Verfahren und 
Algorithmen 

Der Beschreibungssatz einer Elementaraufgabe enhaelt: 

Schnittstelle 
-Steuerfluss: Anstoesse von und zu anderen Aufgaben 
-Datenfluss: Erzeugte oder verbrauchte EA-Daten (nach extern) 

Datenaustausch zu anderen Aufgaben (intern) 
Aufgabenbeschreibung 

-Geforderte Funktion 
-Zeitbedingungen 
Fehlerfaelle und Reaktion 

ELEMENTARAUFGABE Al 10: EINGANGSMELDUNG 

Status: Verbindlich (Datum der Fussleiste zeigt letzte Bearbeitung) 
Bezug zum PH: B20 Paketverteilung 

zu anderen Dokumenten: keine 

All0-1: SCHNITTSTELLE 

Steuerfluss: 
Anstoss von: T221.V 
Anstossverhalten: SV (fuer alle Verteiler V simultan) 

Anstoss an: 
Eingeschachtelte Aufgaben: Al20, A200 

Datenfluss: 
Externe Eingaenge: 
Interne Al40.Il, A700.DQ 

Externe Ausgaenge: 
Interne AllO.ZNR 

========================================~==~=====a===za=a=•••Am••••••• 

DATUM 30.6.80 BEARB . RUEFF 
==============================Q========================•a~====•••••••• 



- 3/50 -

====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 
ELEMENTARAUFGABEN 

PSI GmbH Berlin 

ASY-4 
====================================================================== 

Al 10-2: AUFGABENBESCHREIBUNG 

l)Aufgabe: 

Das Anstossereignis T221.V ist nur gueltig, wenn mindestens l Paket (vgl PH-5 
in der zufuehrenden Warteschlange liegt und wenn max. X Pakete 
auf dem Verteiler selbst (zwischen E- und A-Melder) liegen. X ist 
in Al40 definiert. Ungueltige Ereignisse siehe Fehlerfall 1. 

Ueber Al40 werden die zufuehrende und wegfuehrenden Warteschlangen 
der in Bearbeitung befindlichen Verteilerinstanz ermittelt. 
Die Warteschlange A700 enthaelt einen Paketsatz mit der Komponente 
Zielstation ZNR. Dieser Satz wird geholt und an Al20 zur Ausfuehrung 
der notwendigen Weichenstellung (rechts/links) weitergegeben 

Die Aufgabe ist beendet,wenn die eingeschachtelte Al20 die richtige 
Stellung der Weiche bestaetigt oder angesteuert hat. 

2)Zeitbedingungen: 

Verarbeitung von max. 50 Verteilern in max. 1 sec (vgl. PH3.3 und 
B20). Daraus resultiert eine zulaessige Laufzeit (einschl.Al20) 
von max. 20 ~sec. 

3) Fehlerfae lle: 

Fl: Anstossereeignis unzulaessig 
Reaktion: 
Verarbeitung abbrechen 
Ausgabe der Meldung 
"Eingangsmelder ' <V> ist gestoert" 
<V>= Verteilerindex (1 •• 50) 
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==========================================================z==m======== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 
ELEMENTARAUFGABEN 

PSI GmbH Berlin 

ASY-4 
====================================================================== 

Das vorige Beispiel betraf eine Aufgabe vom Typ AKTION. 
Als Ergaenzung soll nun noch ein Exemplar vom Typ SPEICHER folgen. 

ELEMENTARAUFGABE Al40: KONFIGURATION 

Status: unverbindlich 
Bezug zum PH: PH-1.1 Prozessbeschreibung 

zu anderen Doku~enten: --

A140-l:SCHNITTSTELLE (SPEICHERTYP) 

Lesen: 
A140.Il: Warteschlange vor E-Melder 

E: Verteiler-Nr. V 
A: Warteschlangen-Nr. vor T221.V 

Al40.I2: wie Il,jedoch vor A-Melder bzw. T222.V oder T223.V 

A140.I3: Warteschlangen zum naechsten Verteiler in 
Foerderrichtung 

Schreiben: 

E: V, . Richtung (re/li) 
A: Warteschlangen-Nr. 

Unklar ist noch, ob die Konfiguration von ASOO geaendert werden 
kann. Wann? nur vor dem Start? 

==~=•===================a========•=a•~~==maaQm~=a~•~•a•D••~••-••------
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
AUFGABEN SYSTEM 
ELEMENTARAUFGABEN 

PSI Gi:tbH Berlin 

ASY-4 
====================================================================== 

Al40-2: SPEICHERINHALT 

Die Beschreibung der Verteilanlage durch 
Vorgaenger/Nachfolger im Verteilerbaum 
Zuordnung der Melder-Nr. die von H220 
als Identifikation der T221 •••• T223 
geliefert werden. 

Al40-3: STRUKTUR 

Hier werden nur Angaben gemacht, wenn die Struktur vorgegeben ist 
oder eine praez~sere Vorstellung der obigen Inhaltsbeschreibung 
gegeben werden soll. 

z.B. in Pseudo-code: 

vkonfiguration ARRAY (V) OF 
vsatz RF.CORD OF 

ws vor emelder 
·ws vor amelder 
pointer to vsatz.rechts 
pointer_to_vsatz.links 
meldindex emelder 
meldindex amelder.rechts 
meldindex amelder.links 

F.NDRECORD 
ENDARRAY 

=~=======g====m=========c======•=====================~================ 
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=====================================================~================· 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
INHALT-VERZEICHNIS 

PSI GmbH Berlin 

====================================================================== 

PSY-Beispiel 
PSY-0 
PSY-2 
PSY-3 
PSY-4 

UEBERSICHT UND EINFUEHRUNG 
ALLGEMEINES 
PROGRAMM-ABGRENZUNG 

MODULABGRENZUNG, PROZEDUR-DEKLARATION 
DETAIL-ENTWURF, PSEUDO-CODE 

1 
2 
4 
8 
9 

==============================================================•aaaaa•• 
DATUM 2.7.80 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
UEBERSICHT UND EINFUEHRUNG 

PSI GmbH Berlin 

PSY-Beispiel · 
====================================================================== 

PROGRAMM-ENTWURF 

PSY-Beispiel UEBERSICHT UND EINFUEHRUNG 

Der Programm-Entwurf PSY beschreibt die Loesung der im 
Aufgabensystem ASY definierten Aufgaben. Mit dem Entwurf 
der Programme und ihrer Komponenten wir_d man parallel den 
Entwurf der Dateien im DBS vorantreiben. 

Wichtigste Voraussetzung fuer DBS und PSY ist die genaue 
Kenntnis der Eigenschaften des Betriebssystems und der sonstigen 
Betriebsmittel auf die das Software-System aufgesetzt werden 
soll. Ihre Analyse liefert die Randbedingungen fuer die Ab
grenzung der Rechenprozesse und ihrer Objekte. Es gibt also 
keinen systemneutralen Software-Entwurf, es sei denn, dass 
man durch eine einheitliche Betriebsystem-Schnittstelle 
fuer eine einheitliche Implementierungsbasis sorgt. 

In diesem Beispiel ist also hier der Punkt, wo man die MASCOT
Elemente untersuchen muss. MASCOT ist unser Betriebssystem. 
Insbesondere die Synchronisierungs-Mechanismen werden unseren 
Entwurf bestimmen. (siehe 2: Einfuehrung in MASCOT) 

GL IED ERUNG DES PROGRAMMENTWURFS 

PSY-0: 
PSY-1: 
PSY-3 : 
PSY-4: 

Allgemeines 
Programm-Abgrenzung 
Modulabgrenzung, Prozedur-Deklaration 
Detailentwurf, Pseudocode 

Im f olgenden Beispiel ist keine eigenstaendige Bearbeitung 
des Datei-Entwurfs DBS vorgenomMen worden, weil Dateien im 
ueblichen Sinne hier nicht vorkommen. Wie in der Einfuehrung 
erwaehnt, stellt MASCOT als Datenobjekte POOLS und CHANNELS 
zur Ve r f uegung. Dabei bleibt verborgen, ob diese Objekte auf 
Externspe i cher liegen oder im Arbeitsspeicher. 

DATUM 2.1.ao BEARB. RUEFF 
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=============================~======================================== 

PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
ALLGEMEINES 

PSI GmbH Berlin 

PSY-0 
====================================================================== 

PSY-0 ALLGEMEINES 

PSY-0.1: ERLAEUTERUNG ZUM PSEUDO-CODE 

Um die typischen Konstrukte von MASCOT deutlicher zu machen, 
haben wir den ueblichen Pseudo-Code zur Darstellung der Ablauf
oder Datenstrukturen erweitert. 

Eine ACTIVITY ist demnach wie folgt zu formulieren: 

ROOT <activity-name> (<ida-liste>~ 
<Datenstrukturen> 
BEGIN <modul-name> 
<Ablaufstrukturen> 
END <modul-name> 
ENDROOT 

Die IDA- liste beschreibt die Schnittstelle nach aussen durch 
eine Aufzaehlung aller angeschlossenen POOLS oder CHANNELS. 
Als Datenstrukturen gelten ARRAY, RECORD usw. 

' Ablaufstrukturen sind IF-THEN-ELSE oder WHILE-DO, CASE-OF usw. 
Dazu gehoeren auch allgemeine Prozeduraufrufe und Zugriffe 
auf die IDAs, die so aussehen. 

CALL <procedure-name> (<parameter-liste>) 
oder 
ACCESS <channel-name oder pool-name> (<parameter-liste>) 

Man kann in der Parameterliste Eingangs- und Ausgangs-Parameter 
markieren mit 
(E:<eingangs-p.> A:<ausgangs-p.>) 

Die Deklaration von IDAs oder Prozeduren kann irgendwo 
innerhalb oder ausserhalb einer ROOT erfolgen. Irgendwelche 
Festlegungen ueber den Scope dieser Objekte sind damit nicht 
verbunden. 

Allgemeine Prozedur: 
PROC <procedure-name> (<parameter-liste>) 
weiter wie ROOT 
ENDPROC 

IDAs: 
CHANNEL <channel-name> (<access-l i ste>) 
INPUT-CONTROL < Q-name> 
OUTPUT-CONTROL < Q-name> 
weiter wie ROOT 
ENDCHANNEL 

=============~===============================~=•==Q==•======aamaa••••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
ALLGEMEINES 

fSI GmbH Berlin 

PSY-0 
====================================================================== 

Sinngemaess werden POOLs deklariert. Im Rumpf muss dabei 
mindestens die Datenstruktur stehen die gespeichert oder 
uebertragen werden soll. 
Die Access-liste zaehlt die Namen der Zugriffsprozeduren 
auf, die auf die IDA zulaessig sind. 

PSY-1: BETRIEBSSYSTEM-EIGENSCHAFTEN 

Der !.Schritt beim Software-Entwurf ist die Analyse der 
Betriebssystemeigenschaften. 

Die Ergebnisse dieser Arbeit sind bereits in der Einfuehrung 
im Kapitel 2 angedeutet. 

===============================~====================================== 
DATUM 2.7.80 BEARB • RUEFF 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
PROGRAMM-ABGRENZUNG 

PSI GmbH Berlin 

PSY-2 
====================================================================== 

PSY-2 PROGRAMM-ABGRENZUNG 
---------------------------------

Ziele: 

1) Definition der obersten Ebene des Software-Entwurfs. 

2) Zuordnung aller Elementaraufgaben aus dem ASY. 

3) Definition der Kommunikationswege zu anderen Programmen 
und Dateien. 

In unserem Beispiel treffen wir folgende 
Grundsatz-Entscheidungen: 

a) Jede Instanz von AllO und Al30 (Index=V) wird als eigene 
ACTIVITY realisiert. Damit wird das geforderte SV-Anstoss
verhalten durch den parallelen Ablauf von je 2 Rechenprozessen 
pro Verteiler sichergestellt. Natuerlich setzen wir voraus, dass 
der notwendige Code nur 1-mal vorhanden sein muss. Die Frage 
der Prioritaetssteuerung laesst sich auf unserem jetztigen 
Stand der Betriebssystem-Analyse nicht beantworten. 

b) Die Warteschlangen A700 werden durch eine Menge von CHANNELS 
realisiert. 

c) Um fuer das Abwarten der Meldersignale die von MASCOT 
bereitgestellten Synchronisations-Routinen auszunutzen, 
werden die Anstoss-ereignisse T221.v •••• T223.V und T216 
als POOLs realisiert. 
Die Datenstruktur darin speichert den Zustand des Melde
kontakts. 

d) Ein spezieller CHANNEL bildet die Zielankunft fuer alle 
Pakete bzw. Zielstationen. Die nachgeschaltete ACTIVITY 
bildet als Gegenstueck zur Eingangsstation den Abschluss 
des Verteilprozesses. Dort wird auch ggfs. die Fehler
meldung fuer Falschlaeufer ausgeloest. 

===============================================================a=aa=•• 
DATUM 2.7.80 BEARB. RUEFF 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
PROGRAMM-ABGRENZUNG 

PSI GmbH Berlin 

PSY-2 
====================================================================== 

BILD S3.PO: ACTIVITY-CHANNEL-POOL-Netz (ACP-Netz) fuer S3 

/'-- ..... ,, 
1 \ 
l 1 
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/ 

" I „ 
1 · ~ 

..l 
~ , __ _,, 
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.... 1--~~~~~.-.i'--~~~~;:::; ,_ 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
PROGRAMM-ABGRENZUNG 

PSI GmbH Berlin 

PSY-2 
====================================================================== 

KURZBESCHREIBUNG ZU S3.PO: ACP-NETZ S3 VERTEILANLAGE 

Dl 

D2 

D3 

D4 

Ql.V 

Q2.V 

QS 

Q6 

Q7 

DATENSPEICHER = POOLS 

Zustand Verteilanlage speichern 
Aufgabe: A200 

Ausgangsmelder empfangen 
Aufgabe: T222.V, T223.V 

Eingangsmelder empfangen 
Aufgabe: T221.V 

Lesestellenmelder empfangen 
Aufgabe: T216 

MESSAGE Qs = CHANNELS 

Warteschlange "vor E-melder" 
Aufgabe: A700 

Warteschlange "vor A-melder" 
Aufgabe: A700 

Fehlermeldungen 
Aufgabe: :m 15 

Aenderung Zielcode 
Aufgabe: A500.ZTAB 

Zielankunft 
Aufgabe: --

===========================a====D===•===•==Q==~Q=a=••=•r•••••••••••••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMH-ENTWURF 
PROGRAMM-ABGRENZUNG 

PSI GmbH Berlin 

PSY-2 
====================================================================== 

PROGRAMME = ACTIVITIES 

----------------------
Pl 

Eingangssteuerung 
Aufgabe: A300 

P2 
Eingangsmelrlung 
Aufgabe: AllO, Al20, Al40 

P3 
Ausgangsmeldung 
Aufgabe: Al30, Al40 

P4 
Protokolle 
Aufgabe: A400 

PS 
Bedienfunktionen 
Aufgabe: ASOO 

P6 
Zielstation 
Aufgabe: Fehlerfall von Al20 (Falschl.) 

====================================================================== 
DATUM 2.7.80 BEARB . RUEFF 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 

MODULABGRENZUNG, PROZEDUR-DEKLARATION 

PSI GmbH Berlin 

PSY-3 
====================================================================== 

PSY-3 MODULABGRENZUNG, PROZEDUR-DEKLARATION 
----------------------------------------------------

Ziele: 
1) Entwurf der Modulhierarchie nach den Prinzipien von 

Myers (hohe Festigkeit und geringe Kopplung) o.a. 

2) Definition der Prozedurschnittstellen • 

3) Entwurf der Ablaufstruktur fuer die Programm-Wurzel 
(= Programmskelett) 

BILD Pl: MODULBAUM ZU Pl - EINGANGSTEUERUNG 

Pl: Eingangssteuerung 
--0---------------

I . 
o-- Externe Prozeduren 
I --0---------------
I I 
I 
I 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

o-- Qll.Eingabe (Aufgabe= A700.NQ) 
I 

o-- D4.Abwarten (T216) 
I 
o-- Dl.Check Stoerung (A200.SA) 
I 
o-- Q6.Message (ASOO.ZTAB) 

o-- Interne Prozeduren 

--0---------------
I 
o-- Steuermodul (A300) 

--0---------------
I 
o-- Zielermittlung (A310) 
I 

o-- Sperrenzyklus (A320) 
I 
o-- Aenderung Zielcode (A330) 

==c::========================.e============================ =-====a==a=••a••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
DETAIL-ENTWURF, PSEUDO-CODE 

PSI GmbH Berlin 

PSY-4 
====================================================================== 

PSY-4 DETAIL-ENTWURF, PSEUDO-CODE 

Ziele: 

1) Entwurf der Ablaufstruktur fuer Prozeduren und alle uebrigen 
Module. 

2) Strukturierung der programminternen Daten unter Beruecksichtig
sichtigung der Scope-Regeln und der Speicherorganisation. 

Vom Projektbeispiel folgen als Auschnitt: 

POOLS: 
CHANNELS: 
ACTIVITY: 

Dl, D4 
Qll 
Pl 

************************************************************ 
* * POOL-Beispiel 

* * Dl: Zustand Verteilanlage speichern 

* 
************************************************************ 
* 
POOL dl (checkstoerung, setstoerung) 
INPUT-CONTROL mutexq 
OUTPUT-CONTROL mutexq 

* * Datenstruktur im Pool 

* 
zustandsliste RECORD OF 

stoermeldung OF (set,reset) 
stoerstelle ARRAY (v-index) OF 

verteilerzustand 
ENDARRAY 

ENDRECORD 

====================================================================== 
DATUM 2.7.80 BEARB. RUEFF „ 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
DETAIL-ENTWURF, PSEUDO-CODE 

PSI GmbH Berlin 

PSY-4 
====================================================================== 

* * Zugriffsprozedur mit Mutual Exclusion 

* 
PROC checkstoerung (A: signal, stoerstelle) 
signal OF (ok, stoerung) · 
stoerstelle OF (v-index) 

* 
CALL join (mutexq) 
IF stoermeldung=set 

THEN signal=stoerung 
die 1. stoerstelle suchen in der zustandsliste 

ELSE signal=ok 
ENDIF 
CALL leave (mutexq) 
ENDPROC 

* 
PROC setstoerung (E: neuer zustand, stoerstelle) 
neuer zustand OF (set, reset) 
CALL join (mutexq) 
CASE neuer zustand 
=set 
stoermeldung=set 
stoerstelle setzen in der zustandsliste 

=reset 
stoerstelle ruecksetzen i. d. zustandsl. 
IF weitere stoerstelle i. zustandsliste 

THEN stoerraeldung=set 
ELSE stoermeldung=reset 

ENDCASE 
CALL leave (mutexq) 
ENDPROC 
END POOL 

===================================a=====~====•==•====~==•~=Q=••Q••••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
DETAIL-ENTWURF, PSEUDO-CODE 

PSI GmbH Berlin 

PSY-4 
====================================================================== 

*********************************************************** 
* 
* Meldereingang T216 als POOL 

* 
* 
* 

D4: Lesestellenmelder empfangen 

*********************************************************** 

* 
POOL D4 (abwarten, kontakt setzen) 
INPUT-CONTROL icq 
OUTPUT-CONTROL ocq 

* 
melderzustand OF (set, reset, gestoert) 

* 
PROC abwarten (A: flag) 
flag OF (set, gestoert) 
CALL join (ocq) 
WHILE melderzustand=reset 
DO CALL wait (ocq) 
ENDDO 
* von "kontakt setzen wurde wait beendet r.'lit Stirn" 
flag=oelderzustand 
melderzustand=reset 
CALL leave (ocq) 
ENDPROC 

* 
* 
PROC kontakt setzen 
CALL join (icq) * nur noetig, wenn mehrere Rechenprozesse 

* parallel den Kontakt setzen koennen 
IF melderzustand= reset 

THEN melderzustand=set 
ELSE melderzustand=gestoert 

ENDIF 
CALL stim (ocq) 
CALL leave (ocq) 
ENDPROC 
END POOL 

*Verarbeitung zu langsam 

====================================================================== 
DATUM 2. 7 .80 BEARB. RUEFF 
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============================?========================================= 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF . 
DETAIL-ENTWURF, PSEUDO-CODE 

PSI GmbH Berlin 

PSY-4 
=================================~==================================== 

*********************************************************** 
* * CHANNEL-Beispiel 

* 
* Qll: Warteschlange vor E-Melder am Verteiler V=l 

* 
*********************************************************** 
* 
CHANNEL Qll (eingabe, ausgabe) 
INPUT-CONTROL eq 
OUTPUT-CONTROL aq 

* 
strecke QUEUE (n) OF 

paket RECORD OF 

ENT>QUEUE 

* 

znr * interne zielstations-nr 
znrsoll * soll bei falschlaeufer 
falschlaeufer OF BOOL 
ENDRECORD 

channelstate OF (full, empty, else) 
error f lag OF BOOL 
ueberlauf OF STP.ING "warteschlanee ql 1 ueberfuellt" 
nornal OF STRING "entwarnung ql l" 

* 
* 
* 
PROC eingabe (E: paket ) 
CALL join (eq) 
WIIILE channelstate=full 
00 CALL meldung (ueberlauf) 
CALL wait (eq) 
CALL meldung (normal) 
ENDDO 
CALL enqueue (E: strecke, paket, A: errorflag) 
IF errorflag=true 

THEN channelstate=full 
ELSE channelstate=else 

ENDIF 
CALL leave (eq) 
ENDPROC 

* 
* 
PROC ausgabe (A: paket 
CALL join (aq) 
GASE channelstate OF 
=empty 
paket=leerer satz 
CALL leave (aq) 
EXITPROC 
=e l se 
CALL dequeue (E : strecke, A: paket, errorflag) 
I F er r orflag=true 

======================================:===============~Q======••a••••• 
DATUM 2.7.80 BEARB. RUEFF 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
DETAIL-ENTt./URF, PSEUDO-CODE 

PSI GmbH Berlin 

PSY-4 
====================================================================== 

THEN channelstate=empty 
ELSE channelstate=else 

ENDIF 
CALL stin (eq) *falls eineabe mit ueberlauf wartet 
ENDCASE 
CALL leave (aq) 
ENDPROC 
ENDCHANNEL 

•==~===•=============a=======m====~==~==c=====~======================= 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
DETAIL-ENTWURF, PSEUDO-CODE 

PSI GmbH Berlin 

PSY-4 
====================================================================== 

*********************************************************** 
* 
* 
* 
* 

ACTIVITY-Beispiel 

Pl: Eingangssteuerung 

* 
*********************************************************** 
* 
ROOT pl (E: d4.abwarten, dl.checkstoerung, q6.message, 

A: ql I .eingabe) 

* 
paket REF qll *verweis auf die dortige definition 
zielcode ARRAY (n) OF 

zuweisung RECORD OF 
code * leitzahl vom codeleser 
znr * interne zielstationsnr. 
ENDRECORD 

END ARRAY 
fehlerstation OF znr 

* 
* 
BEGIN steuermodul 
signal P..EF dl 
neucode OF (zuweisungskomrnando,endekommando) 

* 
FOREVER DO 
ACCESS q6.rnessage (neucode) 
UNTIL neucode=endekommando DO 

CALL aenderung zielcode (neucode) 
ENDDO 
ACCESS dl.checkstoerung (A: flag, ort) 
IF flag=stoerung 

THEN CALL meldung (E: STRING "Eingang gesperrt") 
UNTIL flag=ok DO 

ACCESS dl.checkstoerung (flag,ort) 
ENDDO 

ENDIF 
ACCESS d4.abwarten 
* ein paket ist vor dem leseorgan 
CALL zielermittlung 
IF znr=lesef ehler 

THEN CALL meldung (E:STRING "lesefehler") 
znr=fehlerstation 

ENDIF 
CALL sperrenzyklus (znr) 
ACCESS qll.eingabe (E: paket) 
ENDDO 
END steuermodul 

* 
* PROC zielermit tlung 

*evtl.wartezeit bei q-ueberlauf 

ACCESS (code leser=K215).read {A: code, error) 
IF error=true 

==============~===============~=m==~==============a=•=~•~=•••••Q•••••• 
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====================================================================== 
PROJEKTBEISPIEL PAKETVERTEILUNG 
PROGRAMM-ENTWURF 
DETAIL-ENTWURF, PSEUDO-CODE 

PSI GmbH Berlin 

PSY-4 
====================================================================== 

THEN znr=O 
EXITPROC 

ENDIF 
ueber das feld zielcode interne zielstation ermitteln und 
im datensatz paket als znr ablegen 
ENDPROC 

* 
* 
PROC sperrenzyklus (znr) 
vorziel , znr OF INTEGER 

* IF zielstation NOT= vorziel 
THEN lOsec verzoegerung 

vorziel=znr 
ENDIF 
sperre oef fnen 
warten auf durchfahrtsmeldung (wie?) 
sperre schliessen 
ENDPROC 

* 
ENDROOT 

Anschrift des Autors: 

Hans Rueff 
c/o PSI 
Boschweg 6 
8750 Aschaffenburg 
Tel: 06021-44091 

===========================================================~=====~----
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1. Einführung 

Es wird über das bei AEG-TELEFUNKEN in Entwicklung befindliche 

Entwurfssystem RGES/440 berichtet; die hier vorgestellten bis

herigen Ergebnisse wurden im Rahmen eines Entwicklungsvorhabens 

innerhalb der vergangenen zwei Jahre erarbeitet. 

Im folgenden wird kurz die dem Entwurfssystem zugrunde liegende 

Entwurfsmethode skizziert; anschließend werden Art und Umfang der 

Rechnerunterstützung dargestellt und am Beispiel einer Paketver

teilanlage erläutert. 

Zunächst jedoch einige Worte zu den Zielen, mit denen das hier vor

gestellte Entwicklungsvorhaben begonnen wurde; 

2. Ziele des Entwicklungsvorhabens 

Hauptanliegen des Vorhabens ist der Wunsch, die Lücke zwischen der 

Idee zur Automatisierung einer Anlage bzw. der Anfrage eines Kunden 

eine r seits und dem detaillierten Systementwurf (bis etwa zur Geräte-
*) 

bzw. Software-Modul-Ebene ) andererseits zu schließen. Zwar gibt 

es i . a . für einzelne Projekte bereits eine Reihe von fertigen (ins

besonde re Hardware-) Lösungen, denn eine Anlage ist meist nicht so 

umwerfend neu , daß man nicht in irgendeiner Form Lösungsansätze 

bis hin zu Standardbausteinen zur Verfügung hätte; hierbei bewegt 

man sich jedoch auf relativ niedrigen, d.h. sehr detaillierten Ebe

nen *) des Systement wurfs, wobei der "große Uberblick" über das 

Gesamt system entweder nicht existiert oder zumindest leicht ver

loren geht. Dies gilt insbesondere dann, wenn eine aktuelle Auf

gabenstellung wesentli ch von den bisher bearbeiteten Projekten 

abweicht. Da s Schnittstellenproblem und die Frage, ob das Gesamt

system überhaupt die gestellten Aufgaben löst, stellen sich also 

i mmer wieder. 

Unter di esen Aspekten s i nd die nachfo l genden Ziele, aber auch Be

schränkungen des Vorhabens zu sehen: 

•)Auf den Begriff "Ebene" wird in Kapitel 3.1 näher eingegangen. 
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Während der Angebots- und Projektierungsphase von Prozeßautomati

sierungssystemen soll das Erstellen von Lasten- und Pflichten

heften erleichtert werden, da diese als Basis für die Konzept

bzw. Durchführungsphasen dienen. 

Die Projektierungsabteilungen sollen bei der Projektabwicklung 

unterstützt werden, d. h.,das Entwurfssystem soll Hilfestellung 

beim klaren Definieren der Aufgabenstellungen und Problemlösungen 

sowie beim Uberwachen der Durchführung geben; insbesondere sollen 

Fehler und Widersprüche rechtzeitig aufgezeigt, 

die Auswirkungen von Aenderungen der Spezifikationen 

und/oder des Entwurfs erkennbar gemacht und 

eine Dokumentationshilfe (graphisch/verbal) 

bereitgestellt werden. 

Die Entwurfsunterstützung kann sinnvoll nur mit Hilfe einer 

Digitalrechenanlage erfolgen. 

Bezüglich des Software-Entwurfs ist zunächst nur vorgesehen, 

bis zu einer Aufgabenstellung für die Software-Entwicklungs

abteilungen vorzudringen. 

Aus der Forderung nach Rechnerunterstützung ergeben s i ch die folgen

den weiteren Ziele: 

Das Entwurfssystem muß ein klares und übersichtliches Ordnungs

schema bieten. 

Es soll vom Anwende~ nicht das Erlernen einer neuen Spr a che 

gefordert werden. 

Die Entwurfsdaten müssen leicht eingebbar und vor allem 

änderbar sein. 

Die dem Rechner mitgeteilten Daten müssen prüfbar sein. 

Die eingegebenen Daten müssen unter verschiedenen Aspekten 

abruf- und ausgebbar sein (verbal, graphisch). 
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3. Modellvorstellung für den Entwurf von 

Prozeßautomatisierungssystemen 

3. 1 ~!~!~~~~~~-!~~-~~~~~~~!~~~~~~~~~ 

Zur Verringerung der Komplexität eines Prozeßautomatisierungssystems 

und zur Erhöhung der Transparenz eines Vorhabens in organisatorischer 

und technischer Hinsicht werden sogenannte Abstraktionsebenen ein

geführt. In jeder Ebene ist das zu entwerfende System vollständig 

durch Netzwerke zu beschreiben, wobei der Grad der Detaillierung 

mit der Ordnungszahl der Ebene wächst (siehe das nachfolgende Bild). 

Es wird also "top down" das zu entwerfende System schrittweise ver

feinert bis zur Ebene der Programmlisten bzw. Bauelemente. 

Verfeinert werden bei der vorstehend erläuterten Vorgehensweise die 

Aufgaben, die das Gesamtsystem erfüllen soll, und erst in zweiter 

Li nie die Hardware- bzw. Softwarekomponenten, mit deren Hilfe die 

Aufgaben erfüllt werden sollen.*) Auf diese Weise entstehen Sub

systeme ("Aufgabenkomplexe"), die untereinander durch Wirkungs

linien verknüpft sind, über die sie Informationen austauschen und/ 

oder chemisch/physikalisch aufeinander einwirken. Wahrend in den 

oberen (groben) Beschreibungsebenen i.a. mehrere Hardware- und Soft

warekomponenten für eine Summe von Einzelaufgaben angegeben werden 

können (z.B. Prozeßrechner), wird sich in den tieferen (detaillierten) 

Ebenen zunehmend eine eindeutige Zuordnung von Einzelaufgabe und 

Ausrüstungskomponente (1:1-Zuordnung) ergeben. 

Bei der Durchführung des Entwurfes ist zu unterscheiden zwischen 

dem 

Entwurf des Prozeßautomatisierungssystems (Statik) und dem 

Entwurf des Automatisierungsverfahrens (Dynamik); 

--------------------
•) Oft wird man bei den HW-/SW-Komponenten den umgekehrten 

Weg gehen und nach der Aufgabenanalyse in einem zweiten 
Entwurfsschritt von unten nach oben - "bottom up " - die 
Ausrüstung der Anlage "synthetisieren 11 • 



Ebene O 

Ebene 1 

Ebene 2 

Ebene 3 
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bei der Statik geht es ausschließlich um die Strukturierung. in Sub

systeme, bei der Dynamik wird das Zusammenwirken der Subsysteme 

nach bestimmten Verfahren und Randbedingungen betrachtet. Natür

lich gehen beide Entwurfsvorgänge Hand in Hand, so daß Vorgaben 

aus der Dynamik den Entwurf der Statik beeinflussen können und 

umgekehrt. 

Zusammengefaßt ergibt sich folgendes Bild: 

unstrukturiertes Gesamtsystem 

(o. Ebene) 

in Subsysteme 

aufteilen 

Zusammenspiel dieser Subsysteme 

betrachten 

} Statik 

~ Dynamik 

Subsysteme einzeln betrachten und 

jedes für sich wieder ze'rlegen 

Zusammenspiel dieser neuen 

Subsysteme betrachten 

usw . 

~ Statik l 
J Dynamik 

1. Ebene 

2. Ebene 

Konkret sind nun beim Entwurf der Systemstruktur in der (n+1). Ebene 

für jedes Teilsystem der n.Ebene die folgenden Beschreibungsmerkmale 

anzugeben: 

Bild der Wirkungsstruk t ur 

gegliederte Beschreibung der Teilsysteme: 

Kurzbeschreibung 

Aufgabenbeschreibung 

Angaben zu Ausrüstung/Aufbau 

Verbindungen zu anderen Teilsystemen 

• Datenbeschreibung • 

Die unterstrichenen Beschreibungsmerkmale sind obl igat orisch , 

die übrigen können entfallen bzw. später nachgetragen we rden 
(dies betrifft insbesondere die Ausrüstung). 
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4. Derzeitiger Stand des Vorhabens 

4.1 Allgemeine Angaben --- --------------
Es stehen drei Programmsysteme zum Bearbeiten und Verwalten von 

Entwurfsdaten zur Verfügung: 

SYSDIALOG (Entwurfsbeschreibung) 

LEXDIALOG (Begriffssammlung) 

STRUPLOT (Plotausgabe) 

SYSDIALOG und LEXDIALOG arbeiten im rechnergeführten Dialogbetrieb, 

STRUPLOT z.Zt. noch im Batchbetrieb; die Umstellung auf Dialogbe

trieb ist geplant. 

Di e zugehörigen Programme sind in FORTRAN IV geschrieben und laufen 

auf dem Telefunken-Rechner TR 440. An Benutzerperipherie werden ein 

-Terminal (z.B. Bildschirmsichtgerät), ein Zeilenschnelldrucker und 

ein Plotter benötigt; als Speicherperipherie stehen Platten- und 

Trommelspeicher zur Verfügung. 

Die Entwurfsdaten werden - wie bereits erwähnt - im Dialog am Ter

minal in Dateien eingetragen, auf die dann die jeweiligen Verar

beitungsprogramme zugreifen. z.zt. lassen sich nur statische Be

schreibungen erstellen; dynamische Beschreibungen, insbeso ndere die 

Behandlung paralleler Prozesse im Sinne der Realzeitverarbeitung, 

sind nicht möglich. 

SYSDIALOG wird zum Verarbeiten von Entwurfsdaten benutzt und di ent 

dabei dem 

Eingeben und Aendern , 

Prüfen, 

druckfertige~ Aufbere i t en aller eingegebenen Daten 
I 
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Herausziehen von Teilmengen (z.B. für Mengengerüste) 

aus .den gespeicherten Daten und deren druckfertigem 

Aufbereiten. 

Z.Zt. kann mit SYSDIALOG nur die Systemstruktur (Statik) bearbeitet 

werden. 

4. 3 ~~~~~~~~~~~~~~-~~~p~~2§ 

LEXDIALOG dient dem 

Eingeben und Aendern, 

Prüfen, 

druckfertigen Aufbereiten 

von Daten für eine Begriffssammlung als Ergänzung von Entwurfs

beschreibungen. 

4.4 ~~~~~~~~~~~~~~-§~~~~!>2~ 

STRUPLOT gestattet das 

Ei ngeben und Aendern 

von Daten zum Er stellen von Wirkungsstrukturbildern beim System

entwurf. 

5. 

5.3 
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Beispiel "Paketverteilanlage" 

Arbeitsdatei 

Wie die praktische Anwendung des vorstehend beschriebenen Entwurfs

systems aussieht, zeigen die folgenden Bilder: 

Bild 1 enthält eine Kopie der Arbeitsdatei PVA&21, in der z.B. 

(in der zweiten Abstraktionsebene) die Struktur des Blockes 1 

aus der ersten Ebene beschrieben ist. In den ersten zehn Zeilen 

stehen die Verwaltungsdaten der Datei; es folgen die einzelnen 

Blockbeschreibungen, die neben den in Kap. 2.2 aufgeführten Be

schreibungsmerkmalen auch eine alphanumerische Kennung zur ein

deutigen Kenn zeichnung der Blöcke sowie die Uberschriften enthalten, 

die spä ter im Seitenkopf erscheinen sollen. Die Daten und Schlüssel

wörter werden automatisch im angegebenen Format in der Datei abge

legt; der Benutzer muß nur die im Dialog angeforderten Daten ein

geben, wobei - soweit möglich - fehlerhafte Eingaben sofort zu

rückgewiesen werden. 

Da die Daten in der Arbeitsdatei im Korrekturmodus jederzeit ge

ändert werden können (korrigieren, eintragen, löschen), sich somit 

also nachträglich Fehler einschleichen können, besteht die Mög

lichkeit, die Daten in einem Prüflauf auf syntaktische Fehler ab

zuprüfen. Darüber hinaus lassen sich alle eingegebenen Verbindungen 

zwischen den Teilsystemen sowie die über diese Verbindungen ausge

tauschten Informationen auf Vollständigkeit und Konsistenz prüfen, 

da hierbei auftretende Fehler auch bei der Eingabe im rechnerge

führten Dialog nicht erfaßt werden (siehe Bild 2). 

~~~~:!~~~~~~:~!~~~~ 

Im Bild 3 ist der Inhalt der Arbe i tsdateien (vgl. Bild 1) in über

sichtliche und gut lesbare Form gebracht und ausgedruckt worden. 

Wiedergegeben ist di e Entwurfsbes chre i bung in den Ebenen O bis 3
1 

wobei nicht alle Teilsyst eme der e rsten bzw. zweiten Ebene in der 

nächst tieferen Ebene strukturiert wurden. 
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Wie bereits in Kapitel 4.2 ausgeführt, lassen sich aus den Ent

wurfsdaten in der Arbeitsdatei die einzelnen Beschreibungsmerkmale 

gesondert herausziehen. Im Bild 4 sind als Beispiel alle Angaben 

zu "Ausrüstung/ Aufbau" aus der Beschreibung der Paketverteilanlage 

in der ersten Abstraktionsebene zusammengestellt worden. 

Anschließend wird noch ein Beispiel für ein entwurfsbegleitendes 

Lexikon gegeben, das alle Begriffe, die im Rahmen eines Systement

wurfes festgeschrieben werden sollen, enthält. Die Begriffe werden 

im Dialog mit dem Rechner ebenfalls in eine Arbeitsdatei eingetragen 

und können von dort - wahlweise alphabetisch sortiert oder unsortiert, 

zusammengefaßt nach vorgebbaren Kategorien und/oder Buchstabengruppen~ 

ausgegeben werden. 

5.6 ~!~!~~~§~~~ 
Als kleines Beispiel für ein mit Hilfe des Rechners erstelltes Wir

kungsstrukturbild mag Bild 6 dienen. 
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Bild 1: Arbeitsdatei, in der die Entwurfsdaten für die weitere 

Bearbeitung abgelegt sind 



ZOOOOOl 
Z000002 
l000003 
Z000004 
Z000005 
Z000006 
Z000007 
ZOOOOOt! 
l.000009 
ZOOOOlO 
Z000050 
ZOOOlOO 
l.000150 
l.000200 
Z000250 
Z000300 
Z000350 
Z000400 
Z000450 
Z000500 
Z000550 
Z000600 
Z000650 
Z000700 
l000750 
zoooeoo 
Z000850 
l000900 
Z00095o 
lOOlOOO 
Z001050 
lOOllOO 
Z00ll50 
zoo1200 
ZOOl250 
zoo 1300 
l.001350 
Z00l400 
l.001450 
ZOOl500 
Z00l550 
Z001600 
ZOOl650 
ZOOl700 
Z001750 
ZOOlBOO 
Z00l650 
Z001900 
ZOOl950 
zoozooo 
l.002050 
zoo2100 
Z002150 
Z002200 
Z002250 
Z00230D 
Z002350 
Z002400 
~002450 
Z002500 
Z002550 
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>KENNDATE M1 L~ZFILE • 8700.*B~OZAL • 4*DAT~I • TAr,L~O,PVAi21 
> AENZEIL • n•ESENe • 2*0ATUM ~ 21.0,.so 
> *OIALnG • o•e.EhRB • ~EI~S~AGEN 
>---~----~---~---------~----~-------------------~--------------------~-~~ >!PLAU! l 2 4 3 o o o O O O 0 o O O O O 0 0 0 0 0 C 0 0 C C C C 0 0 
>IABNRI l 4 0 O O O O 0 0 
> 
> 
**************•····~······••********************************************* 

/*AN FA t~G ************************ANFANG ßLOCK 0************************ 
JA JA JA JA N ~ ----STEUERUNG UEBERSCHRIFTEN o~-
2/ WS/ 1/ 0•3 ---~ALPHA ~UMERJSCHE KENNUNG o~--
PAKETEI ~ GA N G ERFASS FN • ----UEBERSCHRIFT llBL nCK c~--~~-
aESC HRE ?BUN G DER ST DUCT UR• ----U EBERSCHRIFT ZIBL OCK c~--~--
W IR K U ~ GSSTR U KTURBIL D * ~·--UEBERSCHRIFT 3/BL OCK o~--~--
/*V fJ RSC HUF3 
B I LU 2 ; PAK F. TE 1 % "N r; ERFASSEN 
/*E N DE, ~ ************************E NDE BLOCK O************************** 
/*A NFA NG ***********•************ANFANG BLOCK l**********'************* 
JA NE NE JA ~A ----STEUERUNG UEBERSCHRIFTE~ lr.-
2/'dT / l/ 1*4 ----Al.PHA~U H ERISCHE KENNl.Jt.I G l~-- · 
BESCHREIB tJ !IJ G D E ~ TEILSYSTE ME ----UEBERSCHRIFT 3/BL".!CK 1-----
PAKt TE I~G A ~ G M E~ OEN * ----UESERSCHRIFT 4/ßL OCK 1------
/*KURZB E SC H ~Elß 11N G i-------~-------~--------------------------DER PAK f TEI N GA ~G ~ USS GE MEL nET ~ EROEN1 CAMIT DER LESE-
V O R GM·' G B E G I N N E ' J 1( A ' 1 M , (') A S H E L D t LI R G AN W I R () D UR C H !) I E P A K E T· „ 
A U S G A ~ GS M EL D U ~ G DES TEILSYSTE MS <114> FREIGEGEBEN, 
/*AZFGAßE NBESCHREJB 1rN G 1-----------------------~-------------
' I • /*AUSR UE s TU1'J G/ Al IF BA•.I 1----------------------------------------
- MEL. D E IJ RGA ~J 

- RELAIS 
/*V~RBI N D UN GEN Z, A, TEILSYSTE ~E N 1--------------------·----·
/* E I N GE HE ND E I N FORM fl T 1 0 ' ·I E ~I l • • • • • , • • • , • • • , • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
U- PAKETE 
i.J < 4) 1 
~~ N E ~ ES PAKET E I ~ G G GANGE N 
/*VURSC H U~ IJON Z1ve1 ZEI~E N ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
u~ PAKETE FREIG EBE N 
u < 11 4>1 
li- PAKETAUSGANGS HEL PLJ\IG 
/*V l.J RSCHU~ vo~1 ZWEI ZEil.E N ••••••••••••••••••••••••• ••••••• ••••• 
/*AUSGE HENDE I~FQR~ATIONE N 11••••••••••••••••••••••••••••••••• 
U- POSTLEITZAHL VFR~RBEITEN 
ü < ll 2>1 
~- NEUES PAKET EI ~ G ~ GA ~ GEN 
/*VDRSC~UB VON ZWEI ZEILE N .,,~••••••••••••••••••••••••••••••••• 
/*E NOE10 *****$*•*********•******E ~J DE ß~OCK L**********•*************** 
l•Atl FA NG ************************AYFA NG BLOCK Z************************ 
JA NE NE NE JA ~--~STEUE R U N G UE6ERSC HRIFTE~ 2~-
Z/BT/ L/ 2•4 -·~-ALPHA N UM ERISC ~ E K E N N U ~ G z ~ ~ -
?OSTLElTZAHL VERARB FtTEN• -·--UEBERSCMRtFT 4/~L D CK 2 ~·-··-

/*KUR?BESCHREI8 tJN G 2-------·------·----·-------e -- ~~ -- -----·--DlE PDSTLEITZAY L E ~ ~ ERDEN GELESFNJ ~ ARA U S WIR D El M qEe 
STIMMTER CODE ERZEUGT, ne~ AN o ~ s TEiLSYSTE M IP AK!TV ER e 
TElLUN ~ STEUER~' <Z> WEITERGEMELOET W?R n. FALLS AUF GRUND 
DER SYNTAXKDNTRrlLLE FESTGesTE LLT W?R01 DASS DAS !)AKET 
KEINER ZI E ~STATION T.UGEnRD NET wE R D E ~ 1 KAt-.!N , WIRD EIN BE• 
ST1MMTE.R cooe ERZEU ~ T (Z.B. 1 00000 1 ,, OER OAS PAKET ALS 



Z002b00 
Z002b50 
l.002700 
Z.00,750 
2002800 
Z.002850 
Z.002900 
zoozqso 

l.003000 
Z.003050 
Z003100 
Z003l50 
Z.003200 
Z.003250 
Z.003300 
Z.003350 
l003400 
Z.003450 
Z.003500 
Z.003550 
Z.003600 
Z.003650 
zoo:noo 

2003750 
Z.003800 
2003850 
2003900 
Z003950 
Z.004/JOO 
2004050 
,004100 
2004150 
Z.004200 
2004250 
Z.004300 
Z.004350 
l004400 
2004450 
Z.004500 
,004550 
Z004600 
Z004b50 
Z.004700 
Z004750 
2004800 
Z004850 
2004900 
Z.004950 
Z.005000 
2005050 
Z005100 
Z.005150 
Z.005200 
Z.005250 
Z.005300 
Z.005350 
2005400 
l005450 
ZQO!j5QO 
Z.005550 

Z.005600 
l005b50 
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TR44�-Fl hEG Z564/SWZl 27.�5.80 190033 

FEHL.LAEUFER KE�'IZE I Cfll\JET, 
/*AUfGA8ENBESCH�El8t'NG 2---�-------------------------•-•-----
• PUSTLElTZhHL LE«.iE►:

- SYNTAXKONTRDLLE o,.1RCHFUEHRE�1

-! CODE Z EICHE� ERZ EU!iE 'l 1 lND AUSG l:B EN 
/*AUSRUES TU�-'G / A:!p �At 1 2----------------------------------------·
• L.ESEURGAN FUEM POSTLEITZAHLEN AUF DEN PAKETEN

- PROGRA�-'""E FUE� c;y••TAXKOMT� □LLI; UNn COCEwA"-IDLUNG

• GESPEICHERTE LIST� DEq ZIELST4TJ □NEN
/*VERBINDUNGEN z. A. TEILSYSTEMEN 2------------•-�------------
/*ElNGE�ENDE I�FDRHnT?ONEN 2 1,,,,••••••••••••••••• • ••••••••••• 

Ue PAKETE 
U < 4)1

� .. POSTLEITZAHL 
/*VORSCHU� VON ZWEI ZEILE�-1••••• ••••• ••••• •••••• •••••••••••••••.
u� PAl<ETE!NGA�G MELne�
U < 1/ l>1
ö- NEUES PAKET F. p1cr:rROFF EN
/*VORSCHUB VON Z\-IE!I Zf.ILEN•••••••••••••••••••••••••••••••••••••
/*AUSGcHENDE I \IFOQMI\T r □ �JEN 2 •• 1 ••• 1 • •• •• • • ••• • •  1 •••• • • ••• •• • • •

U- ABSTA�D FESTLEGE�
U < l/ 3>1
ö- CDDEZEICI-IE�
/*VDRSC4UB VON 7.'.oll:I ZEILEN •• ,,.••••••••••••••••••••••••••••••••
U- LAUFWEG ERMITTEL'
U < 2/ l>:
11- CODEZEICHE'�
/*VORSCHUB VON ZWPI ZEILEN,.•�•••••••••••••••••••••;•••••••••••
/*ENDE,o ************************ctlQE ßLDCK 2**************************
/*ANFANG ************************AMFANG BLOCK 4************************
JA NE �E NE Jh ----STEUERUNG UEBERSC4RIFTEN 4�-
2/ST/l/ 4* -�--ALPHANUMERISCHE Kr-NNUNG 4�--
PAKETE FREIGEBE•,!• ----UEBERSCHRIFT 4/BL!1CK 4�-----
/*KURZBESCHREIS�NG 4�------•--�---�--------�-------�-------••-
DIE PAKETf �EROEN l't BESTIMMTEN ZEITLICHE� ABSTAE�O�N 
FREIGEGEBEN, AJSSCHLAGGEBENO PuER DFN ARSTANO ZUM V�R� 
GAENCiER IST, Os DlE'iELBE ZIELSTl1TJUM 1-'If: FUER DIE.SE\! 
ERMITTELT WURDE (KLFINER ABSTAN�) uneR �ICHT (GR□SSfR 
ABSTAND), ERST �E�N EIN PAKET DAS TEILSYSTEM 1 PAKETe
FRE1GEBEN 1 VE�LAS5f l • HAT, wtRO l')AS � 1AECHSTI: PAKET HEREIN. 
GENDMME.N CSIEHE n1IsVSTEM <lll>), 
/*AUFGABE�BESC�REI8i'NG 4---�--4------------•-•-•-------•------

- PAKETE IN ABH4E�JGJGl(EJT VON DE!R A�STANOSHELDUNG
FRctGEBEN

- FREIGABE DES PAKETES nEM TEILSYST�M l?AKETEINGANG
ME�DENt Cl/1> MITTEILEN

t•AUSR UE S TUNC./ Al IF BAI, 4-----.. -----------------------------·----
- FREIGABEOR.GA�

• ZAEHLER

- VERGL.EICHER
/*VER8I�DUNGEN z. A. TEILSYSTEMEN 4--------------------•-•-•-
l•E lNGEHENOE I �FORl1flT ro�IEN 4 • • • •, •, •, • •, • • •, • • • 1 • • • • • • • • • • • • • • 

U- ABSTAND FESTLEGE1,
U < 1/ 3)1
d� GROSSER / KLEI�E� ABST6�0
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l85 330002EEE4/3ll-PE•P ll V*-72• 

Z005700 /*VURSC~UB 
Z005750 U- LAUF WEG ~RMJTTEL ~ 
Z005800 U < 21 l>I 
l005850 ö• ZEITTAKT 
Z005900 /*VLIRSCHUR 
Z005950 /*AUSGEHE NDE INFDRMATlDNEN 
Z006000 U- LAUF ~I EG ER"1 I TTEL )! 
Z006050 U < 21 l>1 

TR440•Fl AEG Z564CSWZl 27,05.BO 190033 

4 · •••••••••••••••••••••••••••••••••• 

lOOb 100 tl • PAKET AUS GANGS t1 EL 'JU"I G 
Z 0 0 b l 5 0 I *V 0 R S C ~ U P V 0 ,,, Z !rJ E I z E I L E 'I • • , , , , • • • • •• , • • • • • • • • • • • • • • • • • • ' ' ' 1 ' ' 

Z006200 U• PAKETEI N GAN~ MELnEN 
Z00b250 U < 1/ l>: 
Z00b300 ö- PAKETA LJ SGANGS MEL ll U\IG 
ZOOb350 /*VORSCHUB VO N ZWEI ZEILE N,,,,,,,,,.,., ••• ,.,,,,,,,,,,,,,,,,,,, 
ZOOb400 U- PA KETE 
Z006450 U < 4)1 
l00b500 ö• PAKET FREIGE rl EN 
ZOOb!>50 /*V-DRSC HUB VON Z\-JE I ZEil.E"l,.,,,, •••••••••••••••• ''' •••• •• •• •••• 
Z006600 /*DATA 4 -------------------~-------------------------------~'~ Z006650 U• GR O SSE R / K LEI ~ E~ A ßSTAND~ 
ZOOb700 ö· DER ABST AND ZWISC HEN ZWEI 
l00b150 ö PAKE TEN ~ETR A E G T JE WEILS 
Z006BOO ö EI N VIELFAC HES D~~ TAKT· 
Z006850 ö PERI ODE 
Z00b900 /*E NOE 1n *********** *************E 'I DE BLOCK 4************************** 
ZOOb950 /*A NFA NG ************************A'!FANG BLOCK 3************************ 
Z007000 JA NE NE NE Jh .„ •• STEUERUNG UEE!ERSC l ~RIFTEN 311!'- · 
Z007050 2/BT/ l/ 3• 4 .„·-ALPHA ~ U M ERISCHE KF3NNU ~ G ~~~- · 
Z007lOO ABSTA ND FESTLEG E~!* ----UEBERSCHRIFT 4/3L OCK 3~-„„~" 
Z007 l 50 /*K UR Z tl ESCH ~ EI Bt ING 3-------·--·------------------------·-----
Z007200 ANHA ND OER CO DEZE!C •' E"l WIRD A% F. PRUEFT1 09 OIESH 8E 
Z007250 ZIELSTATI E1 N '"" IE FIJ Et1 OAS VQRGAE 1 • GE~PAKET VORLIEGT, 
Z007300 TRIFFT DIES zu, Kl\ N'I DAS PAKET TN .,.,: ESENTLICH KU ERZERE M 
Z007350 ZElT LIC MEN AßSTA ND O E ~ VORGAE NGER FOLGE ~ , 
L007400 /*AUFGAAE N B E SCHREIB 1 I N~ 3-----------------------•--„----------
Z007450 - ZI EI. DES VORGl\E ~t GF-RS SPEICHER'·! 

- Z I E 1. r, E 5 V 0 R G /\ E f 1 G ~ ' R S 1q T n E M J F. N I G F. N D E S AKT U E ü E t\ 
PAKETES V F. RGLP.ICH~N 

Z007500 
Z007550 
Z007bOO 
Z007650 
Z007700 „ 
zoonso 
Z007800 
Z007850 
Z007900 
Z007950 
zooaooo 
Z008050 
zoos100 
ZOO!ll50 
l008200 
l008250 
Z008300 
Z008350 
Z008400 
Z008450 
ZOO!i500 
ZOOB550 
Z008600 
ZOOBblO 

ABSTA " I DSMELDU ~' G Ar• DAS TEil.SVSTE ~~ !PAKETE FREIGEß !! N• 
<l/4> AIJSGEBE rt 

I *AUSRUE S TU "l G/ Al IF F1 A\I 3-----„--„------------------------·----·-
!"I PR 0 G RA '•111 F U E ~ D 1 E ABS TA MD SE R M tT TL lJ N G 
/*VE:RBI ~ D ll tllGE N Z, A, TEILSYSTE ME N 3-------------------------„
/*EINGE~ENDE INFORMATIO NEN 3,,,,,, ••• ~••••••••••••~••••••••••• 
ü- POST LEITZAHL VERARAE!TEN 
!l- CODEZEICHE N 
/*VORSC H U~ VO /\J Zi/ FI ZEILE ~ ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
/*AUSGEHE NDE INFOR MATIO NEN 3,,,,,,, •• ,.,,,.,,,.,,,,,,,,,,,,,,, 
U- LAUF WEG E R~ITHL 1 1 

u < 2/ l> 1 
ll~ ZIEi. DES VDRGA ENGERS 
/*VDRSC HUP. VON Z\\ EI ZEILEt-i,,,,,,,,., •• ,,,,,,,,,.,,, ••••••••, ••• 
U- PAKcTE FREIG~B ~N 
u < 1/ 4>: 
ö~ GROSSER / KL E I N E~ ~BSTA ~D 
/*VDRSC HUR VON Z'liE I ZEILE N,,,,,•,,,•.•,.•,••••,•,.,,•, ,,, , , , ,,, 
/*E ~ DE, o ********************•*•*E ~ : oe BLOCK 3*********•••·············· 
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Bild 2: Beispiel für ein Prüfprotokoll 
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START PRU13IN 

PRUEFPROTOKOLL 
•••••••••••••• 
DATEI! PVAf.21 f!------ ·· . 

Bl,.OECKEI 2/BT/ l/, 11 
~~------

EINGABEDATEN PRUEFEN 
•••••••••••••••••••• 

UNVERSTAENULICt-<ES ODER AIJ Qif=SER 
STELLE U N ZUl,.A~SSIGES SCHLU~SSELWORT1 

Ac 11 ru N G 1 Es 8 Es TE H T E I ~ E 1/ ER ß H!f:I u N G 
ZU BLOCK NR, l/BT/ 4 
AUSSt:RHALB DER U N TERSUCHTE ~: qRUKT l'Ri 

Cl NTER'IJ ZUGE WlESE \IF q1,.ocKN ll M l 1 E~= 31) 

FEliLERI SC Hl. UESSEL. '/ ORT >AUFG< 
NlCHT GEFUNUtNI 

~ ARNUNGI SCHl. ~ ESSEL. W ORT >nATA< 
NlCHT GEFUNOENI 

ACHTUNG! ES BESTE HT EI~E VE R BI N nU ~ G 
ZU BLOCK NR, l/BT/ 4 
AUSSERHALB DER U~ ! TERSUCHTE " ' ST~UKTUR i 

(!NTERN ZUGEWfESE'~'= ~LDCKNl 'M'• ERI 31) 

ACHTUNG 1 ES BESTEHT EI 'JF. ve~e I ~JnU~IG 
ZU BLOCK NR, 2/BT/ 2/ 1 
AUSSERHAl.B DER UMTHSUCHTE~' ~TAUKTUR .I 

(INTERN ZUGEWIESEN~ BLOC~ NUH ~ ERI 32) 

WARNUNG! SCH~UESSEL W ORT )DATA< 
NlCHT GEFUNDEN! 

BEARB1I REINSHAGEN 

LFO, NR, l BLOCK NR, l 
zeILE N~. 950 >AZFG< 

LFD, NR. l BLOCK ~~. 1 
ZEILE NR, 1400 ORT! Eil\G 

LFD, NR. l 

LFD, NR. 2 
ZEILE N ~, 3400 

1.FD, NR. 2 
ZEl~E N ~, 40'0 

L.~0, NR, 2 

BLOCK ~R, 1 

BLOCK l\R, l 

BLOCK l\R, 2 
ORT: Etl\G 

BLOCK ~ R, 2 
ORT 1 AU SG 

BLOCK I\~, 2 
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112 330002EEE4/3ll•RE•POV•~72e 

ALPHANUMERISCHE KE~NU~G IST FALSCH~ 

NUMMER DES VURe RZw, FDLGEBLi'Cl(.ES 
1.1ICHT GEFUNOENI 

ACHTUNG! ES 5ESTEHT El~E VEQBINOUNG 
ZU BLOCK NR, Z/BT/ ZI l 
AUSSERHALB DER UNTERSUCHTE N STRUKTUR! 

(lNTERf\I ZUGEWlESENE BL.DCKN1JHl1 fR: 3Z) 

WARNUN G! SCHL.UESSELWORT )DATA< 
NICHT GEFUNDENC 

ZAHL DER ZU UNTERSUCHENDEN BLQECKEI 

ZAHL DER GEFUNDENEN BLDECKEI 

VERBINDUNG NlCMT VORHANDEN 
ODER FEHL.ERHAFTI 

VERBINDUNG NlCHT VORHANDEN 
ODER FEHLERHAFT! 

VERBlNDUN~ Nl,MT VORHANDEN 
LIDER FEHLERHAFll 

L.FD, MR, 3 
>Z/P.T/l/ 4* 

LFD, ~JR, 4 

< 

ZEILE NR, 8050 
BLOCK f\~, 3 
ORT1 Ell\G 

LFD, NR, 4 
ZEILE NR, 8250 

BL.OCK f\'<, 1 
ORT! .ALJSG 

L.flO, ~IR, 4 BLOCK f\R, 3 

4 

4 

BLOCK NR, 2 9!'""> BLQCK '~R • :3 

BLOCK NR, 3 !!'•> BLnCK NR, 4 

BLOCK N~, 4 ·'!"--> Bl.DCK NR, l 
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llZ 330002EEE4/3ll""REePDV•„7z• 

MATR 1 X DER VERB I ~I DUNGEl·I 
•••••••••••a•••a•a~•••• 

AKT, 
B~OCK 
NR, 

1 
V 

2 

3 

4 

1 VORB~ncK !\I R, 
1 -~~> 

1 
1 l 2 3 4 

1 -------------------~-------e~ 

--~ ~--

--!'f * --- •!119-

--- j\' .„. -~.., ·---~ 

--- --- Ä --- ---„ 

Zeile 2 /Spalte 1: 

Zeile 3 / Spalte 2: 

• bedeutet, Block 2 hat Block 1 als Vorblock; 

~ bedeutet, Block 3 hat Block 2 als Vorblock, 
aber die Verbindung ist nur in Block 2 definiert 
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MATR 1 X DER VERB I ~OLJNGE'I 

··········=············ 

AKT, FDl.GEBLllCK NR, 
BL.DCK --~> 

NR, 
1 ~ 2 3 4 
V (--~~------------~-~---·----~~ 

1 
1 
1 

l 1 -~~ * •9111!• -~~ ·--~~ 
1 
1 
1 

2 1 · -~'!'! •<l!t• ---~ * 1111!9!- ---~ 
1 
1 
1 

3 1 !99'!!!!1 ~'!!~ ~-~ ~-"'!.'II * ~-~!'!! 

1 
1 
1 
1 -~· Ä ~-~ --~ !!!~ ... ---..~ 

1 
1 
1 

~!:!~~~~!:~~~~.:. 

Siehe Matrix der Verbindungen, Vorblöcke 
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112 330002EEE4/3ll•R.E„PilV•-72• TR440~~1 AEG Z564(SWZ) 

EIN~ ~Nn AUSGE~ENOE I~FORMATinN EN ........•...................... :. 
ZE I 1.~ 
NR,I 

TEXT VOl\i 1 ( 
AN : > 

---------------------------------------------~ 1450 e NEUES PAKrT EINGEGANGEN l < 31 

-----------------------------------"---------~ l 6 5 0 !!' P A K E T 11 U S G M J G S f1 E L D UN G l < 4 

---------------~---------------------------~-~ 1900 - NEUES PAKFT EINGEGANG EN l > 2 

-------------------~-------------------------~ 3450 • POSTLEITZAHL 2 ( 31 

----------------------------~-----------~----~ 365C „ NEUES PhK ET EI NGETROFFE N 2 ( l 

-~---------------------------------~---------~ 3900 • CDDEZfICH EN 2 > 3 

----------------------------------------------4100 • CODEZEICHfN 2 > 32 

----------------------------~-----------~----~ 8300 - ZIEL oes VORGAENGERS 3 > 32 

----------------------------------~-----------8~00 ~ GROSSER / KLEINER ABSTAND 3 > 4 

~~!!~~~~~§~~.:. 

Die Zeilnummern verweisen auf die Zeilen in der Arbeitsdatei. 
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ElN~ UNO AUSGEHENDE INFQRMATIQMEH PRUEFE ~ 

•••••••••••••••••••••••••••••a•a••••••••~ 

AUS~ UND EINGEHENDE INFORMATIONEN 
STlM~EN NJCHT UEBEREINI 

GEAENOERTJ ~STDDB,A35 (0004,00> 
STDP 

ENDE PRUBIN 3,13 

TR440wFl AEG t564tSWZ) 27,05,80 190C 

BLOCK NR 1 

ZEILEN MR, 
l ~~> BLOCK NR, 2 

1900 UND 36'C 
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Bild 3: Entwurfsbeschreibung in den Ebenen 0 bis 3 (ausschnittweise), 

erzeugt aus den Daten in der Arbeitsdatei (siehe Bild 1) 
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······································••*•***************************************• * EE43/l 1 80 * 
* AEG-TELEFUN~EN * • • • * 
* • 
* * 
* • • • 
* 
* 
* • 
* • 
* 
* 
* 
* • 
* 
* 
* 
* 
* • 
* 
* 
* • 
* • 
* 
* • • • 
* • • 
* • 
* • 
* • 
* 
* 
* • • 
* 
* • • • 

********************************* 
* * * PR nJEKTI POV - ARBEITSKREIS * 
* PAKETVERTEILA NLAGE * 
* * ********************************* 
* * 
* INHALT ENTWURFSBESCHREl6UNG * 
* * 
* EBFNE 0 * 
* * * nATEI PVA&O * * * 
* BE ARB, REINS NAGE N * * • 
* STF.LLE E4 E3ll ~ F * 
* * • OATU~ 22.05,80/01 • 
* • 
***************•***************** 

RECH~ ERGESTU~TlTES ENTWURFSSYSTE M 

********** RGES/440 *********** 

• • • • • • • • • • • • • • • 
* • 
* • • 
* 
* • • • • 
* 
* • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
* • 
* • • • • • * • • • 

* • 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 



+------------------------------------~------------------------------------------~· 
AEG!"THEFUNKEN 

E4 E3ll - F 

PDV e · ARB EITSKREIS! 
PAKETVERT f ILA NLAGEI 

O, EBENE DER 
BESCHRE!B iJ NG 

1 

1 

1 

1 

Q/BG/ O* 

GESAMTSYSTEM 
ANFOR DERU NGSBESCHREIBUNG 
A1JFGABEN DER VER TE 1 LA NLAGE 

BI., 1 V 1 

~------------------------------------~------------------------------------------~· 1 EE43/l,80 

l 
2 
3 
4 
5 
~ 

7 
8 
9 

10 
l l 
12 
13 
14 
15 

GESA MTSYSTE M 
•••••••••••• 
ANFORDERU NGSBESCHREIBUNG 

-------------~------·--~ 
AUFGABE N OE~ VERTEJLANLAGe 
•••• 1 ' •••••••••••••••• ' ••• 

DAS GESA M TSVSTE~ IPAKETVERT F. ILA NLAGE' SOLL PAKETE ~ACH 
BELIEBIG VI~LEN ZtELSTATIDNEN AUFTEILEN, OI~ INFCR~ATIO N 
LIEBER DIE ZTELSTATION IST JEWEILS I N DER POSTLEITLEITlAHL 
( • PLZ) All,F DEN PAKETEN ENTHALTEN, 

PAKETE, DIE KEI NE Pl.Z TRAGE N ODER DEREN Pl.Z KEI NER ZIELSTA~ 
TIO N ZUGEOR" NET WERDEN KANN SOWIE PAKETE~ DIE IN OE N VERTEI~ 
LERSTATIO NEN FEHLGELE!TET WnROE N SI~O, SOLLEN ALS FE~LLAEUFER 
BEHA NDELT WERDE N UND DAS ZlFL DES VDRGAENGERS ZUGB~tESEN ee~ 
BEKOMMEN, ERE ~ SO WERDEN AUFLAUFENDE PAKETE BEHANDELT, ENTSPRE~ 
CHE NOE FEHLERMELDUN~EN SI ND ZU PROTOKOLLIEREN UNO OIE FEHL ~ 
LAE UFER SIN n AUSZUSONDERN, 

OIE LAuFweGveRFOLGUNG DURCH DIE VERTEtLSTAT!ONEN SGLL OHNE 
IDE N TIFIKATJO~ VORGENOM MEN WERDEN, 

·-----·---1---------2---------3------~--4·--------,---------6--------·'·---------· 
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·------------------------------------~-----------------------~------------------~+ 1 POV - ARBEITSKREIS! O/BG/ o• 22,05,Bn/ol 1 
AEG•TE~EFUNKEN 1 PAKETVERT~lLANLAGEI 1 

I 1 GESAMTSYSTEM 1 
E4 Elll ~ F 1 o, EBENE neR 1 ANFORDERUNGSSESCHRE!BUNG 1 

1 8ESCHREl811NG 1 AllPBAll OER VERTEl~ANLAGE . 1 
I 1 BL, l V 2 1 

·~----~------------------------------·-------------------------------------------· I EE43/l,80 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 

l 
2 
3 
4 

' b 
7 
8 
9 

lO 
ll 
l2 
13 
l4 

AUFBAU neR VERTElLANLAGE 
••••••••••••• 1 •••••••••• 

OIE PAKETVERTEILANLAGE SOLL EINE EINGANGSSTATIO N E~T~AL
TEN1 IN DER O!E ZlELlNFORMATIDN EINGELESEN ~ IRD, 
DIE NACHFOLGENDEN VERTEILSTATtONEN SOLLEN IN FORM EINES BI~ 
NAEREN BAUM~S ANGEORDNET SEINJ OIE LETZTE N VERTEILSTATIONEN 
SIND DIE lI~LSTAT!ONEN1 IN OENE N RICHTIGE UMD FEHLLAEUFER 
GETRENNT WEP.OEN, 

JEOE VERTElLSTATION IST MIT JE EINEM EIN~ANGSMELDER UND ZWEI 
AUSGANGSM~LDERN (RECHTS UND LINKS), ABER KEtNEN CDCELESERN 
AUSGERUESTET, 

D?E GESAMTANLAGE WIRD vnN E I N E M PROZESSOR 8EARBEITET1 D,H, 
ES SOLL KEl~E PARALLE~ ~RSEITENDEN PROZESSOREN GEßE N, 

1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
·~--------1---------2---------3------~--4----·----,------~--6---------1--------~~· 
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·~------·----------------------------·-------------------~---~---------------~--~· 1 1. PDV „ ARBEITSKREIS! O/BG/ o• - 1 22.o,,80/0l 1 
1 AEG'!!TELE"UNKEN I PAKETVERTF. tLANLAGE I I 1 
1 I 1 GESAMTSYSTEM 1 1 
1 E4 E311 ~ F 1 0 1 EBENE J) fR 1 ANFORDERUf\JGSBESCHREIBUNG 1 1 

I
I 1 BESCHREIB llNG I AllFBA LI DER VERTEILANLAGE I 1 

1 I 1 BL, 2 V 2 1 

·---------------------------"·--------------------~-------------------~---------~· 1 EE43/l 1 80 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 

SCHEMA DES RPIAEREN BAU '"' ES ~IT EINGANGS'"'' VERTEIL- UND 
Z?ELSTA'T'I'1Nf:NI 

Eingangsstation 

i Verteilstationen 
1 
1 
1 

1 

1 

l :z1elstationen 
: 1 l.. J . - ~ . 5 6 1 
1 8 
1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
·---------1----4----2---------3---------4---------5 ~ ' 1 . ------~--Q~-------- ---------~· 
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·------------------------------------~-------·--------------------------------~~~· POV - ARBEtTSKREISI O/BG/ o• 22,05,80/01 1 
AEG~TEl.EFUNKEN PAKETVERTEtLANLAGEI 1 

1 GESAMTSYSTEM 1 
E4 Elll ~ F O, EBENE DER 1 ANFOROERUNGSBESCHREfBUNG 1 

8ESC1-tRE!BllNG 1 GLOBA~E ASl.AUFBESCHREIBUNG . 1 
I BL, l V l 1 

·------------------------------------~-----------------------------------------~~+ I EE43/l,80 
1 
1 
1 
l 
1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
l 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
: 1 
: 1 

1 1 

1 
1 

1 
1 

1 
·1 
1 

" ·I 
1 
1 
1 
:1 
1 

1 
J 

l 
2 
3 
4 
5 
b 
7 
8 
9 

10 
ll 
12 
13 

GLOBALE A"l.AUFBESCHRE t 8 1lNG 
••••••• 1 ••••••••• ' ••••• 1 •• 

~ OIE PAKETE ~ ERDEN IN neR PACKEREI MIT AUTOMATISC~ LESßAREN 
MARKIERl.INGEN FU~R DIE POSTLEITZAHLEN VERSFHEN, 

~ I~ DER ~I tlGANGSTATlON WlRO OIE POSTLEITZAHi. GELESE~ uNO DIE 
ZUGEHUERlGE ZIEl.STATinN WIRO ERMITTELT 

• OIE PAKETE OURCHl.AUPE N DIE VERTEILANl.AGE IN GERl~GSTMOEGLI~ 
C~E~ ABSThNO; LETlTERER WlRO VON DER El N GANGSSTATIO~ AB~ 
HAENGIG vnM VORGAENGE~Z?EL GESTEUERT, 

~ es KOENNE N ~EHReRe PAKETE GLEICHZEITIG DURCH EINE VERTEIL~ 
STATI ON LAUFEN (Q,H, ZWISCHEN EIN~ UND AUSGANGSMELOeR SEI N), 
SDFE~N SIE OAS Gl.ElCHf. ZIEL HABEN 

1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
l 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
l 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

~---------1-------~-2-------~-J------~--4---------5------~--6---------1---------~· 
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·------------------------------------~-------------------~---~------------------~· 1 1 POV e ARBEITSKREIS! O/BG/ o• 1 22,0,,80/01 1 
1 AEGeTELEFUNKEN 1 PAKETVERTEILANLAGEI 1 1 
1 1 I GESAMTSYSTE~ 1 1 
1 E4 E3ll ~ F 1 01 EBENE OER 1 ANFOROERUNGSBESCHRElBUNG 1 1 

I
I 1 BESCHRE IBllNG 1 TE HAUFGABEN DES ENTWURFS 1 .1 

I 1 1 BL, 1 V 1 1 

·~----------------------~-------------------------------------------------------~· I EE43/1 1 80 
1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

l 
2 
3 
4 
3 
6 
7 
8 

9 

TEILAUFGABE ~ DES ENTWURFS 
••••••• 1 ••••••••••••••••• 

OIE AUFGABE DES AUTOMATISCHEN STEUERNS DER PAKETVERTElLUNG 
WIRD I~ ore FOLGENOF.N QREl TElLAUFGABEN ~eRLEGT1 

• PAKETfl NGANG ERFASSE N 

• PAKETVERT EILUNG STEUE RN 

• ZIELA N K UN~T ERFASSE N 

PROZESSGUT St~D OIE PAKETE, 

1 1 

·---------1---------2---------3--------- 4---------5---------~- -- . 1 u •••·•~r•••••·•~·~• 
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•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• * EE43/l 1 80 * 
* AEG~TELEFUNKEN * • • 
* • • • 
* 
* • • • • 
* • • • • • • • • 
* • 
* • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
* • • • • • • • • • • • • • • 

••••••••••••••••••••••••••••••••• 
* • 
* PRnJEKTI pnv ~ ARBEITSKREIS * 
* PAKET VERTEILANLAGE * 
* • 
••••••••••••••••••••••••••••••••• * • 
* fNµALT 1 ENTWURFSBESCHREIBUNG * 
* * * EBF:NE l • • * * OATEf PVA&l • • • * RfflRB, 1 RElNS~AGE~J • 
* • • STFl.LE E4 E311 „ F • 
"' • * DATU'1 2210.5180/"'1 * • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

RECHt!ERGESTUETZT ES HITWUR F SSVSTEt-1 

****~***** RG~S/440 *********** 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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·-----------------------------------~-------------------~---~----------------~-~· PDV ~ ARBEITSKREIS! l/WS/ O* 22,05,80/01 1 
PAKETVERT E I LANl,AGl' 1 1 AEG"'TELEFUNKEN 

1 GESAMTSYSTEM 1 
le EBENE DER I BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 1 E4 E3ll „ F 
BESCHREJB UN G 1 WIRKUHGSSTRUKTURBil.O 1 

I 1 1 BL, 1 V 1 1 

·------------------------------------------------------------~------------------~· 1 EE43/l,80 
1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

l 

GESAMTSVSTE l-I 
••• „ •••••••• 

BESCHREIB UNG OER STRUKTUR 

-----------------------~- · 
WIRKUNGSSTRlJKTURBil,0 
•••••••• 1 •• 1 ••••• ' •• 

BILD 11 AUTOMATISCHES STEUERN DER PAKETVfRTElLUNG 

PAKETEINGANG PAKETVERTEI- ZIELANKUNFT - c. -
ERFASSEN LUNG STEUER.11 - ERFASSEN 

' 1 2 3 

1 

- PAKETE . -„ 
~ 

4 

1 l 

·~------~-1---------2---------J------·--·---------·---------~--- ' l 
# Q ------ --------··· 
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•p•---~-----------------------~-----~~~------------------~-~~~---~--·~--------~-~· 1 1 PDV „ ARBEtTSKR!UI llLT/ o• I 22,05,80/0l 1 
I AEG•TELEFUNKE~ I PAKETVERTEtLANLAG!I I 
I - ··1 1 GESAMTSYSTEM I 
I E4 E3U "' F I la EBENE PER I BESCHREIBUNG DER STRUKTUR I 
1 I BESC~~E!B UNG 1 LISTE DER TEILSYSTEME 1 
1 I 1 I BL, 1 V l 
·~-----------~--------------~--------9·----------------------~------------------~· EE43/1,80 

LISTE DER TEILSYSTEME 
1 •••• ' • 1 ••••••••••••• 

l, PAKETEI MGANG ERFASSEN 

2, PAKETVE~TEILUNG STE UERN 

3, ZIELANK11NFT ERFASSE ~ ' 

4, PAKETF. 



- 4/33 -

·~----------------~------------------------------------------~-----------------~-· PDV - ARBF.ITSKR!!lSI l/BT/ l* 1 22.o,,80/0l 1 
AEG ... TELEFUNKEN 

E4 E3ll "' F 

PAKETVERTF.ILANl.AGEI 1 1 
1 GESAMTSYSTEM 1 1 

11 EBENe DER 
BESCHREIBUNG 

I BESCHRE !BUNG DER STRUKTUR 1 1 
1 aesCHREIBUNG DER TEJLSVSTE~El 1 
1 PAKeTe INGANG ERFASSEN 1 BL. l V ] 1 

·------------------------------------~----------------------------------------~-~· 1 EE43/l,BO 1 
1 1 
1 1 
1 BESCHREIBUNG DER TEILSYSTEM~ 1 
1 ••••••• 1 •••••••• 1 • • • • • • • • • • • 1 
1 1 
1 1 1 PA~ETEI N GANG ERFASSFN 1 
1 1 
1 1 
1 KURZBESCHREtBUNGI 1 

1 -------~--------- 1 1 1 
I l DJE POSTLEITZAHL DER El~LAUFENOEN PAKETE WIRD GELESEN1 GE~ I 
1 2 PRUEFT llND ALS CODE AN DAS TEii.SYSTEM •PAKETVERTEILUNG STEU• 1 
1 3 ERN' WEITER~E~ELDET. GLEICHZEITIG WIRD UEBERPRUEFT1 OB DAS I 
1 4 AKTUELL~ PAKET DASSELBE ZIEL WIE SEIN VORGAENGER HAT, I 
1 ' ES KANN DABFl JEWeJLS NUR EIN PAKET BEARBEITET WERCFN, 1 
1 1 
1 1 
1 !TU 1.~) AUFGABEN 1 1 
1 ----------------- 1 
1 1 
1 l e PAKETEINGANG MELDEN 1 
1 2 1 
1 3 • POSTLEITZAHL VERARBEITEN (ERFASSEN1PRUEFE N1WANOEL~1MELDEN> 1 
1 4 1 
1 5 • ABSTA ND DER PAKETE FESTLEGEN 1 
1 b 1 
1 7 ~ PAKETE PRF.IGEBEN 1 
1 1 
1 1 
1 AUSRUESTUNG/AUFBAUI 1 

1 -~----------------- 1 1 1 
1 l !! · RUTSCHE FUER DIE PAl<ETZUFUHIRUNG 1 
1 2 1 
1 3 ~ EINGANGSSTATION BESTEHEND AUS 1 
1 4 
1 5 
1 b 
1 1 
1 8 
1 9 
1 10 
1 11 
1 
1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

• MEL0Er1RGAN 
, LESEORGAN 
, FREIGABEORGAN 

<SIEHE BILO AUF OER NAECHSTEN SEITE> 

P VERARBE?TUNGS-.PROGRAHMSYSTEM 

·---------1---------2-------~-3------~--4---------,---~--~--6~-------·'·--------~· 
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·-----------------------~------------~-----------------------~-------·-----------+ PDV • ARBEITSKR!!ISI l/BT/ l* I 22,05,80/0l 1 
AEG~TELEFUNKEN PAKETVERTFILAN~AG~I I 1 

E4 E3U • F le EBENE PER 
BESCHREtB ll NG 

I GESAMTSYSTEM I 1 
I BESCHRE?BUNG DER STRUKTUR I 1 
1 BESCHREIBUNG DER TE!~SYSTE~EI I 
1 P6KETE1NGANG ERFASSEN I BL, 2 V 3 1 

·-----------------------------~------~-----------------------~-------------------+ 1 EE43/l,80 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 1 

1 1 
1 Leseorgan 1 
1 ll 1 , ~eldeorgan 1 

1 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 

. . y,z~ ~ 

Lesestellung 

Freigabeorgan 

Freigabestellung 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
·~-------- 1---------2---------3------~--·--------·5---------6--------~,----------· 



- 4/3 5 -

·-----------------------------~------~-------------------~--------------------~-~· 1 PDV „ ARBElTSKREI!I l/BT/ l* 1 22,0,,80/01 1 
1 AEGeTE~EFUNKEN PAKETVERTFlLANLAGEI 1 1 
I I GESAMTSYSTEM I 1 
1 E4 E3ll ~ F 11 EBENe nER 1 BESCHREIBUNG OER STRU KTUR 1 1 
1 BESCHREtBUNG 1 BESCHREIBUNG OER T~?L!VSTE"E I 1 
1 1 1 PAKeTF.INGANG ERPASSeN 1 BL. 3 V 3 1 

·------------------------------------~------------------------------------------~· EE43/1 1 80 

1 
·2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 

l 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

8 
9 

lO 

l 
2 
~ 
4 
5 

VERB I NO ll NGE ~t lU ANO!:REN TF. I LSYSTEMEN 1 

--------------------~---------------~ 

EINGE HENDE lNFORHATf0NE ~ I WIRKUNGEN! 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
!!! PAKET E 

< 4>"1 

~ PAKETVERT FILUNG STEUERN 
< Z>1 

~ NEUES PAKET EINGEGANGEN 

"' POSTLElTZAHL 

~ ZEITTAKT 

AUSGEHE NDE lNFORMATID N E ~ I WIRKUNGEN! 
1 •••••••• ' • ' • 1 ••••••••••••••• 1 ••••••• 

~ PAKETVERT EILU NG STE UERN 
< Z>1 

- PAKEre 
< 4>i 

DATENBESC HREIBUNGi 

-~---------------~ 

~ CODIERTE PCSTLEtTZAML 

~ ZIEL DES VCRGAENGERS 

~ PAKETAUSGANGSMELOU NG 

~ PAKET FREIGEBE N 

- DER ZEITTAKT WIRC zu~ 
FES TLEGEN DES ABSTANDES 
ZWISCHEN ZWEI PA~ETEN 
BENOETlGT 

·---------1---------2---------3------~--4---------5---------6~-- ' • ------ -~-----~--



- 4/36 -

·-------·----------------------------~--~-------------------~--------------------· PDV • ARBF.ITSKRElSI l/BT/ 2* I 22.05.BO/Ol 1 

AEG~TELEFUNKEN PAKETVERT~ILANLAGEI 1 1 

E4 E311 e F 11 EBENE neR 
BESCHRE I Btt ~~ G 

I GESAMTSYSTEM 1 1 
1 BESCHREIBUNG DER STRUKTUR I 1 

I BESCHREIBUNG DER TEILSYSTE~EI J 

I PAKETVERTEILUNG STEUERN I BL. l V 4 1 

·------------------------------------~-------------------------------------------+ EE43/l,80 1 

1 

l 
2 
3 
4 

l 
2 
3 
4 
5 
b 
'1 
8 

2. PAKETVERTEILUNG STE UERN 

KLI RZBESCHREfBUNGI 

-----------------
DIE PAKETE ~ ERDEN DURCH OIESES TEILSYSTEM IHRER POST5 
LEITZAHL ENTSPRECHEND AUF OTE VERSCHIEDENEN ZIELRICµTUN
GEN VERTEILT. SEIH ERREICHE ~ SEINER ZIELSTATION WIR D o~s 
BETREFFENDE PAKET AUS DER BUCHFUEHRUNG GELDESCHT, 

(TEIL""l AtlFGABE NI 

-----------------
~ LAUF~EG DER PAKETE ER MITTELN 

P LAUF ~ EG DFR PAKETE EI NSTELLEN 

~ LAUFwEG DFR PAKETE UERERWACHE N 

• IN Der.i VE RTE ILSTA'i'IDNEN AlJFTRETENDE HAROwhREFEl-\LER 
SDWIE FEH LLAEUFER PROTOKOLLIEREN 

AUS R UE S TU~J G / ALJF BA!J 1 

-------------------
1 l ~ STEUERUNGS~PR~GRAMMSYSTE M 

1 2 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 3 ~ PROTOKDLLJEREINRICHTU NG 1 
1 4 1 
1 5 ~ VERTE?LANLAGEI I 
1 6 1 
1 7 DIE VERTEILANLAGE BESTEMT AUS EINER IN 9AUMSTRl;KTLIR 1 
1 8 ANGEQRD ~ ETEN ZAHL VON VERTEILSTATJONEN MIT OEM A~F OER 1 
I 9 NAECHSTEN SEITE GEZEIGTEN P~INZIPIELLEN AUFBAU; ZWISCHE N 1 
1 10 DEN VERTE!LSTATIONEN ~EFir~ oEN SICH FOEROEREINRIC~TUNGEN 1 
1 ll FUER ne1,1 ~ · EtTERTRANSPORT 1'ER PAKETE (RUTSCHEN ODER FDEROER'!!I 1 
I 12 BA END ER 1 • 1 
1 1 
1 1 
! 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
·---------1---------i ---------3----- - ~ --4---~-----5---------6--------~1----------· 



- 4/37 -

·------------------------------------~----------------------------------------~--· 1 PDV ~ ARBE?TSKREISI llBT/ 2• . 1 22.o.5,80/01 1 
1 AEG~TEl,.EFUNKEN PAKETVERTEILANl.AGEI I 1 
1 1 GESAMTSYST!M I 1 
1 E4 E3ll - F l. EBEN6 neR 1 BESCHREIBUNG OER STRUKTUR 1 1 
1 BESCHREtBLING 1 BESCHREIBUNG DER TEll.SYSTEl'l.El I 
1 1 1 PAKETVERTElLUNG STEUERN I BI.. 2 V 4 1 

·-----------------------~---p--------~------------------------------------------~· 
EE43/l,80 

13 
l4 

15 

lb 
17 

16 
19 
20 

EINGANGS• 
MELDEPUIJKT !"„„> 

1.ENKORGA N !"•"'> 

AUSGANGS„ 
'IELDEPu11KT „~„> 

ERKENNIJ llG DICHT AUFe 
EINANDER PO LGENOER 
OBJEKTE! 

0 

·---------1---------2---------J------~--4--------- 5 ------- 6- • . •• ••••••••r••••••··-~• 
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·~-----------------------------------~------------------------~------~--------~--· PDV - ARBEITSKREIS! llBT/ 2• I 22,05,80/0l 1 

AEG~TE~EFUNKEN PAKETVERTFILANLAGEI 1 1 

l GeSAMTSVSTEM I 1 
E4 E3ll ~ F le EBENE ~ER l BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 1 1 

BESCHRE?Bl1NG l 8E5CH"-ElBUNG DER TEH~YSTE~EI 1 
I PAKfTVE!l.TEILUNG STEUERN I BL. 3 V 4 1 

·~-----------------------------------~-----------------------~---~--------------~· 1 EE43/l 1 80 
1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

l 
2 
3 
4 

' Cl 
7 · 

8 
9 

10 

ll 
lZ 
13 
14 
15 

1 
2 
3 

4 
5 
b 

7 
8 
9 

10 
11 
lZ 

VERS I NQllNGHI ZU ANDEREN H lLSVSTEMEN 1 

-~------------------~---------------~ 

EINGEHE NDE ?NFORMATIONE ~ / WIRKUNGEN; 
1 • 1 •••••••••••••••••• 1 ••••••••••••• 1 • 

• PAKETEI~GANG ERFASSEN 
< 1>1 

„ ZIELA ~I K l lNFT ERFASSEN 
< 3>• 

~ PAKETE 
< 4>1 

~ CODIERTE PDSTLEtTZA~L 

~ ZIEL DES VORGAE NGERS 

"' PAKETAUSGANGSMELC lJNG 

„ PAKETE I NGANGSME LC ' JNG 

- PAKET I N !AUS) VERTEIL„ 
STATION EINGEGANGE~ 
(AUSGEGANGEN) 

AUSGEHE MOE INFDRHATtDNE ~ I / l~ IRKUNGENI 

••••••••••••• 1 •••••••••••••••••••••• 1 

e PAKETE . 
( 4>1 

~ PAKETE!MGANG ERFASSEN 
< l> ·, 

„ ZIEL A ~1 K 1 lNFT EP FASSEN 
< 3> 1 

„ LAUFRICHTUNG 

'!! ZEITTAKT 

~ PAKET ZUR ZtELSTATIDN 
UNTERWEGS 

~ ME~DUNG VON FEHLLAEUFERN 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 1 
••••••••••1-••••••••2·~··•••••3••••••e••4•••••••••,•••••••--6~-·-•••••1·--------~4 



- 4/39 -

·------------------------------------~---------------~-------~---------------~--~· 1 I PDV .., ARBE?TSKR!ISI 1/BT/ 2• 1 22.05.80/01 1 
1 AEG""THEIRUNKEN I PAKETVER.TEILANl.AGE I 1 1 
1 I 1 GESAM'l'SYSTEM I 1 
1 E4 E3ll "' F I le EBENF- DE~ I BESCHREIBUNG DER STRUKTUR I 1 

I
I I BESCHRE?BllNG I BESCHREIBUNG OER TE!LSYSTEMEI 1 

1 I PhKETVERTEil.UNG STEUERN 1 81., 4 V ~ 1 

·------------------------------------„--~------------------------------·--------~· EE43/l,80 . 

l 
2 

3 
4 
5 

OATENBESCHRE?BUNGi 

------------------
„ ZEITTAKT! 

- MELDUNG vnN FEHl.LAEUFERNI 

" SIEHE TEILSYSTEM l/BT/ 1• 

~ WIRD z,s, BEI ~AROwAREP 
FEHLERN l~ DEN VERTEIL~ 
STATIONEN AUSGEGEaEN 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 1 
·~--------1---------2---------3------·--4---------·------... ~ „ 1 

. ~ --~--------- ---------~· 



- 4/40 -

·------------------------------------~--~----------------~--·~---~----------~-~-~· .1 PDV • ARBEITSKREIS! l/BT/ 3• 1 22,05,80/0l 1 

1 AEG~TELEFUNKEN PAKETVERTEILANLAGEI I 1 
1 1 GESAMTSYSTEl-I I 1 
1 E4 E3ll ~ F l. EBENE OER 1 Sf.SCHREIBUNG DER STRUKTUR 1 1 
I BESCHREtßllNG 1 BESCHP.ElBUNG DER TEILSYSTEME! 1 
I 1 Z T ELANKUNFT ERFASSEN I BL, l V 2 1 

·~-----------------------------------~--·----------------~-----------------------· 1 EE43/l,80 
1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 

l 
2 
3 
4 

l 
2 
3 

l 
2 
3 
4 
5 

~ , Z I ELAN K l J N F T ER F AS S E ~; 

KURZBESCHREtBLINGt 

-------~--------~ 
DIE ZIELSTATIOMEN ERFASSPI DIE ANKUr-!FT DER PAKETE1 TEILEN 
DIESE DEM TFILSVSTEM IPAKETVERTElLUNG STEUERN' MIT u ~o SD N ~ 
DE RN Au F G R ll ND DER ME l. Du N GE r 1 Des TE I L s Vs T F. Ms ' p A K ET V E R T E I l.. u ~~ G 
STEUER'JI FE~LLAEUFER AUS, 

-~--------------~ 
„ ANKll'lFT DF. R PAKETE ERFASSEN u~JO MELDEN 

"'FEHLLAEIJFF.R AUSSO~lDER' i 

AUSRUESTUNG/AlJFßAU1 

~------~-----------
• ZIELSTATIONEN MIT 

, MELIJE"' llND LENKl:lRGA'lEN CVGL,<2)) 

~ VERARllE I Tl INGSPROGR.AMM 

VERB I ND LINGE 11 ZU AN DER E N Te I L S Y ST E t1 PH 
1 ~-------------------~---------------~ 1 
1 

1 

1 
1 
1 l 
1 2 
1 3 
1 4 
1 5 

EINGEHENDE JNFORMATIDNE~ / WIRKUNGEN! 
• , •• 1 •• 1 ••••••••••••••••••••••••••• 1 • 

~ PAKETVERT~ILUNG STEUEQN 
< 2>1 

• PAKET ZUR ZIELST~TION 
UNTERWEGS 

I b ~ MELDUNG VON FE~LLAEUFERN I 
1 1 
1 1 
I 7 ~ PAKETE I 
1 8 < 4> 1 1 
I 9 • PAKET IN llELSTATION 1 
1 10 EINGEGA~GEN 1 
1 1 
1 1 
1 1 
·-----~--- 1 ---------2---------~---------4---------,---------6---------~---------~· 



- 4/41 -

+-----------------------------·------~-----------------------~-----------~------~· 
I
I PDV "'. ARBEITSKREIS 1 l/BT/ 3• 22,0,180/01 

1 
AEG~TELEFUNKEN PAKETVERT~ILANLAGEI 

1 GF.SAMTSVSTEM 
1 E4 E3ll ~ F le EBENE DER 1 BESCHREIBUNG DER STRU~TUR 
1 I BESCHREtBllNG 1 BESCHREIBUNG DER TEHSYSTEMEI 1 
1 I 1 ZIELANKUNFT ERFASSEN I BL, Z V 2 1 

+------------------------------------~-------------------~----------------------~· 1 EE43/l 1 80 . 
1 

1 

1 

1 

1 

1 l 
2 
3 

4 
5 
() 

AUSGEHEMOE H4FORMATI0NE t'; / WIRKlJNGENI 
••••••• 1 ••• t • ' •••••• 1 •••••••••••••••• 

~ PAKETE 
< 4>1 

.,. PAKETllERTEILUMG STE UERN 
< 2>1 

!I LAUFRICHTUNG 

e PAKETEINGANGSMELCU~G 

•---------1-------~-z---~-----3---------4---------,------~--6--------~'·--------1• 



- 4/42 -

·------------------------------------·-------------------------------------------+ PDV • ARBF.ITSKREISI l/BT/ 4• I 22.05,80/01 1 

AEG~TELEFUNKEN PAKETVERT~ILANLAGel 1 1 
I GESAMTSYSTEM I 1 

E4 E311 ~ F lt EBENE neR 1 BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 1 1 
BESCHREIBttNG I BESCHREIBUNG DER TEILSYSTEME! 1 

1 I PllKETE 1 BL. l V 2 1 

·------------------------------------~------------------------------------------~· 

i 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
l 
1 

EE43/l 1 80 1 

1 
1 

4, PAKETE 1 

1 

1 
KURZBESCHREIBLINGI 1 

----------------- 1 1 
l DIE PAKETE ALS PROZESSG llT WERDE N ~lER EBENFALLS BESCHRIEBEN, 1 
2 DA LIEBER SIE OER tREGELKREISt GESCHLOSSEN WJRO, 1 

1 
1 

(Tt:lL!!'l AUFGARE~ll 1 

~---------------~ 1 
1 

l e SICH SELBST DURCH DIE POSTLEITZAHL IDENTIFIZIERE~ 1 

' 1 3 e AUF DIE MELDECRGANE EINWIRKEN l 

l 
2 
3 

l 
2 
3 

4 
5 
6 

7 
8 
9 

1 

1 
AUSRUESTU>JG/Ai.JFBAUI l 

~~----------------- 1 

e SEITLIC~ nNGEBRACHTER AUF~LEBER MIT POSTLEITZA~L 

VERB lNO t JNGE~ 1 lU ANDEREN Te lLSVSTEMEN ! 

~~------------------~---~------------

ElNGEHE~DE INFDRMATIDNE ~ / WIRKUNGEN! 
• 1 •••••••••••••• 1 1 ••••••••••••••••••• 

"' PAKETVERTF.ILUNG STEUERN 
< Z>'1 

"" Z I ELA'JK UNFT ERFASSEN 
< 3>1 

• PAKETEP'GANG ERl'ASSEN 
< 1>·1 

• 1.AUFR!Cl-ITUNG 

"' 1.AUFR?CHTUNG 

a PAKET FREIGEBE~ 

1 

i 
l 
l 
l 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 
l 
1 
l 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

·~--·----~1-------~-2-~-~---~-3·----~·--4--------~5·-----·--6~---~---~1--~--~-~-~+ 



- 4 / 4 3 -

·------------~----------~------------~-----------------------~---~------------~-~· 1 PDV „. ARBEJTSKRe1s 1 l/BT/ 4• 1 22.o!l,90/01 
I AEG~TE~EFUNKEN PAKETVERT~ILA~ LAGEI 1 
1 1 GESAMTSYSTEM 1 
1 E4 E3ll ~ F 11 EBENE OER 1 BESCHREIBUNG DER ST~U~TUR I 
1 BESCHREI8lJMG 1 BESCHREIBUNG OER TEHSYSTEl'IEI 
1 1 PAKETE 1 BL, 2 V 2 

·-----------------~----------~-------~-----------------------~---~------------~-~· EE43/l 1 80 

l 
2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 

lO 
l l 
lZ 
13 
14 

AUSGEHE NDE WPOR MATtONE t: I \·IIRK UNGENI 
••••••••••••••••••••••••••• 1 ••••••••• 

~ PAKET E l ~ GANG ERFASSEN 
< 1»1 

@' Z I ELA tll( l lNFT EP.FASSE N 
< 3>1 

e PAKET VERT FILU NG STE UERN 
< 2>1 

~ NEUES PAKET El~GEGA NGEN 

„ POSHElTZAHL 

9 PAKET l N llELSTAT!C N 
EINGEGA NGEN 

w PAKET l N IA US) VERTEI La 
STATION EINGEGA NGE N 
(AUSGEGA NG EN) 

. 1 
1 1 
·~----„---1---------2-----~-~- 1-------~-4---------·------„··6~--- • • ~ ~---•r•••••··~·• 
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•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• * EE43/l 1 SO * 
* 
* 
* 
"' • „ 
* 
* 
* 
* 
* 
* • • • 
* 
"' • • 
* • • 
"' • 
* • „ 
"' * • • 
* 
* 
* 
* 
* 
* • 
* • 
• 
* • 
* 
* 
* • • 
* 
* 
* 
* 
* • • 
* • • • • 

AEG""TEl.F.FUNKEN 

···········••******************** 
* * * PRnJEKTI POV • ARBF.ITSKREIS * 
* PAKETVERTEILAN~AGE * 
* • 
••••••••••••••••••••••••••••••••• 
* * * !N ~ALT ENTWURFSB~SCHREIBUNG * 
* • 
* EB H~E 2 • 
* • 
* DATEI PVA&2 l • 
* • 
* BEllRB, RElNS~•AGE' I * 
* * * SHLLE E4 E3 l l ... F * 
* * * nATU'-1 22105,80/01 * 
* • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

RECH"ERGESTUETZTES ENTWURFSSYSTEH 

********** RGES/440 *********** 

• • • • • • • 
* • • • • 
* • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
" • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 



- 4 /4 5 -

·------------------------------------------------------------~----------------~-·· I I PDV ~ ARBEITSKREIS! 2/WS/ 1/ o• 1 22.0,.80/0l 1 
AEG-TELEFUNKEN 1 PAKETVERTEtLANL.AGEI 1. 1 

I 1 PAKETE!NOANG ERFASSEN 1 1 
E4 E3ll „ F 1 2. EBF.NE OER 1 s i: seHRE?BUNG CER STRUll.TUR 1 1 

1 BESCHREIB UNG 1 WlRKUNGSSTRUKTURBt~D 1 1 
1 1 1 BL. l V l 1 

+-----------------------"·-------------------------------~--------------------~~~· EE43/l 1 80 

r 
1 
l 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

PAKETEI NGAN G ERFASSEN 

··············=······ 
BESCHREIB UNG DER STRUKT .l 1R 

--------------------~----
·rl I RKUNGSS TR I 'K TURB ! L. D 
••• 1 • 1 ••••• 1 •••••••• 

BI LD 21 PAKFTEINGANG ERFASSEN 

2/1 2/1 

' ' 

PAK ETEINGANG POSTLEIT - ABSTAND 
MELDEN ---f ZAHL VERAR- r---. FESTLEGEN 

BEITEN 

j 1/1 1/2 1/3 

'--- ------

PAKETE 

4 

2/1 
1 

-----, 

PAKETE 

FREIGEBEN 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

' 1 
1 

_____ _J 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

i 1 
1 1 
1 1 

1 
1 1 
·~~-------1---------z-~-------a~-----~--4--------~5------~--6~---·-- -· '·-·----~-~• 



- 4 /4 6 -

·~-----------------------------------·~-~---------------------------------------~+ 1 1 PDV ~ ARB~ITSKRe1s1 Z/LT/ l/ o• . 1 z2.o,,80/0l 1 
1 AEG~TELEFUNKEN I PAKETVERTF?LANLAG~I 1 1 

I I I PflKETEINGANG ERFAS~EN 1 II 
1 E4 E3ll ~ F 1 2, EBENE neR 1 BFSCHRE?BUNG DER STRUKTUR 1 
1 I BESCHRE 1 Bt 1NG I LISTE DER TE ILSVSTEME I 1 
1 1 I 1 BL, l V l 1 
·--------------------~--------·------~-------------------~---~------------------~+ 1 EE43/l,80 1 

1 1 
1 1 
1 LISTE DER TFILSVSTE~E 1 
1 •••••• 1 •••• 1 • • • • • • • • • 1 
1 
I l, PAKl:TF.IHGANG MELDEN 
1 

I 2, POSTLEITZAHL VERARB~ITEM 
1 

1 4, PA~ETE FREIGEBEN 
1 

1 3, A6STA ~ D FESTLEGEN 
1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 
l 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

•P.·-------1-~-----~-2---~-----J~-----~·-4---------5------~--6~--------~-------~-~· 



- 4 /47 -

•e--------------------------------·--•••"·--·------------·-··~---~~--~---~·--~~„~+ 
1 1 POV ~ · AR8EITSKRe1s1 2/BT/ 11 i• 1 22.0,,80/01 1 
I AEG"'TE~EFUNKEN 1 PAl(ETVERTE !LANl.AG! 1 I 1 
I 1 1 PAKl;TEINGANG ERFASSEN 1 1 
1 E4 E3ll s F 1 2, EBENE OER 1 B~SCHREIBUNG OER STRUKTUR 1 1 
1 . 1 BESCHRETBlJNG 1 SESCHREl8UNG OER TEtl.SVSTEf'IE I 1 
1 1 1 PAKETEINGANG MELDEN 1 BL. 1 V 2 1 

·~----~-----~-------------------------------------------------------------------~· 1 EE43/l 1 80 1 
1 1 
1 1 
1 BESCHRE I BlJ NC. DER TE rL.SVSTEMI: I 
1 •••••••••••••••••••••• 1 •• 1 • • 1 
1 1 
1 1, PAKFTeI MGANG MELDEN 1 
1 1 
1 1 
1 KURZBESCHREIBUNG 1 1 

----------------- 1 

l 

' 3 

l 

l 
l 
3 

l 
2 
3 

4 
5 
b 

DER PAKETF.I :J GANG MUSS GEMEl.OET WERDEN1 DA~IT DER l.ESEs 
VORGANG BEGINNEN KA~N, OAS HELDEURGAN WIRD DURCH DIE PAKET~ 
AUSGANGSMEl. nuNG oes TEil.SVSTEMS <1/4) FREIGEGEBEN. 

~ ~---------------
• I • 

ALJ SRUESTU NG/A UFBAUI 

~------------------

~ RELAIS 

VERB l NOLJN GE IJ l.U ANDBRl!N TE t L.SVSTEMEM 1 

~-------------------~---------------~ 

EJNGEHE rJ O~ INFOP.M4TI0NE "J I WIRKUNGEN! 
••••••••• 1 ••••••••••••••••••••••••••• 

~ PAKETE 
< 4>1 

e PAKETE FRF.IGEBEN 
( l/ (t)I 

• NEUES PAKET EI~GEGA NGEN 

" PAKETAUSGA NG SME l.CIJNG 

AUSGEHE NDE !NPORMATIONE ~ / WIRK UNGENI 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

••• 1 ••• 1 • 1 • 1 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 1 

l 8 POSTl. EITZAHL VERARBEITEN 1 
1 

·---------1---------2---------i~-----~--4---- -- -· 6 • 1 .. . • • ~------~-- •••••••••r••••••·•~•• 



- 4/48 -

·~~----------------------------------~---------------------------·--------------~+ PDV ~ ARBEITSKREIS! 2/BT/ l/ l* I 22,05,80/0l 1 

AEG-TELEFUNKEN PAKETVERT~ILANLAGEI I 1 

I PhKETEINGANG ERFASSEN I I 
E4 E3ll ~ F 21 EBENF OER 1 BESCHREIBUNG DER STRU~TUR 1 1 

BESCHREJB ll NG I Bf'.SCHRE!BUNG DER TEIL5YSTE~EI 1 

1 PAKETEINGANG MELDEN 1 BL, 2 V 2 1 

+------------------------------------~------------------------------------------~+ 

1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 

EE43/l 1 80 

2 
3 

< l/ 2)1 
~ NEUES PAKET EINGEGA NGEN 

1 1 
·~--------1---------2---~-----1---------4---------5------~--6---------7----------~· 



.:. 4/49 -

·------------------------------------~------~---------------------------------~-~· 1 PDV ... AR.BEPSKREISI 2/BT/ 11 2* 1 22,o,,80/0l 1 
I AEGeTELEFUNKEN PAKETVERTF.ILANLAG~I 1 1 
1 1 pt.KETE INGANG ERFASSEN I 1 
1 E4 E3ll ~ F 2. EBENE neR 1 aESCHREJBUNG DER STRUKTUR 1 1 
1 BESCHREIBUNG I BESCHREIBUNG DER TEILSYSTEME! 1 

1 1 1 posn.E ITlAHL VERARBEITEN 1 BL. 1 V 2 1 

·~-----------·-----------------------~------------~------~·--~------------------~· EE43/l 1 80 

l 
~ 
3 
4 
5 
6 
7 

l 
2 
3 
'+ 
5 

l 

' 3 
4 
!> 

l 
2 
3 

2, POSTLEITZAHL VERARBEITEN 

KURZBESCHREtBUNGI 

-~--------------~ 
DIE PDSTL~ITZAHLEN WERDEN GELESENJ DARAUS ~!RO EIN BE~ 
STI"1MTER COllE ERZEUGT, DER AN o~s TEILSVSTEM IPAl<ETVEFh~. 
TEILUNG STEUERN' <2> WElTERGEMELOET WIRD„ FALLS AUF GRUND 
DER SYNTAXK nNTROLLE FESTGESTELLT WIR01 OASS DAS PAKET 
KEI~ER ZIELSTATION lUGcORQNer WERDEN KANN, WIRO Et~ se~ 
STI M ~TE~ COOE ERZEUGT (Z,B, 1000001)1 DER DAS PAKeT ALS 
FEHL.LAElJFER KENNZEICHt<.JET, 

(TEIL~> AUFGABEN! 
~------M---------

'!' POSTLEITZAHL L.ESEN 

• SYNTAXKnNTROLLE DURCHFUEHREN 

e CODEZP.ICHr. ~ J ERZEUnE N UNO AUSGEBEN 

AUSRUESTU ~ GIAUFBAUI 

-~-----------------
~ LESEQRGAN FUER POSTLEITZAHLEN AUF DEN PAKETEN 

O!' PROGRAMl-IE FllER SYNTAXKONTROLLE UNO COOEWAMDLUNG 

9 GESPEICHE RTE LISTE DEP ZIELSTATIONEN 

V E R B I N D l IN G E • J Z U AN 0 E R E N T E I 1. S Y S T E M E N ! 

--------------------~-------~--------

EINGEHEMOE ?NFORMATTONE ~' / 1'1 IRKUNGEt-.!I 
••••••••••••••••••••••••• 1 ••••••••••• 

'!' PAKET B 
< 4>1 

"'" POSTLEITZAHL 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

4 9 PAKETE!NGANG MELDEN II 

5 < 1/ 1>t 1 
b ~ NEUES PAK ! T EI NG !G ANGEN 1 

1 1 
·---------1---------2-~-~-----J------~--4---------·---------~~----- __ , ·' 

. . ~ Q - -------~-9 



- 4/50 -

·~-----------------------------------~-------------------~~--~-------~--------~~~· PDV ~ ARBFtTSKREISI ZIBT/ 1/ 2• 1 22,os.eo/Ol 1 

PAKETVERTEILANLAGell II II 
PAKETEINGANG ERFASSEN 

2, EBENE llER I BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 1 1 

AEG•TEl.EFUNKEN 

E4 E3ll "' F 
BESCHREIBllNG I t3ESCHREJ8UNG DER TEILSYSTEME I 1 

l I I POSTLEITZAHL VERARBEITEN I BL. 2 V 2 1 

·~----------------------------·------~------~---------------------------------~-~· I EE43/l 1 BO 
1 
1 

1 
1 

1 
1 l 
1 2 
1 3 
1 
1 

1 4 
1 5 
1 6 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

AUSGEHENDE t~FORMATIONE ~ / WIRK UNGEN! 
••• 1 ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

~ ASSTA ND FESTLEGEN 
< l/ :l)I 

~ LAUF~EG ERMITTELN 
< 21 1> 1 

!!' CODEZE!CHEN 

• CODEZEICHEN 

·~--------1---------2---~-----3------~--4--------~,---------6---------'·--------~· 



- 4/51 -

+~------------------------------·----~--~-------------~--~-----------~--------~-,· 1 I POV ~ ARBF.lTSKR~ISI 2/BT/ l/ 3* 1 22,0,,80/01 1 
1 AEG•TELEFUNKEN 1 PAKETVERTEILANLAGEI I 1 
1 I 1 PäKETE INGANG ERFASSEN I 1 
1 E4 E3ll "' F 1 2, EBENE neR 1 BESCHREIBUNG DEP. STRUKTUR 1 1 
1 1 BESCHRE!Bl.ING 1 t)ESCHREISUNG DER TE!LSYSTEMEI 1 
1 I 1 ABSTA'IO FESTLEGEN 1 BL, 1 V 2 1 

·~-----------------------------------------------------------~-------------------· 

1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

EE43/l 1 80 

l 
~ 

3 
4 

l 
i 
3 
4 
~ 

b 
7 

l 

l 
2 
3 

3, ABSTA ND FESTLEGEN 

KURZBESCHREIBUNG! 

-~-----------·---
ANHAND OER CODEZEICHEN WIRD ABGEPRUEFT1 OB DIESELBE 
ZIELSTATinN WIE FUER DAS VDRGAENGERPAKET VORLIEGT, 
TRIFFT nies zu, KANN DAS PAKET IN WESENTLICM KUERZEREM 
ZEITL ICHE ~I ABSTAND DEM llORGAENGER FOLGEN, 

(TEIL~) AUFGABEN! 

-------~---------
ft ZIEL nes VQRGAENGERS SPEICHERN 

- ZIEL oes VORGAENGERS MIT neMJENIGEN DES AKTUELLe~ 
PAKETES V~RGLEICHEN 

ft ABSTA NOSMPLOUNG AN DA~ TEILSYSTEM IPAKETE FREIGEBE~' 
<l/4> Al.ISGEBEM 

AUSRUES TUMG/ AtlFBAtJ 1 

-----------~-------
~ PROGRAMM ~UER DIE ABSTANDSERMITTLUNG 

VERR I NQllNGEtl ZU ANDEREN TE I LSVSTEMEN ! 

~~------------------~---------------" 

EINGEHE~DE tNFORMATIDNE ~ / WIRKUNGEN! 
••••••• 1 • t ••••••••••• 1 ••••••••••••••• 

~ POSTLEITZAHL VERARBEITEN 
< l/ 2>'• 

9 CODEZEICHEN 

AUSGEHENDE INFORMATIDNE ~ I WIRKUNGENI 
•••••••• 1 1 ••••••••••••••••••••••••••• 

I l ~ LAUFWEG ERMITTELN 
1 2 < Z/ 1>1 
1 3 • ZIEL OES VORGA! NGE~S 
1 1 
1 1 
•-------••1•••••••••2•-••••·-·3••••••9~•4•••••-••-,•••••••••6~-~-··•••'•••••-·~·•+ 



- 4/52 -

·~----------~~--------------------------~--------------------~----------------~-~· PDV • ARB~tTSKREISI 2/BT/ l/ 3• I ZZ,05,80/0l 1 

AEGeTE~EFUNKEN PAKETVERTEILAN~AGEI 1 1 
1 PAKETEINGANG ERFASSEN 1 1 

E4 E3ll - F 2. EBENE neR 1 BESCHREIBUNG DER ST~UKTUR 1 1 
BESCHREtBl.lNG 1 BESCHREIBUNG DER TEILSYSTEME! 1 

I ABSTA ND FF.ST~EGEN 1 BL, 2 V 2 1 

·~-----------------------------------~------------------------------------------~· I EE43/l,80 
1 
1 

1 

l 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 

4 
5 
0 

• PAKETE FREIGEBEN 
< l/ 4)1 

~ GROSSER I KLEINER ABSTA ~ D 

1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
i 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 ' 1 

·~-------- 1--~------2---------3------~--4---------,·-----~--6----~---~1---------~+ 



- 4/53 -

·~-----------~--------~-~-----·------~--~-------------------~----------------~~-·· 1 . I PDV • ARBF.ITSKRBISI 2/BT/ 1/ 4* 1 22,o,,80/01 1 

1 AEG~TELEFUNKEN 1 PAKETVERTF.ILANLAGEI 1 1 
1 I I PAKETEINCiANG ERFASSEN 1 1 
1 E4 E3ll ~ F 1 21 EBENE OER 1 BESCHREIBUNG DER STRlJl<TUR I 1 
1 I BESCHREfß !JNG 1 BESCHREIBUNG DER TEH5VSTEMEI 1 
1 1 1 PAKETE FREIGEBEN I BL, 1 V 2 1 

·------------------------------------~-------------------~--~~-------~----------~· EE't3/ l 180 l 
1 

l 
2 
3 
4 
5 

1 
2 
3 

1 
2 
3 
4 
5 

l 
2 
~ 

4 
5 
6 

4, PAKETE FRElGEßEN 

KURZBESCHREIBUNG! 

-------------·--~ 
OIE PAKETE WERDEN IN BESTIMMTEN lEITLICMEN ABSTAENDEN 
FREIGEGEBEN, AUSSCHLAGGEBEND FUER OEN ABSTA ~ O ZUM VOR~ 
GAE NGER IST1 OB DIESELBE ZlELSTATION WIE F~ER DIESEN 
E~MITTELT WtJ RDE (KLEINER ABSTAND) ODER NICHT (GROSSER 
ABSTAND), E~ST WENN EIN PAKET DAS TEILSVSTE~ 'PAKETE 
FREIGEBEN• \/ ERLASSEN HAT1 W!RO DAS NAECHSTE PAKET ,1-EREI N"" 
GENDMME ~ tSIE~E TEILSYSTEM <lll>l, 

(TEIL!!") A ~ tFGABENI 

------·----------
~ PAKET E IN ABHAENGJGKETT VON D~R ABSTAN05M~~OUNG 

F~EIGEBE N 

!!" FREIGABE nes PAKETES neM TEILSYSTEM IPAKETEINGANG 
MELDE Ni (1/1) MITTEILEN 

-------------------
e FREIGABF.O RGMl 

e ZAEHLER 

VERB l NOtlNGE ~! W ANOERSN H 1LSVSTEMEN1 

~~---~-----~--------~---------------~ 

EINGEHENDE !NFORMATIONE ~ I WIRKUNGEN! 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
~ ABSTA ND FESTLEGEN 

( 1/ :i)I 

~ LAUFwEG ERMITTELN 
< 2/ 1> '• 

M GROSSER I KLEI NER AB STAND 

• ZEITTAKT 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
l 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

•~--------1-~-------z---~---~-J------·~-4--------- ,----·-·-·6---- ~ . . . . . ••••• r•••••·•~·•• 



- 4/54 -

·~-----------------------------------·-------------------·---~----------------~-·· 1 PDV . ARBEfTSKR!ISI . Z/BT/ 1/ 4111 1 22.o5.eo/Ol 1 
1 AEG•TE~EPUNKEN PAKETVERTFlLANLAG!I 1 1 
I I PAKETEINGANG ERFASSEN I 1 
I Elt E311 a F z, EBEN~ DER I BESCHREIBUNG DER STRUKTUR I 1 
I BESCHRETBl1NG I aF.SCHREfBUNG DER TE!LSYSTEMEI 1 
1 I PhKETE FREIGEBEN 1 BL, 2 V 2 1 

·------------------------------------~-----------------------~----------------~- ~ · I EE43/l,80 1 
1 1 
1 1 
1 AUSGEHE ~IDE t NPORMATt DME ~ ' / H J RKUNGEN 1 1 

1 ••••••••••••••• 1 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 1 
1 1 
I l ~ LAUF'NEG ERMITTELN 1 
1 2 < 21 1> 1 1 
1 3 - ~ PAKETAUSGANGS MELCU NG 1 
1 1 
1 
I 4 • PAKETEiNGANG MELDEN 
1 5 < l/ 1>• 
I b ~ PAKETAUSGANGS MELCUNG 

7 
B 
9 

l 
2 
3 
4 

' 

~ PAKETF. 
< 4>i 

OATENBESCMR FIBUNG) 

~~----------------
• GROSSER/KLEINER ABSTA ND! 

- PAKET FREIGEBEN 

e DER ABSTA ND ZWISCME N ZWEI 
PAKETEN BETRAEGT JEWEILS 
EIN VIELFACHES DER TAKTe 
PERIODE 

1 
1 
1 
1 

1 1 
·~------~-1---------2-~-------i-----~·--4---------,------~--6~---~----1-------~-~· 



- 4/55 -

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• * EE43 / l , 80 * 
: AEG"TeLEFUNKEN : 

• • • • • • • 
* • 
* • • • • • 
* 
* • • • • • • • • • • • • 
• • 
* • • 
* • • • • • 
* * 
* • 
* 
* • • 
* • • • • • • 
* 
* • 

*****•••························· • • 
"' PR IJ JEKT I PDV "' ARBEITSKREIS * 
* PAKETVERTEILA ~ LAGE * 
• • 
••••••••••••••••••••••••••••••••• * • 
* INl 'AI. T EMH/URFSBESCHR.EIBUNG * 
* EBE~JE 

• * OATEt 

• 
* STFLl.E 
• * OATU ·'1 

1 "' 2 * • 
PVAC22 * • 
RElMSHAGEN • 

"' E4 !!311 " F • • 
22,os,ao/01 • • • • •••••••••••••••••••••••••••••••• 

RECH N ERGESTU!TZT~S ENTWUR~SSVSTEM 

********** ~GeS/440 *********** 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• • • • • • • • • ·• 
'* 
•• • • • • • ·• 
• • 
• • • • • • • • • • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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·~----~-~-·--------------------------·-------------------~---,---~-----------~~-~+ PDV - ARBEtTSKR~tSI 21ws1 21 o• 22.os.ao101 1 
AEG~TELEPUNKEN PAKETVERT~ILANLAGEI II 

II PAKETVERTElLUNG STEUERN I 
E4 E3ll ~ F 2 1 EBENE OER BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 

BESCHREIBUNG 1 W?RKUMGSSTRUKTURBtLD 1 
1 I BL, l V l 1 

·------------------------------------~------------------------------------------~· 1 EE43/l 1 80 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 l 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 

PAKETVERTEILU~G STEUE~N 
••••••••••••••••••••••• 
BESCHRElßltNf• OER STR.UKT L1R 

~-------------------~----
~lRKUNGSSTRUKTURBlLD 
1 ••••••••••••••••••• 

BILD 31 PhKETVERTEILUNG STEUERN 

1/3 
1/2 ·~ 1/4 

t '1 

LAUFWEG 

ERMITTELN 

- LAUFWEG 

- --, 
1 

1 

EINSTELLEN 1 

1 

2/2 _ _J r-- 2. 
, •• 1 

LAUFWEG 1 
UEBERWACHEN 1 

1 

2/3 1 L ______ _ 
- - _J 

• 3 1 f/2 

PAKETE 

4 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

·---------1-------~-2 ---------3------~--4---------,---------6---------1-------~--· 
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·------------------------------------~-------------------·---~-------~---~-----~ 
I
I POV • ARBEITSKREIS~ 2/LT/ 2/ c• . 22,0~~80/~l 
1 
AEG~TELEFUNKEN PAKETVERTEILANLAGEI 

I PAKETVERTEILUNG STEUERN 
1 E4 E3ll ~ F 21 EBENE OER 1 BESCHREIBUNG DER STRU~TUR 
1 BESCHRE?BllNG 1 LISTE OER TEILSYSTEME 
1 1 1 I BL, l V 1 

+------------------------------------~--------------------·----------~---------~ 1 EE43/l 1 80 . 
1 

LISTE DER TF?LSVSTEME 
••••••••••• 1 ••••••••• 

1, LAJF-WEG ERMITTELN 

2, LAUFW~G EINSTELLEN 

3, LAUF WEG UEBERWACHEN 



- 4/58 -

·------------------------------------·------~------------~---~--------~-------~-~· PDV ~ ARBE!TSKREISI 2/BT/ 2/ l* I 22,05,80/01 1 
AEG•TELEFUNKEN PAKETVERTEILANLAGEI I 1 

1 PAKETVERTEILUNG STEUERN I 1 
E4 E)ll e F 21 EBENE OER I BESCHREIBUNG DER STRUKTUR I 1 

BESCHRE!BltNCi 1 SESCHPEIBUNG DER TEILSYSTEME 1 1 
I LhUFWEG ERMITTELN I BL. l V 2 1 

·~-----------------------------------~-----------------------~------------------~· 1 EE43/1 1 80 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 

l 
2 
3 
4 
5 
b 
7 
8 
9 

10 
ll 
12. 
13 
14 
1.5 

BESCHREIBPNI. DER TEILSYSTEME 
•••• 1 •••••••••••• 1 •• ' ••••••• 

l. LAUPWEG ERMITTELN 

KURZBESCH~Et8UNG1 

-~---------------
DURCH DIE PnKETAU~GANGSMELDUNG DER ElNGANGSSTATICN CS.<l/4>l 
UND MIT HILFE DES VON DORT lJEBERMITHLTEN CrJ OEZElCHNS FI NDET 
EINE EINDEUTIGE ZUORDNU NG ZWISCHEN PAKET UND CODEZEICHE N 
S TA TT , ll AS C D D E Z E t C HE N 1·1 I R D I N D I E E 1 G E N 'T LI C H E S T E L E R t f\ r=D R M A!t 
TION FUER ore ~ENKORGANE (S, <2/2)) UMGEWAN DELT, DIESE STEU~ 
ERINFORMATinN WIRD AN DIE EINZELNEN VERTEIL~RSTUPEf\ WEITER• 
GEGEBEN, FALLS DASSELBE Zt~L VORLIEGT WIE FUER DAS VORGAENGER• 
PAKET1 wt~D KEI~E NEU~ STeUERiN~ORMATION ERZE UGT, 

FUER DE'J HI.Li DASS DAS PAKET BEREITS BEl"I "lURCHLALP:E N DER 
ElNGANGSSTAT?CN ALS FEHLLAEUFER ERKANNT U ~ O MIT CE~ ENTSPRE e 
CHENDE'J CODE <Z, B • 1000001 l GEKENNZE lCHNET '"' URDE1 l'll:RliH: EBENe 
~ALLS KEl~E NEUEN STEUERSIGNALE AN OIE V~RTElLSTATIC~E~ Aus~ 
GEGEBEN1 O,H, DER FEHLLAEUFER ERHAELT DAS GLEICHE ZIEL WIE 
SEIN !RICHTIG LAUFE~JOERl VORGAE~tGER, 

(TEILel AUFGABEN! 

-------~--------~ 
1 l • ERHALTE~E CDDEZ~ICHEN IN STEUERSIGNALE UM ~ ANDEL~ 

UND AtJSGEREN 1 2 
1 3 
1 4 ~ ZEITTAKT ERlEUG~N 
1 5 
1 b ~ PAKET UND CODEZEICHEN SYNCHRONISIEREN 
1 7 
1 8 „ STEUERSIG"IALE UNTERDR 1lECKEN BEI GLEICHEM ?lEL 
1 9 WIE VORGAENGER 1 
1 1 
1 1 
I AUSRUESTU~G/AUFBAU~ I 

1 -~----------------- 1 1 1 
1 l P WANDELPROl.RAMM 1 
1 2 1 
1 i • SYNC~RONISATinNSPRDGRAMM 1 
1 4 1 
I 5 • TAKTGEBER I 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
·~----~---1-·~----~.2---~---~·1------·~-4--------~,------~~-6~-------~1-------~-~· 



- 4/ 59 -
·~----~------------------------------~-------------------~--~--------~-------~~~1+ 
1 PDV „ ARBEITSKREIS! ZIBT/ Z/ i• 1 z2.o,.ao1oi 1 
1 AEG~TELEFUNKEN PAKETVERT~tLANLAGEI 1 1 
1 1 PAKETVERTElLUNG STEUERN I 1 
1 E4 E311 ~ F z. EBENE neR 1 BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 1 1 
1 BESCHRE!BUNG 1 BESCHREIBUNG DER TEILSYSTE ,... EI 1 
I 1 1 LAUF-WEG ERMITTELN I BL. 2 V 2 1 

·---------------------~-------------------~------------------~----------------~~~· EE43/l
1
80 . - . 1 

1 

l 

' 3 

4 
5 
b 

7 
8 
9 

10 
l l 
12 
u 
14 
15 
lb 
n 

l 
2 
3 

4 
5 
b 

7 
8 
9 

VERB t NO I 1NGE ~1 ZU ANDEREN TF. l L S VS TEME N ! 

--------------------~---------------~ 

E? NGEl-IE MDE INFOR MATION;· : I •-' IRKUNGENI 
••••• t • 1 ••• 1 ••••••••••••••••••••••••• 

~ PAKETE FR FIGEßEN 
< 1/ 4)1 

e POSTLEITZAHl VERA~BElTEN 
< 1/ 2°>1 

- ABSTA ND F ~ ST~EGEN 
< l/ 3)1 

~ LAUFW F. G UEBERWACHEN 
< 21 3) 1 

e PAKETAUSGANGSMELCUNG 

„ CODEZElCHEN 

~ ZIEL DES VORGAENGERS 

- AKTUELLE LAGE CER PAKETE 
IM V~RTEILeRBAUM 

~ PAKETEINGANGS~ELCUNG 

„ MELDUNG VON FEHLLAEUFERN 

AUSGEHE NDE fNFO~MAT?ONE N / '' IRKUNGENI 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
e LAUF WE G EI NSTELLEN 

< ZI ?.>1 

~ - PAKETE PREtGEBEN 
< l/ 4)1 

e LAUFNEG UEBERWACHEN 
< 21 3> 1 

e S T E U E R S t G ~1 A L E 

.„ ZEITTAKT 

• STEUERI N FORMATIO~E N 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 . 1 
•---------1---------z---------1------•--4---------5·-----·--6----·---~l------·--~• 



- 4/60 -

·------------------------------------~-----------~-----------~----------------~-~· PDV ~ ARBEITSKREIS! 2/BT/ 2/ 2* . . . 1 ~Z.05,80/0l 1 
PAKETVERTEILAN~AGEI 1 1 

I P4KETVERTEILUNG STEUERN 1 1 
21 EBENE DER I BESCHREIBUNG OER STRUKTUR 1 1 
BESCHRE IB !ING I SESCHR.EIBUNG OER H 1L.SYSTE~E1 1 

AEG.,.TEl.EFUNKEN 

E4 E3ll ~ F 

I I LAUFWEG EINSTELLEN 1 BL. 1 V 2 1 
·~-----------------------------------~-------------------~--------------------~~~· I EE43/l,80 1 

1 1 
1 1 
I 2, LAUFWEG EINSTELLEN 1 
1 1 
1 1 
I KURZ BESC~·IR EI BllNG 1 1 

1 ----------------- 1 1 1 
1 l DIESES TEIL.SYSTEM BESCHREIBT ~IE VERTEILSTATIONE~, MIT 1 
I Z DENEN OIE L.AUFWEGE OER. PAKETE EINGESTELLT WERDEN, 1 
1 1 
1 1 
I (TEIL'") AllFGABP·ll I 

1 ----------------~ 1 
1 1 
1 l ~ PAKETEINGANG ERFASSEN 1 
1 2 1 
I 3 - WEICH~N GEMAESS DEN STEUERSIGNALEN VERSTELLEN I 
1 4 1 
I 5 e PAKETAUSGhNG ERFASSEN 1 

1 1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

l 
2 
3 
4 
s 
b 
7 
8 

1 
z 
3 

4 
5 
6 
7 
8 

AUSRUESTUNG/AUFBAU1 

~~--~--------------
~ VERTEILSTATIONEN tN BAUMSTRUKTUR; JEDE VERTElLSTATIO~ 

BESTEHT Al1 5 

, El~GANGSMELDEORGAN 
, WEICHE fRECHTS / LI NKS) MIT STELLANTR!Eß 
, ZWEI AUSGANGSMELDEOPGANEN 

e ANSTEllERPRQGRM1M 

VERR I NOllNGEt·! lU A"'IDEREN TE IL.SVSTE~EN 1 

---------------~----~------~---------

EINGEHENDE I N FORMATI0NE ~ 1 I WIRKUNGEN! 
••••••••••••••••••••••••••••••••• 1 ••• 

e LAUF~EG ERMITTELN 
< Z/ l) 1 

.- PAKETE 
< '+> 1 

e STEl.JERSt(,iNALE 

.„ PAKET lN (AUS) VER.TEIL„ 
STATION EINGEGANGEN 
(AUSGeGANGEN) 

1 1 
•p••••~•••l•••••••••Z•••••••••J•••••·~•-4•••••••••5•••••••••6~··•••·~~'·••••-••·~· 



- 4/61 - . 

·------------- . 1 -----------------------~--------------------------------~-------~-~ 
1 

PDV • · ARBEITSKREIS! ZIBT/ 2/ 2* 22,o,,80/01 
I AEG~TELEFUNKEN PAKETVERTEILANLAGEI 
I E4 E3ll • F I phKETVERTEILUNG STEUERN 

2. EBENE neR 1 BESCHREIBUNG OER STRUKTUR 
: BESCHREIB UNG 1 BESCHREIBUNG DER TE!LSVSTEMEI I 
• 1 I LhUPWEG EINSTELLEN 1 BI., Z V 2 1 

-----------------~---------------------------------------·--~------------------~· 1 EE43/l
1

80 . . 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

l 

' 3 

4 
5 
Ci 

A U SGEHEND~ !NFDRMATIONE N I WIRKUNGEN! 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
• LAUFWEG UE8ERWACHEN 

< 21 3) 1 

.. PAKETE 
< 4>1 

• E/A • MELDESIGNALE 

~ L.AUFRICHTUNG 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

·---------1---------2---------3~-----~--4---------,·--------~--- ' 1 
. - Q · -~---~ ---------·· 



- 4/ 62 -

·~-----------------------------------------------------------~---·------------~-~· 1 .. PDV ~ ARBElfSKReISI 2/BT/ 2/ 3• 1 ZZ,o,,80/01 1 
1 AEG~TEl.EFUNKEN PAKETVERTEILANl.AGEI 1 1 
I 1 PflKETVERTE I LUNG STEUERN I 1 
I E4 E311 ~ F 2, EB~NE DER I BESCHREIB UNG DER STRUKTUR I 1 
1 BESCHREIBtJNG 1 BESCHREIBUNG DER TEnsVSTEl'llt 1 '1 

1 1 I 1.AUPWF.G UEBERWACHEN I BL, 1 V 2 
·--------------~--------------------~~-------------------~----------------------~· EE43/l 180 

l 
z 
3 
4 
5 
b 
7 
B 
9 

10 
11 

l 
z 
3 
4 
5 
b 
7 
8 
9 

KURZBESCHREIBllNGt 

DER DURCHLA .i F JEDES PAK ETES DURCH DIE VE:RTEtl.STATIC !\J Ef\' 
WIRD ANHA ND DER EIN- UNO AUSGANGSMELDUNG~ ~ ~ IT DER STE~~ 
E R 1 N F 0 R 1~ A T I n N V E R G L I C H E ~! , 

SOWOHL DER RICHTIGE ALS AUC H DER FALSCHE OURCHGA~G ~ ER
DEN!!! E~P1Sn llIE EIM FE '' l.ER IN EINEM MEl.DEORGAN •CH' TEIL„ 
SYSTEM 'LAUFWEG ERMITTELN• MITGETEILT (AKTU ELLE LAGE I~ VER~ 
TEILER flA UMl, 
BEI FEHL(AEt •FERN 'lllRD NU R DER WEITERE DURCHLAUF L.EBER„ 
WACMT U~D DER BETR~FFENnEN ZtEl.!TATtON MtTGETEILT1 DASS 
EJN FEHLLAE UFER ANKOMMT, . 

-~--------------~ 
- EIN,.. UN!1 AUSGANGS MELD '.INGE I! JE DER VERTEILSTATIOf'\ fffT 

DEN STEt lER I ~FORMAT lON EN VERGLEICHEN 

- MELDE 8RGA NE UEBERWACH EN 

• I~ FALLE Fp1Eq PEHLSTFUERl lNG DER ZIELSTATtON DEN 
FEHLLAE l1F FR ANKUENDtGEN 

,.. HAROWl\REFF.HLEP SOWlE FEHLLAEUFER PROTOKllLLIEREI\ 
1 
1 

AUSRUESTU~ G/AUFBAU1 1 

-------------·----- 1 
1 

l „ UEBER ~1 ACH1 1 NGSPROGRAMM 1 
z 1 
3 '" PRIJTOKOLLJEREINRICHTU'lG 1 

1 
1 

VE R BIN O UN ~E N lU ANDEREN TE1LSVSTEMENI I 

~-- --~--------------~---------------- 1 
1 
1 

E J NGEHE~'D E UlF ORMA Tl ONE ' J / tJ I RK l.I NGEN 1 1 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 1 

1 l e LAUFw6G ERHtTTELN 1 
2 < 21 1>1 1 
3 " STEUER, N F~RMATIO~EN 1 

1 1 
•~--·---·~1-••••••••2 •••••••••)••·---~··4---~----·,·-----~·-6----·~---1------·-•s+ 



- 4/63 -
•~------·---------------•••••••••••••9•••••·•--••••·-··--•~--~---····~·-------~·m+ 
1 1 PDV. ARB~ITSKR!ISI "2/BT/ 2/ 3• 1 2z.o,.eo101 1 
1 AEG"TELEFUNKEN I PAKETVERTEILANLAGEI I 1 
1 1 1 PAKETVEFtTElLUNG STEUERN I 1 
I E4 E3ll, • F 1 2 1 EBENE rJER 1 BESCHREIBUNG OER STR.UKTUR 1 1 
1 1 BESCHRE!BI JNG 1 BESCHREIBUNG DER TElLSVSTEl'IE I 1 
I 1 1 LhUP!WEG UEBERWACH!iN I BL • 2 V 2 1 
+------------------------------------~-------------------~---~~--~---~--------~~9· 
I EE43/l,80 1 
1 1 
1 1 
I 4 - ANKUNFT MF.LDE"I 1 
1 5 < 3/ l> "• 1 
1 6 ~ PAKETElNGANGSMELOUNG 1 
1 1 
1 1 
I 1 ~ LAUFWEG EINSTELLEN 1 
1 8 < 21 2> 1 1 
1 9 - E/A ~ MELDESIG~ALE 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 AUSGE~E ~ D~ I N FORMATIONE ~ I WJFtKUNGENI 1 · 
1 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 1 
1 1 
1 l • LhUF wf.G ERMITTELN 1 
1 2 < 21 l> 1 1 
1 3 "' AKTUELLE LAGE DER PAKETE 1 
1 4 IM VERTEILERBAUM 1 
1 ~ 1 

6 · 9 PAK!T~J~GftNGS M ELC UNG 1 
., 1 
6 ~ M~LOUNG VON FEHLLAEUFER N I 

1 
1 

9 „ FEHLLAE11FER A U SSO ~JOl!!R~' 1 
10 < 3/ 2)1 1 
ll e MELDUNG VaN FEMLLAEUFERN I 
12 1 
13 - PAKET ZUR ZlELSTATIO~ 1 
14 UNTERWEGS I 

1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 . 1 
·~--------1-------~-2-~~--~~--i--~---~--4---------5~-----~--6~-~-----·'·------9••• 
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•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
• EE43/l, 80 • 
* AfG„TELEFUNKEN * 
* • 
* • * • 
• • • • • 
• • • • • • • 
* • • • 
* • • • • 
* 
* • • 
* 
* 
* • • 
* • • • 
• • • „ 
* • 
* • 
* 
* • 
* 
* • 
* • • • 
* 
* • • • • 

··············••***************** • • 
* ~RnJEKTI PDV ~ ARBEITSKREIS * 
* PAKETVERTEILAN~A~E * 
• * ••••••••••••••••••••••••••••••••• * • * !NHALT ENTWU~FSBESCHREIBUNG * 
• * • EBHJE 2 • 
>II • 
• DATEI PVAt23 * * • • BE ARB • REINSHAGEN • • • 
* SHLLE E4 E3ll - F * • * • DATUM 22.05.80/01 * • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

RECH NERGESTUETZTES EttTWURFSSYSTEM 

********** RGES/440 *********** 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • „ 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • „ 
• • „ 
• „ 
• „ 
• • • „ 

* • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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•~------~----------------------------w-------------------"----~--~---~--------~--• 
1 PDV - ARB~tTSKRElSI 2/W5/ 3/ O* I 22,o,,80/0l 1 

II AEG~TELEFUNKEN PAKETVERT~ILANLAGEI 1

1 

II 

1 
1 ztELA NKUNFT ERFASSEN T I I 

E4 E311 ~ F 2 1 EBENE ~ER 1 BESCHREIBUNG DER STRUK UR 
1 1 BESCHRE!ßtlNG 1 rllRKU'IGSTRUKTURBil.D 1 1 
1 I 1 I BL. • 1 V l I 

·------- -------------------------· I EE43/l:~~--------------------------------------------- 1 

ZIELANK tlNFT ERFASSEN 

··············=····· 
BESCHRElBllNf; DER STRUKT " R 

--------------------~----
WIRKUNGSTRUKT URBILO 
••••••••• 1 • 1 ••••••• 

l BILD 41 ZIE LANKUNFT ERF ~ SSE N 

i 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 1 
1 2/3 2/3 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 ,- - --, 1 

1 1 1 1 
1 1 1 

1 1 1 
1 1 
l 1 1 1 
1 1 
1 1 1 1 
1 1 
1 L__ _J i 
1 3 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 4 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
·---------1---------2--------- 1- - -------4---------5------·--6~-----·-·'·------~--· 
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·--------------------------------------------------------~------------~---~---~-·· 1 1 PDV ~ ARBEITSKREIS! 2/LT/ 3/ o• 1 zz.o,,B0/01 1 
1 AEGe TELEPU NKEN 1 PAKETVERT~!LANLAG~I 1 1 
I I I Z t ELA MKUNFT ERFASH t-1 I 1 
1 E4 E3ll • F l 2 1 EBENE OER I BESCHREIBUNG DER STRUKTUR l 1 
1 I BESCHREIBl! NG 1 L. tSTE DER TE ILSVSTEME I 1 
1 I 1 1 BL. 1 V 1 1 

·-------·----------------------------~-- ~---~-----------------------------------~· ! EE43/l
1

80 . . · - 1 

1 

1 
I LISTE DER TFILSVSTEHE 
1 ••••••••••• ' ••••••• 1 • 

1 

1 1, ANK dN FT MELDEN 
1 
1 2 , FEHL LA E \ 1 FE R AUS S 0 ND E IHJ 
1 
1 
1 
1 
! 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 

! 
1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
. 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
i 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

+---------1-------~-2·---··-··3·-----~--~---------5·-----·-·be••·~---~'·-----~~- ~+ 



- 4/67 -

+------------------------------------~-------------------~------------------~-~--· 1 I PDV „ ARBEITSKREISI 2/BT/ 3/ l• I 22.o,.BO/Ol 1 

1 AEG-TELEFUNKEN I PAKETVEll.TFILA'.ILAGEI 1 1 
1 1 1 ZIELANKUNFT ERFASSEN I 1 
1 E4 E3ll "'F 1 2 1 EBF.NE riER 1 BESCHREIBUl';G DER STRUKTUR I 1 
1 I BE=SCHREIBllNG 1 8ESCH~E18UNG DER TEii.SYSTEM!!! 1 
1 1 I ANKUNFT MELDEN 1 BL. l V l l 
·-------------------------------------------------------------------------------~· I EE43/l 1 80 1 
1 1 
1 1 
1 BESCHREIBUNG DER TEILSVSTEMfl 1 

1 •••••••••••••••••••••••••••• 1 1 1 
1 1, A'll(llNPT HELDEM 1 
1 1 
1 1 
1 KURZBESCHQ.EIBUNG1 1 1 ________________ „ 1 

i 1 
1 l DIE A'll(I JNFT oFR PAKETE IN oi:R ztELSTATION WIRD At\ CAS 1 
1 l TEILSYSTEM •LAUFWEG UEBERWACHEN' CZ/3> GE~ELOEJ, U~ DAS 1 
1 3 PAKET AlJ S DF~ BUCHFUEHR LI NG STREICHEM lU KOENNEN, I 
1 1 
1 1 
1 (TEIL~> AtlFG ABEN1 1 
1 ----------------~ 1 
1 1 
1 l • /. 1 
1 1 
1 1 
1 AUSRUESTU NG/A UFBA UI 1 
! 

l 
2 
3 

l 
2 
3 

-~----------------- 1 1 
- ME ~DE!1RGAt 1 1 

1 
1 

VERBINO UN GE 11 7.U ANDEREN TElLSYSTEMENf 1 
--------------------~-------~-------~ 1 

EINGEHP,lQE PJFORMAT?DNE ' t / VI I~KUNGENI 
••••••• 1 ••••• 1 ••••••••••••••••••••••• 

• PAKET 
< 4>1 

- NEUES PAKET EINGEGANGEN 

AUSGEHENDE INFORHATIDNE N I WI~KUNGE~I 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
- LAUFWEG u r- eERWACHEN 

< 21 3> '1 
" PAKETElNGhNGSHELCU NG 

i 
1 

1 
1 ·---------1-~-------2-~-------3-~----~~-4---------·--------- ~„---- . ·' ;,,, 0 ---- „---------· 



- 4/ 68 -

·~---------------~-------------------~-------------------------------------------+ PDV - ARB F. ITSKREISI 2/BT/ 3/ 2*- I 22,05,80/0l 1 
AEG~TELEFUNKEN PAKETVERT~l~ANLAGEI 1 1 

1 ZlELANKUNFT ERFASSEN 1 1 
E4 E3ll "' F 21 EBENF. llER I BESCHREIBlJNG DER STRU'<TUR 1 1 

BESCHR!tß!tNG I BESCHREIBUNG DER TEHSYSTE~EI 1 
1 1 FEHLLAEUFER AUSSONDER N 1 BL. 1 V l 1 

·~----------~------------------------~------·------------------------------------+ ! EE43/l,80 
1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 1 
1 2 
1 
1 

1 
1 

1 
1 l 
1 
1 

2, FEHLLhE 11 fER AUSSDNOf.R "-1 

KURZBESCHREIBüNG1 

-----------------
IN ~ER ZIF.L5TATION WERDEN DIE FEHLGELEITETE ~ PAKETE vo~ 
DEN RlC~TTG GELEITETEN PAKETEN GETREN NT, 

~----------------
1 / 1 

1 AUSRUESTU ~IG/A LJ F!'\AU1 

1 P.~--~~-----~~-~----
1 
1 1 ~ WEICHE CR ij C~TS / LINKS) MIT STELLANTRIEß 

1 ' 1 3 - STE L' ERPRO t• RAHM (SUBRQ 1JTI NE) 
1 
1 
1 VERBPIQ lJN!.f 11 ZU MIOEREN TEILSYSTE~~ E ~; 1 

1 -------------------------------------

' 1 
1 EI~GEl-IEtlDE INFDRMATIDPllE ' ' / : ,: p~K U NGENI 
1 ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
1 
1 l ~ LAUF~EG UEßERWACHEN 
1 2 < 2/ 3)1 
I 3 ~ MELDUNG V~N FE~LLAEUFER N 
1 4 
I 5 ~ PAKET ZUR ZIELSTATIO~ 
1 o UNTERWEGS 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 AUSGEHENDE l NFOR MATtDNE N I ~ IRKUNGENI 1 
1 •• •••••••••••••••••••••••••••••••••• ' 1 
1 1 
1 l ~ PAKETE I 

1 2 < 4>1 1 
1 3 "" LAUFRICHTUNG! 1 

1 4 1 
1 5 , RICHTIGLAEUFER1 RECHTS 1 
1 b , FEHLl.AEUFERI L?~KS 1 

1 1 
1 1 
·-------~-1--------·-2-~-------3------~-- 4---~-----5------~~-6---------1---------~· 



- 4/69 -

··········•****************************•*••······································· * EE43/l 1 80 * 
: AEGt!'TEl.EFU NKEN : 

* • 
* 
* 
* • 
* 
* 
* • •• 
* 
* 
* 
* • • 
* • • • 
• 
* .... 

* • 
* 
* 
* • 
* 
* 
* 
* • 
• 
* • 
• 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* • 
* 
* • 
* 

*****•·······•••***************** 
* * 
a PR '1 JEKTI POV „ ARB EITS KREIS * 
* PAKET VERTEILA Nl.AGE * 
* · * 
********************************* 
* * 
a 1 N~ •AL T ENTWURFSBESCHREIBUNG * 
* * 
* ES != NE 3 • 
* • 
* DA TE 1 PVA&321 * 
* • 
* BEflRB, REINS HAGE ~l * 
* * 
I;< STFLLE 1 E4 E3ll - F * 
* • * n ATU~ 22105,60/01 * 
* * ********************************* 

*****••*** RGES/440 *********** 

• • • • 
* • • • • • • • • • • • 
* • • • • 
* • • • • 
* • • • 
* • • • • • • • • • • • • • • • • • 
* 
* • • • • • • • • 

* • 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 



- 4 /70 -

·-------~----~-----------------------~~------------------~---~-------~----------~+ 1 1 PDV ~ ARBEITSKREIS! 3/WS/ ~/ l/ O* 1 22,05,80/01 1 

1 AEG~TELEFUNKEN 1 PAKETVERTFILANLAGEI I 1 
I I I LllUFWEG ERMITTELN 1 1 
1 E4 E3ll ~ F I 3, EBENE r ER I BESCHREIBUNG DER STRU ~ TUR I 1 

1 1 BESCH'<EIB c1NG 1 WiRKUt !GSSTRUKTURBtLD 1 1 
I 1 1 1 ßl., l V l 1 

·~-------------------------------------------------------~---~-------~--------~--· 1 EE43/l 1 80 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 l 
1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

LAUF~EG ERMITTEL N 

SESCHRE!ßt_ t ~JG DER STRUKT 1 tR 

~-------------------~----

••• 1 ••••••• ' ••••••• 1 

BtLD 71 LAUFWEG ERMITTELN · 

1/3 

,---
1 

1 
1 
1 

L_ 

•• , 
STEUER SIGNA 

LE ERZEUGEN 1c1~t-------t 

2/1/1 

, 
2/ '/2 . 

1/4 j~ 1/2 

' .. 
PAKET/CODE 

SYNCHRON!-

SIEREN 

- ----, 
1 
1 

2/1/2 

---·-J 
21-1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 . . 

·p--------1---------2---------3------~-- 4---------5---~-----6--------~1---------~· 



- 4/71 -

·-----------------p------------------~~--------------------------~------------~-~· 
I 1 POV" ARBEITSKR!!I51 . 3/LT/ Z/ 1/ O* I 22.0,.80/01 1 

AEG,..TELEFUNKEN 1 PAKETVERTF. I LANLAG~ 1 1 1 
1 1 LAUPWF.G ERMITTELN 1 1 

E4 E3ll "F j 3 1 EBE~JE CTER 1 BESCH~E!B'. ! NG DER STRUKTUR 1 1 
I BESCHREIBUNG 1 LISTE OER TEIL.SYSTeHE I 1 

1 1 1 I BI.. l V 1 1 

·----------------------------~-------~--~----------------~~-~~~~-~-------------~~· 
1 !E43/l,80 1 
1 1 
i 1 

1 LJ STE DER TE ILSVSTEME 1 
1 1 
1 ••••••••• 1 • • • • • • • • • • • 1 

1 1. STE UERSIGNALE ER.ZEUGEN 1 
1 1 

1 2. PAKET I caoE svSCHRONISIEREN 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

i 
1 ·~--------1---------2---------~------~--4---------·------~--~----·- ~ .1 J - a •• • r•••••·-~•9 



- 4/72 -

·~-----------------------------------------------------------~-------------------+ PDV - ARß t ITSKREISI 3/BT/ 2/ l/ l* 1 22.os.an/Ol 1 
AEG•TELEFU NKE N PAKETVERT FILA NLAGEI 1 1 

1 LAUFWP.G ERMITTELN 1 1 
E4 E3ll ~ F 31 EB ENF ~ER 1 BESCHREIB UNG DER STRU KTUR 1 1 

BESCHRE?ß :1NG 1 SESCHREIBU~G OER TEI~SYSTEl".E 1 1 
I I STEUERSIGNALE ERZEUGE N I BL, l V 2 I 

+~- ----------------------------------~-----------~-----------~-------~----------~+ EE43/). 1 80 

BESCHREiß 1J f~ I, DER TEILSYST EM E 
••••• ' ••••••••••••••••• 1 •••• 

1, STE t 1ERS t G·"ALE ·ERZl!U GEN 

1 
1 !( IJ RZ.BESCHREJß :m G1 

! -----------------

' 1 l I N ~IES EM TFILSYSTE~ WEqOEN DIE STE UERSIG NALE FUER ~ IE 
1 2 WEICHE N DFR VERTEIL.SUTIO ~~c ll ER !HTTELT UN O 4USG EGEBF.f\, 
1 
1 

1 (TEIL„) A I Jf { ;ABE~ : : 

1 -----------------

' 1 l • I, 
1 

1 
1 A LJ SR U E ST U ~1 G I A \J F BAU 1 

t ~------------------

' I l • U ~ TERPROG R A~ M 

1 
1 
1 VF:RP.I N o u~i~ E I • zu ANDERE N TEILSYSTE MEN! 

1 --------------------~---------------~ 
1 
1 
1 E I JI; G E H E ' 1 D E tt.; F 0 R M AT I 0 N E ' ·' / ~·II R K UN G E N 1 
1 ••••••• 1 •••••••••••••• 1 ••••••••••• 1 •• 

1 
1 l ~ ABSTA ND FFSTLEGE N 1 

1 2 < 11 3 )1 1 

1 3 ~ ZIEL DES VORGAENGERS 1 
1 

1 
i 4 SDLL-IST· LAGE VERG~EICHE N 1 

1 5 < 2/ 3 / 2>i 1 

1 b • AKTUEL~E LAGE CER PAKF.TE 1 

I 7 IM VERTEILERBA~ ~ 1 
1 8 1 
1 9 „ PAKETEI N GA~GS M ELC lJ NG 1 
1 10 1 
1 ll - HELDU ~ G vnN FEHLLAEUFERN 1 

1 1 
1 1 
1 12 ft PAKET/C n D~ SV ~CHRON!SlERE N 1 
1 13 <211/2~>"1 1 
1 14 • ZEITTAKT 1 
1 1 
1 1 
·~--------1---------2 ---------3------- -- 4 ---------5---------6---------1---------~· 



+„------- - - - 4 /7 3 -- - -------------------------------------------------------------------~· 1 1 POV - ARB E !TSK~EI51 . 3/BT/ 2/ ]/ l'• 1 zz.o,.80/01 1 
AEGeoTELEFUNKE N J PAKETVERTrILANLAGE J 1 1 

1 1 LAUF WEG ERMITTELN 1 1 
E4 E3ll „ F 1 3. EB ENE neR 1 BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 1 1 

1 BESCHRE I ßlJN G J BESCHRE I BUNC DER TE I LSYSTEl-'E 1 1 
1 I J STEUERSIG~l ALE ERZEUGEI·! 1 BL. 2 V 2 I 

•~------~-------------------------------~-----------------~------•••••--------~·e+ 1 EE43/l,80 1 
1 1 
1 1 
1 AU S G E H E ~4 O E tN F 0 R M A T I 0 M E ' ' / irlJ R KU N G E N 1 1 
1 ••••••••••••• 1 ••••••• 1 • • • • • • • • • • • • • • • 1 
1 1 
1 l .. SDLL-lST• L. AGE VERGL.EICHEN 1 
1 ' (2/ 3 /2>"1 1 
1 3 „ STEUERStG ~l ALE I 
1 4 1 
1 5 ~ ZEITTAKT 1 

1 
1 

b - WE IC ~EN VFRSTELLEN 1 
7 <21 ?. /2> '1 1 
8 .., STE UERS 1 G ~, ALE I 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

·-------·-1---------2---------1------~ -- 4---·-----,------·--6------ „ •1 
. ~ . --~ ---~----·-



- 4/74 -

·~-----------------------------------~-------------------~---~~-----------------~· 1 I PDV ~ ARBEITSKREIS! 3/BT/ 2/ l/ 2+ 1 22.05,80/0l 1 
1 AEGeTELEFUNKEN 1 PAKETVE~TP.ILA~LAGel 1 1 
1 I I LAUFWEG ERMITTE~N I I 
1 E4 E31l „ F 1 3, EBF.NE ne~ 1 ß l; SCHREIS UNG DER STRUK.TUR 1 1 

1 I BESCHRE t BUNG 1 BESCHRE tBUNG DER TE lL.SYSTErE 1 1 
1 I 1 PAKET / CODE SYSCHRONtSIERENI BL. l V 2 1 

+-------------------------------------------------------------------------------~· 1 EE43/l,80 . - - - . 1 

1 1 
1 1 
I 2, PAKET / CODE SVSCHR ONIS!ERE ~ 1 
1 1 
1 1 

1 KlJRZBESCHtiEIB 1NG1 1 

1 ----------------- 1 1 1 
1 l ZUR EI~DE1 l TTGEN EP.tl.ITTL LI NG neR STEUERSIGNALF: MUESSE~ 
1 2 PAKET urio ZlJGEHOERIGER cooe MlTEINAt\JOER svs ·: cHR.01\ISTERT 
I 3 wERDEN, 
1 
1 
1 (TEIL„> A'.IFC.ABEl--:1 

1 -----------------! 
1 l , I , 
1 
1 
1 A lJ SRuESTU~IG/AUFBAUI 

1 -------------------! 
I l ~ TAKTGfB~R 
1 2 
1 3 • S Y "I C l'l R 0 ~1 l ~AT I !J ~ S PR. 0GR /\M 1i IT AS K ) 
1 

1 
1 V E RB l ND l ING E ~ 1 Z U At 10 ER E ,'J TE lL SYSTEME ~J ; 

1 -~------------------~----------------
! 
1 
1 EINGE~E'.IOF. I:~FORMATIONE ~ ' I lq RKUNGfNI 
1 ••••••••••••••••••••••• ' ••••••••••••• 
1 
I l • PAKETE FRFIGEAEN 
1 2 < l/ 4)1 
1 3 ~ PAKETA~SGANGSME~C U~G 
1 
1 
1 4 ~ PDSTLf.ITZhHL VERARBEITEN 
1 5 ( l/ 2)1 
1 b ~ CODEZEICHEN 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
l AUS GE HE 'IDP: t NFORM A TI 01.ie '·' I \III ~KUNGE N 1 1 
1 ••••••••••••• 1 ••••••••••• 1 • • • • • • • • • • • 1 
1 1 
1 l ~ PAKETE FRF!GEBEN 1 
1 z < l/ 4)1 1 

I 3 ~ ZEITTAKT 1 
1 1 
1 1 
•~~-~-----1--------~2---------3·--------4---------s---------6---------7----------• 



•--------
- 4/75 -

1. 
---------------------------------------------------------------------��-•

1 AE -· 1 PDV 
-

ARBEiITSKREISI 3/BT/ 2/ 1/ 2* 22.0,,80/01 

I 
G.TELEFUNKEN I PAKETVERTrrLANLAGEI 

1 E4 
1 1 LAUPWEG ERMITTELN 

E3ll � F 1 3, EBHN� �ER I BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 

1 
1 BESCHRE!B1IMG I BESCHREIBUNG DER TEILSYSTEME! 1 

••
-----

1 I pAic.n / CODE SYSCHRON!SIERENI SL, 2 V 2 1 

I EE43/i:;�--------------------------�---------------------------�----�--�---•�••• 
1 

1 

1 1 

1 4 
1 

I 5 
"" S T E U E R S I G t: A L E E R H U G E '·! 1 

I 6 
< 2/ 1/ 1>·1 1 

I 
• ZEITTAKT 1 

1 1 
1 

1 

1 
1 

1 1 

1 
1 

1 1 
1

1

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 I 

1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 

1 

1 1 

1 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 

1 1 

1 1 
1

1

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 

1 
1 1 

1
1 
1 
1 

. 1 

••--•-•-••l-•-•••-••2--••••••-3-••••••••4••-•--•••5- • • L 1 - --- ••0---------,-------�-·• 



- 4 /7 6 -

······················••*•••······················································ * EE43/l 1 80 * 
* AEG„TEL F. FUNKEN * • • • • • 
* • • • 
* 
* • • • • • • 
• 
• • • 
• • • 
"' • • 
* • • • • • • • • • • 
* 
* • 
* • • • 
* • 
* • • 
* • 
* • ... 
• ... 
... 
... 
... 
* 

********************************* • • * PR nJEKTI POV „ ARBEITSKREIS * 
* PAKET V ERT~ILA ~ LAGE * 
• * 
····~··········· ~················ • * 
* Hl " ALT 1 EMHIURFSBESCHFIEtBUNG * 
• • • E B 1: ~l E 

* • PATE l 
• 
• f\E t.R~, 

"' 
* ST F. LLE 
• 

3 

PVA~322. 

REI ~JS H AGE' I 

E4 E3ll „ F 

• 
* 
* • 
* • 
* • 
* 

* * 
···········~··••***************** 

* "ATU" 22.os.eo1n1 

********** ~GES/440 *********** 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 



- 4/77 -

+-----------------~-----------·------~-------------------~----~~-------------~~--· 1 1 POV - ARBEITSl<REISI 3/WS/ 2/ 2/ O* . 1 22.05,80/01 1 
1 AEG„TELEFUNKEt~ I PAKETVERTFfLA~ l l.AGEI 1 

II E4 E3ll _ F II II l,AUFWEG EINSTELLE N 
1
1 

3, EBENE "E~ BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 

I
I 1 BESCHREIB lJ ~JG 1 ~IRKUMGSSTRUKTURBil.O 1 

1 1 1 BL. 1 V 1 1 

·~-------------~~~~---~-"---~-------------------------------------------------~-~· 1 EE43/l,80 1 
1 1 
1 1 
1 1.auF WEG E tNSi'ELLE ~ I 1 
1 ••=•••••••c•••=•=• 1 
1 1 
1 BF.SCHREIBllN O DEI'. STRUKT UR 1 

1 --------~-----------~~--- 1 1 f 
1 WIRKU NGSSTR !IJ<TUPB?LD 1 

1 ••••••••••••• 1 • • • • • • 1 
1 
1 
f 

l sa n 71 LAU F\•/EG Eff'.ISTELLEM 1 
1 

1 

f 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

2/3/1 2/1/1 2/3/1 1 

' ~~ 1 

,- --1 1 -- ----- - --- - - - - -
1 1 

1 
„ 

1 1 
EINGANG WEICHEN AUSGANG 

1 1 1 
1 1 f 

MELDEN VERSTELLEN MELDEN 

1 1 1 
1 1 3 1 1 4 ~ 

1 _J 1 

l L _ 2/Z : 

2/2/1 2/2/2 2/2/ 

-- -- -- - - -- --- - --
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 4 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 l 
1 l 
1 1 
1 1 

1 
1 1 
·---------1---------2---------3------·-- 4 ---------5------·--6---------1--~------·· 

, 

PAKETE 



- 4/78 -

~~------·----------------------------~·---------------------~-------------------~· 
AEG,..TEl.EFUNKEtl 

E4 E3U e F 

PDV " ARBFITSKREISI 311.T/ 2/ 2/ O* 
PAKETVERTFILA~LAG~I 

1 LAUFWEG EINSTELLEN 
3, EBF.NF tlER 1 BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 
BESCHR E ! St 1NG I Lt STE DER TE 1 LSVSTE"1E 

1 

22.n!5,BO/Ol 

B 1.. 1 V l 

·--------------------------------------------------------~------------~----------+ I EE43/l,80 
1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1.ISTE DER TFILSYSTEHE 
1 •••••••• 1 ••• 1 • 1 ••••• 

2, WEICHEN VERSTELLEN 

1 1 
·~--------1---------2---------3------~--4---------5------~--6---------1---------~+ 



- 4/79 -

·-------·---~---------------------------~----------------~---~-~--------------~-~· 1 1 PDV • ARBF.?TSKREISi 3/BT/ 2/ 2/ l* 1 22,0,,80/01 1 
AEG·TELEFU NKE N I PAKETVERTE?LANLAGEI 1 f 

1 1 LAUFWEG EINSTELLEN · I 1 
E4 E3ll "" F I 3, EB~N!l DER f BESCHREIBUNG DER STRUKTUR 1 1 

I BESCHRETß 1lN G 1 BF.SCMA.EIBL!NG DER TEtLHSTEt-'EI 1 
I I 1 EINGA NG MF.LOEt-! I BL. 1 V 1 1 

·~-·------------------~--------------~·-~--------~-------·---~----------------~-~· I EE43/l,80 

l 
2 

l 
l 

l 
2 
3 
4 

' 

l 
2 
3 
4 

l 
2 
3 

BESCHREIB UN G DE~ TEILSYSTEME 
•••• 1 •• 1 •••••••••••••••••••• 

KURZBESCHREIBUNG! 

----------------~ 
DER EI'IGA% EfNES F'hKEHS P~ EINE VERTEll.STATlO N WIRD 
DE M TE?LSVSTE~ •M!LOEORGANE UE8E~ W ACHEN 1 GEMELDET, 

----------------~ 
- BEI ~t, TER ll Rf=CHUNG DES l.ICHTSTRAHl.ES 

R F. LAISK nNTA~T SCHLI&SSEN 

Al.l SRUESTU "IG/ A ~ I FFIAU 1 

-----~-------·----~ 
e EINGA NGSMF=LOEDRGAtl AESTEHEND AUS 

LI CHTSC HR ANKEN-E l MR l CHTIJNG 
, RE1.AtS 
, STR rl "'VE RSORGUNG 

VERBlNDliNGE~ : lU ANOERF. N HILSYSTEME ~H 

-----------~--------~---------------~ 

••••••• 1 ••• 1 ••• 1 1 1 •••••••••••••• 1 •••• 

~ PAKETE 
< ~>i 

~ PAKET IN VERTEILSTATI ON 
EINGEGANGEN 

• 1 ••••••• 1 ••••••••••••••••••••••••••• 

~ - MELOEUR~A ~ E UEBER WACH~N 
< 2/ 3/ l>°I 

~ El N GAN GS ME ~ DESI G ~AL 

·~--------1-------~-2---------3~-~----~-4---------5---------6·---~---~,·--------~· 



- 4/80 -
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Bild 4: Rechnergestützte Erzeugung von Untermengen aus der Entwurfs

beschreibung (hier: Ebene o: Beschreibungsmerkmal "Ausrüstung/ 

Aufbau") 
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••••••••••••••••••••••••••••••••• • * 
• JNH ALT UNTF.R ~ ENGEN * • • 
* EB fN E l • 
• • 
* QATEl PVA&l • 
* • 
* AEARB, RElMS ~ AGI!"' * • * • SHLLE E4 E311 - F • 
• • 
• n ATU~ zz,05.eo/n1 • 
* • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

RECH NERGESTUETZTES ENTWURPSSVSTE M 

********** RGES/440 *********** 

• • • • • • • • • • • • • • • • 
* • • • 
* • • • • • 
* • • • • • • 
•• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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·------------------------------------~-------------------~-----------·----------~· PDV •ARBEITSKREIS! l/BT/ l* 22,o,,80/01 1 
AEG~TE~EFUNKE N PAKETVERT EI~ANLAGEll 1 

II GESAMTSVSTE~ 1 
11 EBENE DER AUSRUESTUNG / AUFBA U E4 E3ll e F 
BESCHRE!ß lJN G 1 1 

1 1 I PAKETEINGANG ERFASS!!N I Bl.HT l 1 
·-----~----------~-------------------~-----------~----------------------------~-~· 1 EE43/l,80 
1 
1 
1 l. PAKETEI NGANG ERFASSEN 
1 

1 l !! RUTSCHE Ft JER DIE PAKETZUF UEHR UNG 
1 2 
1 3 e EINGA NGSSTATION BESTEHE ND AUS 
1 4 
1 5 , MELDEORGAN 

6 , LESEORGAN 
7 • FREIGABEQRGAN 
8 
9 (SIEHE BILD AUF DER Nt\ECHSTEN SEITE) 

10 
ll ~ VERARBE IT! !NGS ... PROGRAM ~ svs TEM 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 ·---------1---------2~--------l~-----P.••4---~----- 5------~--6~-------~1------~~~·· 



·------ - 4 / 93 -----------------1 --------------------------------------~----------------~~-· 
1 AEG„TE 1 PDV • A~B E ITSKREIS 1 l/BT/ l* 22,05,80/Cll 
I - l.EFUNKEN 1 PAKETllER.TF. I LAML.AGI! 1 

1 E4 E3l1 1 1 GESAMTSVSTE~ 
1 "'F 1 l. EBEN!! ne~ 1 AUSRUESTUNG I AUFBAU 1 
I 1 BeSCHR.E IBlJN(j 1 1 I 
•------ I I PAt<ETEINGANG ERFASSEN 1 Bl.ATT 2 1 

----------------1 EE43/l,80 ---------------------------------------------------------~+ 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

l Leieorgan 1 

: Meldeorgan 1 

1 1 
1 1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 

1 1 

1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

: Freigabeorgan l 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 . . . 1 

: Freigabestellung 1 

1 • • 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

·-------- l 2 „ 1 - -~------- ---------~---------4---------5 ~ ---------Q---------1----------· 
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.. - - - · -------�•- ----------------;ov·:·;;äeirsKReisi-iia,i·2;·---------------------
2
2.ö,.eo101 1

AEG�TELEFUNKEN PAKETVERTEILANLAGEI l I GESAMTSYSTEM 
1 E4 E3ll - F 

I 
l, EBEN@ OER 

,
' AUSRU�STUNG / AUF8AU 

I BESCHRE!BLING 
1 1 I PAKETVERTEILUNG STEUERN I BLATT 3 1 
·---------------------�--------------�--�---------------------------------------�·

I EE43/l,80
1 
! 
1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

l 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 

9 

10 

ll 

12 

2, PAKF.TVERTEILUNG STEUERN 

e PROTOKOLL!EREINRICHTUNG 

!I VERTEILANLAGEI 

OIE VERTE!LANLAGE BESTEHT AUS EINER 1N BAUMSTRUKTUR 
ANGEORDNETEN ZAHL VON veRTEILSTATIONEM MIT OEM A�F DER 
NAECHSTEN SEITE GEZEIGTEN PRINZIPIELLEN AtJFBAU; ZWISCHEN 
OEN V�RTEILSTATIONEN BEPINOEN SICH FOERDEREINRIO�TUNGEN 
FUER �EN �EITERTRANSPORT DER PAKETE (RUTSCHEN DOER FQEROER� 
BAENOERl, 

1 l 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
•---------1---------�---------,------•--4---------,------•--6---------1---------�• 
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' ----------------------
! ______________ „ ___________________ "----------------------~ · 

1 

I AEGeT 1 PDV • ARBEITSKIH!UI 1/BT/ 2• 22.0,.80/01 
I · HEFUNKEN 1 PAKETVERTF. flANl.AGE 1 

1 E4 E3ll F 1 1 GESAHTSVSTEM . 
1 „ 1 l, EB~NI:! DE" I AIJ SRUe5TUNG I AUFBAU 
1 1 BESCHREIBUNG I . I 1 +------ 1 1 PAKETVERTEILUNG STEUE~N I Bl.ATT 4 1 
I EE43/i·----------------------------„·------------------•-----------------------+ 
1 • • 80 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

I 13 E f NGA NGS- I 
1 14 l 1 
I ME LDEPUl1KT --~> t 1 

~ 
1 0- - ~© 1 
1 r 1 
1 1 

I l5 LE NKDRGl\N „ .... ) I 1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 • . 1 

1 0 1 

I 16 A U SGA~I GS„ I 
: 17 " ELDEP UNKT •••> : 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
I 16 ERKENN>Jl·IG OTC~T AUF• 1 

19 EINA~DER FOLGE N DE~ 1 
20 OBJEKTE! 1 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

·~---~----1---------2---------J--~---„·-·------- ' 6 1 

-- ------~-- _________ , _________ .. 
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+ 

- - ---------------~· ,----------------i-;öv·:-A;eEiTsKR!i5i-ii81i-;;·------------- -- - 1 22.o,,eo101 1 

I AEG•TELEFUNKEN I PAKETVERTcILANLAG!I I I 
1 I 1 GESAMTSYSTEM I 
I E4 E3ll ~ F I la EBENE! OEA. I AUSRU!STU NG / AUPBA U 1 II 
1 I BESCHREtBUNG 1 I 

1 I I Z f ELANKUNFT ERFASSEN I B~ATT 5 1 

+ ------------------------------------~~------------------~--~---------~-------~-~· 1 EE43/l 1 80 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 

l 
2 
3 
4 
5 

3, ZlELANKUNFT ERFASSE ~ 

~ VERARBEIT UNGSPROGRAMM 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
••••-•••••1•••••••••2•••••••••3••••••~••4•••••••-~5•••w••" ••6-·•••••••'•••••••~·~· 
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·---------------------- -1 - ------------„-----------------------~-------------------· 
1 AEG T 1 PDV - A~BEJTSKR~ISI l/BT/ 4* 22,05,80/01 
I "' ELEFUNKEN 1 PAKETVERTE I LMILACiF 1 

I

I E4 E3ll 
9 

F 
1

1 . ·

1

1 GESAHTSVSTEM I 

le EBENE DER AUSRU~STUN G I AUFBAU 
I 1 BESC!-iRE?B IJNG 1 1 1 +------ 1 I PAKETE I BLATT 6 1 
I EE43/i:a~--------------------------„·--------·---------·--··---·--------------„+ 
1 1 
1 1 
1 1 
I 4, PAKETE 1 

1 l 1 
I z „ PAKET'KOERPER 1 

1 3 1 
1 e SEITLICH ANGEBRACHTER AUFKLEBER MIT POSTLEITZA~L I 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
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Bild 5: Ein Beispiel für ein mit dem Rechner erstelltes Lexikon zur 

Entwurfsbeschreibung 
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.................................................................................... 
* EE43/1 1 80 * 
: A!GeT!LEFUNKEN : 

• • 
* • • 
* • • 
* 
* • 
* • • 
* • • • • 
• 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • 
* • • • • • • • • • • • • • • • • 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • * PRllJEKTI PDV"' ARBP.ITSl<REIS * 
• · pAKETVERT~ILANLAGE * 
• • 
••••••••••••••••••••••••••••••••• * • 
* TNHALT 1 BEGRIPFSSAMML.UNG • 
... • 
* OAT E ! 1 PVAC.LEX • 
• • * ßEAR,B , R E l NS H AG E l ·l • 
• • 
* STFLLE E4 E311 • F • 
• • 
• flATUM 1 22 . 05.80/01 • 
• • 
••••••••••••••••••••••••••••••••• 

RECH ~ ERGES TUETlTES E ~ TWURFSSVSTEM 

********** ~GES/440 *********** 

• • • 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
* • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
* • 

• • 
• • • • 

* • • • • • 
····················••*··························································· 
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i~---------------j-;öv-:-A;BfI~SKReisi--~------------------------~-j-;;:;;:ä~i~i~i 
1 AEG~TE~EFUNKEN I PAKETVERTEILANLAGEI 1 
1 I 1 LfSTE ALLER BEGRIFFE 1 
I E4 E3ll m F 1 BEGRIFFSK~TALOG I 1 

l 1 1 1 
I I I 1 BLATT 1 1 

·~------------------~-~-~-----------------------------------~~----------------~-~· . - - 1 1 EE43/l 1 80 
1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

N • NEU G ia GEAENDERT 

FEHLLAEtJFER • , •,,, • •,, •, • •,, ••• •, •• •,,, •, •, •,,, •, • •• F 

SO~DERzEICHFNt (,/ 0 ) ; ••• , ••••••••••• , •••• , •• , •••••• S 
SVNTAXKllNTRr1LLE , , • •,, •,.,, •• ,.,,. •.,.,,,. • • • •,. •. •. S 

ZEITTAKT ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• Z 

l 

l 
l 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
•e--·~•-••1--·------2·•-··--··l•••·--•·-4---~-----5---~·-•--6--·-~---•'-------~-~+ 
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·~------------------- -1 - --------------~-----------------------~----------------~-~· 
1 AEG~TELEFUNKEN 1 PDV ~ARBEITSKREIS! 22,05,80/01 
1 I PAKETVERTEILANLAGEI 
1 E4 E3ll F 1 I ERLAEUTERUNG DER BEGRIFFE 
I ~ 1 BEGRIFPSKATALDG 1 
1 1 1 1 1 +--- 1 1 1 BLATT F 1 1 

' EE43/l eo -----~---------------------------------------------- ... --------------~+ ---------
1 1 1 
1 1 
1 1 
I FEHLLAEUFER KURZZE?CMENI 1 

1 ... ---------- 1 
1 l 1 
I 

2 
FEHLLAEllFF.R SIND PAKETE1 DEREN POSTLEITZAHL KElNE ZIEL• 1 

3 
STATION ZUGEORDNET WERDEN KANN DDER DIE iN nEN VERTEIL• 1 

4 STATIONEN FALSCH GELEITET WllROE N cz.a. DURCH HA~CWAREe 1 
FEHLER ODER I~FOLGE AUFLAUFENS EINES PAKETES), 1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
i 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 l 
1 1 
1 l 
1 1 
1 1 
1 l 
1 1 
1 1 
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~e-~~---•------------------------------------------------~-------~---·-----------+ 
I 1 PDV ~ ARBEtTSKRfISI . 1 22,05,80/0l 1 
I AEGeTE~EFUNKEN 1 PAKETVERTFILANLAGEI 1 

1 I I E~LAEllTERUNG DER BEGRIFFE 1 
I E4 E3l1 • F 1 BEGRIPFSKhTALOG 1 1 
1 1 1 1 
l 1 1 1 BLATT S l 1 
•e----~------------------------------9•••------------------------~---------------+ 
1 EE43/1 1 80 1 
1 1 
1 1 
1 SONDERZEICHENI C,/,l KURZZEICME N ~ 1 

1 ~------------------~ 1 1 1 
1 1 OAS SD~DERZ E ICHEN (,/,) IN OER AUFGABENBESCHREIB~NG BECEUTET1 1 

I Z DASS AN DtESER STELLE DES ENTWURFS VORLAEUFIG KEINE W EITER~ 1 

1 3 ZERLEGUNG DER AUFGABE N VQRGENnMMEN WERDEN SOLL1 1 
1 1 

1 1 
l 1 
1 1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 

l 
1 

l 
l 
1 

l 
1 . 

· ~-------~1---------2-~------.-3------~--4---------5------~--6~--------7----------· 
1 EE43/la80 1 

1 l 
1 1 
1 SVNTAXKfl~lTR O LLE KURZZEICHENI SYNKD N 1 

1 -~------------- 1 1 1 
1 1 MIT HILFE DER SVNTAXKONTROLLE WIRD FESTGESTELLT, OB ZU I 
1 Z OEN El~GELESE~E N POSTLElTlAHLEN AUCH IMMER ~lNE ZIEL• 1 
1 3 STATION EXISTlE~T, 1 

1 1 
l 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 l 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
·P-~••••••l•••·~~-~-2--~-~----1-~----9•••----~---• 5•••••-~--6-•-•••--•~•-••••-•·~· 



- 4/103 -

·~---~--~-------! --~-------------------------,------------~---·------------------~· 1 AEG~TELEFUNKEN 1 PDV P ARßEtTSKR~lSI . . . - . - . . 22.0, 1 80/01 I 

1 1 PAKETVERTEILANLAGEI 1 

: E• E31 l • F l BEGR J FFSKATA,OG l E' 'AEUTERUNG OER BEGR l F FE l 
1 1 1 1 
•~------· 1 1 I BLATT Z l I 

EE43/ l, 80 ··------------·---------------------------·---------------+ 

l 
2 
3 

--------------

ZEITTAKT 
P'----~-„ 

DER ZEITTAKT ~ I~D BENOETIGT 1 UM OEN ZEITLIC ~ EN ABSTAND 
FESTZULEG~N, IN oeM O?E PAKETE DIE EINGANGSSTAION vER" 
LASSEN. 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

.„„„_____ 1 2 „ 1 . • ~--~--a----~-·-•1·------~--• ~ -~~----~- ---~----- ~ ------·--4--------- 5- - ~ 
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Bild 6: Ein Beispiel für ein mit dem Rechner erzeugtes Wirkungs

strukturbild 
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EE43/t.BO 

AEG-TELEFUNKEN_ 

2/3 
~------------------------, 
1 1 
1 1 
1 

3/1 

FEHLER 
VERARBEI
TEN 

2/3/3 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 

HELDE
ORGANE 
UEBER
WACHEN 

'-----tsOLL- IST
LAGE YER- 1 . 

1 

L _ - -

.__ _______ ....,r GLEICHEN 

2/3/ 1 2/3/2 

1 3/2 
1 
1 

--------------------~ 
1/3 1/4 1/2 

,--~~:-------,~-:--, 
1 

1 
1 STEUER-

SIGNALE 
1 ERZEUGEN 
1 

PAKET /CODE 
..;. SYNCHADNI-

SI EREN 

1 
1 
1 

2 1 
L _________________ j 1 2/1 / l 2/1/ 

2/1 

r-------------------~----, 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

EINGANG 
HELDEN 

2/2/1 

AUSGANG . 
HELDEN 

212/3 

WEICHEN 
VERSTELLEN 

L ____ _ -------1---------
1 

:_1212 - J 

'-------i PAKETE 111~t------' 

PAKETVEATEILANLAGE 
!DRITTE BESCHREJBUNGSEBENEJ 

2/2 
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PCSL-J1eispiel: Paketverteilanlane 

t'olfr:anr: 8tren~ 
Softlab, Huenchen *) 

I 'TF ALT: 

RinfuehrunR in PCSL 
1 .1 nns ~eschreibunp:sschema von PC~J. 

1 . ?. Aktive S:vster.ikonponenten 
1 . ) Passive S:vster:iko:nnonenten 
1 . 4 Objekttynen zur Feschreibunp ~er System~ynar:iik 

1 . 5 Objekttypen zur ßeschreibun~ von Redinr:uneen 
1. f) !lntent:vn-Oh.iekte 
1.7 Verschiedene Ob.i ·ektypen und ~elationen 

2 Peschreihun~ ~er PaketverteilanlaRe in PCSJ, 
2 .1 Source-Listinr: (Rinr;ahe) 
2.?. namens liste 
?..3 Hierarchische ~erle~ung 
?..~ Formatierte Ausrahe (hiernrchisch/nlnhabet. Or d nun r: ) 

~ Literatur 

*)-- - -- - ------ - ------ - - - - --------~-------------------------
Dieses Papi e r ba si e r t iM wes e ntlichen nuf reiner Arbeit a ls 
~itarbeiter des In~, Kernforschunr:szentru~ Varlsruhe. 
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Bi nfue hrunR in PCSI, 

PCSL (Process Control Software Specification Language) ist eine 
PSL-aehnliche nicht-prozedurale formale Snrache fuer Spezifikation 
und Bntwurf von Prozessrechner-Software. 

PCSL wurde am IDT des YernforschunRszentrums Karlsruhe entwickelt 
Bei der Beschreibung des Beisniels wurde die Version PCSL 1 .0 
verwendet, wie sie in /Ludewig, Streng 7R/ formal definiert wurde. 
Inzwischen wurde PCSL weiterentwickelt und existiert in neueren 
Versionen /LudewiR 79/. 

Diese kurze BinfuehrunR bezieht sich auf die oben erwaehnte 
Version PCSL 1 .0 und beschraenkt sich auf Sprachelemente, die im 
Beispiel verwendet wurden. 

PCSL wird vom so~enannten Generalized Analyzer des ISDOS-Projekts 
i:in der Hniversity of HichiP,an in Ann Arbor, USA verR.rbeitet. 

1 .1 J)as Beschreibungsschema von PCSJ, 

Die Heschreibung eines zu entwickelnden Systems erfolP,t durch 
Objekte und ihre Verknuepfunpen. Jedes Objekt hat einen bestimmten 
Objekttyp, j ede VerknuepfunR ~ehoert zu einer bestimmten Relation. 
Den Objekten koennen D.iRenschaften in Form von Attrihutwerten 
zuReordnet werden. 
Jedes Objekt wird beschrieben durch · einen SORenannten Abschnitt, 
der mit einen Abschnittskopf, bestehend aus dem Wort TIRFINF 
(oder DRF),dem Typ und dem Warnen des Objekts beRinnt. 

DRF ACTIVI~Y Paketverteilanla~e; 

Die einzelnen Statements eines Abschnitts werden mit einem 
Semikolon nbr,eschlossen,sie beschreiben die Verknuepfungen 
z wischen Objekten. Zwischen bestimmten Objekttypen sind nur 
bestimmte Relationen (zwei- und mehrstelliR) zur,elassen. 
Die meisten VerknuepfunRen lassen sich aus mehreren Richtun~en 
b eschreiben (komnlementaere Relationen): 

DF. F DATA Paketziel; 
WPITTR N BY Paket-Rinr,ann; 

DRF STATF. Paket-F.ingan~: 
ffRITFS Paketziel; 

nachfolRend we rden die Objekttypen naeher beschrieben. D~bei wird 
Ruch auf di e wi chti P, sten Relationen eingeRangen. 
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1 .2 Aktive S:vstemko::inonenten 

Aktive Komponenten des Systems, das entwickelt werden soll, ierden 
durch die Objekttypen 

ACTIVI'I'Y 
S'!'ATf. 

beschrieben. Dos Gesamtsystem wird stets als ACTIVITY darRestellt. 
Alle seine RleichzeitiR aktiven (oder potentiell aktiven) 
Komponenten sind von selben Typ; sie stehen zun ueberp,eordneten 
Objekt in der SUnACT-Relation und werden zusanmen als parallele 
0rupne bezeichnet. ~onponenten fuer die eine sequentielle Ordnung 
definiert ist, werden durch Zustaende (STATES) beschrieben. Eine 
ACTIVI'l'Y oder ein srnATF werden durch die STATF.S-Relation in 
sequentielle Gruppen zerlep,t. · In jeder sequentiellen nruppe p,ibt 
es ~ennu einen I TJITIAT,-~~A'l'?.. Die Reihenfolr.e innerhalb einer 
sequentiellen Gruppe wird explizit durch die ~F.X~-Relation 
hesti~nt. Der letzte S'l'AT8 h~t keinen TiachfolRer. 
li i t d e r s :n e z i e 1 1 e n ~ e 1 a t i o n HA I n:' nrn - f, ':' A T F. k a n n au f d e n l1 a r t e z u -
stand e iner Aktivitaet Tiezu~ ~enomnen werden. 
Zur bedin~ten Ausfuehrun~ eines Objekts (Fallunterscheidun~, 
V e r :;i.~ e i r. n n :"'. ) v o n '1' y n A C '!' I V I 'I' Y o d e r S 'l' AT P. P. i h t e s d i e A L 'f" Y: P. J:! A T IV S -
Relation. -
Die hisher einp,efuehrten Relationen 'subact', '(init-)state' und 
'altern~tive' dienen zur ~rzeu~unP. hierarchischer Bauwstrukturen. 
Zur Beschreibung nicht-baumartiger Zerlep,i:i.nr.en nuss die HTILIZF.
Pelation verwendet werden. 

7.usanr:enfas!Junp, rler Zerler.unr.sstrukturen: korrespondierende 
Ob,iekttypen fuer 

rr ;.r P ! R e 1 a t i o n / k o m p 1. R e 1 a t i o n ! A C T IV I T Y ! S ':' A 'l' E 

-------------+-------------------------------+----------+---------
! ! 

parallel !~TIBAC'l'S A~F. / P A P. AL 1 F. I, I N ! Ar.TIVITY ! ACTIVITY 
-------------+-------------------------------+----------+---------
sequentiell !PII'J'IAL-S'l'Arr:'S / 

! S'l'A':'F.S AR~ 
! HAI'l'IUG-S':'AT:C: 
! l.!FXT f:TA':'f. 

/ 
/ 
/ 

FIR ST-S ';'.A '.!'": O:<' 
STA'!':-; OF 
~·! A I T PT C: I N 
F.HTF:flF.D . FROH 

S'T'ATP. 

-------------+-------------------------------+----------+---------
Verz1reir:unr: !AL"'PPlTATIVPS •• /FACUJ.''.'ATIVf. rr .. ! ACTIVJ".'Y ! S':'ATf. 
Falluntersch.!DFPf.NDittG OP DSPRNDING ON 
-------------+-------------------------------+----------+---------
nicht haurn- !U':'IJ,IZf!f1 / l!':r.'IT,IZF.D 1W ACTIVITY ! ACTIVI'!'Y 
artiRe Zerl. ! 

Rs lassen sich geschRchtelte ~ebenlaeufinkeitsstru~turen 
ACTIVITI~S (A) und STATf.S (S) erzeu~en: 

aus 

A 

+-------+--------+ 
init-state 1 next next states 

utilizes 

81 ---> 
1 

+----+-----+ 
! ! 

s 1 1 812 

+----+-----+ 

S2 ----> S3 
! 

+----+-----+ 
1 1 . . 

A21 A22 A2 3 

+---+---+ 

SEqUE NTIRLLR GRUPPB 

PARALLELB GRUPPR 
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1 .3 Passive Systen'k:onno!lenten 

DA'I'A BlTF:!i'F.R nr;:sour. c;:; 

Passive Konpnenten des zu entwickelnden Systems, also Betriebs
mittel im weiteren Sinne werden nls 'statische' Variablen (DATA), 
'dynanisc'he' Varinblen (nHFFB?-) und Betriebsmittel (Rf.SOURCF.) 
beschrieben. 

Ob.i ekt tyn DATA 

~ATA~Objekte koennen, nachde!1l sie einmal initialisiert 
(I~!~IALIZ~/I H ITIALIZED PY-Relation) sind, von verschiedenen 
S ~AT ~ S oder ACTIVITIP.S in beliebiner P.eihenfolr,e r,elesen (RF.ADS/ 
P~An PY-Rel.) und neu besetzt werden (WRITf./WRIT'!'F. N PY-Rel.). 
R~An und WRIT ~ unterlie~ en einer impliziten Zu~riffssynchron
isation nnch dem Prinzip des reader-writer Problems. 
Daten koennen aus verschiedenen Teilen bestehen, die wied e rum als 
"!) aten an P; esnrochen l·rerden (SHB"PAP.T-Rel.). 

DRF DA~A Verteilstationskonfinuration: 
f.HPPAP.7S AF"P. Anzahl-Verteilstationen Nummer, 

l( o n n o n e n t e - 1 I, e n k e r s t a n d : 

F ier sind rlie '!'eile wieder vom Tyn DA'rA. f.s kann aber auch ein 
elenentarer oder zusannen~esetzter Typ anr,er,eben werden 
( r, 0 11 SI S T S 0 F R e 1 . ) . 

]) ~F DATA ~! u rm er; 
CO HSISTR OF Stationsnunner; 

Objekttyp RHFFER 

ElT FFF. R-Ob j ekte sind Variablen, die erzeur,t (P?.ODUCE/PFO])lfCF.D BY
R e 1 • ) u n a v e r brau c h t ( C 0 VS m·m / CO NS ll HE D · B Y ) w e r d e n • 
Be i der Brzeugun~ werden freie Plaetze im Puffer abr,ebaut, der 
Pufferinhalt verrnehrt sich, beim Verbrauch ist es un gekehrt. 
Die Zu Rriffe werden r,emaess dem Prinzip des producer-consumer 
P roble ms synchronisiert. Sind keine freien Plaetze vorhanden,so 
kann der betreffende Zugriff nicht aus r, efuehrt werden, er wird 
entweder verzoe~ ert (ATTRIBUT FHLL TI LOC K) oder ueberp,ang en 
(AT'l'PIBlT':' FULL SK IP). F.ntsprechende Attribute lassen sich fuer den 
leeren Puffe r anr, ebe n (ATTRIBU~ ~MPTY ~ ULL oder SKIP). 
Die ZAhl ne r Pla et z e und der Datentyp des Objekts auf einem Platz 
werden zusammen an ~ e g eben: 

CAPACI TY 1 OF Stellunr,sauftrar: 

Die A barbeitungsreihenfol ~ e wird durch das Attribut ORDER (FIFO, 
LIF O, ß AND OM) anRer:eben . Die Anzahl notwendi g er Zu~riffe zum ver
brauchen e iner Puffereinhei t wird durch das A'.!'TRIJHJT OUTPUT-FAN 
definier t. ßlT FFF:R koennen physis ch Auf einem ~etriebsmittel 
(RF.SOURCR) du r ch die DBVIC F. / !!OlJSF,!"; -Rel. unterg ebracht werden. 

Ohj ekt typ RF:SO ll P. CF. 

Objekte vom Typ ACTIVI TY oder S~A'.!'~ koennen d ~uer nd oder zeitweise 
Betriebsmittel bele~e n. Dies wird durch d ie OCCUPY/OCCHPI ED BY 
Pelation beschrieben. Die Frei g abe erfolet impliz it mit dem Ende 
deA beleRenden Objekts. 
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1 .4 Ohjekttynen zur Beschreibun~ der SystemdynAmik 
----------------------------------------------

~ie ersten drei Ohje k ttypen sind verschiedene Varianten von 
Rreipnis~enpen, der letzte dient zur Definition von ~eitraeunen. 
F'ner Ohjekte rles r::'vns ':'H~T:P koennen zwei 7.eitinterv;i.lle definiert 
werden, die Verzoe~~runr (~ "P. LAY-Rel.) und der 7.yklus (CYCL~ -Rel.). 
Der Anfanrszeitnun~t und dRs Snde der TJ NFR-8xistenz sind durch 
r.ie Le hen RrlA ner . des ;.mA':'F oder ACTIVI'l'Y P,ep;eben, dem der 'J'ITH!::? 
zu r.eo rdn et i st . Diese 7.uordnunr, kann expli?.it durch die LOCAL/ 
J,Jr'I'J' :l - ? el. definiert werden. 
Sreirnisse koPnnPn d11rch d.ie T~ R~ I NA~?~-RelRtion STAT~S heenden, 
d;ib ei wird. sein Jla chfol ~ er irn11li:'.it p,estRrtet. 
!" u e r n h ,j e k t e vo m '!' y r I !J '!' r. n VA J, 1 a s s e n s ich d i e Schwank u n P. s b r e i t e n 
f u e r d. i e n a u e r d u r c h A V }~ R A G "P. - L r-: !!G T 1..f a n f', e b e n • 

1 . 5 Objek ttynen zur BeschreibunG von BedingunCTen 

c ~ I T r n I 0 ~I ' c 0 ll n I"' I 0 tJ 
T?PfC:P. - B I~T, nAnCE-C!!'!', P.A~Hrn-rnT, ?.MTG:P.-RSAL, PJ\tTGF-S'!'~ 

Objekte dieser Art sind in Sinne der Loflik Praedikate, sie steuern 
Verzweir.un~en un<l definieren 7.ustaende. 

Atm RRHA TIVS~ AR~ StellRuftra~-aUSRehen 

DGPSMD ING Oll Station-frei: 

;,tntion-frei ist ein CPI T8RIOH. 

Die 1.'erl~nuepfnn.o: von 0bjekten vom "'yp CT?I'l'P.TlIO!T und Hertebereichs 
intP.rvRllen (PrA.erl.ikaten) crfol~t ueber die W!IIT,F.-!'elation. 

D~F CRIT SP IOn tenkun~ ; 

p:q1s linke-Richtunr.saenderunr. 
OP rechte-Richtunp;saenderunR: 

DF.!1' P.At/GF.-S"'P linke-Y'ichtnnP,saenderunp; 
IF Richtungsaenderung RQ links; 

D~F STPrnn Richtunr.saenderunR: 
VAJ,HF.-LIST IS links,rechts,keine-Aenderunr: ; 

In den vorstehenden Beispielen wurde RezeiRt, wie BedinRungen aus 
Praedikaten ab fl eleitet werden koennen. 
Un gekehrt kann auch beschrieben werden, dass ein 7.ustand (STAT F.) 
besti~mte BedinRunr.en _schnfft (I~PLIP.~-Rel.): 

DSF STAT S StRtions-Durchlauf; 
IMPLIES Weiche-besetzt: 

DP.F CO~DI'l'ION Weiche-besetzt; 
IMPLIFD HY Stations-Durchlauf: 
N~G-RRLA'l'ED TO Weiche-frei: 
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1 • 6 . Datentyp-Objekte 

E le~entnre Dntenty~en: 

I NT~GF.P 

COUNT nicht ne~Rtive Inte~er 
R FAL 
BPTA P.Y 
S':'TIH'C: 

Bitmuster 

n i e s e n 1 a s s e n s i c h '.·~ e r t e ( V A J, Hf, J, I S 'l' - P. e 1 • ) o d e r \.' e r t e b e r e i c h e 
(VALUR RAHGB-P.el.) zuordnen. 

Zusamnengesetzte ~y~en werden durch Objekte des Typs ~YPE darge
stellt und durch die CONSISTS OF Relation verknuepft. 

1 .7 Verschiederie Ob.iektyrien und ~elationen 

Y: ~YHOP. D 

O~Jf:C'l'IVF. 

c o nr 
D:: ~ C R I P '.!' I 0 ~· 

!·rr: ~ !() 

CAP.DI'!ALITY 

Zuordnun~ von Schluesselwoerter 

1: o n m e n t a r e 7. ur n es c h reib u n r. 
des Zwecks 
der Realisierung 
von P.rlaeuterunr.en 

Ko~~entare fuer mehrere Ohjekte 
~-Tehrfaches Vorko:nmen eines Objekts, das durch einen 
?e~rResentRnten beschrieben wird. 
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2 . lf . SOURCB L I S T I N G 

Dieses DokuMent enthaelt die Beschreibun~ der Eingabe. 

F.s ist in folr,ende Abschnitte P-egliedert: 

Beschreibung des technischen Prozesses 
Beschreibung des Prozessrechensystems 
BeschreibunR der 'dynamischen' Variablen 
Beschreibung der 'statischen' Variablen 
Beschreibun~ der Datentypen 
Beschreibunp, der lor,. Bedingungen 
Beschreibunp, der Ereignisse 
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--------------------------
GA VEBSION VO~ 20.06.79 C9.10.79 12:48:06 

EINGABE-FILE: 
D l'IE NBUK: 
!!"ETA-DATENBANK: 
PABA!!BTER LISTE: 

LINE > 

1 ) 
> 
> 
> 
) 

IDT/RFK KARLSBOHE 
SOURCE LISTING 

TS0553.PAKET1.TElT 
PAKET1.DBF AOF GFK066 
GA.!!ETAPC.DBF AOF GFK066 
DBREP, PRIVSW, SOUBCE, UPDATE, NOXREF 

S'IA'IEl'HNT 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

)#a-~~~~Beschreihung der Paketverteilanlage in PCSL.1 ----## >• w.streng , IDT/KPK ---## 
) 

> 
> 10 

11 
12 

> 
>DE!' ACTIVITI Paketverteilanlage; 

13 > 
14 > 
15 > 
16 ) 
17 ) 
18 > 
19 > 
20 > 
21 > 
22 > 
23 ) 
24 > 
25 > 
26 > 
27 
28 
29 
30 

> 
;> 
> 
>#PAGE 

OBJEC'II V1!; 
Es ist ein Steuersystem fuer eine Paketverteilanlage zu 
entwickeln. Die Gesamtanordnung der Anlage entspricht 
einem binaeren Baum, dessen Wurzel eine Eingangsstation 
darstellt. Die Zvischenkncten sind Verteilstationen, und 
die Blaetter sind Zielstationen. 

Die in die Eingangsstation einlaufenden Pakete sind durch 
Codezeichen markiert, die die Zielstationen angeben. Das 
Steuersystem liest das Codezeichen und steuert danach die 
einzelnen Verteilstationen, welche das Durchlaufen des 
Pakets melden. 

SUBACTS ARE Verteilanlage, Steuersystem; 
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GI VEBSION VOM 20.06.79 09.10.79 12:48:06 

EI NGIBE-FIL E: 
DA.TENBlNK: .· 
!! ETA-DA TEHB'lNK: 
P l RA !!ETEBLISTE: 

LINE. > 

IDT/KPK KARLSRUHE 
SOUBC! LIST.ING 

TS0553.PAKET1.TEX1 
PlKET1.tBl AUF GFK066 
Gl.METAPC.OBP IUF GFK066 
DBREF, PRIVSW, SOO~CE, UPDATE, NOXBEF 

S'IAH!!!HT 

31 )##~~-~~-Beschreibung 
32 > 

des techr.ischen Prozesses~~~~--~~~~tt 

33 > 
34 >DEF 
35 > 
36 > 
37 > 
38 > 
39 >DEP 
40 > 
41 > 
42 > 
4 3 > 
4 4 > 
45 } 
46 > 
47 > 
48 > 
49 } 
50 > 
51 > 
52 ) 
53 > 
54 > 
55 > 
56 > 
57 > 
58 > 
59 > 
60 > 
61 > 
62 } 
6.3 > 
64.) 
65 > 
66 > 
67 >DEF 
68 > 
69 > 
70 > 
71 > 

. 72 > 
7 3 .) 
714> 
75 >DEl 
76 > 
77 > 
78 > 
79 > 
80 > 

ACTIVITY Verteilanlage; 
SOBACTS ARE Eingangsstation,Verteilstation<Nuaaer>; 
ATTRIBUTE Realisierung Hardware; 

ACTIVITY. Eingangsstation; 
DESC; 

Sie besteht aus einem Freigabeorgan mit den Teilen P1 und P2. 
P2 haelt das einlaufende Paket solange fest, bis das !elde
organ die Ankunft an das Steuersystem geaeldet hat und dieses 
mit Hilfe des Leseorgans das Codezeichen aufgeaoaaen bat. 
Danach gibt das Steuersyste• einen Auftrag an das Freigabe
organ, die Sperre P2 gibt den weiterlauf fuer das Paket frei• 
und das Beschleunigungsteil P1 neigt sich. Dadurch gleitet 
das Paket weiter, gleichzeitig wird das nachfqlgeude Paket 
solange am Einlaufen gehindert, bis die Sperre F2 wieder 
eingetreten ist. 

Bei der Behandlung des nachfolgenden Pakets ist zu pruefen , 
ob sich sein Ziel von dem des Vorlaeufers unterscheidet. .In 
diesem Pall ist die Freigabe seines Weiterlaufs solange zu 
verzoegern, dass in dieser Zeitspanne, die dadurch zwischen 
dem Passieten der einzelnen Verteilstationen durch die Pake t e 
liegt. die Omstellu.ng der tenkorgane durchgefuebrt werden 
kann. l• anderen Fall koennen die Pakete unmittelbar auf 
einander folgen. 

CONSUMES 1 FROM 
INI'UAL-STATE 
LASTS 

STATE Lesestellung: 

Pa ketein lauf; 
Lesestellung; 
Bearbeitungszeit; 

PBODOCES 1 POB Paketankunft; 
BEADS Zielcode; 
&BITES Zielinfor•aticn ; 

MBIT STA TE .I S Preigabestel l ung ; 

STlTE Freigahestel1 ung; 
STAT! OF Eingangsstation; 
INIT.IAL- ST ATE lreigabe; 
CONSUft ES PRO! Freigabeauftrag; 
PRODUCES FOB teermeldung; 
NBIT STATB IS Rueckstellung: 
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GA VERSION VOM 20.06.79 09. 10. 79 12:48:06 

EIMGlBE-PILE: 
Dl'rEHBAHK: 
!ETA-DATENBANK: 
PARU!ETERLISTE: 

LINE > 

81 > 
82 > 
83 >DEF 
84 > 
85 > 
86 > 
87 > 
88 > 
89 >DEF 
90 ) 

91 > 
92 > 
93 ') 

94 )D.EF 
95 > 
96 > 
97 ') 

98 > 
99 > 

100 >DEF 
101 > 
10 2 > 
10 3 > 
104 > 
105 > 
106 > 
107 > 
108 > 
109 > 
110 > 
111 > 
112 > 
113 ) 

114 > 
115 ) 

116 > 
117 ) 

118 > 
119 ) 

120 > 
12 1 > 
122 > 
123 > 
12Q > 
125 > 
126 ) 

127 ) 

128 > 
129 ) 

130 > 

IDT/KFK KABLSRUHE 
SCURCE LISTING 

TS0553.PAKIT1.TEXT 
PlKET1.DBP AUF GPK066 
GA.ftETAPC.DBP AUP GPK066 
DBREF, PRIVSW, SOOBCE, UPDATE, NOXREF 

SH'I!MENT 

STATE freigate; 
CONSUMES PROM 
TEBIUNATED BY 
NEIT IS 

Freigabeauftrag; 
Freigabeorgan_ leer; 
Station_ verlassen; 

STlTE Station_verlassen; 
STATE OF Freigabestellung; 
PRODUCES FOR Leermeldung; 

STATE Rueckstellung; 
STATE OP Eingangsstation; 
CONSUMES PROM Rueckstellauftrag; 
PBODUCES PCR Grundstellung; 

ACTIVlTY Verteilstation<Nu11er>: 
DESC; 

Eingangs- ud Ausgangspunkte jeder Verteilstatioo sind mit 
Lichtschranken versehen. tiese koennen das Passieren der 
einzelnen Pakete •it Sicherheit erkennen, auch wenn diese 
dicht aufeinander folgen. Die Meldungen werden im Steuer
system zur Laufwegverfolgung jedes einzelnen Pakets ausge
wertet. Dadurch kann in Verbindung mit dem bereits markierten 
Ziel der Steuerauftrag fuer das naechste Lenkorgan ermittelt 
und ausgegeben werden. 

Beim Ausgeten des Steuerauftrages ist darauf 2u achten, dass 
alle Vorlaeufer die betreffende Verteilstation passiert haben 
Die Verteilstation selbst muss frei sein, d.h. zwischen Ein
gangs- und Ausgangslichtschranke darf sich kein Paket befin
den. Es koennten u.o. mehrere sein, venn es sich um Pakete 
mit gleichen Zielstationen handelt. 

Tritt auf Grund unterschiedlicher Geschwindigkeiten der Fall 
ein, dass ein Paket, fuer das eine Verteilstation umzustellen 
ist, dessen Eingangsmeldefunkt erreicht, bevor der Vorlaeufer 
diese verlas$en hat, muss die Omstellung unterbleiben, der 
Falschlaeufer bekommt das Ziel seines vorlaeufers, und der 
Vorgang wird ausgedruckt. 
; 

SOBACTS ARE Einlauf, Ausgang_links, 
Ausgang_rechts, Weiche; 

CARDIHALIT! IS lnzahl_Verteilstationen; 
LASTS Durchlaufzeit; 
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GA VERSION VOM 20.06.79 09.10.79 12:48:06 

EING! BE-F .I LE: 
D.ATENB!NK: 
11 ETA-DATENBANK: 
PAR!!HTERLIS.TR: 

LINE > 
--·----

131 >DEP 
132 > 
133 > 
1H > 
135 > 
136 
137 
138 
139 
140 
14 1 
14 2 > 
143 > 

> 
> 
> 
>DEF 
> 
> 

14 4 > 
14 5 
14 6 
14 7 
14 8 

> 
> 
>DEF 
> 

14 9 
150 
151 > 
152 > 

> 
> 

> 
> 
>DEP 
> 
> 
> 
> 

ID7/KFK KABLSBOHE 
SO URCE LISTI lilG 

TS0553.fAKET1.TEXT 
PlKET1.DBF AUF GFK066 
Gl.METAPC.DBF AUF GFK066 
DBREP, PRIVSW, SOUBCE, UPDATE, lilOXBEP 

STA'II!1.BNT 

ACTIVITY Einlauf; 
CONSUMES PBOI! Eingangsmeldepunkt<Nummer>; 
PBODOCES FOR Paketeingang(Nummer>, 

FOR Durchlauf: 
CODE; 

Eingangslichtschranke unterbrochen; 

ACTIVITY Ausgang_links; 
CONSU!!ES FBOM Ausgangsmeldepunkt_l<Nuaaer>, 

FROH Durchlauf: 
PRODOCES FOR Paketausgang_links<Nummer>: 
CODE; 

Linke Ausgangslicbtschcanke unterbrochen; 

ACTIVITY Ausgang_rEchts; 
CONSU!1ES FROM Ausgangsmeldepunkt_r<Nummer>, 

PRO!! Durchlauf; 
PBODUCES FOB Paketausgang_rechts<Nummer>; 
CODE; 

Rechte Ausgangslichtschranke unterbrochen; 

ACTIV.ITY Weiche; 
CONSU!!ES FR0!1 Stellsignal; 
PBODUCES FOB Lenkorgan; 
CODB; 

Einstellen des Lenkorgans; 

153 
15 lf 
155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 

> 
>#PAGE 



- 5/1 2 -

GA VEBSIOH vo" 20.06.79 09.10. 79 12:48:06 

BI NGlBE-P.IL E: 
DAT!HBANK: 
lUTl-DlTERBAlfK: 
PlBlftBTEllLISTE: 

I.INE > 

162 >U 
163 > 
164 ) 

165 >DE1' 
166 > 
167 > 
168 > 
169 > 
170 > 
171 > 
172 > 
17 3 > 
17 4 > 
175 ) 

176 ) 

177 > 
178 > 
179 > 
180 > 
18 1 > 
18 2 > 
183 > 
184 >DEP 
185 > 
186 > 
187 > 
188 > 
189 > 
19 0 ) 

191 > 
192 > 
193 > 
194 > 
195 > 
196 . > 
197 > 
198 > 
199 > 
200 > 
2 01 >DEP 
202 ) 
203 > 
204 > 
205 > 
206 ) 
207 > 
208 > 
209 > 

t 
21.0 ) 
211 ) 

IDT/KPK KARLSRUHE 
SOUBCE LISTING 

TS0553.PAKE71.TE1T 
PAKET1.tB1' AUP GPK066 
Gl.ftETAPC.DBP AUF GPK066 
DBREP, PBIVSW, SOUBCE, OPCAT!, !10 XREF 

Beschreibung des Prozessrecbe&systems~~~~ 

ACIIVITY Steuersystem; 
.OBJJ!C'IIVE; 

_„ 

Das Steuersyste• ist so zu gestalten, dass durch Verzoegerung 
in der Eingangsstation zwischen zwei aufeinanderfolgenden 
Paketen ungleichen Ziels genuegend Zeit zur Umstellung der 
Verteilstation bleibt. Tritt aufgrund unterschiedlicher Ge
schwindigkeiten der Pall auf, dass ein Paket, tuer das eine 
Verteilstation umzustellen ist, diese erreicht, ehe der Vor
laeufer sie verlassen hat, so muss die Umstellung unterblei
ben, der Palschlaeufer bekommt das Ziel seines Vorlaeufers, 
und der Vorgang witd ausgedruckt. 

SOBACTS ARE Eingangssteuerung, 
Verteilersteuerung, 
Protokollierung; 

ATTRIBUTE Realisierung Software; 

ACTIVITY Eingangssteuerung; 
DESC; 

Wird der Eingangssteuerung die Ankunft eines Pakets gemeldet, 
so meldet diese es bei der ersten Verteilstation an. Pakete 
werden dabei nur durch ihr Ziel repraesentiert. Ausserdem 
wird, ggf. nach einer verzcegerungszeit, eine Freigabeanwei
sung an die Eingangsstation ausgegeben. 

INITIAL-STATE 
CONSUl'IES PRO!! 

PBOPI 
PRODUCES POB 
I NI'IUTES 

Paket_Eingang; 
Paketankunft, 
Grundstellung; 
Paketanmeldung; 
Vorziel; 

STATE Paket_E ingang; 
BBADS Zielinf ormation; 
iRitES Paketzie l; 
NEIT IS Meiterlauf ; 
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GA VERSION VOM 20.06.79 09. 10. 79 12:48:06 

EINGABE-PILE: 
DA'IENBANK: 
l'!ETA-DATENBAN lt: 
PlBAMETERLISTE: 

LINE > 

212 >DEP 
213 ) 
214 > 
215 > 
216 > 
217 > 
218 > 
219 > 
220 > 
22 1 ) 
22 2 >DEF 
223 > 
224 ) 
225 > 
226 ) 
227 ) 
228 > 
229 >DEP 
230 > 
231 > 
232 > 
233 > 
234 > 
235 >DEP 
236 > 
237 ) 
238 > 
239 > 
240 > 
241 ) 
242 > 
24 3 > 
244 > 
24 5 > 
246 ) 
247 > 
248 > 
249 ) 
250 > 
251 > 
252 > 
253 > 
254 ) 
255 >DEF 
256 > 
257 ) 
258 > 
25~ 
260 )'nJ!p 
261 > 

IDT/KFK KABLSBDHE 
SOORCE LISTillG 

TS0553.FAKET1.TEX1 
PAXETl.EBP AOP GPK066 
GA.ftETAPC.DBF AUF GPK066 
DBREF, PRIVSW, SOOBCE, OPDATE, NOXB!l' 

STAHftENT . 

STATE Weiterlauf; 
STATE CF Eingangssteuerung; 
ALTERNATIVES ieiterlauf verzcegert 

DEPENDING ~N Vcrlaeuferziel; 
PRODUCES FOR Freigabeauftrag, 

POR PakEtanseldung; 
NEXT IS Ruecksetzen; 
READS Vorziel, Paketziel; 

STATE Weiterlauf_verzoegert; 
TERMINATED BY Verzoegerung; 
PRODUCES FOB Freigabeauftrag, 

FOR Paketanmeldung; 
NEIT IS Buecksetzen; 

STATE RUECksetzen; 
STATE OP Eingangssteuerung; 
CONSUMES FROM Leermeldung; 
PRODUCES FOR Rueckstellauftrag; 

ACTIVlTY Verteilersteuerung; 
DESC; 

Die Verteilersteuerung besteht aus der Laufweg-Verfolgung 
und der Weichensteuerung. fuer jede Yerteilstation wird 
eine Anmeldeschlange und eiue Durchlaufschlange verwalt et . 
Abhaengig von Ziel und Verteilstation wird die Lea kr i cbtuag 
ermittelt und ggf. eine Umstellanweisung erteilt . "eldet 
eine Verteilstation den Ausgang eines Pakets, s o wird ge
prueft, ob dir eingeschlagene Richtung mit de m Ziel ueber
einstimmt und ggf. eine ~alschlaeufermeldung a usgegeben. 

CARDINALITY lS 
CONSUMES FROM 
PRODOCES FOR 

POR 
SOB!CTS AB! 

Anzahl_Verteilstationen ; 
Paketanmeld ung; 
Paketanmeldung_li nks, 
Paketanmeldung_recht s ; 
Laufve9_Verf ol9ung , 
Weichenste uerung; 

ACTIVIT Y Laufweg_ Verfolgung; 
SUBACTS ARE Ein lauf_Paket, Paketauslauf_links, 

Paketauslauf_cechts; 

AC? I YI TY Einlauf Paket; 
I NITI AL-STAT! -Stations_Eingang; 



- 5/14 -
---------------

Gl V!BSIOB VOl'I 20.06.79 09. 10. 79 12:48:06 

EIIGlBE-FltE: 
DAIENBAHK: 
l'I ETl-DATENBA N K: 
PlBAl'IETEBLISTE: 

LIME >

262 >

263 >

264 >DEF 
265 >

266 >

267 >

268 > 
269 > 
270 >DEF 
271 > 
272 > 
27 3 > 
274 > 
275 > 
276 )DH 
277 > 
278 > 
279 > 
280 > 
281 >DEF 
282 > 
28 3 >

284 > 
285 >

286 )DEF 
287 >

28,8 > 
289 >

290 > 
291 >DEP 
292 >

293 >

294 >

295 > 
296 >

297 >DBF 
298 >

299 >

300 > 
301 >

30 2 >

30 3 >

304 >

305 )DEF

306 >

307 > 
308 > 

309 > 
31.0 > 
311 >

IDT/KFK KARLSRUHE 
SO ORCE LISTI NG 

TSC553.FAKET1.TEX1 
PAKET1.DBF AUF GFK066 
Gl.l'IETAPC.DBF AUF GFK066 
DBREF, FRIVSW, SCOBCE, UPDATE, HOXRBF 

STA1UIENT 

STATE Stations_Eingang; 
COMSUftES 1 FBOl'I Paketanmeldung, 

FROH Faketeingang<Nnamer>: 
NBI1 STA1E Stations_Durchlauf; 

STATE Stations Durchlauf; 
STl�I OF -Einlauf Paket; 
Il'IPLIES Weiche_besetzt: 
PRODOCES POR Paketdurchlauf; 

ACTIVITY Paketauslauf_links; 
INITIAL-STATE IS Auslauf links; 
CONSUl'IES FROl'I Faketausgang_links<Nummet>; 

ACTIVITY Paketauslauf rechts; 
INITIA.L-STATE IS Auslauf_rechts; 
CONSDftES FROl'I Faketausgang_rechts<Nummer>; 

STATE Auslauf_links; 
UTILIZES Paketauslauf; 
NEXT IS Anmeldung_links; 

ACTIVITY Paketauslauf; 
CONSUMES FBOl'I Paketdurchlauf, 

FROM Durchlauf abwarten;
READS Ablaufmeldung; 

STATE Anmeldung_links; 
STATE OP Paketauslauf_links; 
BEADS Nachfolger_l; 
ALTERNATIVES falschlaeufer links 

DEPENDING ON Falschlaeufermeldung; 
PBODUCES POR Paketanmeldung_l<Machfolger_l>; 

STATE Palschlaeufer links; 
BEADS Vorziel_Verteiler; 
PBODUCES POR PakEtanaeldong links,

POB Falschlauf; -
iBITES Ablaufmeldung; 



511°5 -

GA VERSION VOft 20.06.79 0 9. 10'.' 79 12:ff8:06 

EIMGABE-FILE: 
DA'IENBANK: 
11 :ETA-DATENBANK: 
PARAMETE.RLIST E: 

LINE > 

312 >DH 
313 ) 

314 ) 

315 > 
316 ) 

317 >DE.F 
318 > 
319 > 
320 ) 

321 > 
32 2 > 
323 > 
3211 ) 

325 >DEF 
326 > 
327 > 
328 ) 

32 .9 > 
330 > 
331 > 
332 >DEP 
333 > 
3311 ) 

335 > 
336 > 
337 )DEP 
338 > 
339 ) 

lllO ) 

341 ) 

34 2 > 
343 :> 
344 ) 

345 > 
346 > 
347 >DEF 
348 > 
349 > 
350 ) 

351 > 
352 ) 

353 > 
354 >DEP 
355 ) 

356 ) 
357 > 
358 > 
359 >DEF 
160 ) 
361 ) 

IDT/Kf K KABLSRUHE 
SCORCE LISTING 

TS0553.FAKET1.TEXT 
PAKET1.tBF AUF GFK066 
GA~METAPC-DBF AUF GFK066 
DBBEF, FRIVSW, SOUFCE, OPDATE, NOXREP 

STAHl!ENT 

STATE Auslauf rechts; 
UTIL.IZES Paketauslauf; 
NEXT IS AnmEldung_Lechts; 

STATE Anmeldung_rechts; 
STATE OF Paketauslauf_rechts: 
READS Nachfolger_L; 
ALTERNATIVES Falschlaeufer_rechts 

DEPENDING ON falschlaeufermeldung; 
PRODUCES FOR Paketanmeldung_r<Nachfolger_r>; 

STATE Falschlaeufer rechts; 
READS Vorziel Verteiler; 
PROtUCES FOR Paketanieldung_rechts, 

F'OR Falschlauf: 
WRITES Ablaufmeldung; 

ACTIVITY Weichensteuerung; 
INITIAL-STATE IS Lenkrichtung; 
CONSOMES FROl1 Faketanmeldung; 

STATE Lenkrichtung; 
READS lenkerstand; 
WBITES Richtung; 
NEXT IS ~eiche_einstellen; 
DESC; 

Ermittelt aus Ziel und Lenkerstand die Lenkrichtung der 
ileicbe. 

STATE Weiche_einstelien; 
STATE OF Weichensteuerung; 
BEADS Richtung; 
ALTERNATIVES ARE Weiche umstellen 

Weiche::: korr:e tt 
DEP BN DI NG ON Lenkung, 
DEP EIDllG . ON Keine_Lentuag; 

STATE weiche umstellEn: 
INITIAL-STÄ TE IS Durcbla uf_k cordini e ren; 
STA!FS Stellauftra g ; 

STATE Weiche_ko r r ekt; 
PRODUCES FOR Durchla uf_abvarten; 



- 5/1 6 -

GA VEBSION VOM 20.06.79 09. 10. 79 12:48:06 

!IllGlBE-FILE: 
Dl?EMBAMK: 
ft !Tl-DATEHBAHK: 
PARAMETERLISTE: 

LINE > 

> 
>DEP 
) 

> 
) 

> 
>DEF 
> 
> 
> 
>DEF 
> 
) 

> 
> 
>DEF' 
> 
> 
> 
>DEP 
> 
> 
> 
) 

> 
) 

) 

> 
> 
>DEl' 
> 
) 

> 
) 

IDT/KFK KARLSRUHE 
SOORCE LIST.ING 

TS0553.EAKET1.T!l7 
PAKET1.DBF AUF GPK066 
Gl.KETAPC.DBF AUF GPK066 
DBBEF, PRIVSW, SOO&CE, UPDATE, NOXREF 

STUU!ENT 

STATE Durchlauf koordinieren; 
PBODUCES FOR Durchlauf abwarten; 
NEX! IS Stellauftrag; 

ST!TE Stellauftrag; 
ALTERNATIVES Stellauftrag_ausgeben DEPENDING ON Station frei, 

Durcblaut_beset2t DEPENDING ON station:besetzt; 

ST!TE Stellauftrag_ausgeben; 
PRODUCES POR Stellsignal; 
iRITES Vorziel_Verteiler, Lenkerstand; 

STATE Durchlauf besetzt; 
WRI!ES Ablaufmeldung; 

ACTIVITY Protokollieru ng; 
CONSUMES PROM Palschlauf; 
PRODUCES POB Protokoll; 
DESC; 

Das Protokoll enthaelt die Zielstation, die einen Palsch
laeufer enthaelt. 
; 

OCCUPIES Terminal; 

RESOUBCE Terminal; 
DESC; 

l~sgabe der Palschlaeufer•eldungen 

362 
36] 
364 
365 
366 
367 
368 
369 
370 
371 
372 
373 
374 
375 
376 
377 
378 
379 
380 
381 
382 
38 3 
384 
385 
386 
387 
388 
389 
390 
l9, 
392 
393 
394 
395 
396 
397 

> 
>#PAGE 



- 5/17 -

GA VERSION VOl'I 20.06.79 09.10.79 12:48:06 

EINGABE-PILE: 
DA'IENBANK: 
l'IETA-DATENBANK: 
PABA?IETEBLISTE: 

LINE > 

IDT/KFK KARLSRUHE 
SOUBCE tISTlllG 

TS0553.PAKE11.TEXT 
PAKET1.IBf AUF GPK066 
GA.METAPC.DBP AOF GFK066 
DBBEP, PRIVSW, SOOFCE, UPDATE, NOXREF 

STAUl'IENT 

39 8 
39 9 

)##------Beschreibung der Kommur.ikatior.svariabler. 
> 

400 ) # 11------------BOPF EB-----------------
401 > 
40 2 
403 
404 
405 
406 
40 7 
408 
409 
410 
411 
412 
413 
414 
415 
418 
417 
418 
419 
420 
42 1 
422 
423 
424 
425 
426 
427 
428 
429 
430 
431 
43 2 
433 
4 34 
435 
436 
437 
438 
439 
440 
44 1 
442 
44 3 
44 4 
445 
446 
447 

) 

>DEF
>
.>
>
> 
>DEF
>
> 
> 
> 
>DEP
>
> 
> 
.> 
)DEF 
> 
> 
>DH
> 

> 
> 
> 
> 
>DEF 
> 
) 

) 

> 
> 
>DE.F
>
> 
> 
> 
> 
> 

> 
> 
> 
>DEP 
> 
> 
> 
> 

BUPPEB Paketeinlauf; 
ATTRIBUTE position peripheral; 
CAPACITY Groesse_Einlaufschlange OP Paket; 

BUPFER Paketankunft; 
DEVICE Meldeorgan; 
CAPACITY 1 OP Paketmarke; 

BUPPER Freigabeauftrag; 
DEVICE Freigabeorgan; 
CAPACITY 1 OP Preigabe_meldung; 

BUPPER Leermeldung; 

BUPPER Rueckstellauftrag; 
DESC; 

Puehrt die Eingangsstation in Grundstellung 

BOPPEB Grundstellung; 
DESC; 

Die Eingangsstation ist wieder aufnahmebereit. 

BOPPER Eingangsmeldepunkt<Nummet>; 
ATTRIBUTE position peripberal; 
DEVICE Eingangslichtschranke; 
CAPAC17Y 1 OF PakEt; 
DESC; 

Einlaufen eines Pakets in die Verteilerstation 
; 

CABDINALlTY IS Anzahl_Verteilstationen; 

BUYFER Paketeingang<Nummer>: 
CAPACITY 1 OP Paketma�ke; 

u

u 



- 5/18 -

GA VERSION VOM 20.06.79 09. 10. 79 12:48:06 

EINGABE-FILE: 
DATEN BA HK: 
I! E'U-Dl TENBAN K: 
PABAl!ETERLISTE: 

LINE >

448 >DU

449 >

450 >

451 >

452 >DEF

45 3 >

454 >

455 >

456 >

457 >DEF

458 >

459 ) 

460 >

461 >

462 >DEF

463 >

464 >

465 >

466 >DU

461 >

468 >

469 >

470 >DEF

471 >

472 >
47 3 >
474 >

475 >DEP

476 >

471 >
478 >

479 >

480 >

481 ) 

48 � >

483 >DEF

484 >

485 ) 

486 ) 

487 >

488 > 

489 >

490 > 

491 >DEF

492 >
493 >

494 >

t
495 >DEJ'. 
Q96 >

497 >

� 

IDT/KFK KARLSRUHE 
SOOBCE l.ISTING 

TS0553.PAKET1.TEXT 
PAKET1.DBF AUF GFK066 
GA.l!ETAPC�DBF AUF GFK066 
DBBEF, ERIVSW, SOUECE, OPDATE, NOXREF 

STAUl!ENT 

BUFFEE Durchlauf; 
CAPACITY Weichengroesse CF Paket; 

BUFPER Ausgangsmeldepunkt_l<Nummer>; 
CAPACITY 1 OF Paket; 
CABDINALITY IS Anzahl_Verteilstationen; 

BUFFE� Ausgangsmeldepunkt_r<Nu�mer>; 
CAPACITY 1 CF Paket; 
CARtINALITY IS Anzahl_Verteilstationen; 

BUFFER Paketausgang_links<Nu�mer>; 
CAPACITY 1 CF Paketmarke; 

BUFFER Paketausgang_r�chts<Num■er>; 
CAPACITY 1 OF Paketmarke; 

BUFFER Stellsignal; 
CAPACITY 1 OP Stellungsauftrag; 
CARDINALITY Anzahl_Verteilstationen; 

BUFFER Lenkorgan; 
ATTRIBUTE position peripheral; 
CAPACITY 1 OF Stellungsauftrag; 
DESC; 

Ricb(ungsaenderung der weiche 

BUF?EB Paketanaeldung; 
CAPACITY Groesse_Anmeldeschlange OP Ziel; 
DESC; 

Bin Paket wird durch seinen Zielstationsnamen repraesentiert. 
; 

ATTRIBUT! output_fan zwei; 

BQFFBR'Paketanmeldung_l<Nachfolger_l>; 
CAPACITY Groesse_lnmeldeschlange OP Ziel; 

BOFPEB Paketan■elduDg_r(Nachfolger_r>; 
CAPACITY Groesse_Anmeldeschlange OF Ziel; 



-: 5/19 -

GA VEBSIOI VOK 20.06.79 09.10.79 12:48:06 

EINGABE-PILE: 
PATENBANK: 
KETA-DATENBANK: 
.P AB UIET E BlIST E: 

LINE ) 

) 

IDt;KFK KARLSRUHE 
SOORCE LIST.ING 

TS0553.fAKET1.TEI7 
PAKET1.DBP AOF GFK066 
GA.~ETAPC.DBF AUF GFK066 
DBBBF, FR.IVSW, SCUBCE, O.PDITE, MOXBEP 

S'I l'IUU!NT 

>DEF BUPPEB Paketdurchlauf; 
498 
499 
500 
501 
50 2 
50 3 
50 4 
505 
506 ) 
507 ) 
508 ) 
509 ) 
510 
511 
5q 
513 
514 
515 
516 
517 
518 
519 
520 
521 

> CAPACITY ieichengroesse OP Paketmarke; 
) 

) 

>DFP 
) 

) 

) 

) 

) 

>DEP 
> 
> 
) 

> 
> 
) 

BUFPER Durchlauf abwarten; 
CAPlCITY 1 OP iiel; 
DESC; 

Dient zur Synchronisation 
det Laufwegverfolgung. 
; 

ATTRIBUTE full block, 
order fifo; 

BUPPEB Falschlauf; 

der weichenst~oerung mit 

CAPACITY Groesse_Frotokollschlange OP Ziel; 
DESC; 

Enthaelt den Zielstationsnamen des Vorlaeufers zur 
IdentiLizierung der Zielstation, in die der Palsch
laeufer einlaeuft. 

> 
>#PAGE 



- 5/ 20 -

GA VEBSIOB VO! 20.06.79 09.10. 79 12:48:06 

BI NGABE-PILE: 
Dl? ENBAHK: 
! !TA-DATENBANK: 
P lBAl'IETERLISTE: 

-------
LIN'E ) 

522 )## 
523 > 
524 > 
525 >DEF 
526 > 
521 > 
528 ) 

529 ) 

SJO >DEF 
531 ) 

532 ) 

533 ) 

534 ) 

535 ) 

536 )DEP 
531 ) 

538 ') 

539 > 
540 > 
541. ) 

542 ) 

543 ) 

544 >DEP 
545 > 
546 ) 

541 ) 

548 > 
54 9 > 
550 ) 

55 1 )D EP 
552 ) 

55J ) 

554 > 
555 > 
556 > 
557 ) 

558 ) 

559 > 
560 >DEP 
56 1 ) 

562 > 
56 3 ) 

564 ) 

565 ) 

566 > 
567 > 
568 > 
569 ) 

570 > 
571 > 

ID!/KFK KARLSRUHE 
SCUBC! LISTING 

TS0553.PAK!'I1.TEX'I 
PAI<BT1.tBP AUF GFK066 
GA.!ETAFC.DBF AUF GFK066 
DBREF, FRIVSW, SCOFCE, UPDATE,. NOXREF 

DA TA Zielinformaticn; 
CONSISTS OF Ziel; 

I:ATA 

DEVICE Leseorgan; 

DATA Zielcode: 
DESC; 

STA'IU!ENT 

Verscbluesselung von Zielstationsnamen 

~ATA Vorziel; 
CONSISTS OF Ziel; 
DESC; 

Enthaelt den Zielstationsr.amen des vorlaeufers 
in der Eingan9sstation 

DATA Paketüel; 
CONSISTS OP Ziel; 
CESC; 

Enthaelt das Ziel des einlaufenden Pakets 

DATA Verte i lstationskonfiguraticn: 
SYNONYM lS Verteilkon; 
SUBPARTS ARE Anzahl_Verteilstationen 

I<omfonente_1 
Ko 11 fcnente_2 
I<om FOnen te_J 

INITIA TED BY Steuersystem; 

DATA Ablaufmel dung; 
CONSISTS OP Ablauf: 
DESC; 

Nummer, 
Lenkerstand, 
Nachfolger_l, 
Nacbfolger_r; 

Durchlauf_hese t z t signalisiert den Falschlaeufer, 
Falschlaeufer li n ks bzw. falschlaeufer rechts set%t 
die Variable wiedex z ux uec k. -

-## 



- 5/21 -

GA VERSION VOM 20.06.79 09. 10. 79 12:48:06 

EINGABE-FILE: 
DA'IENB!NK: 
!!:ETA-DATENBANK: 
PARAl!ETERLIST E: 

--
LINE > 

572 >DH 
57 3 > 
57 4 ) 

575 > 
576 > 
577 ) 

578 > 
579 > 
580 >DU' 
58, ) 

58 2 > 
583 > 
584 >DBP 
585 > 
586 ) 

587 ) 

IDT/KFK KARLSRUHE 
SOURC.E LIST.ING 

TS0553.FA~ET1.TEIT 
PAKET1.DBF AUF GPK066 
GA.l'!ETAPC.DBP AUF GFK066 
DBREF, FRIVSW, SOUBCE, UPDATE, !IOXREl 

ST A HI'! !NT 

DATA Vorziel_Verteiler; 
CONSISTS OF Ziel; 
.üESC; 

Enthaelt den Zielstaticnsnamen des 
Verteilerstation 

DATA Lenkerstaod; 
CONSISTS OF Lenkerstellung; 

DATA Richtung; 
CONSISTS OF Ricbtungsaenderung; 

Vorlaeufers 

588 )#PAGE 

in der 



- 5/22 -

Gl VERSION VOft 20.06.79 09.10.79 12:48:06 

EIRGlBE-FILE: 
DUENBAU: 
l.UTA-Dl TElllBlNK: 
PlBl l!ETERLISTE: 

LIRE > 

IDt;KFK KABLSBUHE 
SOURCE LIST.ING 

TS0553.PAKE71.TElt 
PlKET1.tBl AUF GFK066 
Gl.METAPC.DBF AUF GFK066 
DBREF, FRIVSW, SOORCE, UPDAlE, NOXREF 

STAH!!ENT -------
589 >U----
590 ) 

------ TYPES 

591 > 
592 >DB'f' 
593 > 
594 > 
595 ) 
596 >DE!' 
597 > 
598 > 
599 >DEF 
600 > 
601 ) 
602 > 
603 ) 
604 ) 
605 >DEF 
606 > 
607 ) 
608 ) 
609 ) 
610 ) 
611 > 
612 ) 
613 >DEF 
614 > 
615 > 
616 ) 
617 >DEF 
618 ) 
619 ) 
620 > 
621 > 
622 >DEP 
623 > 
624 > 
625 > 
626 >DEP 
627 > 
628 > 
629 > 
630 >DEF 
631 > 
632 > 
633 ) 
614. >DE.l 
635 > 
636 > 
637 > 
638 > 

TYPE Ziel; 
CONSISTS OF Zielstationsname; 

STRING Zielstationsname: 

TYPE Paltet; 
DESC; 

Beale Pakete durchlaufen die Stationen. 

TYPE Paketmarke; 
DESC; 

Modellierung des Faketdurcblaufs durch die 
jeweiligen Stationen 
; 

CONSISTS OP Stationsnummer; 

TYPE Stellungsauftcag; 
CONSISTS OF Stationsnummer,Richtungsaenderung; 

COONT Stationsnummer; 
CONTAINED IN Numaer,Nachfolger_l,Nachfolger_r; 
VALUE-RANGE 1 THBOUGH Anzabl_Verteilstationen; 

COUNT Groesse Einlaufschlange; 
SEE-l!EMO Pbysiltalische_Bealisierung; 

COUNT ieichengccesse; 
SEE-MEMO Physikalische_Bealisierung; 

COUNT Groesse Anmeldeschlange; 
SEE-MEMO Pbysiltaliscbe_Bealisierung; 

COUNT Anzahl verteilerstationen; 
SEE-MEl!O Physikaliscbe_Realisierung; 

-----U 



- 5/ 23 -

GA VERSION vo" 20.06.79 09. 10. 79 12:48:06 

IDT/KFK KABLSBUHE 
SOORCE LISTING 

EINGABE-FILE: 
DATENBANK: 
ft ETA-DATf;NBA NK: 
PlBAftET ERLISTE: 

LINE > 

TS0553-FAKfT1.t!X7 
PAKET1.DBF AUF GFK066 
GA.METAPC.DBF AOF GFK066 
DBREF, PRIVSW, SOOSCE, OPDA1E, JOJREP 

SU'l U!EHT 

639 >DEF BINABY Ablauf; 
640 > VALUE-LIST IS 1 richti9 1 , 1 falsch'; 
641 > SOBBANGE Falschlaeufer 
642 > IF EQ falsch; 
61'3 > 
644 > 
645 >DEF COONT Groesse_Protokollschlange: 
646 > 
647 > 
648 >DEP BINARY I.enkerstellung; 
649 > VALUE-LIST IS 1 links 1 ,'rechts 1 ; 

650 > 
651 > 
652 >DEI' 
653 > 
654 

STBING Ricbtangsaenderung; 

65 5 
656 
657 
658 
659 
660 
661 

> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
>#PAGE 

VALUE-LIST IS 'links•,•rechts•,•keine_Aenderung•; 
SUBRANGE keine_Richtangsaenderung 

IF EQ keine_Aenderung, 
linke_Richtungsaenderung 
IF EQ links, 
rechte_Richtungsaenderung 
IF EQ rechts; 



- 5/24 -

~---------------------------------------------~· 

Gl VERSION VOM 20.06.79 09.10.79 12:48:06 

IDT;KFK KlBLSROHE 
SOURCE LISTING 

EIHGABE-FILE: 
DltENBANK: 
I! ETl-Dl TENBA N K: 
PABl l!ET'BBLISTE: 

LIMB > 

TSÖ553.PAKET1.TEXT 
PAKET1.~B? AUF GPK066 
Gl.l!ETAPC.CBF AOF GPK066 
DBREF, PRIVSW, SCURCE, OPCATI, NOXREF 

STA'I!MENT 

66 2 > u-------
663 > 

-----CBJTEBION,CONDITION1------------~ 

664 > 
665 >DH 
666 > 
667 > 
668 > 
669 >DEP 
670 > 
67, > 

CRITEBION VorlaEuferziel; 
WHILE Vorlaeuferziel_zustand; 

CONDITION Vorlaeuferziel zustand; 
TRUE-WBILE NOT Gleiches_Ziel; 
DESC; 

------## 

67 2 > 
673 ) 
674 > 
675 > 

Gleiches_Ziel impliziert, dass das aktuelle Paketziel 
mit dem Ziel des Vorlaeufers uebereinstimmt. 

676 > 
677 >DEF 
678 > 
679 > 
680 >DEP 
66, > 
662 > 

> 

CONDITION Gleiches_Ziel; 

CRITERION Station besetzt; 
WHILE Weiche_besetzt; 

68 3 
664 >DEF CONDITION Weiche_tesetzt; 
685 > 
686 > 
687 >DEF CBITEBION Falschlaeufermeldung; 
688 > WHILE Falschlaeufer; 
689 > 
690 > 
69, >DEF CRITERION Keine_Lenkung; 
692 > WHILE keine_Richtungsaenderung; 
69 3 > 
694 > 
695 >DEP CRITEBION Lenkung; 
696 
697 

> WHILE linke_Richtungsaenderung OB rechte_Bichtungsaenderung; 
> 

698 > 
699 >DEP CRITERION Staticn_frei; 
700 > WHILE Weiche_frei; 
701 > 
702 > 
703 
704 
705 

>DEP CONDITION ieiche frei; 
> TRUE-WHILE NO!-Weiche_besetzt; 
> 

706 )#PAGE 
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EINGABE-FILE: 
DATENBANK: 
II ETA-DATENBANK: 
PABANETERLISTE: 

LINE >

707 )#II 

708 >

709 >

710 >DEP

711 >

712 >

713 >

714 >

715 >

716 >

717 :>DEP 

718 >

719 >

720 >

72 1 >

722 >

723 >
724 >

725 > 
726 > 

727 >DEP 

7 2 8 >

729 > 

730 >

731 )DEP 

732 >

733 >

734 >

735 >

736 >DEP

737 >

738 >

739 > 
740 > 
741 >DE.P 
742 > 

743 >

744 >

745 >

746 >

747 >

748 >

749 > 
750 >

751 >

752 >

753 >

754 >

755 >

756 >

iDT/KFK KARLSRUHE 
SOORCE LISTING 

TS0553.FAKET1.T!XT 
PAKET1.CBP AUF GFK066 
GA.!IETAPC.DBP AUF GPK066 
DBRBF, FBIVSW, SOOBCE, UPDA!!• IIOXREP

S'lA'.IEN!NT 

EVBNT Preigaheorgan_leer; 
DESC; 

Das Paket hat die Eingangsstation verlassen. 

LOCAL TO Eingangsstation; 

TINEB Verzoegerung; 
DELAY 1 Veczoegerungs2eit; 
LOCAL TO weiterlauf; 
DESC; 

Es wird eine Durchlaufzeit durch eine verteilstation

gewartet. 

; 

SEE-NENO Physikalische_Bealisierung; 

INTERVAL Verzoegerungszeit; 
CONSISTS OF Durchlaufzeit; 

INTBBVAL Durchlaufzeit; 
AVBRAGE-LENGTH IS 3 SEC; 
ATTRIBUTE !laximum-Deviation Prozent-SO; 

INTERVAL Bearheitungszeit; 
AVERAGE-lENGTH IS 10 SEC; 
ATTBIBUTE ftaximu ■-Deviation Prozent-30; 

ATTRIBUTE InterfacE; 
VALUES Einga�e FOR PaketeingangcNummer>, 

Eingabe FOB Faketausgang_linkscNumaer>. 
Eingabe FOR Faketausgang_rechtscNu■mer>, 
Eingabe lCR Paketankunft, 
Eingabe FOR Zielinfor•ation, 
Eingabe POB Leermeldung, 
Eingabe lOR Grundstellung, 
Ausgabe FOB Stellsignal, 
Ausgabe FOR Freigabeauftrag, 
Ausgabe POB Bueckstellauftrag; 

,, 
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GA VERSION vc" 20.06.79 09. 10. 79 12:48:06 

EillGABE-PILE: 
DA'IEMBANK: 
l'IB'TA-DATE!IBANK: 
PlBAMETERLISTE: 

LINE > 

IDT/KfK KABLSROHE 
SOUBCE LISTI NG 

TS0553.EAKET1.TEXT 
PAKET1.tBP AUF GPK066 
GA.METAPC.DBP AOP GPK066 
DBREP, PRIVSW, SOO&CE, OPDAT!, liOXBEP 

STAH.11ENT 

757 >DEF ATTRIBUTE position; 
feripheral 
feripberal 
peripheral 

758 > VALUES POR Ausgangsmeldepunkt_r<Nummer>, 
FOR Ausgangsmeldepunkt_l<Nummer>, 
FCB Lenko.rgan; 

759 > 
760 > 
761 > 
762 ) 
763 >DEP 
764 > 
765 > 
766 > 
767 > 
768 > 
769 > 

MEMO Physikalische_Realisierung; 
DESC; 

Dieser Parameter 
Realisierung der 

ist abhaengig von der physikalischen 
Verteilanlage. 

110 >DEF KEIWORD level_1; 
771 > APPLIES TO Paketverteilanlage; 
772 ) 
773 > 
774 >DEF KEYWOBD level 2; 
775 > APPLIES to Verteilanlage,steuersystea; 
776 ) 
777 > 
778 )D!P 
779 > 
780 > 
781 ) 
782 > 
783 > 
784 >DE'P 
785 ) 
786 > 
787 > 
788 > 
789 ) 
790 > 
791 > 
792 > 
793 > 

KEIWORD level 3; 
APPLIES to Eingangsstation,Verteilstation<Nummer), 

Eingangssteuerung,Verteilersteuerung, 
Protokollierung; 

KEYWORD level 4; 
APPLIES TO Iesestellung,Freigabestellung, 

Rueckstellung,Einlauf, 
Ausgang_links,Ausgang_rechts, 
Weicbe,Paket_Eingang, 
Weiterlauf,Weiterlauf_verzoegert, 
Buecksetzen,Laufveg_Verfolgung, 
iEichensteuerung; 

• • ECF•••* * EOP**** • !OP•• ***EOF ***** EO.P*** ** EOP* **** EOP*****EOP***** EOP**** * EOP•••••: 

KEIN PBHLU 
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2 .2 N A M E N S L I S T E 

Auflistung aller in der Reschreibunp, verwendeten 
Objektnamen, eeordnet nach Objekttypen. 
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Name Selectio& 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
, 1 
12 
1J 
111 · 
15 
16 
17 
18 
19 
201 

21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
)Q 
31 
32 
33 
3 4 
35 
36 
37 
38, 
3 9 
4 0 
II 1 
42 
1.13 
44 
115 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 

A usg at.g_lir. ks 
!osgat.g_recbts 
Eit.gar.gsstatiot. 
Eingangsiteoeruog 
Eit.lauf 
Einlauf Paket 
Lauf weg=Verfolgut.g 
Paketauslauf 
Paketauslau~_links 
Paketauslauf rechts 
Paketverteilat.lage 
Protokollierung 
Steuersystem 
Verteilanlage 
Verteilersteuerut.g 
Verteilstation<Nummer> 
ieiche 
ieichet.steuerur.g 
full 
order 
output_fan 
posi tiot. 
Interface 
Haximum-Deviatiot. 
Realisi~rung 
block 
fifo 
peripheral 
zvei 
Ausgabe 
Eingabe 
Bar d11 a re 
Proz Ent-30 
Prozet. t-50 
Software 
falsch 
Ablauf 
let.kerstell ut.g 
Ausgangsmeldepunkt_l<Nommer> 
Ausgangsmeldepunkt_r<Nuamer> 
Durchlauf 
Durchlauf abvartet. 
Ei t.gat. gsmeldeput.kt<Nommer> 
Falschlauf 
Freiga beauftrag 
Grut.dstellur.g 
Leer11eldung 
I.er.korgar. 
Paketankunft 
Paketat.meldut. g 
Paketanaeldung_l<Nachfolger_l> 
Paketanmeldung_ links 
Paketar.meldar.g_r<Nachfolger_r> 
Paketat.meldut.g_rechts 
Paketa.osgat.g_lir. ks<&ummer> 
Paketausgat.g_rechts<Nummer> 

AC'IIVITY 
ACTIV.ITY 
!C'IIVITY 
AC'IIVITY 
AC'II VITY 
ACTIVITY 
AC'IIVITY 
ACTIVITY 
ACTIVITY 
AC'IIVITY 
AC'IIVITY 
ACTIVITY 
ACH VITY 
ACTIVITY 
AC'IIVITY 
ACTIV.ITY 
AC'IIVITY 
AC'IIVITY 
ATTRIEOTE 
A !TRIBUTE 
ATTRIBUTE 
A'I'IRIBOTE 
ATTRIBUTE 
AT'IRIBUTE 
ATTRIEUTE 
A'IiRIBO'!E-VALUE 
ATTRIBUTE-V ALOE 
A'I'IRIBUTE-VALUE 
U TRIBUTE-VALUE 
A'I'IRIBO'IE-VALUE 
ATTRIEUTE-VALOE 
A'I'IRIBDTE-VALOE 
ATTRIBUTE-V ALU E 
A'I'IRIBUTE-VA L DE 
ATTRIBUTE-VlLUE 
BINARY 
BINARY 
BINARY 
EUFPER 
EU HEB 
EU HER 
BOFFEB 
BUFFEE 
BUPPEB 
EO.HEB 
BUF.PEB 
EUFFE'!i 
BOFFER 
EUFFEli 
BOP.PER 
EUlFEB 
EUFFEB 
BUFFER 
BUFPEB 
BOPFEll 
BOFPEB 
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Generalized Analyzer Version 1.0 
Maae Selectior. 

57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
-59 
70 
7 1 
72 
13 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 
90 
9 1 
92 
93 
9 " 
95 
::16 
37 
93 
99 

100 
101 
10 2 
.03 
10 4 
10 5 
106 
107 
ms 
109 
110 
~ 11 
112 

faketdurchlauf 
Paketeingang< Hummer> 
Pak eteir.lauf 
Protokoll 
Bueckstellauftrag 
Stellsignal 
Gleiches Ziel 
Vorlaeuferziel zustar.d 
ieiche_besetzt
ieiche_frei 
Ar.zahl_Verteilerstatior.er. 
Ar.zahl Verteilstatior.er. 
Groesse_Ar.3eldeschlar.ge 
Groesse_Eir.laufschla.r.ge 
Groesse_Protokollschlar.ge 
K om por.er. te_ 1 
Kam por.er. te_ 2 
Ko m ;io~er.te 3 
Sta tior.sr.uimer 
'il eichengroesse 
Fa lschlaeufermeldur.g 
Kei ne_Lenkung 
Le r.kur. g 
Station besetzt 
Statior.-frei 
Vorlaeuferziel 
Al:: l a uf meldung 
Le r.kerstar.d 
Na chfol ger_! 
Nachf olger_r 
Num l!ler 
Pa ketziel 
Bicht ur.g 
Verteilkon 
Verte i lstatior.skor.figuratior. 
Vorziel 
Vorziel Verteiler 
Zielcode 
Zielinfor:nation 
Freigabeorgar._leer 
Bearbeitur.gszeit 
Durchlaufzeit 
Verzoegerur.~szeit 
le..,el 1 
level-2 
iev.el-3 
level-4 
Pt ysikalische Realisierur.g 
Falschlaeufer-
keine_B ichtungsaende rung 
lir.ke_Richtur.gsaer.derur.g 
rechte Eichtur.gsaer.derur.g 
Eir. gar.gslichtschrar.ke 
Freigabeorgan 
Leseorgar. 
!!eldeorgan 

BUPFEB 
EUF1ER 
BUFFEB 
EUF'PER 
BUFFEB 
BUHER 
CONDITIOH 
CONDITION 
CONDIUON 
CONDITION 
COUNT 
ccun 
COUNT 
CCUNT 
COUNT 
CCU~T 
CCUNT 
CCONT 
CCUNT 
COONT 
CBlTERION 
CliITBBION 
CliITEBION 
CBlTEBION 
CB.ITEBION 
CBITEBIO!i 
DATA 
DA'IA 
DATA 
DA'IA 
DA'IA 
DATA 
DAU 
SYNONYM POR Verteilstationskonfigurati 
D!lA 
DA'IA 
DA'IA 
DUA 
DATA 
E'iENT 
IN'IBRVAL 
l N'IERVAL 
IN'IERVAI. 
KEI WORD 
KEIWORD 
KE H ORD 
KEHORD 
ru: rrn 
BANGE-BIN 
RANGE-ST& 
RANGE-ST! 
RANGE-STB 
BESOUBCE 
BESOUBCE 
BESOOBCE 
BESCtJBCE 
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113 
114 
115 
116 
117 
118 
119 
, 20 
121 
122 
123 
, 24 
125 
126 
127 
128 
129 
130 
n1 
! 32 
i33 
134 
135 
136 
137 
138 
139 
140 
141 
~42 
l 43 
1 41' 
1 ~5-

146 
147 
148 
~49 

Terminal 
!n11eldung_links 
Ar.11eldur.g_rechts 
Auslauf_lir.ks 
Auslauf rechts 
DurchlaÜf_besetzt 
&urchlauf koordir.ierer. 
FalschlaeÜfer_lir.ks 
Falschlaeufer rechts 
Freigabe -
Freigahes~ellung 
I.er.krichtux:.g 
Lesestellung 
Paket_Eir.gar.g 
Buecksetzer. 
Ruecltst.ellung 
Statior. verlasser. 
Statior.s Durchlauf 
Sta tior.s=Eix:.gax:.g 
Stellauftrag 
Stellauftrag_ausgeben 
ieiche eir.steller. 
ieiche-korrekt 
ieiche-uastellek 
ieiterlauf 
Weiterlauf_verzoegert 
keir.e_Aer.derur.g 
lir.lts 
recnts 
Eichtur.gsaer.derur.g 
Zielstationsna~e 
Verzoegerur.g 
Freigal:e_!lleldung 
Paket 
Paketmarke 
Stellu~gsauftrag 
Ziel 
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llaae Selectior. 

B!SOURC.B 
STATE 
S'lATE 
SU'IE 
STA'IE 
STATE 
SU'IR 
S'!ATE 
STATE 
S'IATE 
STATE 
S'lATE 
STATE 
S'IATE 
S'IAT~ 

ST!TE 
S'.IA'IE 
suu: 
S'IATE 
S'IATE 
STATE 
S'IATE 
S'IATE 
S'.IATE 
StATE 
STATE 
S'IBING 
S'IRI NG 
STI\ING 
STliING 
ST li:I NG 
TIHii 
TYPE 
TUE 
'lYFE 
'IYPE 
'?!FE 
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H I E R A R C H I S C H E Z E R L E G U N G 

Dieser Report wurde noch von Hand erstellt, da der 
entsprechende automatische Report noch nicht 
verfuegbar war. 

Dargestellt ist die Zerlegungsstruktur durch Auswertung 
der Relationen 

SUBACT 
STATES 
UTILIZE 
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-------STRUCTURE REPORT----------------

1 
2 

2 

------~---manuell erstellt-----------

3 
4 
4 

5 
5 

4 
3 

4 
4 
4 
4 

3 
4 
4 
4 
4 

3 
4 

4 

5 
5 
6 

5 
6 

7 
6 
6 

5 

5 
5 

6 
7 

6 
6 

6 
7 
7 

8 
8 

E 
3 

Paketverteilanlage (A) 
Vertei lan lage ( A) 

Eingangsstation (A) 
Lesestellung (S) 
Freigabestellung (S) 

Freigabe ( S) 
Station_verlassen (S) 

Rueckstel lung ( S) 
Verteilstatlon<Nummer> (!) 

Einlauf (A) 
Ausgang_ links ( A} 
Aasgang_rechts (A) 
l.elche (A) 

Steuersyste~ (A) 
Eingangssteuerur.g (A) 

Pak et_ Ei n gang ( S ) 
Welterlaur (S) alt 
l.eiterlauf_verzcegert (S) alt 
11aecksetzen ( S) 

Yerteilersteuerung (A) 
Laufileg_ Verfolgung ( A) 

Einlauf_Paket (A) 
Stations_Eingang (S) 
Stations_[urchlauf (S) 

Paketauslauf_links (A) 
Auslauf_links (S) 

Paketauslauf ( A) util 
Anmeldung_links (S) alt 
Falschlaeufe~_links (S) alt 

Paketauslauf_rechts (!) 
Auslauf_rechts (S) 

Paketauslauf (A) util 
Anmeldung_rechts {S) 2lt 
Falschlaeufer_rechts (S) alt 

~elchensteuerung (A) 
Lenkrichtung ( S) 
l.eiche_elnstellen (S) 

l.eiche u~stellen (S) elt 
Durchlauf_koordinieren (S) 
Stellauftrag (S) 

Stellauftrag_ausgeten (S) alt 
Curchlauf_beset2t (S) alt 

Weiche_kcrrekt (S) alt 
Protokollierung (A) 
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2.q. F. 0 R M A T I E R T E A U S G A B E N 

Diese Reports geben die in der Datenbank abgelegten 
Informationen in einem Standard-Format, ergaenzt um die 
komplementaeren Relationen wieder. 

Der erste Report enthaelt die Beschreibung der Paketverteil
anlage unter dem Gesichtspunkt der hierarchischen Zerlegung. 

Der zweite Report enthaelt alle Informationen ueber die 
Paketverteilanlage in alphabetisch, nach Typen geordneter 
Reihenfolge~ 

L e s e h i n w e i s : 

Zum besseren Verstaendnis wurden zu den einzelnen Objekt
namen handschriftlich N u m m e r n v e r w e i s e 
hinzugefuegt. 

Diese Verweise beziehen sich auf die Statementnummer in der 
Namensliste (2.2). Mit dieser Nummer laesst sich der dem 
Objektnamen zugeordnete Objekttyp aus der Namensliste 
leicht ermitteln und dann die gewuenschte Information in 
dem in alph. nach Typen geordneten Report selektieren. 
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1 
2 . 
] 

4 
5 
6 
7 
8 
q 

10 
1 1 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
1 C) 

20 
2 1 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
3 1 
32 
3 3 
3~ 

35 
36 
J7 
]8 
]9 

40 
41 
4 2 
43 
44 
45 
46 
47 
49 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 

Formatted Statements 

DEF.INE ACTI VI!Y Faketverteilanlage; 

CBJECTIVE; 
Es ist ein Steuersystem fuer eine Paketverteilanlage zu 
er.twickelr.. Die Gesamtar.ordr.ur.g der Ar.lage er.tspricht 
einem binaeren Baum, dessen Wurzel eine Eingangsstation 
1arstellt. Die Zwischer.kr.oter. siLd verteilstatior.er., ur.d 
die Blaetter sind Zielstationen~ 

Die in Jie Eingaogsstation einlaufenden Pakete sind durch 
Codezeichen [arkiert, die die Zielstatior.er. ar.geber.. Das 
Steuersysten liest das Code2eichen und steuert danach die 
eir.zelr.er. Verteilstaticr.er., welche das Durchlaufer. des 
Pakets melden. 

KEY'iiORO ARE level_ 1; 

3U8ACTS A3E Ver t ei 1 ar. la •J e, 
St~uersystem; 

DEFINE ACIIVI!'l Ver tei l anlage : 

i\TTRIBUTE Realisierung 
Hardware; 

r<EHORD A~E level_2; 

SUEAC!S ARE 

PAFALLEL IN 

DEP!NE ACTlVITY 

DESCRIHION; 

Eir.yar.gsstatior., 
Verteilstation(Nummer>; 

Eingangsstation : 

Sie besteht aus einem Freigabeorgan mit den Teilen F1 und F2. 
F2 haelt das einlaufende Faket solan~e fest, bis das Melde
organ die Ankunft an das Steuersystem gemeldet hat ur.d dieses 
mit Hilfe des Leseorgar.s das Codezeichen aufgenommen hat. 
Danach gibt das Steuersystem einen Auftrag an das Freigabe
organ, die 5Fetr€ F2 gibt den Reiterlauf fuer das Paket frei, 
und das Beschleunigun~steil P1 neigt sich. Dadurch gleitet 
das Paket weiter, gleichzeitig wird das nachfolgende Paket 
solar.ge am Eir.laufer. gehir.dert, bis die SFerre F2 wieder 
eingetret€D ist. 

Bei der Behandlung des nachfolgenden Pakets ist zu pruefen, 
ob sich sein Ziel von dem des vorlaeufers unterscheidet. In 
d i esem Fall ist die Freigabe seines ijeiterlaufs solange zu 
verzoegerr., dass ir. dieser Zeitspar.r.e, die dadurch zwischer. 
dem Passieren der einzelnen Verteilstationen durch die Pakete 
li€9t , die Umstellur.g der Ler.korgar.e durchgefuehrt verder. 
kann . I m and e ren Pall koennen die Pakete unmittelbar auf
eir.aLde r t olger .• 



- 5/35 -

Ger.eralized Ar.alyzer Versior. 1.0 Formatted Statements 

57 
58 
59 
60 
6, 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
7 1 
72 
73 
74 

CCNSUl'IES 1 OF EUfFEE-UNIT FROl'I 
Faketeinlauf; (S9) 

INITIAL-STATE IS 
Iesestellung; 

KEYWOBD l\RE 

LIMITS 

level_J; 

Freigabeorgar._leer; (96) 

STATES ARE Freigabestellu4g, 
Rueckstellung; 

11\STS Bear.teitunysz~it; (!~) 

PARALLEL I~ 

75 DEFINE STATE 
76 
77 KEY~ORD ARE 
78 
7'J FllCDUCES 
80 
91 

Vert eilan la ge; 

level_4; 

1 CF euFFER-UNIT FCR 
Faketankuntt; (119) 

Lesestellur.g; 

82 !H:ADS 
fl) 

84 
es 

i. BITES 

Zielcode; (SV) 

Zielir.formatior.; ß5) 

qh FIEST-STATF CF Eir.qar.gsstatior.; 
E7 
8R NEXT STAfE IS Preiqabestellur.y; 
8~ 
90 D!FINE STATE Freigatestellur.g; 
9, 
92 CCNSUl'IES FBCM Freigateauftrag; (vs) 
q) 

94 INITIAL-STATE IS 
95 Freigabe; 
96 
97 KEYWORD ARE level_4; 
qg 
99 EN1ERED FROl'I Lesestellun~; 

100 
101 PRODUCES FOR Ieermeldung; (4'1) 
10 2 
103 STATES ARE Staticn_verlassen; 
10 4 
105 NEXT STATE IS Fueckstellung; 
106 
107 STATE OF Eingangsstation; 
10 8 
109 DEFINE STATE Freigabe; 
, 10 
111 CONSUl'IES FFCl'I Freigabeauftrag; (~S) 
112 
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113 
114 
, 15 
116 
117 
, 18 
1H 
120 
12 1 
122 
12 3 
124 
125 
126 
127 
128 
129 
13C 
131 
13 2 
133 
134 
115 
136 
117 
138 
1n 
140 
14 1 
142 
14 3 
1'~4 
, 4 5 
111 6 
147 
14 9 
141 
150 
1S 1 
152 
15 .l 
1511 
155 
15 6 
15 7 
158 
1sq 
160 
16 1 
162 
16 3 
164 
16 'i 
166 
16 7 
16 8 

Focmatted Statements 

FIRST-STATE GF Frei9abestellung; 

NEXT STATE IS Statior._verlasser.; 

TERMINATED BY Fceigabeocgar._leec; 

DEPINE ST:\TE Statior._verlasser.; 

E~TERED FRO~ Freigabe; 

ERODUCES FO'tl leeco:eldung; (<H) 

STllTE OF Freigatestellung; 

DEPBE STATE Rueckstellur.g; 

CCNSOMES FRC~ Fueckstellauftrag; (&~) 

KEYiiOBt ARE level_4; 

EN':ERED FRCM Freigace~tellur.g; 

FRCDUCE.5 FCV Gcur.dstellur.g; ~') 

STATE CF Eir.gar.gsstatior.; 

DEFINE ACTIVITY Ve r t e il station < Numme r > -.. 

DESCRI FTtoN; 
~ingangs- ud Ausgangspunkte jeder Verteilstation sind mit 
Li c htscbrar.ker. vPrseher.. Diese koer.r.er. das Fassierer. der 
e iuzelnen Fakete mit Sicherheit erkennen, auch wenn diese 
J1cht aufeir.ar.der folger.. Cie Meldur.ger. werder. im Steuer
system zur Laufw e ~verfclgung jedes einzelnen Pakets au~ge
wertet. Dadurch kar.r. ir. Vectir.dur.g mit dem bereits markierter. 
Ziel Jer Steuerauf tra~ fuEr Jas naechste Lenkorgan ermittelt 
ur.d ausqegeter. werder.. 

Beim Ausgeter. des Steuerauftrages ist darauf zu achte&, dass 
~lle Vcrlaeufer die betreffende verteilstation passiert haten. 
tie Verteilstatior. seltst ~uss frei seir., d.h. zwiEcher. Eir.-
9angs- und Ausgan'jslichtschranke darf sich kein Paket l.efin-
1eL. Es koer.r.ter. u.O. mehrere seir., wer.r. es sich U[ Pakete 
~it gleichen Zielstationen handelt. 

Tritt auf Grund untErschiedlichec Geschwindigkeiten der Fall 
ein, dass ein faket, f uer das eine verteilstation umzusteller. 
ist, dessen Einqangsmeldepunkt erreicht, bevor der Vorlaeufer 
diese verlasser. hat, muss die Umstellur.g ur.terbleiter., der 
Falschlaeufer bekoaret Jas Ziel seines Vorlaeufecs, und der 
Vor gar. g wird ausgedruckt. 

KEYWOR D ARE level_3; 

SUBACTS ARE Einlauf, 
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Ausyar.g_lir.ks, 
Ausgang_rechts, 
~eiche; 

16 9 
170 
1 7 1 
17 2 
17 3 
l ?li 
175 
176 
177 
l 7 8 
179 
180 
18 1 
18 2 
18 3 
181+ 
1 e 5 
1 '36 
18 7 
189 
18'1 
1 q:) 

1 <J 1 

CARDINAUTY IS Ar.zahl_ Verteilstatior.er.; (68) 

U.STS curchlaufzeit; ~l) 

PARALLEL IN Verteila.clage; 

DEFINE ACTIVUY 
Eir.laut; 

CCDE; 
Einganyslichtschranke unterbrochen; 

c c N s u ME s Ffi c M Ei r. q ar. g s II' e 1 de p u r. k t < N u lt m er> ; (4·3 ) 

KEYWOED ARE 

fRCDUCES POR 

fFCDOCES FCR 

19 2 FACTALLEl IN 
19 3 
191+ DEFINE ACTIVITY 
1 C) 5 

level_4; 

Faketeir.gar.g<Nummer>; (S&) 

rurchlduf; (111) 

V~rteilst~ticr.(Nummer>; 

Ausyar.g_lir.ks; 

1% COD E; 
197 Lir.ke A•1s <Jar.qslichtschrar.ke ur.terbrocher.; 

198 
199 CCNS:JMES FFCM Ausgar.gs!l'eldepur.kt_ldlummer>; (3'J) 

2CO 
201 CO:ISU!'IES FI1CM C urchlau f i (~'1) 
20 2 
20 J 
2 c lt 
205 
2C 6 
207 

KEYWC!1C ACH 

FRODUCES FCR 

HFALLH lN 

level_4; 

faketausgar.g_lir.ks<Nuremer>; (5$) 

Verteilstaticr.(Nu~rner>; 

208 
2GCJ DE FINE ACIIVITY Ausyar.g_rechts; 
210 
.211 CODE; 
212 ~~chte Ausyar.yslichtschrar.ke uLtertrocher.; 

2 1 3 
214 CC~SUMES FHCM 
215 
216 CCNSUl1ES FECM 
2 1 7 
219 KEYWORC ARE 
219 
220 FRGDUCES FCn 
221 
222 FARAlLEl I~ 

.22 3 
224 DEFI~E ACTIVITY 

II u s '1 d r. <J s m e l Je p u L kt_ r <Nummer> ; (~ o ) 

[II [Ch 1 a U f i (lf -1 ) 

level_4; 

fdketausgar.g_r€chts(Nummer>; (S6) 

Verteilstatior.(Numrner>; 

lieiche; 
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225 
226 
2 i. 7 
228 
229 
230 
231 
232 
233 
234 
235 
236 
217 
238 
23':1 
240 
24, 
2112 
24 3 
244 • 
24 5 
246 
247 
248 
249 
250 
251 
252 
25 3 
254 
255 
256 
257 
258 
259 
260 
26 1 
26 2 
26 J 
26 4 
26 5 
266 
26 7 
268 
26 9 
270 
271 
27 2 
271 
274 
275 
276 
277 
279 
279 
290 

Fcrmatted Statements 

CODE; 
Einstellen des Lenkorgans; 

CCNSOMES FRC~ Stellsiq&al; ('L) 

KEYWORD ARE level_ 4; 

FRODUCES FCT< l~~Lkorgar.; (U) 

FA RALLEL IN Verteilstatio&<Nummer>; 

DEFBR ACTIVITY Steue r system; 

CBJECTIVE; 

ATTRIBUTE 

D~s Steuersystem ist so zu gestalten, dass durch verzoegerung 
ir. Jer fi&ga&qsstatioc zwischec zwei aufeica~derfolgenden 
Paketer. ungleichen Ziels genuegend Zeit zur Umstellung der 
Verteil::;t.atior. bleibt .• Tritt aufgrur.d ur.terschiedlicher Ge
schwindiykeiten der Fall auf, dass ein Faket, fuer das eine 
Verteilst~tior. umzustellec ist, diese erreicht, ehe der Vor
laeufec sie verlassen hat, so muss die Uwstellung unterblei
be&, der Palschlaeufer bekommt das Ziel seir.es Vorlaeufers, 
und der Vcrgang wird ausgedruckt1 

Feal isierur.y 
~oftware; 

INITIATES Verteilstaticnskcr.figuration; (91) 

KEY'ioiCRI: ARE 

SUBACTS ARE 

PhRALLEL IN 

DEF INE ACT I VIT Y 

DESCRI PTIC N; 

level_2; 

Einganyssteuerunq, 
Verteilecsteueru&g, 
Frotckollierun~; 

Faketvecteilanlüge; 

Ei ngangss t e uerung; 

Wird der Eingangssteuerung die Ankunft eines Pakets gemeldet, 
sc melcet diese es bei der ersten verteilstation an. Pakete 
werde& 1abei &ur durch ihr Ziel repraese&tiert. Ausserdem 
wird, ggf. nach einer Verzcegecungszeit, eine Preigabeanwei
sur.g ac die Eiiga&gsstatio& ausgegece&. 

CON SUl".IES PROM Faketankuntt; (~9) 

CONSUl'\E S FR OM Grundstellung; (110 

INITIATES Vorziel; (92.) 

l N ITIA L-ST ATE IS 
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2 8, 
28 2 
2 8 3 
28 4 
285 
286 
287 
288 
289 
290 
2 <;, 
292 
29) 
294 
29 5 
296 
297 
2<18 
2g 9 
300 

KEYliORD ARE 

PR ODUC ES FOR 

STATES ARE 

FARALlEL IN 

DEFINf; STATE 

KEYIWRD ARE 

READS 

llR I'IES 

Fdket_Eingang; 

level_J:; 

Faketanmeldung; {S-0) 

li c i t er lauf , 
Fuecksetzer.; 

Steuer!:öystem; 

level_4; 

7. i e 1 in t: c r ma t i c n; 

i:aket-ziel; (88) 

Fa ket_E ir.gar:g; 

(95) 

FIHST-STA!E OF finqanjssteuecun~; 

KEYWORC 

LI '11TS 

f NTE'; RED 

rncoUCES 

f.RCDOCES 

:JEADS 

REA0:3 

J\IH 

P liCM 

PCH 

PCl1 

fake t_ E ir.qar.y; 

Freiyabeaur.tra'J; (VS) 
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337 
338 
339 
340 
3 4, 
34 2 
343 
344 
345 
346 
347 
34 9 
349 
350 
351 
35 2 
3 'j 3 
354 
3 55 
356 
357 
358 
.3 5 :1 
360 
36 1 
36 2 
36 3 
364 
365 
3bb 
36 7 
]69 
369 
370 
3 7 1 
3 7 2 
373 
374 
375 
370 
377 
378 
379 
380 
JA 1 
38 2 
38 3 
394 
385 
386 
397 
388 
399 
390 
391 
39 2 

Forraatted Statements 

aeiterlauf DEFENtING GN 
Vorlaeuferziel; (l.L) 

NEXT STATE IS Fueckset2er.; 

tERMINATED DY VerzoeqeruLg; ~VV) 

DEPINE STATE Ruecksetzer.; 

CCNSUMES FFCM leermeldur.'j; (~~) 

KEYWOFD ARE 

ENTE!\ED F'RC!'l 

S'!A !E OF 

IJEFINE ACTl YITY 

DESCRIPTION; 

level_4; 

'Weiterlaut, 
~eiterlauf_verzoeyert; 

Einganyssteuerung; 

Ve rteil e rsteuc ru n~ ; 

Die Verteilerstcuerung besteht aus der Laufweg-V e rfolgung 
ur.d der ~eicher.steuerur.g. Fuer jede Verteilstatior. wird 
eine AnmelJeschlange und eine Curchlaufschlany~ ve rwaltet. 
Athaengig von Ziel und Verteilstation wird die Lenkrichtung 
ermittelt 1n1l ggf~ eir.E Umstellar.weisur.g erteilt. Meldet 
eine Verteilstation den Ausgang eines Eak e t .s , so wird ge
µrueft, ob dir eir.geschlaqEr.e Richtur.g mit dem ziel ueber
einsti~mt und ggf. eine FalschlaeutermelJung ausgeg ebe n. 

CCNSU~ES FSOM faketar.melducg; ~0) 

KEY\iORD AUE 

HCDUCES FC !l 

FRCDUCES FCR 

SIJEACTS ARE 

level_ 3; 

raketar.leldur.g_lir.ks; (S2) 

faketar.meldur.g_rEchts; (S~) 

lauf~eJ_Vertolgur.g, 

~eicbensteuerun~; 

CARDINALITY IS Anzahl_ Verteilstationen; (~) 

PARALLEL IN 

DE FINE AC'Il VITY 

KEYWOBD ARE 

SU2ACTS ARE 

Steuersystem; 

level_ ~; 

Eir.lauf_ 'E aket, 
Paketauslauf_links, 
Paketauslauf_~echts; 

laufweg_verfclgung; 
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39 3 
394 
395 
396 
397 
398 
ng 
1rno 
40 1 
402 
40) 
404 
405 
1+06 
1.10 7 
40 1

) 

409 
l.j 10 
LI 1 1 
412 
LI 13 
1+14 
LI 15 
LI 1 6 
4, 7 
418 
4, ') 
42C 
4 2, 
422 
4 2 J 
lj 2 4 
lj 2'.i 
4 26 
427 
428 
42 :i 
t+JO 
4 3 1 
432 
433 
4) lj 

435 
436 
437 
439 
439 
440 
4 4 1 

PARALLEL IN ~erteilersteuerung; 

DEFINE ACTIVIIY 

I N I T IA L- ST A T E I S 
Statiohs_EiL9dhJ; 

STATES ARE 

P II '.U L L P.L I II laufweg_Verfclgun~; 

DF.F 1 NE STA TE 

Eir.lauf_Paket; 

Stations_ Eingang; 

CCNSUi'lES 1 CF EUFFE6-UNII F~OM 
FakEtanaEldung; (50) 

Co N s UM ES FR o 11 !." a k e t e i n g an ':l < N u ru er> ; (SA) 

FlRST-STATE GF EinldUf_rakct; 

NEXT STATE 15 Stations_Curchlduf; 

OEF PIE STATE Stations_Burchlauf; 

Il"HIF.S ;.;eichE_l.:esetzt; (b5) 

ENTERED FRCM Statio~s_Eihqa~g; 

FRCDUCES FCR Eaketdurchlduf; (51) 

ST/\TE OF Eihl~ut_raket; 

VEFINE ACTIVITY Faketauslaut_lihks; 

CCNSU:1ES PRCM r.lketdusgan,J_links<Nummer>; (..55) 

ISITI/\L-STATE tS 
Auslauf_! ink::; 

STJ\TES ARE Anmel.Jung_links; 

Pli RALLEL lN laufweq_V~rtolJunJ; 

DEPIN:'; STA1E Auslauf_linJi;s; 

UTILIZES Faketauslauf; 

FI&SI-STATE CP faketdUSl~uf_li&ks; 

442 NEXT STATE IS Ahmeldu&g_licks; 
44) 
444 DEFINE ACTIVIfY Paketauslauf; 
445 
ij46 CCNSUMES FRCM Ea~etdurchlauf; (S~) 
447 
449 CCNSüMES PFCM curchlaut_atwaLtE&; (~~) 
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449 
450 
451 
452 
453 
45 4 
455 
456 
457 
458 
45� 
460 
461 
46 2 
463 
Q64 
465 
466 
467 
468 
46q 
470 
471 
472 
473 
474 
475 
476 
477 
47e 
47-1
480
48 1
482
493
413 4

, 485 
486 
487 
48P 
48') 
490 
4 9 1 
492 
49 3 
494 
49 5 
496 
497 
493 
499 
500 
so, 

502 
50 3 
504 

l'iEADS 

UTILIZED BY 

DE FINE STA TE 

At:laufmeldur.g; (f.3) 

�uslauf lir.ks, 
Auslauf=rechts; 

�nroeldung_links; 

AL'IERNATIVES ARE 

ENTERE[) FRCM 

FRCDUCES FCR 

rlEADS 

STAtE OF 

DEFINE STATE 

FRCDUCES fCR 

fRCDOCES FCR 

HADS 

ft R IT ES 

F!ICULTATIVE IN 

DEflNE ACTlVITY 

Falschlaeuter links tEFENDING ON 
Fa 1s c h l d€ u f er m € l oll r. g ; (:r-,.)

Auslaut_lir.ks; 

t= a k et ar. me ldu r.g_ 1 <Na c t: f ol ger_l >; (51) 

Nachfclger_l; (i5)

Faketauslauf_links; 

Falschlaeufer_links; 

Eaketar.mElc.lur.g_lir.ks; (S.Z) 

Falschlaut; (W) 

Vor:ziel_Verteil€r; (93)

At:laufmeldur.g; (S3) 

An�eldunq_links CEPENDING CN 
F d lschlaeu tH me l du r.g; Pr) 

Paketduslauf_rechts; 

co:,S'J'l'.:.3 FRCM Faketausgan';)_rechts<tu111mer>: (S-6) 

INirIAL-STATE IS 

STA'IES BE 

PfdlALLEL IN 

DEF !NE STATE 

U'IILIZES 

Ausliiuf_rechts; 

Anmeldunq_rechts; 

Faketausl,rnf; 

FI�31-STATE uf Edketauslauf_rechts; 

NEXT STATE IS ALmelduLg_rechts; 

Auslaut_rechts; 

DEFINE ACTIV1TY Eaketauslauf; 

CC NSUl'IES HCl'I Eaketdur chlau t; (S't) 
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505 
· 5 0 & c c :'l '.i f Pl Es F F c M t 1J r c h 1 au f _ a l:: wart er. : 
507 
509 FEADS 
5C9 
510 UTILIZED BY 
5 11 
512 
513 OEFINE STATE 

H 1 au ta; e l du r. g ; (lfl..) 

Auslauf_lir.ks, 
A11slauf_rechts; 

Aomelduny_rechts; 

514 
') 1 s 
516 
517 
518 
519 
520 
521 
522 
523 
524 
525 
52t> 
"; 2 7 
528 
529 
510 
5 3 1 
532 
sn 
534 
535 
536 
5J7 
SB 
519 
540 
54 1 

H'IEl<NATIVES l\3F 
F~lschlaeuter rechts CEFENDING C~ 

DTESED Fl.W"I 

F :{CDUCES FCR 

REl\.DS 

STA'TE OF 

DEFINE STl'ITE 

FliCDUCES FC!l 

PCDUCI:S PCil 

!\EADS 

PACULTATIVE IN 

CEElNE ACTIVI7'i 

Falschlae11ter;eldur.9; (19) 

Auslauf_rccnts; 

Iaketa~meldur.~_r<Nachfolyer_r>; (53) 

Nachfclyer_c; (16) 

Paketauslauf_recots; 

Falschlaeuter_rechts; 

r a k et .u. m e 1 du r. 'l _ r. echt s; (Sf..) 

F <l l s c h 1 auf ; (~II· ) 

vorziel_Verteil€r; 

Abldufmeldur.g; (93) 

Anrneldunc rechts DE[E~nr~~ c~ 
Falschla~~termeldur.g; ("R) 

~eicher.steuerur.g; 

542 
54) CC~SUMF.S FfiCM faketar.meldur.g; (50) 
544 
54 5 
546 
')4 7 
543 
549 
550 
551 
552 
551 
554 
555 

I~lTIAL-STATE rs 
Lenkrichtuny; 

K?.'i'iiORC AnE level_4; 

STATES A!l~ ~eiche_einstellen; 

PARALLEL IN verteilersteuerun~; 

DEFINE STA'IE lenkrichtung; 

556 CESC~IPTION; 
557 Ermit"telt ctus Ziel und Lenker-stand die Lenkrichtung der 
558 ~eiche. 

559 
560 
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561 
562 
56 3 
564 
565 
566 

567 
568 

569 
570 
571 
572 
573 
574 
575 
576 
5 77 

SB 

5 7 g 
530 
58 1 

5A2 

READS 

wR I'IES 

Forroatted Staterner.ts 

Ier.kerstar..ci; (f�) 

Hchtur.9; (19) 

FIRST-STATE CF weicher.steuerur.g; 

NEXT STATE IS weiche_eir.steller.; 

DF.FINE STAIE �eiche_eir.stellec; 

AL'IERNA'rIVES ARE 
Weiche urosteller. CEPENDING ON 
Ler. kur.g; (�9) 

ALTERNATIVES ARE 

EW�F.:RED FRO:'l 

READS 

�eiche kcrrekt DF.FENCING ON 
Kcir.e_Ler.kur.g; (1!) 

lenkrichtuog; 

Richtung; (f3) 

583 STATE OP �eicher.steuerung; 
58ll 
585 DEPINE STAT� 
586 

�eiche_umstellen; 

">'37 
588 

5131 
590 
511 
592 
5'33 
59ll 
595 
59/i 

597 
59 8 
5:n 
600 
60 1
602 
60 3 
604 
605 
606 
607 
609 
60 9 

610 

611 

612 

613 

614 

615 

616 

INITIAL-SrATE IS 

STA1ES AflE 

FAC:JL'IA'IIVE IN 

DEFINE STA'!E 

PRODUCES FOR 

curchlauf kocrdiriecEr.; 

5tellauttra<J; 

weiche_eir.steller. CEfFNDING ON 
L u. k u r. ':J ; (19 ) 

Iurchlauf_kccrdir.ierer.; 

turchlauf_abwarteo; (4�) 

FIRST-STATE OF �eiche_urostellen; 

NEXT STATE IS �tellauftcag; 

DEFI�E STATE Stellauftrag; 

ALTERNATIVES ARE 
Stelldofttd�_aus�eber DEFENDING CN 
Staticr._frEi; (�0 

AL'IERNA'IIVES ARE 

EN1EREU f'ROM 

STATE OP 

Curchlauf hesetzt CEPENDING ON 
Statior._ tesetzt; (to) 

turchlaut_kocrdinieren; 

ieiche_umstellen; 
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617 
619 
619 
620 
621 
622 
623 
624 
625 
626 
627 
628 
629 
63C 
6] 1 
632 
633 
6 )ll 
635 
6)b 
637 
639 
6B 
640 
6 4 1 
61l 2 
64] 
b44 
645 
646 
bll 7 
64 9 
64 ') 
650 
651 
652 
65) 
654 
655 
656 
657 
659 
659 
660 
661 
662 

DEFINE STATE ~tellauftrag_ausgeben; 

PRODUCF.S F'OR Stellsiqnal; (62.) 

li R I T E s V o r z i c l _ \ e r t e i l e r ; (S3 ) 

llRI'IES Lenkerstand; (ff) 

FACULTATIVE IN 
Stellduttrag CEPcNCING ON 
Staticn_trei; (S1J 

DEFINE STATf. [urchlauf_besetzt; 

ld.lIHS Atlautmeldur.g; (63) 

FACULTATIVE IN 
Stellauftrag DEPENDING ON 
Stuticn_tesetzt; (i9) 

DEFINE SfATE l.Eiche_korrekt; 

PR QDUCES PCH Durchlauf_abwarten; (V2) 

FACULTATIVE D 

DEFINE ACTIVITY 

~eiche ei~stellE~ CEFE~DING o~ 
Ke ir.e _in. ku 1: g; (1~) 

P ro t o l<. o~ 1 i e rung ; 

CESCRIFTION; Das Prctokoll e ntaaelt die Zielstation, die einen Falscn-
laeufAr e&thaelt. 

CQNSTJ rHS FR011 Falschlaut; (li-~) 

KEYWOliC AnE 

CCCüPl~S 

PR 0 IJ 'J C ES F 0 R 

rHALLEl IN 

l(.!Ve l_]; 

'I er m i n a 1 ; (1..,:n 
Pr c t c k c 11; ( 60) 

Steuersystem; 

iumter of statements Frinted: 258 
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1 DEFINE ACTIVITY
2 
) CCDE; 

Ausgan';!_li nks; 

4 Linke Aus�dngslichtschranke unterbrochen;
5 

6 CCNSUMES FBCM Aus�acJsmeljepur.kt_l(Nummec); 
7 
3 CCNSUMES PRC� [urchl�uf; 
9 

10 KEYwORD ARE level_4; 
1 1 

12 ESCDUCES FCS Eaketausgar.g_lir.ks<Nurrmer>; 

V�rteilstdticr.(Nummer>; 

Ausgar.g_rechts; 

13 
14 f-ARALLEl IN 
15 

16 DEFINE ACTIVITY 
17 
18 CODE; 

20 
21 
I;" 

2 1 
2ll 
2 '.> 

2b 
2 7 
2H 
29 
lC 
l1 
) 2 
Jl 
]4 
)5 
lo 
J7 
B 
Jg 

4() 

IJ 1 
42 
IJJ 
44 

Rechte Aus�dr.J�lichtschrar.ke ur.tertrocher.; 

CGNSUMES FRC� ���gar.�s�eldepur.kt_r<Nummer>; 

CC�SU�ES FRC� [urchliuf; 

rfiCDUCES FC� Faketausgar.�_rechts<Nummer>; 

[ARALLEL IN 

f':P.FHE ACTIVITY 

DE3CBIFTIOfi; 

Ver.teilstaticr.(Numroer>; 

E ir.g ar.gssta t ior.; 

Sie besteht <1.us einem Preigabeorgan mit Jen !eilen F1 und F2. 
F2 haelt dds einltufenJe Faket solange fest, bis das �elde
or1an die Ankunft dn jds Steuersystem gemeldet hat ur.d dieses 
mit Hilfe des Le�ecc�dns dds Codezeichen aufgenommen hdt. 
Ddnacn gibt das Steuecsys tEru einen Auttrag dn  dds Freigabe
oc1dn, die Sferre F2 gibt den Weiterlauf fuer das Paket frei, 
und das E:,�schleun.i,;un<JSteil F1 neiyt sich. Dddurch gleitet 
dHs Paket w@iter, gleichzeiti1 wird das nachfolgende P aket 
sold&ge am Eir.laufe& gehi&dert, bis die SFerre F2 wieder 
eingctcctcn ist .. 

45 Bei der Behandlung des nachtolgenden Pakets ist zu pruefen, 
4b ob sich sein Ziel vcn dem des Vorldeufers unterscheidet. In 
47 diesem Pall ist die Freigate seines Weiterlaufs solange 2u 
qg verzceger&, dass ir. dieser 7eitspar.&e, die dadurch zwischer. 
49 dem Passieren der einzelnen Verteilst ationen durch die P akete 
50 liegt, die Umstellucg der ler.korgar.e durchgefuenrt werder. 
51 kann. rm anderen Fall koennen die Pakete unmittelbar auf-
52 eir.ar.der tolJHr.. 
5) 
54 
55 CONS�MES 1 OF ROFFER-UNIT PRCM 
56 Faketeinlauf; 
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57 
53 INITIAL-STATE IS 
59 l€sestellung; 
oO 
61 
fi 2 
63 
64 
65 
66 
67 
69 
69 
70 
7 1 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
fl 2 
83 

KEYflORD l\HE 

Lil1I'!'S 

S'r/I TES ARE 

lASTS 

FARALLEl IN 

DEFINE ACTIVITY 

DESCRIP'IION; 

level_3; 

Frei~abecrgan_leer; 

Freigabestellun), 
Fueckstellur;g; 

Eearbeitucgs2eit; 

VerteilaclagE; 

wird der Ei11Jany.ssteuerung die An!<unft eines Pakets yea:eldet, 
sc meld e t diesP ES ~ei der ersten Verteilstation an. Pakete 
~erd e c iat e i ~ur durcn ihr Ziel repraesect1ert. Aus se cdern 
wird, gqf. nach Ainer Verzcegerungszeit, eine Freigateanwei
sucy a& di~ Eic qacgsstHtioc dusgegetec. 

CONSU~ES F~O M rak e tan kunft; 

84 CCNSUMES FRO~ Grur1Jstf.'llung; 
85 
9b 
87 
99 
S<J 
90 
9 1 
92 
93 
94 
95 
96 
97 
99 
<; g 

100 
, 0 1 
10 2 
10 3 
1C 4 
105 
10 6 
107 
108 
109 
110 
1 1 , 
112 

INl'IIllTES Vocziel; 

BITIAL-::>TATE lS 

KEY\i::JgD ARE 

PRODUCES FCR 

S'IA'IES A ~ E 

DEFI NE ACTIVI1Y 

CCCE; 

fak t: t_Einya 11,;; 

leve1_1; 

Faketann:elduny; 

licit i:' rlaut, 
f.u e ck::; p t ·lfl~; 

Steu e r::> ystfi ;n; 

F.ir.laut; 

Eingan q slichtschrauke unterbrochen; 

C C NS O ~ES FRC~ Eic~acqsmeldepucKt(Nummer>; 

KEY WORt ARE level_4; 

rRCDU CES FC& Eaketei&g~c~<Numrner>; 

FRODU CES FCR [urchlauf; 
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11 J 
114 
115 
116 
117 
, 1 8 

I'A RALLEL IN Verteilstaticn<Numroer>; 

DEFINE ACTIVIT'i 

INITIAL-STATE IS 
Staticns_Ein~anJ: 

11J 
12 0 
12 1 
12 2 
123 

STATES ARF. 

PARALLEL IN 

124 DEFINE ACTIVITY 
12 5 
126 KEYwOHD ARE 
127 
12 3 SUEACTS ARE 
129 
1 30 
1 3 1 
132 PArtALLSL IN 
133 
134 DEFIN~ ACTlVITY 
1J5 
136 CONS UMES FROM 
1 J l 
13fl CO~lS UM ES FRCM 
13g 
14 0 READS 
1 4 1 
142 OTILlZED ßY 
1 !j ) 

14 4 
145 CEFINE ACTIVITY 

stations_curchlduf; 

level_ 4; 

Ei r. l a ut r a k et , 
Faketau~laut links, 
Faketauslauf=Lechts; 

Faket1iurchlauf; 

r; u t: c h l .-1 u t _ a h .,. a r t e n ; 

A tJ ld u f meld u n <J ; 

;,uslauf_links, 
Au_; 1 a1i f _ n.=cots; 

E ir.lauf_Paket; 

ldufweg_Verfolgung; 

E-aketauslduf; 

Faketauslauf_links; 

146 
147 CCNSUMES FECM Fak e tausgac~_licks<Nummer>; 

14e 
14q INITIAL-STATE IS 
150 Auslaut links; 
15 1 
152 STATES ARE An[e ldung_links; 
, 5 3 
154 PARALLEL IN laufwcq _~ertclgun g ; 

155 
15& DEFINE ACTIVITY Faketauslauf_rechts; 
15 7 
1 5 9 c c N s lJ 11 Es F R c 11 r a k e t a u s g a 1. ·L r e c h t s < N u m m er > ; 
15q 
160 INIIIAL-STATE IS 
161 Auslaut_ rechts; 
16 2 
163 STATES ARE Anmeldung_rechts; 
16 q 
165 PARALLEL IN 
166 
167 DEFINE ACTIVITY 
16 8 

Iautweg_Verfclgung; 

Faketverteilanlage; 
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, 6 9 
170 
171 
172 
17 3 
1711 
175 
176 
177 
178 
17 9 
18C 
19 1 
, ll 2 
193 
184 
185 
186 
197 
188 
18 9 
190 
1g1 
H2 
19 3 
19 ij 
19 5 
1% 
19 7 
19 9 
199 
200 
2 0 1 
20 2 
20 3 
20 l.j 

205 
2C6 
20 7 
2C8 
2C 9 
210 
2 11 
212 
213 
2 1 q '. 
215 . 
216 
2,., 
218 
219 
2 20 
221 
222 
223 
224 

FoLmattE<l Statements 

OBJECTIVE; 
Es ist ein Steuersystem fuer eine PaketvertEilanlage zu 
e&twickelt. Die Gesamtaccrd&utg der A~lage ectspricht 
einem binaere& eaum, dessen Wurzel eine Eingangsstation 
darstellt. Cie Zwischetk&otet si&d VeLteilstatio&e&, utd 
d i e E l a t ~ t t e r s i n d 2 i e l s t a t i o n e n .. 

Die in Jie Eingangsstation einlaufenden Fakete sind durch 
Cudezeichet markiert, die die Zielstatiotet atgetet. Das 
Steuersyste[ liest das Codezeichen und steuert danach die 
eitzel&e~ Verte ilstatiotet, welche das Durchlauiet des 
Paket s melclen. 

KEY'iCTlt AllF level_ 1; 

SUl.'ACTS ARE Verteilar.lage, 
SteueI.sy !: tt:m; 

l:' EFlNE ACTIVITY Irotckcllieruny; 

D:'.SC!iI FTI') t;; 
Das Pro t okoll enthaelt 'lie Zielstation, die einen Falsch
laeufer etth ae lt. 

(Gr~SJ~i ES 'FHO~ l'nlscl.LHt; 

KE Y~JRC ARE l e vel_3; 

CCCUi'U: S ':( ' [III i lld l; 

Pf!OCCCI:.S FCR lrctckoll; 

PA RA L L E L I!j 

DEF IN!:: AC'l:l VITY Steuersystem; 

C B ,J E C T l V E ; 
Das Steuer~ysterr ist sc zu gestalten, dass durch Verzcegeruny 
it dn r Ei~ qa ~qsstatiot zwischet zwei aufei&atderfolyenden 
Pak("tPn un .Jl<.d che11 Ziels genuegend Zeit zur Umstellung der 
VertPil sta ti0~ tleitt. 1ritt aufqru&d utterschiedlicher Ge
s chwindi ·Jkf' it. c r. det Fa ll auf, dass ein Paket, fueL das eine 
Vert e ilstat.iot umzustellet ist, diese erreicht, ehe det ~or
la e uf c r .s i< ! verla~ se n hiit, so muss die Umstellung unter.tlei
beL , de r F ~ l sc hl ~e ur e r tckcmmt da~ Ziel seites Vorlaeufers, 
;nd de r Vorgang wird dUS~edtuckt. 

ATTHIBUTF, 

INITIATES 

KEYl\Ol1C Ain 

Y:ealisü~rur. ·:i 
5cft. Wör(:'; 

VPrteilstaticnskonfiguration; 

level_2; 
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225 
226 SUEACTS ARE Eingangssteuerung, 

Verteilersteueruny, 
Prctokcllierunq; 

227 
228 
229 
230 PARALLEL IN Paketverteilanlage; 
2]1
232 DEFJNE ACT!VITY 
233 

'iecteilan lage; 

234 AT1RIBUTE Feal is ier 11r. ':I 
Hardw,HE; 235 

236 
237 KEY�oar ARE levcl_2; 
238 
239 SUEACTS ARE Ei nga nJss ta ticn, 

Verteilstdticr.<Nuwmer>; 240 
2 4 1 

24 2 
2 4 J 
244 
245 
2q6 
24 7
214 8 
249 
250 

25 1 
252 
253 
254 
255 
256 

PARALLEL IN Fa�Etverteilanlage; 

i'lEFINE ACTIVITY Verteilersteuerung; 

fESCRIFTION; 
Die Vecteiler�teuecun� testeht aus der Laufweg-Verfolguny

ur.d rter Weicher.steuerur.g. Fuec jede Verteilstatior. wird
eine Anmeldeschlange und eine turchlautschlange verwaltet.

Athaengi� vcn 7iel unct verteilstation �ird die Lenkrichtung
ecmittelt ur.J ggi. eir.E Umstellar.weisur.g erteilt. �eldet
eine Verteilstaticr. der Ausgang eines fakets, so wicd ge
prueft, ot dir eir.geschlagEr.e Sichtur.g mit dem Ziel uebec
ei�stin[t und g1f. eiue FalschlaeufccmEloung ausgesehen.

257 CCNSU�ES FFC� Eüketar.meldur.g; 
258 
259 Rf.Y�ORC ARE level_J; 
260 
26 1 
262 
2td 
264 
265 
266 
267 

260 
269 
270 

271 
27 2 

273 
274 
275 
27b 

277 
278 
279 
280 

P1CCUCES FC!i 

Fl1CCrJCES FCR 

SU2ACTS ARE 

Eaket�r.me!Jur.y_lir.ks; 

faketa1:meldur.g_c€chts; 

Lauf we'J_ V<::r tol•JU r.(_J, 
�eichensteuerunJ; 

CARCINALITY IS Anzahl_Verteilstaticnen; 

PARALLEL IN 

DE.FINE ACTIVITY 

DESCBIPTION; 

Steuersy � t,'!m; 

Verteilstaticn<Nummer>; 

Einyangs- uJ Ausyangsfunkte ieder Verteilstation sind mit

Lichtschrar.ker. verseher.. Ciese koer.r.et das PassiereL der 
einzelnen Pakete mit Sicherheit erkennen, auch venn diese 
<licht aufeir . .:1r.dec folyer .• Cie 1'eldur.yet werder. im Steuer
system zur Ldufwe�ver�olgung_ jedes e�nzelnen Pakets ausge
wertet. Dadurch kar.r. ir. Vertir.dur.y mit dem bereits markierten 
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281 
2 !3 2 
283 
294 
285 
286 
287 
2 !l3 
289 
290 
21, 
292 
29 3 
2~4 
2<;5 
2% 
297 
29 9 
2·B 
300 
30, 
30 2 
30 1 
301.1 
105 
306 
30 7 
309 
30 9 
310 
3 11 
312 
313 
314 
315 
316 
]17 

318 
3H 
320 
321 
3 2 2 
32) 
324 
32':> 
326 
327 
328 
32') 
330 
331 
332 
33 3 
334 
335 
316 

Fctmatted Statements 

Ziel der Steueiduftray fuer dds naechste Lenkorgan e~mittelt 
ucd ausqegetec werdeL. 

Beim ~us~ebet de~ Steuerauftrages ist darauf zu achtec, dass 
alle Vcrlaeufer die cetreffende Verteilstation passiert baten. 
Cie Verteilstdtiot selbst rouss frei seic, d.h. zwischet Eit
gangs- und Ausgangslichtschtdnke darf ~ich kein Paket tefio
det. Fs koecctet u.U. mehrere seic, wecc es sich urr Pakete 
mit gleichen Zielstdtionen handelt. 

Tritt auf Grund untersc hiedlicher Geschwindiykeiten der Fall 
ein, ~~ss ein F~ k~ t, fuer das eine verteilstation umzustellet 
ist, Jessen Ein~dnysmelrlepunkt erreicht, tevor der Vorlaeuter 
di0s~ veclass e L hdt, muss die Umstellucg uctertleitec, der 
Falschlaeuter bekommt das 2iel seines Vcclaeufers, und der 
Vorgacq wird au~~edruckt. 

KEYliüRD ARE levEl_]; 

SU!IACTS Al.I E Eiulauf, 
II 11:.; y a r. q _ 1 i r. k .s , 
11 u :; <J o r. •l _ r c c n t s , 
li<?iche; 

C~FCINAlITY IS Atzahl_VerteilstrltiOLEt; 

11\STS 

FAFALLEI D "J~: r t eil.n la '.Jf.'; 

DEFlNE ACTIVlfY 

cc r. E; 
Finstellt·'n .Je~' [<?111<.crgans; 

CCNSn r-i::s P!'lC'i St•"ll.si.Jr„sl; 

KEY~OBC ARt lev c l_4; 

fRCCUCl:.S FC!< Lcr.~or Jdr. ; 

F A R A L L E l I N V "~ r t e i l s t <l t i c r. < N 11 !TI m ~ r > ; 

DEl'INE ACTIVITY 

INIIIAL-5TATE IS 
Lenkrichtung; 

KEYWuRC ARE lev€l_4; 

STA'IES ARE WRiche_einstell~n; 

PARALLE:L lN Verteilersteuerung; 

~~iche&steuerucg; 
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l37 
338 CEPINE ATTRIBUTE 
Jjq 

34 0 VALUES ARE 
J 4 1 
342 
] 4 3 DEFINE ATTRIBUTE 
]4 4 
34 5 VA LUES ARE 
34 6 
347 
349 DEFINE ATTRIBUTE 
34 :i 
3'j0 VA LUES ARE 
1 ~j 1 
3 c;.., 

J L 

35] I.:Ef INE A'I HIUUT f. 
354 
l 5) VAL IJ E:> /\RE 
35n 
] 5 7 
] ') 3 VAL IJ E:> A !'n 
359 
36 0 
3 ti 1 VALIJES A Rl:. 
3 t) 2 
) 6 l 
16 4 VALIJE S A!H 
fo5 
36 b 
16 7 VALUES AH 
368 
36<l 
17 \) DEFINE ATTR IBU1 E 
) 7 1 
17 2 Vl\LUE..> ASE 
37] 
) 7 4 
37'> Vi<LUF.S ARE 
37b 
3 77 
)78 VAUIES A il:; 
Jn 
380 
381 Vl1 L !JES ARE 

332 
363 
384 VA l!I ES ARE 

38 5 
B6 
387 V ALU ES ARE 

J80 
389 
390 VA LUES ARE 

39 1 
B2 

f ull; 

Uock PCE 
Durchlauf al::warten; (~2) 

crder; 

t itc Füll 
nurchldUf ab~arten; (~2) 

zwei FCR 
faketar.reeldur.g; (SO) 

leripher-al PCR 
<aket<:inlauf; (S9) 

cutput_tar.; 

fCSitior.; 

f<?I:ipheral FCR 
Eingdn]srr.elJefunktcNuwmer>; (~3) 

pecipher-al POti 
Len'<crgan; ( t.+iJ) 

per-ipher:al FOB 
A US'Jd !l ·I saelde [:Unk t_rcNum mer>; ('10) 

pE=Oripher-al l'Cli 
A nsya OCJ!: rr.e ldef unkt_ l< Kummer>; 00) 

lr.terface; 

Eir.qat:i:: FC R 
Paketein9ang<Nuuer>; (~) 

Fingabe FCH 
Eaketdusgar.g_lir.ks<Nuamer>; (SS) 

Einy .1be FCR 
Eaketausgar.y_rechts(Ku:nmer>; (~) 

Eingabe FCH 
Eaitetar.kur.it; (lf!) 

Eir.qat:e FGR 
ZiElinformation; (!S) 

~ingate FCR 
Le e rmeldung; (111) 

Hr.gcibe FCB 
G r u n d s t e 11 u n g ; ( y ') 



- 5/54 -
GenMralized Andlyzer Versicn 1 . 0 

Fo rmattEd Stateroects 

393 VALUES ARE 
39 4 
395 

Ausgabe fCfi 
Stellsi~nal; ~2) 

316 VALUES ARE 
l97 

f111sgab: F<JH 
Frei-jdbeai.;itr .:1y ; (<IS ) 

Hd 
399 VALUES ARE 
400 

AUS y d l. ~ FC I. 
Rueckstella u ftra ,J; (61) 

4 0, 
402 DEFINE ATTRißU1E ~aximuro-Oeviation ; 
40 3 
404 VALUF.S A8E ri:-ozer. t - SG FOF 
11 0 5 
406 

[; U J:" C h lä U f Z € i t ; ( 9~) 

407 VALUES ARE Prozent - ::o FCR 
409 Ee,nhei t uny s '2Ei t; (91) 
4oq 
410 DEFINE ATTRIBUTE 
4 1 1 
4 12 VAlUES ARE !ianiv'ir~ FOR 

V e rtcil~nlctye; ~~) lj 1? 
414 
ins 
416 
417 
419 
419 
42J 
42 1 
422 
421 
"24 
4 2 '} 
426 
427 
429 
429 
410 
4 J 1 
4];? 

433 
t04 
435 
4H 
4 3 7, 
439 
4 J 9 
44) 
4 4 1 
442 
44 3 

V ALU E'.) AR f Soft. wari:- FCR 
Sh?U •'? r::;y:=tem; (A'3 ) 

DEFINE 

DEFI NE 

DEFINE 

DEFlNE 

DEPlNE 

DE FINE 

OEF l NP. 

DEF.l NE 

DEFIN~ 

DEF IN?.: 

DE FINE 

DE FINE 

ATT!lIB:JT::-VHIJ:'. 

A lTli IBUTF.-V A lU E 

ATTRlßlJT<:.-V,illJE 

ATT!HfllJTE-VAllJE 

ATTRlillJTE-VHUE 

1\TT!11 RUTE-VA LU E 

A'l'TiHBUTE-VALUE 

ATTRiß:JTE-V~LlJF 

HrRil~UTE- Vl\LUE 

ATT31 BUT E- V .nrJ i'. 

EIINAF<Y 

Eil\ .HY 

Falschl~~utei:- IF 
FO 

444 falsch; 
445 
44& VALIJE-LIST IS 'richtiy', 
447 'falsch•; 
1f49 

TiEdlisierur.y; 

tlock; 

t ifJ ; 

z wei; 

Ausg abe; 

.Eir.yabe ; 

Hardwar e ; 

Frozer.t-JiJ; 

Prozer.t-50 ; 

~oLtwarc: ; 

falsch ; 

Allaut; 

(M S ) 



- 5/55 -
Generalized Analyzer Version 1.0 

Pormatted Statemer.ts 

449 CONTAINED IN 
450 
451 DEPINE BINAFY 
1152 
453 VAlUE-LIST IS 
454 
455 
456 
457 
453 
459 
460 
46 1 
462 

CO~TAINHl IN 

DEFI NE BLIFFfR 

A7'.IRI8UTE 

Clli::ACITY 

At lauf meld 11 r. g; (fJ) 

'lir.ks', 
•rechts•; 

lenkecstand; (ß~) 

i:csiticn 
feripher .31; 

1 Cf 
Paket; ('146) 

Ler. kerstellur.g; 

Ausgar.gsmeldepur.kt_l<Num~er>; 

46 3 
464 
465 
466 
46 7 
468 
461 
47C 
4 7 1 
472 
473 

CARCINALITY IS Anzahl Verteilstaticnen; (f,&) 

CONSU11ED BY 

DEflN~ BUHER 

A111i!BUTE 

4 74 
CH AC i TY 

11 u s g an .J_ links ; 

posi t ior. 
i:erirberal; 

1 0 F 
Faket; (-146) 

Ausgan~smeldepunkt_r<Nummer); 

47 5 
476 
477 
479 Cl\~CINALITY IS Ar.z~hl Verteilstatior.er.; (~) 
4 7<; 

480 CCNSUMEC BY 
4 tl 1 
4S2 DEFINE EtJFFE:i 
481 
494 CAFACITY 
495 
496 
487 CCNSU~ED BY 
48':l 
489 CüNSUMED DY 
490 
491 PRC DUCEn BY 
49 2 
493 DEFINE BUFFER 

rurchlaut; 

weicher.~roesse OF (1-6) 

P a k E t ; ( A'l' ) 

Ausqan ',L 1 in ks; 

Ausga ll 'L rechts; 

Einlauf; 

curchlduf_atwarten; 

494 
495 
496 
497 
498 
499 
500 
501 
so 2 
503 
504 

DESCRIPTION; 
Dient zur Synchronisation d~r weichensteuerung mit 

AT'tRI BUTE 

.AT'IRIBUTE 

der L~utwegverfolqur.y_ 

tull 
tlcck; 

order 
fifc; 



- 5/ 56 -

GeLeralized Ar.dlyze~ Versior. 1.0 

505 
5 O& 
507 
509 
509 
510 

CHACITY 

CONSfJi'IED 3Y 

PROCUCH BY 

PROI:iUCEO DY 

DEFHlE llUFFER 

DE3CEUFTICJN; 

FormattE<l Statements 

1 CF 
2iel; (-149) 

Fakctauslauf; 

lieicr.e_kcrrekt; 

Curchlduf_kcoE<liniertn; 

Einyanysmelderunkt(Nummer>; 

5 11 
512 
511 
514 
515 
516 
517 
513 
SB 

Einlaufen Hines F1kets in Jie Verteilerstation 

520 
521 
522 
523 
524 
525 

ATTRIBUTE 

DEVIC:'. 

CAFACITY 

;iositior. 
1-er:ifhEral; 

EinqHngslichtsctcanke; 

1 OF 
Fakt!:; (All~) 

(AoS) 

526 
527 
52 '3 
521 
5 30 
531 
532 
531 
534 
535 
536 
5 37 
538 
SB 
54() 

CA!lCINALITY IS Anzahl Vect.~ilsuti.cnen; (6&) 

COiiS!l:-!ED BY Einlauf; 

DEFnlf. 8'..JFF'Eil Frtlschl a uf; 

DESCRIPTION; 
Enthrtelt Jen Zielstaticnsnamen des Vorlaeufers zur 
Idcr.tifizier11r.g der ZiEl3tätior:, ir. die der Falsch
la~ufet einld 2 ~ft. 

541 CAfACITY 
542 
~41 

540 CUHSU~ED EY 
545 
546 [RCtUCEr. BY 
54 7 
548 PP.CGUCED BY 
54~ 

550 DEFlSE BUFFE~ 
551 
552 ATTFißUTE 
55 J 
554 
555 IJEV ICE 
556 
557 CAFACITY 
558 
559 
560 CONSUMED RY 

Groessc_Frotokullschla&~e OF (~~) 
Ziel; (-149) 

Prctckcl l ic;:un:,i; 

Falschlaeuter_li&k5; 

F~lschlaeufer_r~chts; 

I r; t e r t ,1 c:: E 

Ausg-it~; 

Freigabeccgan; 

1 CF 
Freigate_rreldung; 

Fcei3abestellunq; 

Fcciqabeauftra9; 
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CO :i S '.J '.HD 3 'l 

FRCCUCEC BY 

F!ICC'.JCEI: llY 

DEFINE EUFFEil 

Freiyat:e; 

weiterlauf; 

Weiterlauf_verzoegert; 

Grur.dstellur.g; 

5fl 1 
56 2 
56 3 
%4 
565 
566 
567 
56 9 
569 
5 71) 
5 7 1 
572 
57] 
574 
575 
576 
577 
578 

DESCUIFTI'.'JN; 
Die Ein~angsstation ist•wieder aufnahmebereit. 

1\1'TRißU T E 

CO.SIJ MEC BY 

57':l F:1 CCIJCEC BY 
580 
531 CE F INE EIJFFE9 
58 2 
59) AT 1n IBUTE 
58 4 
') 9 „, 
586 
58 7 
'jgg 

CO !~S U ~l EC B 'i 

f :lC CUC EC BY 

F ~t C CU C ED 8 Y 

DEP[NE BUHER 

Interface 
Einqabe; 

F ueckste l lur.g; 

Ir. ter f:iCE 
Einqate; 

Rueckset ·zen; 

F~eigatestellur.g; 

Statior._verl dssEr.; 

Leero:elciur.g; 

Ler.korqar.; 

589 
5lJO 
591 
592 
59] 
594 
595 
5 ':l6 
597 
599 
5S g 

OF.SCRHTION; 
Hichtun·.JSaend f.!Cl:ll:J 1ler \\eiche 

600 
601 
602 
60 3 
604 
6C 5 
606 
607 
609 
6C9 
610 
6 11 
612 
613 
614 
615 
616 

AT'I 6IBIJTE 

cr.PACITY 

rn c DTJCED aY 

DEPINE EUFFER 

A 'I 1 IH B IJT E 

IJFVICE 

CAPACITY 

CONSU"IED BY 

po::;itinr. 
recipheral; 

1 OF 
Stellun~~~~ttra ~ ; 

weiche; 

Ir.terf.:ice 
Eingate; 

!'leldeocgan; 

1 OF 
Faket tta rke; 

( ll;U.) 

Paketar.kur.ft; 
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617 
619 
61q 
620 

FRCD!JCEr 

D E l' IN E ß TJ F FE R 

DESCRH'TION; 

Fcrmatte<l Statements 

1 CF EDFEEE-U~IT EY 
l esEstellung; (,iti.S) 

E-aketanrneld ung; 621 
622 
623 
624 
625 
626 

~in Pak e t wird durch seinen Zielstationsnamen repraesentiert . 

621 
1':28 
629 
6 30 
631 
632 
613 
634 
61') 
636 
637 
638 
6B 
640 
64 1 
6fl 2 
64 3 
644 
645 · 
646 
647 
64 3 
649 
650 

ATl!HRUTE 

CAPACITY 

CCN.'.ilJ'IEC 

CCNSU:iEJ:; 

CO'.iSUl'IED 

PHCDUCED 

PRCDJJCEn 

PR O DUC ED 

DP.FI N E ß !J !"' Ff.T! 

CHA C ITY 

!lY 

'! y 

BY 

ßY 

BY 

651 PR8CUCEC ßY 
652 
6 5 3 DEFI ~ E B U FFF.~ 
6 54 
655 r gc caCEC BY 
65 (; 
657 FRCD UCEC ßY 
658 
651 DEF I NE EUFfER 
660 
661 CAPA CITY 
66 2 
663 
66 4 fBC DUC EC EY 
6(; 5 
66 5 CEFINE EUFF ER 
66 7 
668 PRCCUCEC ß Y 
669 
670 ffiC tUCEC BY 
6 7, 
672 DEFINE BUFFER 

output_far. 
zwei ; 

Grcesse_Anroeldeschlange CF 
Zi ~ l; (A49) 

Ve rt e ilersteuecucg; ~S) 

1 CF E~FFE~-UNf1 EY 
St a t i c n s _ E i n g a n '1 ; ( A)'1 ) 

\\ e ichensteueru11J; (liß) 

F. in ·J ~ D · J S St. e uerun'-); (V) 

\iei ter Ll uf; 

\\eit e rlauf_veczoeiert ; 

( 69) 

faketanmelJunq_lcNachtolger_l>; 

Groe:::s e_Ar.meld c schlar.ge OF (6~) 
Zid; (A'19 ) 

Anmeldunq_lir.ks; 

Eaketanmeldunq_links; 

V<.!rt e iler s t. Euerur. g; (.-15) 

Fal.schlaeuter_lir.ks; (f2o) . 

Paketar.meldur.g_rcNachfolger_r>; 

Groes s e_Anwe ldesch la r.ge CF (69) 
Ziel; (Aq~ ) 

Ac meldur. g_rechts; 

PaketacmelJur.g_rEchts; 

V c r t e i l e r s t € u e r u n g ; ( l\S' ) 

Fa l s chldrnfer_r e chts; (12.1) 

Eaketaus~ang_linkscNummer>; 
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Pormatted Statements 

673 
674 A'ITBißTJTE 
675 
676 
677 CAPACITY 
678 
6 7<.I 
690 CC!i.3UMED 
6 e 1 
692 FRCDUCEC 
683 
684 DE FINE BUFF ER 
685 
686 ATTRIBUTE 
68 7 
688 
689 CHACr T Y 
690 
691 
69 2 CO ~ S'JM ED 
6:.l] 
694 PRC DU C ED 
6(Vi 
696 DE FIN E BUFF:'.:R 
697 
6:rn CHACITY 
6()9 
700 
701 CCN S UMED 
7C 2 
70 J FRCCIJCED 
704 
705 DEFIN .E BUHER 
7C6 
707 A1HHIUTE 
7C 8 
709 
710 CAPACITY 
7 1 1 
7L' 
713 CCNSfJMED 
714 
715 FBCCUCEt 
716 
717 DEFINE u:JFFER 
718 
7H P.THIBUIE 
720 
721 
722 CAPACITY 
723 
7 21~ 
725 CC!iSU!'IED 
126 
727 
12q DEFIN E EU FF ER 

BY 

EY 

BY 

öY 

av 

BY 

BY 

DY 

Ir. ter tace 
Eingate; 

1 OF 
Faketn;arke; 

Faketauslauf liLks; (9) 

Ausgar.g_lir.ks; (11) 

Inte[face 
Ein9abe; 

1 Cf 
Fa ketm :nke; 

Paketaus~aLg_rechts<Nummer>; 

P a k c t aus l au f r e c h t s ; ( 10 ) 

Ausgany_cechts; (~) 

faketdurchlauf; 

:;.;eict;er.1)C'oesse Of (7') 
Faketrodrk e ; ~~~) 

Faketa 11slauf; (f) 

st .1tior.s_rurchlauf; ('t3o) 

lL ter: tace 
F.ingate; 

1 OF 
Paket war: ke; 

Eir.lauf; (s) 

positior. 
~eripheral; 

FaketeiLgaLg<Nummer>; 

( 1Jt1) 

Faketeir.lauf; 

Groesse Eir.lautschlange CF (1!>) 
p tl k € t ; - { ~I/ & ) 

1 CF Ellf FE~-UNI'I EY 
Ei1qangsstation; {J) 

Erotokcll; 
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Fcrmatted Statements 

PRCDUCEI: BY Froto kol liecur.g; 

DEFINE EUFFER Rueckstellauttcag; 

DESC'.lif'l;lO~; 

729 
730 
7] 1 
7]2 
73 3 
734 
7J5 
736 
7 37 
73'3 
739 
740 

Puehrt diA Eingdnyestdtion in Grundstellung 

ATIFIBUTE 

741 CONSU~EC BY 
742 
741 P~OCUCEC BY 
7~4 

74~ DEFJNE BUPFER 
746 
747 AT16IBUTE 
74 e 
74 g 
7"JG 
751 
752 

C.l\ ?A CITY 

Ir.tec.face 
;, IJSg ·ll:E; 

~uecksttllung; (t\ZJ) 

:lll €C i<:SE t ZE n; (t12.1) 

Ir. tt'!r facE: 
fiUS ·:J'i [(:'; 

Stellsigr.al; 

1 O!' 
Stell•Jn·JEnuttrd ·J; (1\f,g) 

7') 3 
754 
755 
756 

CARCI~ALITY IS Ar.z<:1hl_Vecteilstatior.er.; (~) 

757 
758 
75'l 
7b0 
761 
7&2 
7fi1 
761~ 

C G N S ~i M E C E Y 

FRCDTJCEC EY 

DE FI NE er.: :· ' 1 1 flN 

N E ·:;- ;~ 1: !. A ': '~ !J 

!.> E : l :1 E C 0 !FH T I C ~l 

'• •~ iche; (~) 

Stella1Jftra~_ausyeber.; 

Gleiches_Ziel; 

TO Vc rlaeuiArziel zustand; ('V) 

Vorlaeuferziel_zustand; 

7LS DESCRIPTION; 
1b(i ;leiciic ~.;_7iel in:pliziert, dass das aktuelle Paketziel 
767 mit d1~m Zi e l tles Vcrlaeuier s uebereir.stimmt. 
768 
761 
770 
7 7 1 
7'12 
773 
774 
71 'j 
776 
177 
773 
779 
780 
7 8 1 
782 
78 3 
784 

Tili.JE-',;l!ILE NO'! Gleich€S_'Ziel; (b3) 

GIJ!IRAN1?:[~S Vorl .'\e uh~rzi e l; 

DEFlNF. CON!HTION ileiche_b~setzt; 

I'lrLH:D !H StdtioLs_curchlduf; 

NE ~-9ELATEC TC ~eiche_tr@i; (,,, 

GUAliA~TF.!':5 Stitio&_tesetzt; 

DEFI'!iE CCNDirION WEiche_trei; 

'Il'lU E-illlILE NCT Weiche _b eee tzt; ( 6S) 
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Por~atted Statemer.ts 

785 
. 786 GUARANTE .ES 
F!7 
768 DE FINE COUNT 
789 
790 SEE-MEMO 
7 9 1 
792 DF.FINE ccun 
79] 
794 APl'LIES 10 
79 5 
B6 
B7 
799 
799 
eco 
301 DEFIH COUNT 
90 2 
80 3 SEE-.'EMO 
80 4 
80'; DEFINE COUNT 
800 
307 SEF.-~EMC 

8C6 
'309 DEFINE COUNT 
810 
8 1 1 DE FINE COUNT 
8 12 
813 DEFINF. COUNT 
914 
815 DEPINE COUNT 
810 
e 11 !lEFlNf. ccun 
819 
A1Y V f\ L U E- R A N G E 
~20 
g 2 1 
822 CONTAINED IN 
921 
e21 CON'IAINF.D IN 
825 
826 CCN'!AnED D 
327 
828 CONTAINED IN 
829 
83C CONTAINED IN 
8 3, 
632 DEFlNE COUNT 
833 
834 SEE-MEMC 
835 
836 DE f' IN E CRITERION 
E37 
838 •HILE 
839 
94 0 DF.FINE C!H'IERICN 

Station_ frei; (1'1) 

Anzahl_Verteilerstationen; 

Fhysikalische_Realisierur.g; 

Ar.zahl_Verteilstatior.er.; 

V e r t e i l s t a t i o n < N um m e r > , ( Ao ) 
Verteilersteuerung, ~~) 
F. i r. :J a r. ~ s m E l d e p u r. k t < N u 111 m e r > , ( ~!) 

. Ausgar.Jsmel:lepur.kt_ l<Nummer>, (39) 
Aus~ar.gsmeldepur.kt_r<~ummer>, ~o) 
5tellsigr.al; l61) 

GLoesse_Ar.meldeschlar.ge; 

Fhysikalische_Realisierung; 

Groesse_Einlaufschlange; 

Fhysikalische_neälisierur.g; 

Groesse_Protckollschlar.ge; 

!<o:n ponente_ 1; 

I<omponente_2; 

I<omponente_3; 

Stationsnummer; 

1 'IH!lC!J GH 
Ar. zahl_ v erteilst a tior.er.; {68) 

Faketrr.ark~!; (,ff~) 

~tellufl'J5at:ftra'.]; (1''(8) 

tiummer; (81) 

Nachfolqer_l; (KS-) 

Nach f c 1 g er_ r; (i") 

li€ichengro~sse; 

Fhysik~lische_Realisierur.g; ( 10\f) 

falschlaeufermeldur.y; 

Falschlaeuter; ( ~oS'") 

Keir.e_lec. kur:g; 
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94 1 
84 2 
843 

llllrLE 

644 DEFINE CRITERION 
845 
846 kHILE 
947 
848 
94q DEFINE CRITERION 
850 
951 ioii!ILE 
E52 
95J DEPINE CRITERICN 
954 
65~ ~H ILE 
850 
857 DEFINE CRlTERION 
E58 
95) IO!IILE 
860 
86 1 DE FI N E DATA 
86 ;_ 
961 D~SC3IP1ION; 

Formatted Statemects 

keine_Richtungsaenderung; (Ao6) 

Ienkung; 

li&ke_Gichtu&gsaE&deru&g OR 
cccLte_Richtungsaende[ung; 

Station_besetzt; 

lieiche_lesetzt; ( 6i;°) 

~tatior._frei; 

;;eiche_trei; (66) 

Vcrlaeuferziel; 

Vorlaeuferziel_zustacd; (6~) 

Hlaufreeldur.q; 

864 Durchlauf_besetzt siyualisiert den Falschlaeufer, 
86S Falschlaeufer links bzw. Falschlaeufer rechts setzt 
866 die V<lridlle wieder zuru~ck. -
867 
86'l 
861 
87:J 
971 
872 
973 
81 '-1 

'l7 5 
P.7fi 
977 
E78 
97 : ~ 

880 
'33 1 
8R 2 
89 .l 
884 
835 

CONSI :> TS 

i\Ell D iH 

iiTl[TTEN 

l.:iITTcN 

\iTIITTP.S 

DEFI tiE !:: .I\'!' A 

CONSI STS 

8ßu r.E~!J l3Y 
88 7 

OF 

BY 

!JY 

BY 

OF 

893 WRITTEN BY 
!HD 
890 DEFINE DATA 
891 
892 CCNSISTS GF 
89 3 
g94 
8'J5 
8% 

At l:! !J f ; (T-l ) 

faketduslaut; (1) 

fd ls ch l •11:uf e r_ li r. ks; (Alt) 

F a i s c h 1 a e u t er_ r e c h t s ; (AM) 

[urchlau[_bese tzt; (~1f) 

Lu.kerstar.d; 

ler.kerstellur. ·~; (38) 

Kompor.er.t€_ 1 1I~cS PART OF 
Verteilstaticnskcnfigur~ticn; 

Le nkcichtun9; (t\N) 

Stellrluftrag_ausgetec; ( '133 ) 

(~l) 

(~") 

"t;ach fol':)cr_l; 

Stat i.or.sr.ummer; 

Kompor.e&te_2 TIMES PART OF 
V€rteilstaticnskonfiguration; 

c~n 
( 9-\) 
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For:matten Stateme~ts 

997 1'EAD ßY 
8'JH 
99q DEFlNE DATA 
900 
901 CCNSISTS OF 
90 2 
903 
90 4 
905 
ql) 6 FEAD EY 
90 7 
908 CF.FrnE DATA 
CJ09 
910 CONSISTS CF 
9 1 1 
q12 
911 
CJ 14 

DEFIN E CATA 

Ar.meldnr.g_lir.ks; {IYI~) 

liachfolger_r; 

Statior.sr.ummer; 

Kompo&M&te_J 'II~ES PART 0~ 
Ve rtEilstaticnskcnfigur:atioo; 

Anmel <lung_rechts; (t11SJ 

Nummer; 

Statior.sr.umrnEr; (~s-) 

(H) 
(9'1) 

A&zahl VP.rteilstatioc.e& TIMES PART Of 
V f' r t eil s t a t i c 11 s k o n f i g u r a ti o n • (9-1 ) 

IaketziP.l; 915 
916 
c; 1 7 
91 8 
919 
920 

CF.SCRIP'IIOli; 
F.ntha(dt das Ziel des einlaufenden Pakets 

q21 
922 
923 
924 
92 ') 
<j 2 6 
Cl 2 7 
92 8 
92 9 
9 30 
931 
<) 3 2 
911 
934 
935 
s 3 f 
9)7 
938 
9H 
9 40 
94 1 
942 
943 
944 
945 
94ti 
947 
94 fl 
949 
950 
951 
952 

CO N'.iI STS CF 

!l f. ,, 0 flY 

ldi f 'l TE N [JY 

DJ::f' INF r;ATA 

CGN S lSTS Cl' 

f• E AJ I! y 

ldl l'ITi:N El y 

DE FINE DATA 

SYNCNYMS ;\ Ii E 

SDHAiiTS HE 

SUllPARTS ARE 

SUHARTS ABC 

SU!3PAll'IS ARE 

I N I 'II AT ED B Y 

Ziel; (.-1~') 

loi e i t e Ll a u t ; ( -01' ) 

r:aket_ F.ir.gar.']; ('116) 

Eich tur.g; 

i; i c h t. u r.<J E a n. der: u r. g ; 

i,.;pic:i e _eir.~teller.; ('1llf) 

rn~kr:ichtn~y; (Al~) 

V€rteilstaticr.skor.tiguratior.; 

Verteil kor.; (90) 

Ar.zahl VEI:tei lst at ior.u. ( OR) 
Nu11'm€r; (~-) 

Kompon e nte_ 1 
ter.ker: s tar.d; 

Kflm1:-or.er. t e_ 2 
Nachtolqer_l; 

l\cmrcne n te_ 3 
hachtolyEOr_r:; 

~teuersystem: 

(1-2.) 
cn) 

(1~) 
(gs) 

(l't) 
(!b) 

(A3) 
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953 DEFINF. DA'IA 
954 
q5s SYNCNYMS AFE 
956 
957 SUEPARTS A&E 
9 59 
9~9 
900 
901 
962 
%3 
964 
965 
966 
96 7 
968 
969 
970 
971 
972 
973 

SUEPAR'IS ARE 

SUEHilTS AH 

SUBPARTS ARE 

INITIATED BY 

DEFINE !:>AT.l. 

DESCFIPtrO N; 

Fcrmatted Statements 

Verteilstationskonfiguratioo; 

Vert€ilkor.; 

Ar.zahl Verteilstatior.er. (6&) 
NumrnH; (8~) 

Kc1q:cnen te_ 1 
Ler.k erst ar.d; 

Kompor.er. t e_ 2 
Nachfcl gEr_l; 

Kcrnpcncnte_3 
Nachtolger_r; 

Steuersy~t~m; 

(~l) 

(llf) 

( ~;) 

<.Ks) 

(1~) 
(gi,) 

( 1'3) 

Vcrziel; 

. 974 
975 
976 
977 
978 
gn 

f.ntha e lt den 7ielslations namen des Vorlaeufers 
ir. der Eir.gar.ysstatior. 

980 
981 
982 
seJ 
984 
9 9 5 
S86 
997 
98 8 
98 9 
990 
99 1 
992 
993 
9q 4 
9 '15 
996 
997 
c;c;s 
999 

ICOO 
1001 
100 2 
100 3 
1004 
1005 
1006 

co :lSISTS OF Zi e l; 

I NI TI AT ED EY 

HAI: BY '•eit e rlau f; ('\31) 

DEPINE :JATA Vcr~iel_Verteiler; 

DE SCRl P'lIJ N; 
Er.thaelt der. Zielstaticr.sr.amer. de s Vorlaeuters ir. der 
Verteiler:,;t;iticn 

CCt-< S ISTS CF Ziel; ( l\'13 ) 

BF.AC E Y Fal s chl.Huter_lir.ks; (1'1o) 

EE AD BY FalHchlaeuter_rechts; (~11) 

li'B I'ITEN EY St€llauttrilg_ausgebe~; (itll) 

OEFlNE I: ATA Zielcode; 

DESC'B IHIO N; 
Verschluesse lung von 2ielstationsnarnen 

REAJ B'i lesestel lur.g; ( 11.Hi) 

i007 DEFINE tATA 
1008 

2ielir.forroatior.; 
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Formatted Statements 

1009 
. 10 10 

10 11 

ATTRIBUTE 

CONSISTS OF 

DEVICE 

REAC BY 

;..lHTTEN B'i 

DF.FI ~E EVENT 

In terf,1ce 
Eir.gabe; 

Ziel; (A49) 

leseorgar.; 

f,üet_ Elr.gar.g; 

lP.sestellur.g; 

( 1\1'1 ) 

(tl.U) 

( tl. 2.S") 

Freigateor~ar._leer; 

012 
013 
014 
015 
016 
017 
019 
C19 
020 
021 
022 
023 

DP.SCRIPTION; 
Das Fak~t hat die Eir.9ar.gsstatior. verlasse~-

1024 
1025 
1026 
1027 
10 29 
1029 
1 OJ'J 
103 1 
0)2 

1 0]) 

l. OCAL TO 

DE f I ~E INTERVAL 

ATTRifJUTE 

Fr<:igat:E; (1t.2. / 

Eir.gar.qsstaticn; (3} 

~aximu~-Ceviati0r. 
FrczEnt-30; 

[Earteitur.gs2eit; 

· 0.1 4 
10 l'J 
10]6 
1 c) 7 
i lJB 
10 l q 

A? P LI~S TO STATE-OR-AC1IV1T'i 
Eingan1sstation; (:;) 

AVE;1i\GE-LBGTll 

101, 0 
10" 1 
i 04~ DEFINH IN1EHVAL 
104] 
044 ATTPIUU1E 

104') 

10 
SEC; 

raximu~-teviatio~ 
Frozr:nt-50; 

CucchlaufLeit; 

10146 
10 4 7 
1049 
1049 

APPLIF.S TO STATE-OR-ACTIVITY 
vacteilstaticn(Nummer>; 

050 
10 5 1 
052 

105) 
05'4 

1055 
'056 
105 7 
. 059 
105 9 

AV!FAGE-LENGTH 

CC!'<TAINED IN 

DEFINE INTEFVAL 

CC!\SISTS OF 

iQ60 CEFINE KEYWORO 
106 1 
1062 APPLIES TO 
106 3 
1064 DEPINE KEYwORD 

3 
SEC; 

turchlaufzeit; 

VErzcegerur.gszeit; 

(91) 

level_ 1; 

Paketverteilanlage: ~1) 

level_2: 
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' 065 

1066 APPLIF.S TO 
106 7 
106 8 
069 DEF1NE KEYwCRD 

10 70 
IC71 APPLIES TC 
107 2 
1073 
IC 7 4 
10 7 5 
1076 

077 DEFINF. KEY~CRC 
IOB 
IC79 APPlIES TO 
1080 
; 0 B 1 
108 2 
i 08) 
!084 
1085 
1086 
108 7 
1088 
108 J 
1 C90 
10) 1 
1C92 
101! DEFINE ME r10 

D:S SC f! l'.'TION; 

Forroatted Statemer.ts 

Vertdlar.lage, ('1!f) 
Steuetsystem; 03) 

hvel_J; 

Einqanysstation, 
Verteilstdticr.(Nummer), 
Eir.gar.gssteuerung, 
Verteil e rsteuerung, 
Frotokollierur.q; 

Lesest e llung, 
Freiqatestellur.g, 
Fueckstellung, 
Eir.laut, 
Au S 'J d n ·L 1 in k s , 
AUS ·~ •lf. ::i_ rechts, 
weiche, 

level_4; 

E'd ke t_ ~;i O•Jä lhJ, 
l<ieiterlaut, 
l<i ~ itcrlauf_verzoeqert, 
iluec k::;et z e1;, 

la ufwe ·J_ Vertclq ung, 
~eich~r.steuerur.g; 

Fhysikalische_Realisierur.y; 
1014 
109 5 
10% 
i cq 1 
: c;i q 
: cqg 
110') 
11c1 
110 2 
110) 
11 0 iJ 

11 0:, 
11 Oti 
110 7 
1109 
1109 
111 0 
1111 
1112 
1, 13 
1114 
1,, 5 
1116 
1117 
1118 
111 q 
112 \) 

Dieser Fdramet Er ist ~thaer.gi~ vor. der physikalischer. 
• Reali~ierung der Verteilanlage. 

:\;:"ILIES TC 

DEFINE R/\NGE -OIN 

If 

G fl AR/\ N f EES 

DEFINE RANGE-!3TR 

IF 

GUARANtrns 

Groesse_!ir.lautschlar.ge, 
ll e ichEngroe.sse, 
Groess~ ~r.meldeschlaLge, 
ALz~hl_~erteilerstatior.er., 
Verzoe ·:Jerur. :i; 

Atlauf 
E(; 

falsch; 

(3~) 

Falschlaeufex:; 

Falschla~ufermeldur.~; (H-) 

Fichtur.~sa€r.derur.g 
E~ 

keir.c_Aer.derur.~; 

Keir.e_Ler.kur.g; 

keir.e_Richtur.gsaer.derur.g; 
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Formatted Statements 

112 1 
.• l22 DRFINE IlANSE-STR 
112 3 
' 124 IF 
125 
126 
12 7 
129 GUARANTEES 
129 
130 DEFINE IiANGE-STR 
1 3 1 
13 2 I F' 
1 3 3 
1314 
135 

!136 GUARANTE ES 
1137 
11 38 DE FI N E RES DUR CE 
113 9 
1140 HCU SES 
11 rn 
1142 OEF! NE EESCU f< CE 
11 4 3 

144 HCUS ES 
' 14 5 
146 DEFl~E RE SGURCE 

1147 
l 14:i HO US ES 
114 9 
1150 DEFINE RESOURCE 

liC DSE :S 

DEFINE HS CUR CE 

F.ichtur.gsa c r.derur.g 
EQ 
links; 

ler.kur.g; (l.S) 

Richtunqs~ e nderung 

EC 
rechts; 

Lenkung; (~) 

rechte_Richtur.gsaer.derur.g; 

Eingangslichtschrdnke; 

F.ir.gar. gsm€ldefur.kt<Nuu e r>; ('13) 

Ereigateorqar.; 

LEs e crg ar.; 

Zielir.formaticr.; ( 9S) 

l'!E ldeo'rga r.; 

fd·ket<H.k 1; r.ft; ( ~9) 

'Iermir.al; 

1 15 1 
115 2 
115 3 
1154 
115 5 
115(, 
115 7 
115 8 
115 9 
. 160 
116 1 

DESCiilfTION; 
Aus yabe der Falschla e uf e rmeldungen 

Hi2 
116 3 
1164 
165 

1166 
116 7 
' 168 
1169 
170 

1171 
117 2 
1173 
1174 
117 5 
1176 

CCCUHEC !3Y frotoXoll i e rur.g; 

I:EPINE STATE 
Ar.meld ur. ':J _li r.k s ; 

AL 1 EBNA TI VES ARE 
Falschlaeufer_lir.ks rEPE~DING ON 
Falschl1eufer meldur.g; (1~) 

( "1?.o ) 

EN'IEFED FfiCM ~uslauf_lir. ks; (-11') 

I:RCDUCES FCR fak e ta~meldu~ g_l<Nachfolger_ l >; 

READS Nachfclger_l; ( is) 

S'IATE OF Paketauslauf_li nks; 

DEFINE STTl 'IE 
~nmeldung_rechts; 
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1177 
1178 
1171 
1180 
118 1 
i 182 
1 18 3 
: 184 
118 5 
1186 
118 7 
118 8 
1189 
1190 
1 19 1 
' 192 
119 3 
194 

1, 9 5 

Formatted Statements 

Al'IERNA'ItVES ARE 

EN'I EREC FFCM 

fRCDUCES l~CR 

READS 

STA TE OF 

DEFINE STATE 

UTILI?.ES 

Falschlaeufer_rechts DEPENDING ON 
Ealschlaeufeneldur.g; (H) 

Auslauf_rechts; 

faketacrnelduLg_r<Nachfolger_r>; 

N·l c h f c 1 g er_ r; 

Piketauslauf_rechts; 

fak.etauslauf; ( 8) 

~uslauf_links; 

FIRST-STATE CF Eaketauslaut_licks; 

114& NEX'I STATE IS ALmelducg_licks; 
1197 

DEFINE STi\TE Auslauf_rechts; 

UT ILI ZES Paketauslaut; (K) 

~IRS1-STATE CF Fak<?tauslauf_re chts; 

Nf.XT STi\TE IS ~nmelJunq_rechts; 

(".H) 

1 199 
11B 
1200 
120 1 
1202 
120 3 
120~ 

120 5 
1206 
120 7 
i 209 
12oq 
: 210 
; 2 1 1 
' 2, 2 
1213 
1214 
121S 
12 1 u 
1217 
1213 

DEFINE STATF. Curchlauf_besetzt; 

WR LTE:.i ~ b l a 11 t m e 1 J u r. g ; ( !3) 

FACULTAIIVE IN 
~tellauitrag DEPcNDING o~ 

s t a ti c n _ t e ~ e t z t ; ( Bo ) 
(~32) 

DEFINE STATE rurchlauf_kccrJicierec; 

ncoUCES FCR Curchlauf_atwdrtec; 

l 2 1 l) 
FI~SI- S TATE CF ~eiche_umstellec; 

1220 NEXT STATE IS Stellauftrag; 
1221 

1222 DEFINE STATE falschlaeufer_li~ks; 
1.22 3 
1224 PRODUCHS PO R Faketanmeldunq_links; 
12 2 'j 
122& PßOD UCES FCN Fdlschl~uf; 
12 2 7 
1228 READS Vorziel_~erteil~L; 
1223 
12JO ~RI1ES Ahlautreeldung; 
12 3 1 
1232 FACULTATIVE IN 
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Formatted Statements 

12 J 1 
12 34 

· 12] 5 

Anmeld11ng lir.ks rEPENtlNG ON (-114) 
FdlschlaeÜiermeldung; (~) 

DEFINE STATE 
Falschlaeufer_rechts; 

PRODUCES POR Paketanmeldun~_rechts; 

PR tJ DUCES fCR Falschlauf; 

READS Vorziel_Verteilar; 

',.lR ITE S Ab la u f !De l Jung ; 

FA C ULTATIVE IN 
A&mel dur.g_recnt s IE2ENDI~G ON 
Falschlaeufermeldur.g; (1r) 

DE.Fr N ~ STAT E 
F re·i ga te; 

CCNSU MES PR 0!1 Freiga.teauttra9; ('4'5.) 

FI RS T- STATE CF !reiy~testellur.~; 

NEX I STA TE l ~ Stdtior._verlasser.; 

1216 
123 7 
12 3 8 
1233 
12 40 
12 4 1 
12 4 2 
12 4 1 
124 4 

1245 
1246 
124 7 
12 4 :1 
124 g 
125 0 
12 5 1 
1252 
125 1 
1254 
1255 
125 5 
: 2 5 7 
: 25 9 11!i MUlATED OY !.'rei-Jabeor: g•:tr._leer; (%) 
· 25q 
126 0 DEF IN E STAT~ Freigatestellur.g; 
1 2 ti 1 
12b2 CC~.5 1lf'1E S PRCl'I freigateauftt::d':}; 
12 6 ) 

1 2b~ I N IIIAL- ~ TATE I S 
126, Fr:eiga be; 
12()6 
12 6 7 
126 ;i 
126 'J 
1270 
12 7 1 
1272 
i 27 3 
1274 
; 275 
1276 
1277 
127!3 
1279 
1280 
281 

1282 
128 3 
1284 
1295 
1286 
1287 
1289 

K F. 'i ,./<) IH f\ RE level_4; 

ENT ERE D ? RO:i les r:? ste 11 un':}; 

P!l CD1JC5 S F C I1 Ieer:a:el d un9; 

STATES ARE Staticn_ver:lassen; 

NE XT STATE IS Rueckst e llunq; 

STAtE OF Ein~an~ s station ; 

DEfI~E STA!E len~richtung; 

DESCRI PT ION; 
Er:mittelt aus Ziel und tenker s t an d di e Leokricbtung der 
weiche. 

READS Lenker: s t a n d ; (j ~) 

WRITES !H c h t u n g ; (t,3) 
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Formatted Statements 

1289 
1290 FIBS T-STATE CF Weiche&steueru&~; 
129, 
1292 NEXT ST~TE IS Weiche_eicstellec; 
129 3 
!294 DEFINE STATE 
1295 

KEYWGRt A!H 

F!lCDUCES 

level_4; 

l OF EUFFFR-UNIT FOR 

Lesestell ur.g; 

i296 
129 7 
' 299 
1299 
i 100 
130 1 
i 30 2 

Fa k e t a n k u 11 t t ; ( 49 ) 

30) 
1304 
105 

1306 
307 

1308 

EEAtS Zielccdc; (9~) 

liFI'IES Zi€lir.formatior.; 

FIRST-STATE CF Ei&ga&gsstatio~; 

NEXI STATE IS F~eiqatestelluLy; 

(95) 

309 
1J10 
i 3 11 
13, 2 
13 1 3 
13 14 
13 15 
13 16 
1317 
13 1 g 
i 3 1 '3 
1320 

DEFINE STATE Paket_Ei&ga~g; 

~EYWORD ARE level_4; 

3EADS Zielinformation; 

WRI'IES faket.ziel; (U) 

FIRS'I-STA'IE C~ Einganjs5teuerung; 

NEX'I 5'IATE IS lieiterlauf; 

1321 DEF1NE STATE 
: 322 

. 1323 CC N ~~~ES FRCM 
1324 
1325 KEYliGRt ARE 
1326 
1327 EN1EDEC FßGM 

leer:meldur.y; 

level_4; 

Weiterl a uf, (-137) 

Fu e cksetzen; 

1328 ~ e it e rl a ~f_verzoeyer:t; 
1329 
1330 PRODUCES FGR 
1 3 3 , 
1332 S1ATE OF Einganqssteuerun y ; 
1)) 3 
13 34 DEFIN f. STA'IE Fueckstellung; 
1335 
1)3b CONSUMF.S F ~CM Fueckstellauftrag; 
1337 
1333 KEYWO RC A ~ E l e vel_ 4; 
1339 
1340 
134 1 
1342 
134 3 
i 344 

ENTEnE D F RC!'l 

rnor;UCES fCR 

STA'IE CF 

Fr: e igdbestellu&~; 

Gr:ur. Jstellur.g; 

Eir. yar.ysstatior.; 
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Fcrmatted Statements 

134 5 
: 346 DEPINE STATE 
134 7 

Statior._verlasser.; 

l3 48 F.NTERED PROM 
1349 
1350 PRODUCES FOR leermeldung; 
1]51 
1352 STATE OF Freigdbestellunq; 
135 3 
1354 DEPINE STATE 
1355 

Statior.s_Durchlauf; 

1356 I~PLIES lieiche_be~etzt; (65) 
1357 
1 358 
135g 
1360 
1.16 1 
1362 
13 6 3 
1364 
1365 
1366 
1367 
1 3 (i '3 
13 61 
1370 
1] 7 1 
1] 7 2 
l 37 1 
13 74 
1 37 ') 
1.l76 
1177 
1J7fJ 
137g 
1 380 
1 ]8, 

! 392 
139 J 
1394 
1385 
1386 
1387 
1 3fl9 
1389 
1 ]90 
1391 
139 2 
i 39 3 
1394 
1395 
1396 
1397 
1398 
1399 
1 ~00 

ENTERED F'RO M Sta t icns_Ein-Jdn ·~; 

PHCDUCES !'C F faketdurchlau(; 

STA'IE OF Einlauf_Faket; 

DEFINE STATE 
Stations_Einyang; 

CCN SUMES CF EUFFEF-UNIT FRO~ 
FakEt.anHldung; (si>) 

CO:-.SIJ~1ES FROM Paket.eingang<Nu1tmer>; (.$8) 

rIF.ST-STATE OF Einlauf_Paket; 

NF.X 1 ST~TE rs Stdtions_curchlauf; 

DE FIN~ STATE Stellauftray; 

ALTEr.NATIVES ARr Stcllauftrag_dUS'j€be n DEr:ENDlNG CN ('133) 
St.atior._trei; (K1) 

ALTERNATIVES ARE 
curchlauf_tesetzt CEFENDING ON 
Statior._tesetzt; (80) 

(H:f) 

!':NTERED r'R0~1 ourchlauf_koordinieren; 

S1A TE CF fteiche_u«stellen; ( '136 ) 

DEF~NE STATE 
Stellauftrag_ausgeben; 

P:lCDUCES FOR Stellsiyr.al; ( 62.) 

loiilITES Vorziel_ Verteiler; 

\olRI'IES leckerstar.d; ( 811) 

FACOlTA'!IVE IN 
Stellauftrdg DEPENDING ON 
Statico_frei; (Kif) 
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140, 
140 2 
140 l 
1404 
1405 
l ll06 
1407 
1408 
140 q 
14 10 
l ll 1 1 
l LI 12 
1413 
14 14 
1415 
14 16 
1417 
1418 
1419 
l ll 20 
14 2 1 
:q22 
l L123 
14 24 
14 2 5 
1426 
14 2 7 
14 28 
14 2'.J 
14 30 
14 3 1 
14 3 2 
14 33 
1" 34 
1 LI 3 ') 
l 1416 
1/J37 
1413 
14 39 
1 /JLIO 
144 1 
144 2 
1LI4 3 
14 44 
l 44'i 
144 ti 
144 7 
144 B 
14 4<.l 
145 0 
14 5 1 
1452 
145 3 
1454 
1 Ll55 
1456 

Formatted Statements 

DEFINE STA'IE ~eiche_einstellen; 

AL'fERNATIVES ARE 
\oieich€ u~stellen DEFE~DING ON 
Ler.kur.~; (~) 

(~) 

AL1J:::RNATIVES AR'!: 

ENTERED PRO:'! 

!lEi\DS 

STATE OF 

OEF INE S!A TE 

l'P.ODUCES FOR 

FACULTATIVF. IN 

DEFINF: STt\TE 

;;eict;e_kcn:ekt 
Ke ir.e_ Ler. ku r.g; 

DEPENCING ON 

(1<!) 
Lenkrichtunj; ('12~ ) 

Richtun1; (i'9 ) 

~eichensteuerun~; 

( '13S- ) 

\oieiche kol:'rekt; 

CuI:'chlauf_db~arten; 

Qeiche eir.stelle~ CEPENDING ON 
Keir.e_Ier.kur.g; (~J) 

~eiche_umstellen; 

INITIAL-ST AT E IS 
Du I:' c h 1 a u f k c c r d i n i c r e n ; ( '1 ~~) 

ST!\ES AP.E Stellduftraq; 

fACTJLTA'TIVE IN 
W~iche_eir.ateller. CEFENDING ON 

:'.)EFINE STATE lieitHlauf; 

AL 'I ERN A'T IV ES ARE 
~eitErlctut_verzoegert DEFENDING CN 
VoLlaeufer:..:iel; (F2) 

KE YilORC A!lE level_4; 

LI M IT::i Vr~I:'zoeget"ur.y; ( '11/l/ ) 

C.N'IE9ED PiiOM faket_ Eir.qdr.g; 

FRCCUCES FCR Fceigateauttrag; 

FRCCUCES FOR 'faketar.me ldu r.9; 

BE ADS VorziEl; 

H ADS Eaketziel; 

NE XT ST Ar.E. IS Fuecksetzer.; 

(1Jf) 
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457 
459 
459 
46J 
46 , 
!162 
46 3 
!164 
!165 
466 
!16 7 
468 
46 9 
470 

14 7, 
14 7 2 
14 73 
1474 
1475 
14 7n 
14 77 
147 B 
14 7 9 
14 8 G 
14 3 , 
l 4 il 2 
14 e] 
14 :i4 
14 3 5 
' 4 'l6 
14 8 7 
' 49 !'1 
14 'i ) 
IHQ 

1!J9 1 

STl\TE Gf 

DEFINE STATE 

KEYWORD ARE 

PR 0 D UC ES F 0 H 

:?f! ODUCES F'OH 

l'A CU LTA'IIVE IN 

NF. XT STATE I S 

'TE RIHN AT Ef) !3 'i 

DEFIH STR I NG 

DE f .i:NE STR [N r, 

DEF IN:C: STRI N1--; 

Dr:FlN!:: S TR I NG 

412 su~~ A NG E 

14 9 3 
lj Cj lj 

1495 
496 Vl\L UE-LI ST 15 

14 <; 7 
418 

14B 
i500 CO NiAIN ED IN 
150, 
1502 CONTAIN ED I N 
150 3 
1504 DEFINE STUING 
1505 
1 506 CCNTAINED IN 
l 5G7 

DE FIN E TI MER 

Ei&]a&gssteueru&g; 

~eiterlauf_vErzo~gert; 

F reiga bea ut t ray; 

I'aketanrne lduw:1; 

weiterlauf CEPENCING ON 
Vorlaeu te c ziel; ([2.) 

('131) 

R 11 E C k SE t Z E n ; 

Ve rzoe :i eruug; 

ke ir.e Ae&1erur.g; 

links; 

rechts; 

k c i& e _ E ichtu&g s~e&deru&y IP 
".: Q 
kRi&e_Ae&deru&g; 

li&ke_ 5icbtu&qsa E&deru&g IP 
EQ 
lir.ks; 

rec :1t e_ r.ichtur.g s iier.der!lr.g IP 

f c. 
r ecnt s ; 

'lir. ks ', 
'rechts' , 
•k e i~ e_Ae & d ~r uc~•; 

Richtuny; 

~ t <d lu:i <1sauftra q ; 

(106) 

7 ie l s t ati onsnaro e ; 

Ziel; 

Verzcegerur.g; 
1508 
1509 
1510 
15 11 
15, 2 

CESCRIPTION; Es wird eine curc h la ufzeit durch eine Verteilstat icn 
ge"artet. 
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15 1 3 
1514 
15 15 S EE-!1 E:-10 
1516 
1517 TEU,INhTES 
1518 
I51q DELAY 
,520 
15 2 1 
!522 LGCAL TC 
15 23 
1 5 2 4 JE FI N � TYPE 
1525 
i526 
'527 
1528 
529 
15 30 

DEFINE TYPE 

CESCRHTION; 

Fotmatted Statements 

Physikalische_Realisierung; (Ao4) 

'Aeitet:l,l uf_ verzoe<Jert; (1Jcf) 

1 OF 

VerzoeJetur.-Jszeit; (99) 

Weiterl'luf; 

1 ITEl".S IN 
Frt!iq,üeauftra4; 

( -1H) 

Freigabe_rnelducg; 

Faket; 

5)1 
153 2 
15 3 3 

Reale Pakete durchlaufen die S tationen. 

SH 
1535 
15 36 
15 37 
i539 
1539 
154:> 
1541 
154 2 
15 4 3 
l5iP� 
1545 
1546 
154 7 
1548 
1549 
1550 
155 1 
155 2 
155 J 
l55� 
1555 
1356 
155 7 
1558 
15 5 'J 
1560 
I5b 1 
156 2 
1561 
1564 
I56S 
1566 
156 7 
156 8 

DEFINE TYPE 

CESC!HPTION; 

Graesse_Einlrtufschldng� ITE�S IN 
Pd ket eir. li:iu f; ( S9) 

1 I'I'E MS IN 
F.inJiingsroel<lep11kt<Nua:men; (V3) 

1 I1El',S IN 
Au,,q.u. p ro0::lde pur.kt_ l< Nu m met >; (3') 

1 I1EMS II> 
Ausyar.JSmElt.iepur.kt_rOummer>; (110) 

'iieichen-�Lcesse 
r:urchlauf; 

If EIIS IN 

( �'1) 
Paketmarke; 

�orlellierun� des Pa�etdurchlaufs ilurch die 
jeweiliqec Statiocec 

CONSISTS OF Staticnsnumrcer; (1S) 

1 ITEl'iS IN 
Faketankuntt; (�9) 

1 ITEMS IN 
Fa kc ta IJStjd n :l_li n k s< N umo1e t>; (SS°) 

1 ITEl':S IN 
F dkE ta US s,rn g_ rechts< Nummer); (s,)

1 I'IHS Iti 
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Formatted Statements 

l 56q 
1570 
1571 
157 2 
15 7 3 
1574 DEFINE TYPE 
1575 
1576 CCNSISTS CF 
1577 
1579 CCNSISTS CF 
15B 
1580 
158 1 
1582 
158 3 
15 e 4 
1585 
1586 DEFINE !YPE 
1587 
1589 CC~SISTS CF 
1589 
1590 
15 9 1 
159 2 
159 3 
1594 
159 5 
1596 
1597 
5~8 
59q 
600 
60 1 
602 
60) 
604 
6C5 CCNTAINED IN 
606 
607 CONTAINED IN 
600 
609 CCNTAINED IN 
61C 
6, 1 
612 

CC'lTAINED n 

Faketeingang<Nummer>; 

Weicher.groesse ITEMS I~ 
Paketdurchlauf; (~~) 

Stellungsauftrag; 

Stat ior.sr.ummer; (~S") 

Fichtur.9saer.derur.g; (~~Z) 

1 IT'EllS IN 
~t.ellsignal; 

1 I'IE~S IN 
lenkcrgan; 

( 62.) 

(48) 

Ziel; 

Groesse Ar.meldeschlar.ge ITEMS IN 
E'aketan"äeldung; (SO) 

Groesse Anmeldeschlange ITEMS IN 
Paketar. iiiel du r. g_l< Nachfolger_ l >; (S-t) 

Groesse A~meldeschlange ITE~S IN 
Faket.ar.meldur.g_r<Nachfolger_r>; (.53) 

1 ITHS IN 
i:urchlau f_a twarter.; (qz) 
Groesse Erotokollschlange ITEMS IN 
falschliut; (~~) 

Zielir.formatior.; (9~) 

Vorziel; 

EaketziEl; 

(92.) 

(t~) 

Vorziel_ Verteiler; (93) 

iumter of statements printed: 615 
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2. Einführung 

Etwa 1978/79 wurde im IDT die Sprache PCSL entwickelt und ein System zu 

ihrer Verarbeitung bereitgestellt (Ludewig, 1980a). PCSL ist durch drei 

Merkmale gekennzeichnet: 

Der vorgesehene Anwendungsbereich ist die Erstellung der Spezifi

kation für Prozeßrechner-Software. 

Die zugrundeliegenden Konzepte sind anwendungsorientiert, aber 
restriktiv zugunsten einfacher, klarer Strukturen, wodurch letztlich 

die Zuverlässigkeit der Programme verbessert wird . 

Die Spezifikationssprache ist abgestimmt auf den sogenannten Gene
ralized Analyzer, der vom ISDOS-Project, University of Michigan, zur 

Verfügung gestellt worden war. Mit seiner Hilfe können Spezifika

tionen geprüft, gespeichert und dokumentiert werden. 

Bei der Definition von PCSL und ersten Anwendungsversuchen entstand der 

Wunsch, die Ideen von PCSL in ein völlig neu zu entwickelndes System 

einzubringen, das von der ISDOS-Software unabhängig ist und dadurch we

sentlich mehr Freiheit bietet, die eigenen Vorstellungen zu realisieren. 

So entstand ESPRESO. 

Zunäthst wurde ein für die Prozeßrechner-Programmierung geeignetes, 

anwendungsorientiertes Begriffssystem entworfen und darauf eine Sprache 

aufgebaut. Das Ergebnis ist die Spezifikationssprache ESPRESO-S. Sie er-

. laubt eine formale Beschreibung der Daten-, Modul- und Ablaufstrukturen 

sowie de r Datenflüsse, nicht jedoch der arithmetischen und logischen 

Operati onen . 

Ähnlich wie in PCSL erfolgt die Spezifikation durch die Beschreibung der 

Objekte und ihrer Ve rknüpfungen. Jedes Objekt hat einen (frei wählbaren) 

Namen und eine Art, die ei ner vorgegebenen Menge entnommen ist. Der Art 

bei den Objekten entspricht die Relation bei den Verknüpfungen. Arten 
und . Relationen sind so gewählt, daß praktische Probleme möglichst ein

fach beschrieben werden können. Oie wi cht igsten Arten sind: 
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- der� (module), der den Gültigkeitsbereich der darin enthaltenen

Objekte darstellt '
- die Prozedur (procedure), deren Ablaufstruktur durch rekursive

Verfeinerung in Blöcke (block) definiert ist,

- die Variable (variable), die der Darstellung von Zustandsgrößen
dient,

- der Puffer (buffer) zur Aufnahme der Botschaften, die bei der

Prozedur-Ausführung gesendet (erzeugt) und empfangen (verbraucht)

werden,
- das Betriebsmittel (resource), das bei der Ausführung der Prozeduren

nach Bedarf belegt wird,
- der Trigger (trigger) als Sonderform des Puffers, bei dem die Bot

schaften keine Information enthalten, sondern lediglich Marken wie

in Petri-Netzen sind. Trigger dienen auch zur Beschreibung von Uhr

Funktionen: Ihre Marken werden dann nicht durch Lieferungen, sondern
durch die Uhr erzeugt.

Variablen, Puffer, Trigger und Betriebsmittel sind begrifflich zusam

mengefaßt als Medien. 

Das gesamte System wird als Hierarchie (Baum) von Moduln dargestellt. 

Medien, die einem Modul M zugeordnet sind, können nur in M und den darin 

eingeschachtelten Moduln verwendet werden. Dagegen ist es möglich, Pro

zeduren auch außerhalb des Moduls zugänglich zu machen. Dadurch können 

mit Moduln abstrakte Datenstrukturen beschrieben werden. Bei den Medien 

lassen sich die Zugriffsrechte noch differenziert einschränken. 

Die Verwendung eines Mediums impliziert die Anwendung eines bestimmten 

Koordinierungsschemas: Variablen erlauben parallelen Zugriff zum Lesen, 

während das Schreiben exklusiv erfolgt. Puffer und Trigger arbeiten 

nach dem Hersteller/Verbraucher-Schema, Betriebsmittel nach dem Prinzip 

des wechselseitigen Ausschlusses. Damit wird eine explizite Beschreibung 

der Synchronisation beim Zugriff auf Medien überflüssig. 

Die Geräte der Standard- und der Prozeßperipherie können ebenfalls 

durch ·Medien beschrieben werden. 
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Die Ablaufstrukturen umfassen die sequentielle, die parallele und die 

alternative Ausführung untergeordneter Blöcke und den Prozeduraufruf. 

Ferner kann jede Prozedur und jeder Block zyklisch ausgeführt werden. 

In den Prozeduren und Blöcken werden die Zugriffe auf Medien angegeben, 

z.B. das Lesen einer Variablen oder das Liefern an einen Puffer. Durch 

die gleichartige Behandlung sequentieller und paralleler Ablaufstruk

turen entfällt die Notwendigkeit, schon in einem frühen Stadium der 

Systementwicklung mit Begriffen wie "Prozeß" oder 11 Task11 zu arbeiten. 

Jegliche vom Problem her mögliche Parallelität bleibt erhalten, so 

daß später eine optimale Konfiguration aus Hard- und Software gesucht 

werden kann. 

Da bei der Spezifikation viele Angaben zunächst nur informal gemacht 

werden können, wurde besonderer Wert darauf gelegt, daß die Sprache 

auch die Formulierung durch Texte erlaubt und unterstützt . Daher können 

mit allen Objekten beliebig viele, durch die sogenannten Schlüssel 

unterschiedene Texte verbunden werden . Darin vorkommende Namen von 

Objekten werden als Querverweise ausgewertet . 

ESPRESO-W ist ein Werkzeug, das die Entwicklung einer Spezifikation 

in ESPRESO-S unterstützt und dokumentiert . Insbesondere enthält es 

Funkt i onen 

zur Konvertierung, d.h . zum Einlesen einer Spezifikation in die 

sogenannte ESPRESO-Datei, die den abstrakten Gehalt speichert und 

eine sukzess ive Entwicklung erlaubt, 

zur Dekonve r t ierung, der Rückwandlung aus der ESPRESO-Datei in die 

externe Form, d. h. nach ESPRESO-S, 

zur konsistenten Ersetzung von Objektnamen, 

zur Prüfung der Spezifi kation unter verschiedenen Aspekten und zur 

Erzeugung entsprechender Reports, 

zur Verwaltung der ESPRESO-Dateien (an l egen, löschen, duplizieren, 

bringen auf und holen von Band). 
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Wie bei allen formalen Sprachen stellt sich bei Spezifikationssprachen 

die Frage nach der Bedeutung. Daher wurde nicht nur die kontextsens i tive 

Syntax von ESPRESO-S, sondern auch die Wirkung ihrer Verarbeitung auf 

den Inhalt der ESPRESO-Datei formal definiert, und zwar durch eine 

erweiterte Attribut-Grammatik (Watt, Madsen, 1977). DarGber hinaus sind 

die Ablaufstrukturen und Koordinierungsmechanismen durch Angabe äqui

valenter Programmstrukturen definiert. 

Die Definition der Sprache ESPRESO-S ist abgeschlossen. Das Programm

system ESPRESO-W ist in den wichtigsten Teilen (Konvertierung, Dekonver

tierung und Verwaltung der ESPRESO-Datei) programmiert und getestet, 

kann jedoch zur Zeit wegen Schwierigkeiten mit dem PASCAL/360-Compiler 

nicht integriert werden. Eine ausführliche Beschreibung des gesamten 

Systems wird voraussichtlich Ende 1980 verfügbar sein (Ludewig, 1980b). 

3. Spezifikation der Paketverteil-Anlage 

Da ESPRESO die E r s t e l l u n g der Spezifikation unterstützen 

soll, wird hier nicht nur die resultierende Formulierung gezeigt , son

dern der Prozeß ihrer Entstehung verfolgt. Dadurch wird erkennbar, wi e 

sich die Spezifikation formt in Wechselwirkung zwischen Aufgabe nstellung 

und Sprachmitteln. Diese Wechselwirkung ·ist beabsichtigt und f ührt zu 

einer relativ übersichtlichen Formulierung. 

Die Spezifikation hält sich ~treng aA die Aufgabe ns te llung; das bedeutet 

vor allem, daß die zahlreichen denkbaren , aber in der Aufgabe ausge

schlossenen Defekte der Anlage ni cht be r üc ksi chtigt werden. 

Um dem Leser auch ohne gründ l iche An leitung das Verständnis dieser 

Spezifikationssprache zu erle i chtern, wurde ein typischer Abschnitt 

(3.5 . 2) mit Erklärungen ve rsehen. 
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3.1 Verbale Formulierung der Aufgabe 

Die Aufgabe kann zunächst durch Text-Objekte in ESPRESO-S aufgenommen 
werden; sie ist bis auf 11 redaktionelle 11 Änderungen unverändert. 

informal Aufgabenstellung: 
~ 

0 Zielstation 1 
Verteilstation 4 < 

;': 0 Zielstation 2 
Verteilstation 2 < 

-k ;': 0 Zielstation 3 
Verteilstation 5 ;': < 

;" 0 Zielstation 4 
-k 

Eingangsstation 0 ·k ·k < 
und Verteils1ftion 1 ;': 

;': 0 Zielstation 5 
Verteilstation 6 ""'' < 

·-k ;': 0 Zielstation 6 
Verteilstation 3 < 

;': 0 Zielstation 7 
Verteilstation 7 < 

0 Zielstation 8 

Für eine Paketverteilungsanlage, bei der die Pakete auf acht verschie
dene Zielstationen gelenkt werden, soll das Steuersystem entwickelt 
werden. Es wird angenonunen, daß innerhalb der Anlage Pakete weder 
verlorengehen noch hinzukonunen. Auch arbeiten sämtliche Komponenten 
der Anlage stets fehlerfrei, und die Pakete können sich nicht verklem
men. Allerdings muß damit gerechnet werden, daß die Pakete nicht alle 
g l eichschnell durch die Anlage laufen. Das Steuersystem, d.h. der 
Prozeßrechner, ist schnell im Vergleich zu den Bewegungsvorgängen im 
techn i schen Prozeß (Bewegungen der Weichen und Pakete), es werden also 
durch d i e Verarbeitungszeiten im Rechner keine Probleme verursacht. 

~ end; 

informal Eingangsstation: 
~ Die Eingangs stat i on besteht aus einem Freigabeorgan mit den Teilen Fl 

und F2. F2 häl t das einlaufende Paket so lange fest, bis das Melde
organ die Ankunft an das Steuersystem gemeldet hat und dieses mit 
Hilfe des Leseorgans das Codezeichen aufgenommen hat. Bei fehlendem 
oder unzulässigem Pake t code wi r d eine spezielle Zielstation ange
steuert (hier: Zielstation 8). 



Danach gibt das Steuersystem einen Auftrag an das Freigabeorgan, die
Sperre F2 gibt den Weiterlauf für das Paket frei und das Beschleuni
gungsteil Fl neigt sich. Dadurch gleitet das Paket weiter. Gleichzei
t�g wird das nächste Paket am Einlaufen gehindert, bis die Sperre F2
wieder eingetreten ist.
Be� de� Behandlung des nachfolgenden Pakets ist zu prüfen, ob sich
sein Ziel von dem des Vorläufers unterscheidet. In diesem Fall ist die
Fr�igabe seines Weiterlaufs so lange zu verzögern, daß die Lenkorgane
zwischen den beiden Paketen sicher umgestellt werden können. Im andern
Fall können die Pakete unmittelbar aufeinander folgen.

<: end; 

informal Verteilstation:
<:Ein- und Ausgangspunkte jeder Verteilstation sind mit Lichtschranken 

versehen. Diese können aufgrund ihrer technischen Ausführung auch 
dicht aufeinanderfolgende Pakete mit Sicherheit einzeln erkennen. Die 
Meldungen werden im Steuersystem zur Laufwegverfolgung jedes einzelnen 
Pakets ausgewertet. Dadurch kann in Verbindung mit dem bereits ermit
telten Ziel der Steuerauftrag für das nächste Lenkorgan ermittelt und 
ausgegeben werden. 
Beim Ausgeben des Steuerauftrages ist darauf zu achten, daß alle 
Vorläufer die betreffende Verteilstation passiert haben. Die Verteil
station selbst muß frei sein, d.h. zwischen Ein- und Ausgangslicht
schranke darf sich kein Paket befinden. 
Tritt aufgrund unterschiedlicher Geschwindigkeiten der Fall ein, daß 
ein Paket, für das die Verteilstation umzustellen ist, den Eingangs
meldepunkt erreicht, bevor der Vorläufer die Station verlassen hat, 
muß die Umstellung unterbleiben. Er wird zum Falschläufer und bekommt 
das Ziel seines Vorläufers. Für jeden Falschläufer soll genau eine 
Meldung mit Soll- und Ist-Ziel ausgegeben werden. 

<: end; 

informal Basismaschine: 
<: Die Aufgabe enthält auch zwei Angaben zur Basismaschine: 

Als Konfiguration ist ein einzelner Prozeßrechner vorzusehen. 
Die Programmierung erfolgt in einer höheren Sprache. 

Auf die ESPRESO-Spezifikation haben diese Angaben keinen Einfluß. 
<: end. 

Damit sind die Text-Objekte Aufgabenstellung, Eingangsstation, Verteil
station und Basismaschine mit jeweils einem Text definiert. Da dieser 
unmittelbar auf den Doppelpunkt folgt, kann das Wortsymbol text entfal
len. Ein Schlüssel fehlt ebenfalls; den Texten ist daher die leere 
Zeichenreihe als Schlüssel zugeordnet. 
In Sonderfällen können auch Text-Objekte ohne Namen verwendet werden 
(siehe z.B. 3. 5.1, 11where ... 11 ). 
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3.2 Erste Formulierung des Steuersystems 

module Paketverteil-Anlage: 
comprises 

procedure Steuerung: 
C Steuerung verarbeitet die Signale aus dem technischen Prozeß, 

steuert das Freigabeorgan und erzeugt, wenn notwendig, Fehler
meldungen. 

c; 
end, 

trigger Eingangsmeldung: 
C wird erhöht, wenn ein Paket in die Eingangsstation einläuft C; 
end, 

variable Adresse: 
~ verfügbar, wenn die !Eingangsmeldung eingetroffen ist C; 
end, 

variable Freigabe: 
C wird vom Rechner nur geschrieben, vom ·Prozeß "gelesen" C; 
values Einlaufstellung, Auslaufstellung; 
end, 

trigger Einlauf-VSl: 
C wird erhöht, wenn Paket in die Verteilstation 1 einläuft C; 
end, 

trigger Auslauf-VSl: 
C wird erhöht, wenn Paket links oder rechts aus der Verteilstation 1 

ausläuft C; 
t ext unklar 
C Nach Beschreibung der !Eingangsstation ist es nicht nötig, zwischen 

linkem und rechtem Ausgang zu unterscheiden. Falls die Zusammen
f assung der beiden Signale nicht möglich ist, sind zwei zusätzliche 
Blöcke nöt i g. 

trigger Einl auf-VS2: 

(VS2 bis VS7 entsprechend VSl) 

end Auslauf-VS7 

end Paketverteil-Anlage . 

In dieser Spezifikation wurde bi sher nur die - in ESPRESO-S selbst
verständliche - Zuordnung der Interrupts zu Triggern vorgenommen. Im 
übrigen ist die Aufgabenstellung noch unverändert. 
Einer der Texte hat den Schlüssel 11 unklar 11

• Mi t einer Report-Funktion 
von ESPRESO-W können alle Texte mit diesem Schlüssel ausgegeben werden, 
so daß leicht ein Überblick der Unklarheiten geschaffen werden kann. 
11 !Eingangsmeldung11 im Text zu 11 Adresse 11 ist ei n Querverweis . 
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3.3 Modularisierung 

Aus der räumlichen Anordnung des Systems folgt direkt die naheliegende 
Modularisierung: 

module Paketverteil-Anlage: 

comprises 
module Eingangsstation, 
module VS 1, 
module VS2, 

module VS?, 

procedure Steuerung: 
parallel Eingangsbearbeitung 
parallel VSl-Verwaltung 
parallel VS2-Verwaltung 

parallel VS7-Verwaltung 
end Steue rung 

end Paketverteil-Anlage. 

Trigger und Variablen, die oben als Teile des Hauptmoduls beschrieben 
wurden, werden nun den einzelnen Teilen zugeordnet (z.B. kommen Einlauf
VSl und Auslauf-VSl in den Modul VSl und sind damit nur dort verfügbar) . 
In jedem dieser Submoduln gibt es einen Block, der die Steuerung an dem 
jeweiligen Punkt übernimmt. 

Für die Kommunikation zwischen diesen Moduln gibt es zwei Möglich
keiten, die zentrale, bei der ein zusätzlicher Modul oder der Mod ul 
"Eingangsstation 11 als einziger mit den übrigen Moduln kommuniziert, 
oder die dezentrale, bei der die Moduln untereinander kommun i zi e r en. 
Die zentrale Lösung hat Nachteile, vor allem im Falle fehllau f ender 
Pakete . Daher wird hier die dezentrale Lösung gewählt . 

In Analogie zum physischen Fluß der Pakete, z.B . von der Verteilstation 
1 zur Station 2, gibt es Puffer, durch die die Beglei t information zu den 
Paketen übermittelt wird, im Beispiel also zwischen VS l und VS2: 

buffer Weitergabe-1-2 : 
~ enthält Angaben zu Paketen, die !VSl ver lassen, 

aber !VS2 noch nicht erreicht haben ~; 
produce restricted-to VSl; 
consume restricted-to VS2 
~ Weitergabe-1-2 . 

Dieser Puffer wird global im Modul Paketverteil - Anl age definiert. Durch 
die Restriktionen ist jedoch der Zugriff beschränkt auf die Moduln VSl 
und VS2 .· Entspreche rtde Puffer werden zwischen al len direkt verbundenen 
Verteilstationen defin iert, auch zwischen Eingangsstation und VSl . 
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3.4 Eingangsstation und Verteilstationen 

Es folgt nun der wesentliche Teil der Arbeit, die Definition der Ein
gangsstation und der Verteilstationen. 

module Eingangsstation: 

comprises 
trigger 
variable 
variable 

Eingangsmeldung, 
Adresse, 
Freigabe, 

block 
while 
started-by 
produces 
reads 
writes 
end 

Eingangsbearbeitung: 
Automatik; 
Eingangsmeldung; 
Weitergabe-E-1; 
Adresse; 
Freigabe 

end Eingangsstation. 

Die jetzt in diesem Modul definierten Objekte entfallen natürlich im 
übergeordneten. Es wird hier darauf verzichtet, diese Verschiebungen 
jeweils im Detail darzustellen. Auch werden hier und nachfolgend weniger 
Texte zu den Objekten angegeben, als in einer echten Spezifikation, der 
der begleitende Kommentar fehlt, sinnvoll wäre. 

Als Repräsentant der Eingangsstationen wird nachfolgend VS2 beschrieben; 
VS3 ist völlig entsprechend. VSl und VS4 bis VS7 sind geringfügig ver
schieden, VSl wegen seiner Sonderstellung zur Eingangsstation, die 
übrigen, da sie keine Begleitinformation weiterreichen, aber eventuell 
Meldungen erzeugen müssen. 

module VS2: 
text unklar 
~ aus der Aufgabe ist nicht ersichtlich, wie die Umschaltung der Weiche 

e r folgt. Hi er wi rd die Weiche als Variable !Weiche-2 definiert, wie 
schon die Fre i gabe. 

~; 
compri ses 

tri gge r 
trigger 

Einlauf-VS2, 
Auslauf-VS2, 

block VS2 - Verwaltung: 
~ überwacht Ve r teilstation 2, stellt, wenn nötig und möglich, die 

Weiche 2 um, ändert bei Fehlläufern die Begleitinformation, falls 
nötig, und gibt s i e weiter an die nächste Station . 

~; 
end, 

variable Weiche-2: 
values l i nks, rechts 
end 

end VS2. 
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3.5 Verfeinerung der Blöcke

3.5.1 Eingangsbearbeitung 

Die Struktur des Blocks Eingangsbearbeitung geht aus der Aufgabenstel: 
lun� hervor, die den Ablauf vorgibt: (1) Paket läuft ein, (2) Paket wird
f�ei gegeben und an VSl weitergemeldet, (3) Eingangsstation wird für das 
na� hste �aket bereitgemacht. Unklar ist nur, wie die Wartezeit auszu
d�ucken 1st. Offenbar muß die Dauer bis zur Freigabe des nächsten Pakets
einen bestimmten Mindestwert haben wenn die Adressen unterschiedlich 
� ind. Daraus folgt, daß nach Schritt (1) ein Warteschritt einzufügen 
1st,_dessen Dauer von der Adreßsequenz und davon abhängt, wieviel Zeit
bereits seit der l etzten Freigabe vergangen ist. 

� 
while 
started-b_l 
�equential 

Eingangsbearbeitung: 
Automatik; 
Eingangsmeldung; 

Adresse-lesen: 
reads Adresse, Zeit; 
�at_es Vorg�nger-Adresse, Vorgänger-Startzeit; 
wriles Wartezeit; 
EE.orlu�es Weitergabe-E-1; 
end Arlresse-lesen 

lhen 
Frc igef_1pn: 
de]� Wartezeit of sec; 
(* dies ist eine in ESPRESO-S vorgesehene implizite Beschreibung 

eines Triggers, der den Block nach einer Wartezeit startet. *) 
wriles Freigabe where c; := Auslaufstellung C; 
end Freigeben 

lhen 
Vorbereiten: 
text unklar 
c; Die Aufgabe läßt offen, ob die Eingangsstation nach vorgegebener 

Zeit oder nach Quittierung des Pakets durch VSl wieder in die 
Ausgangsteilung gehen soll. Hier wird der (sinnvolle) zweite Fall 
angenommen. 

c;; 
started-by Quittung-1-E; 
writes Freigabe where C : = Einlaufstellung C 
end Vorbereiten 

� Eingangsbearbeitung; 

module Paketverteil-Anlage: 
comprises 

trigger Quittung-1-E: 
c; bestätigt den Einlauf in !VS] und beendet damit den Wartezustand 

in der !Eingangsbearbeitung C; 
produce restricted-to VSI;

consume restricted-to Eingangsstation; 
end Quittung-1-E 

�-- Paketverteil-Anlage. 
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3.5.2 Eine repräsentative Verteilstation 

Der schwierigste Teil der Aufgabe ist die Definition der Verteilstatio
nen. In diesen laufen jeweils zwei durch den physischen Prozeß gekop
pelte Prozesse ab, der Einlauf und der Auslauf der Pakete. Asynchron 
werden außerdem Pakete gemeldet. 

Hier wird zunächst eine Spezifikation entwickelt, wie sie ohne lange 
Vorüberlegungen entsteht. Eine elegantere Lösung folgt unter 3.7. 

Offensichtlich sind für die Ein- und Ausgangsmeldungen zwei parallele 
Prozesse erforderlich. Weniger leicht ist die Einordnung der Ankündi
gungen neuer Pakete, die von VSl weitergereicht werden. Nach einiger 
Überlegung wird klar, daß ein spezieller Prozeß für diesen Zweck 
streng vom Auslaufprozeß kontrolliert würde, so daß es einfacher ist, 
ihn gleich dort zu integrieren. 
Für die Buchführung über ein- und auslaufende Pakete sind Variablen 
und Trigger nötig, deren Inhalt zu jedem Zeitpunkt konsistent sein muß. 
Daher werden sie logisch zusammengefaßt im Betriebsmittel "Buchführung", 
dessen Belegung den ~xklusiven Zugriff sichert. 

Die Beschreibung des Blocks VS2-Verwaltung ist mit zahlreichen Kommen
taren versehen, die die Funktion der einzelnen Sprachelemente erklären 
sollen. Sie sind im Sinne der Spezifikation nicht relevant und werden 
bei einer Verarbeitung durch ESPRESO-W ignoriert, also anders als die 
Texte auch nicht gespeichert. 

Das Prinzip sei zur besseren Übersicht nachfolgend kurz erläutert: 
Ankommende Pakete (Puffer Weitergabe-1-2) werden, falls die Weiche zuvor 
leer wird, vom Block VS2-Auslauf registriert und in akt-Paket-2 an VS2-
Einlauf gemeldet. Andernfalls holt VS2-Einlauf selbst die Information 
aus Weitergabe-1-2. 

block VS2-Ve rwaltung: 

paralle l 

VS2-Einlauf: 

while Automatik; 

started-by Einlauf-VS2; 

occupies Buchführung- 2 ; 

(* VS2-Verwaltung ist durch 
parallele Blöcke verfeinert. *) 

(* VS2-Einlauf ist ein eingeschachtelter 
Block. Das Wortsymbol block vor dem 
Namen ist redundant und kann daher 
entfallen. *) 

(* Der Block wird zyklisch aus-
geführt, solange die Variable 
Automatik den Wert true hat. 

(* Die Ausführung beginnt, wenn 
Einlauf-VS2 eingetroffen ist. 

(* VS2-Einlauf belegt, wenn es 
gestartet ist, Buchführung-2 
und ve r hi ndert dadurch, daß ein 
andere r Block (d.h. VS2-Auslauf) 
gleichzeit i g auf die Medien 
Pakete-in-We iche-2, akt-Paket-2 
und Weiche-2- f r e i zugreift . 

*) 

*) 



sequential 

VS2-El: 
produces 

~ 
writes 
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Pakete-in-Weiche-2; 
akt-Paket-2; 
Weiche-2-frei 

(* VS2-Einlauf ist durch 
sequentielle Blöcke verfeinert. 

(* zählt die Pakete in der Weiche, 
(* prüft, ob Weiche schon umge
(* stellt, notiert Ergebnis. 

where C:: := true, falls !akt-Paket-2 nicht leer C:: 

controlled-by Weiche-2-frei; (* steuert die Verzweigung 

either kex true for 
VS2-El 1: end- (* keine Aktion notwendig 

*) 

*) 
*) 
*) 

*) 

or kex false for 
VS2-EJ2: 
consumes 
reads 
produces 

Weitergabe-1-2; 
Weichenstellung-2; 
akt-Paket-2 

(* holt nächste Anmeldung *) 
(* stellt Stand der Weiche fest *) 

where C:: das Soll-Ziel wird unverändert übernommen, 
das Ist-Ziel richtet sich nach !Weichenstellung-2. 
Sind die beiden unterschiedlich, so handelt es 
sich um einen Fehlläufer. 

c;:; 
end VS2-El2 

end VS2-EI 

then 
VS2-E2: 

controlled-bx 

(''' Weitergabe der Beglei tinfor
mation an die nächste Station 

Weichenstellung-2; 

either kex links for 
VS2-E2-links: 
consumes akt-Paket-2; 
produces Weitergabe-2-4; 
end VS2-E2-links 

or kex rechts for 
VS2-E2-rechts : 
consumes akt-Paket-2; 
produces Weitergabe-2-5; 
end VS2-E2-rechts 

end VS2-E2 

end VS2-Einlauf 
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pa r allel 
VS2-Auslauf: 
while Automatik; 
started-by Auslauf-VS2 ; 
occupies Buchführung-2; 

(* zykl i sch wie VS2-Einlauf 

(* symmetr i sch zu VS2-Einlauf 

consumes Pakete-in-Weiche-2; c~·· senkt den Zähler 
tests Pakete-in-Weiche-2; 
writes We i che-2-leer where ~ . - true, falls leer ~; 

controlled-by Weiche-2-lee r ; 
either key true for 

VS2 - Al : 
consumes Weitergabe-1-2; 
produces akt-Paket-2 ; 
writes Weiche-2, 

Weichenstellung-2 ; 
end VS2-Al 

or key false for 
VS2- A2: end 

end VS2-Auslauf 

end VS2-Verwaltung. 

(* Ist die We iche leer, so wird * ) 
(* das nächste Paket erwartet, * ) 
(* not i ert und die Weiche ggf. * ) 
(* gestellt. Die neue * ) 
(* Pos i tion wi rd gespeichert. *) 

(* Umschalten nicht mögl i ch 

3.5.3 Die anderen Verteilstationen 

Der Modul VSl unterscheidet sich, wenn man analoge Namen für die 
Ob j ekte vo raussetzt, nur durch Erzeugung der Quittung in VSl-El: 

block VSl-El: 
produce s Pakete-in-Weiche-1, Quittung-1-E; 
tests akt-Paket-1; 

Weiter analog zu VS2. 

VS4-Einlauf bis VS7-Einlauf unterscheiden sich am Ende von VS2-Einlauf : 

bl ock VS4-E2: 
consumes akt-Paket-4; 
write s Fehlläufer-in-4; 

controlled-by Fehlläufer-in-4; 
either key true for 

Meldung-aus-VS4: 
produces Meldungen; 
end 

~ key false for 

(* Hier fehlt noch die Angabe, * ) 
(* woraus die Meldung erzeugt wird * ) 

VS4-E2-0K: (* al l es kl ar, kein Feh l l äufe r * ) end 
end VS4-E2. 
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3· 5· 4 Die Erzeugung von Meldungen 

Es fehlt noch ein Prozeß, der den Meldungspuffer abbaut: 

module Paketverteil-Anlage: 
comprises . 

module Meldungserzeugung: 
comprises 
~ Meldungen-drucken: 
conswnes Meldungen; 
~roduces Druckausgabe; 
end, 

buffer Druckausgabe: 
inte rface; 
capac i t):'. 1; 
of-type Ze ile; 
end 

end Me ldungs e rzeugung, 

procedure Steuerung: 
pa r a ll e l Meldungen-drucken 
~nd Sle ue rung, 

buf fe r Meldungen: 

(* Dieser Puffer wird scheinbar *) 
("• nur beliefert , da der Abnehmer, "'' ) 
C* d.h. hier ein Hardware-System, *) 
(* nicht beschrieben ist. Daher *) 
('" ist "Druckausgabe" als "inter- * ) 
("• face" gekennzeichnet. *) 

consume r estricted-to Meldungserzeugung; 
ca pa c ity 10; 
of-txpe Zei le; 
end 

~ Paketverteil-Anlage. 

3.6 Variablen, Puffer, Trigger und Betriebsmittel 

Die in 3.5.2 genannten Objekte werden, soweit s i e noch nicht de fi niert 
sind, nachfolgend beschrieben. Sie sind lokal zu VS2. Die Objekte in 
den anderen Moduln ergeben sich analog . 

module VS2: 
comprises 

resource Buchführung-2 : 
~ sichert die Konsistenz von !Pakete-in-Weiche- 2, !Weitergabe-1-2 

und !akt-Paket-2 ~; 
end, 
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buffer akt-Paket-2: 
C zur Speicherung der Information über Pakete, die in !VS2 

angemeldet sind C; 
capacity 1; 
of-type Begleitinformation 
end, 

variable gleiche-Richtung-2: 
of-type boolean; 
text C true, wenn die Richtung des einlaufenden Pakets für diese 

Weiche mit der des Vorgängers übereinstimmt. C 

variable Weiche-2: 
C repräsentiert die physische Weiche C; 
interface; 
values links, rechts; 
end, 

variable Weichenstellung-2: 
C zur Speicherung des Weichenstandes C; 
values links, rechts; 
end, 

~ Begleitinformation: 
st r ucture-of Soll-Ziel, Ist-Ziel 
end, 

~ Soll-Ziel: 
of -type Zielstationen 
end, 

~ I s t -Ziel: 
of-type Zielstationen 
end, 

~ Zielstationen: 
values ZSl , ZS2, ZS3, ZS4, ZSS, ZS6, ZS7, ZS8 
end, 

variable Wei che-2-frei: 
of-type boolean; 
text C true, wenn di e Weiche laut Buchführung frei ist . C; 
end, 

trigger Pakete-in-Weiche-2: 
C Zähler für 'die Pakete , di e von !VS2-Einlauf registriert, 

von !VS2-Auslauf aber noch n icht abgebucht sind C; 
end 

end VS2. 
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3. 7 Eine Vereinfachung der Block-Struktur 

Betra:htet man die entstehende Struktur im Hinblick auf den Grenzfall , 
daß die Weiche zwischen zwei Paketen nur sehr kurz frei wird, so fäl lt 
au'., daß.di~ Umschaltung erfolgt, während das Paket bereits in die. 
Weiche einlauft . Sie kann also ebensogut in allen Fällen von der Ein
gangsverw~ltung vorgenommen werden, da nach Aufgabenstellung d7r Rechen
proz~ß keine nennenswerte Zeit beansprucht. Diese Lösung hat eine er- . 
heblich einfachere Struktur da der Puffer akt-Paket-2 durch eine Var i a
ble ersetzt ist und die Ausiaufverwaltung nur noch Pakete abbucht . Das 
macht auch das abstrakte Betriebsmittel 11 Buchführung 11 überflüssig. 

block VS2-Ve rwal tung: 

parallel 
VS2-E i n1 a uf : 
started- by 
consumes 
wri t es 
produ ces 

Ei nlauf-VS2; 
We itergabe-1-2; 
a kt-Paket-2; 
Pa ke te-in-Weiche-2; 

sequent ial 
VS2 - Umscha lt-Test: 
inhi bi t s Pa kete-in-Weiche-2; 
t ests Paket e-in-Weiche-2; 
wri~~ We iche-2-frei 
end 

then 
VS2-Umschaltung: 
controlled-by Weiche-2-frei; 

either key true for 
VS2-Weiche-stellen: 
reads akt-Paket-2; 

(* ist jetzt Variable * ) 

~s Weiche-2, Weichenstellung- 2 
text Optimierung ~ durch weitere Ve rfeine rung kann hier 

verhindert we r den , daß eine Ausgabe 
erfolgt , wenn die Stellung der Weiche 
nicht verändert wird. ~; 

end VS2-Weiche-stellen 

or key false for 
VS2-We i che- belegt : ( -.!• ke ine Aktion möglich ~'<") end 

end VS2-Umschaltung 
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controlled-by Weichenstellung-2; 

either key links for 
VS2-Weitergabe-links: 
reads akt-Paket-2; 
produces Weitergabe-2-4; 
end VS2-Weitergabe-links 

or key rechts f or 
VS2-Weitergabe-rechts: 
reads akt-Paket-2; 
produces Weitergabe-2-5; 
end VS2-Weitergabe-rechts 

end VS2-Weitergabe 

end VS2-Einlauf 

parallel 
VS2-Auslauf: 
started-by Auslauf-VS2; 
consumes Pakete-in-Weiche-2; 
end VS2-Auslauf 

end VS2-Verwaltung. 

Fügt man die oben skizzierten Teile zusammen und ergänzt das fehlende 

sinngemäß, so entsteht eine vollständige, weitgehend formale Beschrei

bung des Systems, die als Spezifikation bezeichnet werden kann. Zweifel

los sind bereits Entwurfsentscheidungen getroffen (z.B. hinsichtlich der 

Strukturierung). Dennoch lag keine vollständige Spezifikation vor; 

diese konnte erst auf der jetzt erreichten Detaillierungsebene von eini

gen Unklarheiten befreit werden. 

Es bestätigte sich damit, daß die Auffassung, Spezifikation und Entwurf 

könnten sequentiell durchgeführt werden, praktisch nicht aufrecht 

erhalten werden kann. Vielmehr handelt es sich um zwei miteinander 

verzahnte Tätigkeiten. 

Das Beispiel läßt auch einige ungelöste Probleme erkennen. Dazu gehört 

die Beschreibung gleicher oder ähnlicher Systemkomponenten, hier z.B. 

die der verschiedenen Verteilstati onen. Es wird sinnvoll sein, die 

Sprache zu erweitern, so daß die Spezifikationen soweit wie möglich 

zusammengefaßt werden können. 
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Zusammenfassung: In diesem Beitrag werden die SRE-Methode und die dazu 

angebotenen Werkze~ge zusammenfassend als SRE-System 

(SRES) vorgestellt . Als wich t igstes Hilfsmittel wird die 

Requirements-Statement-Language (RSL) detaillierter er

läutert und ihre Anwendung für die Spezi f ikation der 

Steuerung der Paketverteilanlage demonstriert. RSL ist 

eine Sprache, die sich zur Spezifizierung des Soft

wareentwurfs in einer frühe n Phase eines Automatisierungs

projektes eignet . Damit i'st sie ein Hilfsmittel. welches 

s i ch im Bereich zwischen Anforderungserfassung und 

ei gen t lichem Softwareentwurf wirksam einsetzen läßt. 
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1. übersieht über das SRE-System 

1.1 Einordnung von SREM/SRES 

SRES dürfte in der Reihe der im vorliegenden Sammelband vorgestellten 

Methoden und Werkzeuge das wohl umfassendste System sein, das dem An

wender methodische und technische Unterstützung für die Spezifikation 

und den Entwurf von Software für große Automatisierungssysteme in einer 

frühen Projektphase bietet. Es wurde in mehrjähriger Arbeit vom US-Konzern 

TRW entwickelt, zu dessen Kunden u.a. Institutionen der Luftraumüber

wachung und der Weltraumfahrt gehören. In das Anwendungsspektrum sind 

daher ganz bewußt Prozessautomatisierungssysteme und die dafür not

wendigen Beschreibungsmittel aufgenommen worden. 

Inhaltlich läßt sich das SRE-System unter drei thematisch unterscheid

baren Aspekten betrachten: 

1. Die Methodik 

2. Die Hilfsmittel zur Entwurfsdarstellung 

3. Die Analyse 

In der Methodik unterscheidet sich SREM insoweit von den anderen 

Verfahren, als daß von seinen Verfassern Randbedingungen, die die 

Praxis der Projektdurchführung beeinflussen, berücksichtigt wurden. 

Hierzu ist u.a. zu rechnen, daß 

Leistungsanforderungen an das zu entwerfende System 

ausdrücklich benannt und ihre Erfüllbarkeit f rühze itig 

überprüft werden können 

unvollständige Aussagen aus dem Pflichtenhef t als solche . 
deklariert und behandelt werden können 
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gewisse Entwurfsentscheidungen begründet, dokumentiert 

und sanit als nachvollziehbar erhalten werden 

der Fortschritt in der Entwurfsformalisierung dem Weg 

entspricht, den man üblicherweise von der anwendernahen 

Formulierung der Aufgabenstellung in natürlicher Sprache, 

hin zum formalisierten Grobentwurf beschreitet. 

1.2 Schritte eines SREM-Entwurfs 

Ein nach der SREM-Methode organisierter Entwurf wird in acht Schritten 

entwickelt. In der folgenden Darstellung dieser Schritte werden bei

läufig schon die Notations- und Analysemittel erwähnt . 

1. Schritt: Spezifkation der Elemente und Subsysteme eines Gesamtsys tems 

Hierzu müssen als erstes die in das System hineinfließenden und von dem 

System auszugebenden Informationen in Form von Daten und Datenst rukturen 

erfaßt werden. Als Voraussetzung hierfür werden alle Schnittstellen 

(INTERFACEs) zur Außenwelt und zu anderen Systemen außerhalb benannt . 

Nach innen i st eine Schnittstelle immer an ein Teilsystem (Subsystem) 

angeschlossen. über die Schnittstellen werden Botschaften, MESSAGEs), 

die sich aus Daten und Datenmengen zusammensetzen, transportiert . 

Als nächstes müssen die Datenflußbeziehungen und die datenverarbeitenden 

Funktionen erkannt und innerhalb der Datenflüsse lokalisiert werden. 

Die Datenverarbeitenden Funktionen (Prozesse , Aktionen) werden 

in einer vorläufig noch verbalen, höchstens schwach formal strukturierten 

Form als sogenannte ALPHAs artikuliert. Die Zusammenschaltung von 

INTERFACEs und ALPHAs geschieht im 2. Schritt (s .u.) in Form der 

Konstruktion eines graphischen Netzes (R-Netz) oder -äquivalent -

in der Spezifikationss prache RSL. Bis zu diesem Punkt können alle 

Informationen explizit aus dem Pflichtenheft gewonnen werden. Implizit 

sind in der Aufgabenstellung jedoch häufig systemexterne Gegenstände 

erwähnt, über die das System Informationen sammeln, verarbeiten 

und speichern soll. Im Beispiel unserer Paketverteilanlage wäre z.B. 
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ein Paket ein solches Objekt. Die SRE-interne, datenstrukturelle Be

schreibung solcher Gegenstände wird in Form von sogenannten ENTITYs, 

bzw. nach einer Klassifizierung der Gegenstände in Form von ENTITY

CLASSes vorgenommen. Darüber hinaus lassen sich zu speichernde 

Informationsmengen (FILEs) definieren, die unabhängig von Zuordnungen 
zu Gegenständen sind . 

Uchritt : Formulierung der Spezifikationen in der Spezifikations

sprache RSL, Ablegen in einer Datenbank und erste Analysen. 

Das Ziel in di esem Schritt ist es, einen Grad von Formalisierung 

in der Probl emspezifikation zu erreichen, der es erlaubt, erste Analysen 

durchzufüh re n. Diese dienen dazu, die Konsistenz und Vollständigkeit 

der Angaben zu t es ten. Zu SREM gehört die Spezifikationssprache RSL 

(ßequi r ement s ~ tatement ~anguage, siehe 2. Abschnitt) mit der - ähnlich 

wi e in PSL - Objekte, Objektattribute und Relationen zwischen Objekten 

be sc hr ieben werden können. Als zusätzliches Element enthält RSL die 

Möglichke it, di e Str uktur der Verarbeitungsläufe , die ebensogut in Form 

von R-N et ze n dargestellt werden kann, textlich zu beschreiben. Graphi k 

und Text sind also äuqivalente Ausdrucksmöglichkeiten für eine Be

schr eibung von Strukturen. 

Nach Abschluß einer Problemformulierung in RSL können die RSL-Be

schreibungen über den Bildschirm und die Ta6tatur eines SRES-Rec hen

systems eingegeben und die darin enthaltenen Informationen in eine r 

Datenbank abgespeichert werden. Anschließend lassen sich er ste Analysen 

bezüglich Korrektheit~ Vollständigkeit, Konsistenz und Erfüllba rkeit 

von Leistungsanforderungen durchführen . 
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3. Schritt: Vervollständigung der funktionellen Anforderungen 

Aufgrund der ersten Analysen lassen sich in diesem Schritt Ergänzungen 

und Verbesserungen an der RSL-Beschreibung vornehmen. Als nächste 

wichtige Aufgabe werden die Verarbeitungsbeschreibungen innerhalb der 

ALPHAs zu sogenannten BETAs konkretisiert. BETAs dienen dazu, die für 

die dynamische funktionelle Oberprüfung im 5. Schritt notwendigen 

Abläufe zu implementieren. In SREM wird dies dadurch erreicht, daß eine 

Formalisierung der BETAs in Form von Prozeduren in der Programmiersprache 

PASCAL vorzunehmen ist. 

4. Schritt: Vervollständigung der Management- und Steuerinformationen 

Die Formulierung der Management- und Steuerinformationen geschieht eben

falls in der Sprache RSL. Ziel dieses Schrittes ist es, die Beschreibung 

um Informationen zu bereichern, welche die Projektplanung und -verfolgung 

durch das Management ermöglichen. Dazu gehören Angaben über den Stand 

der Erfüllung der ursprünglichen, aus dem Pflichtenheft gewonnenen 

Anforderungen und über den Stand der Konkretisierungen der ALPHAs. 

Namen von verantworlichen Abteilungen und Personen können ebenso 
zugefügt werden, wie Termine und benötigte Hilfsmittel. 

5. Schritt: Dynamische funktionelle Validierung 

Sind alle ALPHAs durch die Konkretisierung in Form von BETAs 
so ausgearbeitet, daß das funktionelle aber immer noch abstrakte 

Entwurfsmodell eines Automatisierungssystems beschrieben ist, kann 

nun ei ne "dynamische funktionelle Validierung" durchgeführt werden. 

Das Zi el di ese r Analysetätigkeit ist es, den Entwurf nicht nur auf 

seine syntakti sche und statische Korrektheit hin zu überprüfen, 

sondern auch den echt en Ablauf in der Zeit simuliert zu haben . Dazu 

wird in SRES automati sch ein Programm zur Simulierung der System

umgebung generiert. Im Zuge de r Simulation eines RSL Entwurfs werden 

Validationspu nk te, die zum Zwec ke des Tests in die R-Netze einge

baut wurden, akt i vie r t und au sgewertet . Auf diese Weise lassen sich 

Erkenntnisse über Qualität und Lei s t ung des Entwurfs gewinnen . 
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6. Schritt: Aufteilung der ursprünglichen Anforderungen 

Alles was in den bisherigen Schritten in RSL abgefaßt wurde, ist 

mit dem Adjektiv "vorläufig" zu versehen. Noch ist die Entwurfs

spezifikation nicht abgeschlossen. 

Im 6. Schritt wird eine Oberprüfung der Berücksichtigung aller 

im Pflichtenheft genannten Anforderungen, insbesondere der Leistungs

anforderungen durchgeführt. Diese ursprünglichen Anforderungen 

werden zunächst separiert, formal artikuliert und anschließend auf 

bzw. in die R-Netze an die Stellen verteilt, an denen Bezug auf sie 

genommen wird. Dabei läßt sich feststellen, ob diese Verteilung 

vollständig möglich ist und somit alle Anforderungen berücksichtigt 
worden s ind. 

L - -~-c-~_c_ j_t_! : Leistungszuordnung 

Die im 6. Schritt getroffenen Zuordnungen der ursprünglichen Anforderungen 

erlauben es im 7. Schritt. die analytischen und experimentellen Test

bedingungen zu vervollständigen. Insbesondere die im 5. Schritt ent

wickelten funktionellen Tests werden nun so weit verfeinert, daß mit 

ihrer Hilfe eine sichere Leistungsüberprüfung des späteren Entwurfs 
möglich wird. 

§_._?_c_hri tt: Ana lyti sehe Durchführbarkei'tss tudi e 

Ziel der Analyse in diesem letzten Schritt ist es. den Nachwe is zu 

erbringen, daß die Aufgabenstellung unter Berücksicht i gung aller 

im Pflichtenheft genannten Anforderungen (Randbedingungen , Vorgaben) 

mit dem bisherigen Entwurf gelöst werden kann. 
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Diese Vorgehensweise in acht Phasen läßt ab dem zweiten Schritt 

erkennen, daß in SREM und SRES besonderer Wert auf frühzeitig ein

setzende Analysen, Validierungen und Revisionen der bis dahin er

stellten Entwurfsdokumente gelegt wird. 

1.3 Das Analysesystem REVS 

Das Analysesysteni mit Namen REVS (~equirements Ivaluation und ~alidation 

~ystem) ist aus den zuletzt genannten Gründen höchst umfangreich. 

In Bild 1 wird ein Eindruck zu geben versucht, welcherart Komponenten· 
es beinhaltet und wie diese Analyseprogramme in das Gesamtsystem an 

Softwarewerkzeugen eingefügt sind. Bild 2 zeigt, wie der Benutzer 

das REVS-System bedienen kann. 
ßl'n11f.ur 

8e/1ief;>5 - 1,;no" 
Unff.'.S.'u t:.u,-;r;;s- Sys!cr.; . E..s !Je1r:i-.„:tet 

REVS - Funkii'onen 

Verart>e:tung R 5l -
von Erwei/etungen Übn5c!1u'lgs -

der R S L- .Spt:uhe pro:; .-:„.-nm 

Anoly;e 

Zugriffs- i roulinen 

der Anforde -
runqen uncl 

Au.sqabe dtr 
,t,~forderuriqen in 

1--------1 ---

Analyse der 
Simi.·la/ions -

ergebnisse 

in einer 
Pa1en!J::nk 

t 
Erzeugung 

Form Yon 
Reports 

Er1P11gung VtJf1 

R- Ne{zen aus 
R f;L - Nefz -

der eines Sim„/ators, 
cf. h . c.'u 
5imu/aiionS
pro9tc.·mme 

Bild 1: Das REVS-Gesamtprog r arrmsystem 
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Bild 2: Die Benutzungsmöglichkeiten des REVS-Gesamtsys tems 

2. Die Spezifikationssprach~~SL 

RSL ist eine formale Sprache zur Spez ifizierung von Softwa ree ntwürfen_ 

Sie lehnt sich in ihrer Sytax an die Grundform der Grammati k natürlicher 
Sprachen an. RSL besitzt vier Grundkomponenten: 



Elemente 

Attribute, 

Relationen, 

Strukturen, 

2.1 Elemente 
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zur Darstellung von Subjekten und Objekten 

mit denen die Eigenschaften von Elementen 

beschrieben werden 

mit denen sich Beziehungen zwischen Elementen 

herstellen lassen. Sie können mit Verben in einem 

englischsprachigen Text assoziiert werden 

die den zu beschreibenden Handlungsablauf reprä

sentieren 

In RSL sind Standardelemente definiert, die sich in sechs Klassen 

einteilen lassen: 

1. Informationselemente 

2. Schnittstellenelemente 

3. Prozesselemente auf tiefer Ebene 

4. Verarbeitungselemente auf hoher Ebene 

5. Management-Informationselemente 

6. Validationselemente 

Zu den Informationselementen gehören MESSAGE, DATA, FILE und ENTITY. 

MESSAGE, DATA und FILE entsprechen in etwa den aus Programmiersprachen 

be kan nten Elementen "Ein/Ausgabedaten", "Interne Daten" und "Dateien". 

Mit den ENTITY-Elementen wird die Umgebung des zu entwerfenden Systems 

beschri eben. Die Schnittstelle zwischen dem System und der Umgebung 

wird durch ein INPUT- bzw . OUTPUT-INTERFACE-Element bezeichnet. 

Die in das System hine i n- oder herausfließenden Daten werden durch 

einzelne, vorläufig mit ALPHA bezeichneten Prozesselementen (Aktionen) 

vorbereitet, verarbeitet und nachbereitet . Die ALPHAs müssen zum Zwecke 
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der dynamischen Validation zu BETAs verfeinert werden. 

Die Prozesselemente sind wiederum Bestandteile übergeordneter 
Verarbeitungselemente, in denen der Ablauf der Aktionen festgelegt 
wird: 

R-NET (Ablaufnetz), SUBNET (diese stehen quasi in einem Subroutine

Verhältnis zu einem R-NET) und EVENTs (Ereignisse), die andere Netze 
zum asynchronen Ablauf veranlassen. 

Management-Informationen werden vorrangig über die Elemente SOURCE 

(Herkunft), DECISION (Entscheidung) und DESCRIPTION (Beschreibung) 
beschrieben . 

Zur dynamischen Validierung müssen durch die PERFORMANCE-REQUIREMENTS

Elemente die Leistungsanforderungen spezifiziert sein, mit denen sich 

Aussagen über die qualitativen Erfordernisse der funktionellen 
Forderungen festschreiben lassen. Die Einhaltung der Leistungsan
forderungen wird an VALIDATION-POINTS (Prüfpunkten) kontrolliert bzw. 
über VALIDATION-PATHes (zu überprüfende Ablaufwege) verfolgt. 

Attribute dienen zur exakteren Qualifizierung von Elementen . Zur näheren 

Beschreibung eines DATA-Elements stehen die Standardattribute LOCAL ITY, 
TYPE und RANGE zur Verfügung. 

Mit LOCALITY wird bestimmt, ob ein Datum von allen oder nu r von dem in 
Betracht stehenden R-NET verarbeitet wird. Dementsprechend kann das 
LOCALITY-Attribut die Werte LOCAL und GLOBAL annehmen. 

TYPE bestimmt wie in Programmiersprachen den annehmbaren Wert. Standard
mäßig sind INTEGER, REAL, BOOLEAN und ENUMERATION als Typen vorgesehen. 
Im Falle einer ENUMERATION müßten mit Hilfe de r RANGE-Deklaration 
alle annehmbaren 
Beispiel: 

alphanumerischen Werte aufgezählt werden. 
DATA Verkehrsampel 

TYPE ENUMERATI ON 
RANGE grün, gelb, rot, rotgelb 

LOCALITY GLOBAL 
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2.3 Relationen 

Relationen verbinden die Elemente einer Beschreibung miteinander. 

Da alle Standardrelationen selbsterklärend bezeichnet sind, 

möge es hier genUgen, einige ex~pl~rische Relationen und ihre Be

deutung vorzufUhren. 
Informationselemente stehen in der Regel in einer hierarchischen Be

ziehung zueinander. So wird zum Beispiel das Enthaltensein eines Datums 

Y in einer Datei X durch die IS-CONTAINED-Relation zum Ausdruck gebracht: 

(DATA) Y IS CONTAINED IN (FILE) X.Die inverse Relation lautet: 
X CONTAINS Y. In ein/aus einem System fließende Botschaften (MESSAGEs) 

und die dazu benutzten INTERFACES stehen in einer PASSES- bzw. 

PASSED-BY-Relation: (MESSAGE) Feueralarm IS PASSED-BY INPUT INTERFACE 
Feuermelder. 

2.4 Strukturen 

Prinzipiell sind zwei Strukturformen zu unterscheiden 

- die Struktur (STRUCTURE) der R-Netze 
- die Struktur der Validationswege (VALIDATION PATHes), die sich 

aus den Uber die R-Netze verteilten VALIDATION-POINTS von selbst 
ergeben. 

Di e STRUCTURE eines R-Netzes wird aus den bisher bekannten Elementen 
ALPHA, EVENT, SUBNET, INTERFACE und VALIDATION-POINT sowie einigen 

weiteren Strukturierungsknoten aufgebaut. In Bild 3 ist auf der linken 

Seite das graphische Muster eines R-Netzes wiedergegeben, auf der 
rechten Seite befindet sich die dazugehörige, in RSL formulierte 
STRUCTURE-Beschr eibung. Beide Darstellungsformen sind äquivalent. 
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INPUT - INTERFACE 

VA UCArJOfi Pomr 

ALPHA 

NOT REAPY 

REJO!N 

"ANP' REJOW 

"O.'? " 

a ·---
~ -- --

EVEN T 

TE Rt-:tNA.Tf 
( _q - NET) 

J _, 
\.!!..._)-- ---- OU TPU T -JN TERFACE 

R- NC : SAMPLE 
S T;(' 'C~"R" • · " ; ii?Cr:; N TE.QFACE r I 

l/AUDA TI ON-POINT V1 
.4LPHA A 
~:~ECT E~iiTY-CL~SS 
: .'-:.:.c~ SuCH 7'iiAT (Y<2) 

END 

-4 L ?~,; 3 
.=-oR E.~Cn r I L:: 
~ r s-:~Y ?E::C?.J 

JG SLs.·.c:;- c .:: ·;o 

ALP:i.ll D 
CONSfDEq DA:.<\ STAlt:S 
rr ( RE.;ov J 

AL?HA E 
OR ( NOT RE.t;DY 

ALPM ~ 
END 

I F ( X >5.0) 
ALPHA S 
VALIOATIQ:i-?OINT V2 
OU~?VT-~N7E~~AC~ Jl 

.JR ( x = 3.J ) 
'.JO 

TERM!::A-:-t: 
CTHER:.i!SE 

c:vcrr o 
TEil:·1i .'IA T~ 

Bild 3: Beispiel einer R-Netz-Stru ktu r . li nks: Graphische Darstellung . 

Rechts: Äquivalente RSL-Beschreibu ng. 
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Geht man das in Bild 3 gezeigte Netz von oben nach unter durch, so 

bedeuten nacheinander die einzelnen Knoten: 

R-NET START ist eine Anfangskennzeichnung des Netzes . Dies ist der 
einzige Knoten, der im RSL-Text nicht ausdrücklich erwähnt wird. 

INPUT-INTERFACE ist eine Eingangsschnittstelle von der Systemumgebung 

in das Netz, über die eine MESSAGE, bestehend aus Daten, 

transportiert wird. 

VALIDATION-POINT . An diesem Punkt Vl können Leistungsmerkmale formal 

spezifiziert werden. Für die spätere Analyse werden ab hier 

auf einem Netzpfad bis zu einem späteren Validationspunkt, 

wie z.B . V2 Leistungsdaten gesarrrnelt, die dann am zweiten 

Punkt ausgewertet werden. Validierbare Merkmale sind z.B. 

Zeitbedarf, Speicherbedarf, usw. 

APHA: Ein ALPHA ist eine elementare Verarbeitungsfunktion. 

Im Zuge einer weiteren Verfeinerung werden die in ALPHAs 
enthaltenen Verarbeitungsschritt'e in Form einer PASCAL-· 

Prozedur konkretisiert und so ein . BETA erzeugt . 

ENTITY SELECTION: Es wird ein Element aus einer ENTITY CLASS ausgewählt 

und dieses in den nachfolgenden Schritten einer Verarbeitung 

unterz ogen . 

"AND" ist ein "S t rukturierungsknoten", durch den die Struktur 

des R-Netzes gestaltet werden kann. Seine Bedeutung ist, 

daß die nachfol genden Pfade , die in unserem Beispiel mit 

den ALPHAs B und D begi nnen, beide parallel zu durchlaufen 

s ind. 

"OR" und "CONSIDER OR " sind Struktur i erungsknoten, durch die einer der 

nachfolgenden, alter nativen Zweige nach Auswertung eines 

Auswahlkriteriums selektiert wird . 
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"AND" - und "OR"-REJOIN sind Wiedervereinigungsknoten, die durch "AND"

oder "OR" erzeugte Pfade wieder zusammenführen. Im "AND"

REJOIN-Knoten werden implizit die Verarbeitungsprozesse 

aller einmündenden Pfade synchronisiert, indem-bis zur Voll

endung des langsamsten Prozesses gewartet wird.

FOR EACH 

SUBNET 

EVENT 

TERMINATE 

enthält eine Bedingung, welche angibt, mit welchen Daten 

einer ENTITY oder eines FILEs der nachfolgende Knoten -

in unserem Beispiel ein SUBNET - operieren soll. 

kennzeichnet die vorhandene Verfeinerung eines ALPHAs in 

Form eines R-Netzes, das als Unternetz aufgefaßt werden 

kann und das an anderer Stelle notiert ist. Das SUBNET wird

über einen RETURN-Knoten verlassen. 

ist ein Knoten bei dem ein Ereignis eintritt, das zur 

Aktivierung eines anderen R-Netzes führt. 

ist einer von mehreren möglichen Abschlußknoten eines 

R-Netzes, die eine zum Startknoten inverse Bedeutung 

besitzen. 

OUTPUT-INTERFACE. über diese Ausgangsschnittstellen werden Daten. 

die in MESSSAGEs zusammengefaßt sind, aus dem R-Netz 

hinaustransportiert. 

2. 5 Ein real es B�.1���

In Bild 4 ist das reale Beispiel des Entwurfs eines PatientenLlber

wachungssystems wiedergegeben. Da die Darstellung und Beschreibung 

selbsterklärend ist, erübrigt sich eine Erläuterung. 
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Bild 4: R-Netz und RSL-Beschreibung eines Patientenüberwachungssystems 
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2.6 Erweiterungen 

RSL beinhaltet die Möglichkeit, daß durch den Benutzer neue Elemente 
und in der Folge A . neue ttr1bute und Relationen zu anderen ~lementen 
d f . . e iniert werden können. Eingeführte Komponenten können auf diese 
Weise überschrieben werden. 

Beispiel: Sei SC HLANGE eine vorwärts und rückwärts verkettete FiFo-Liste 

von Daten-RECORD s. Es besteht nun die Möglichkeit SCHLANGE und RECORD 

als neue Info rmati onselemente einzuführen und zwischen ihnen eine 
"Besteht-au s''-Rel ation CONSISTS-OF festzulegen . Oie an der Schlange · 
möglichen Op eratio nen "Anfügen" (ADDS TO) und "Entfernen" (SUBTRACTS FROM) 

werden al s ALPHA-A ktionen definiert: 

SCHLANGE Wegev er folgung CONSISTS OF Wegedaten 
RECORD Wegedat en CONTAINS Weg, Paketnummer, V-Zeiger, R-Zeiger 
DATA Weg TYPE ENUMERATION <Es folgt die Aufzählung möglicher Wege'> 

Paketnu0111er TYPE INTEGER 
V-Zeig er, R-Zeiger TYPE INTERGER 

ALPHA Wegeberechnung INPUTS Ziel 
CREATES Wegedaten 
ADDS TO Wegeverfolgung 

2.7 Synchronisation von R-Netzen 
---~------· ···----- -------

Innerhalb eines einzelnen R-Netzes tritt im Fall de r AND -parallelen 
Aktivierung von Pfaden ein impliziter Synchronisati onsmec hanismus 

am AND-REJOIN-Punkt in Kraft: Es wird jeweils auf die Beendigung 
des langsamsten Pfades gewartet (Im Falle einer Mono prozessorimplementierung 

werden die Pfade sequentiell von links nach r echts ausgeführt). 
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Für die Synchronisierung des Ablaufs disjunkter R-Netze und für den 

Zugriff auf gemeinsame Daten von Seiten asynchroner paralleler 
Prozesse stehen in RSL keine ausreichenden Sprachmittel zur Verfügung. 

Als vorläufige Metanotation zur Beschreibung von Synchronisationsbe

ziehungen wird deshalb im vorliegenden Papier die Petri-Netz-Notation 

vorgeschlagen. Die entworfenen R-Netze können nun entweder (partiell) 

in eine Petri-Netz-Form transformiert oder durch ein Synchronisations

netz überlagert werden . Beispiel : Es liegen zwei R-Netze vor die 

über eine zusätzliche Petri-Netz-Stelle synchronisiert werden, sodaß 

die beiden Netze nur gegenseitig ausschließlich aktiviert sein 

könenn: 

Ausgangsstellung 

s 

--t---~--~ - -- -.. 
~ -

/ ' 
/ : 1 

{ A .'·~ l ./--~B ~ 
i y T f r · / 
\ I \ '..... '-:/ .... _~ ..,.,..,,,,,.. -- -

Netz 1 aktiv, Netz 2 wartet 

, ---11.\-s -\-- ---, 
/ ' 

I ' 

:' A . ·n -r:·· ·-i-:) 3 ~ 
1 - -\ · I ·. . .. • I 

' ' • I 1, t I „ „ ' ' - „ ' _,,, / .... ___ ....... __ _ 

In Bild 5 ist für das Beispiel der Patientenüberwachung aus Bild 4 

eine Zugriffssynchronisierung formuliert worden, durch die der gleich

zei ti ge Zugang zu den Wertebereichsdaten von Seiten des ALPHAs 

"ü ber prüfe Messwerte" und von Seiten des ALPHAs "Speichere neue 

Werteber ei che" geregelt wird . 



I? - NETZ 

FEHLFl<T 

' f3E.NACHRICHT1GE 
50(WEST ER -ÜB.
F EHL Fl<T 

( 
5PE1CHE..RE NEUE-1 

WERIE. - ßEREIU1E l 

- 7/19 -

UBERWllCHUNGS· 
GERAT 

BE5T/r7Nl! - TYP -
OER- ME.SS!<6E 

t1E.SJAGE - TYP 

OTHEPwiSt 

SPEICHERE -
GEME5SE.hE -
[)ATEH 

~ 

l ÜBERPRVrE -
NE.S:SWERTE 

/WSSER~Lß- BERFilCH -
.S1cHER 

GIB - t-:!:SSWERT

AN -scHw;rrER 

TO- SCHWE5TER 
5T14Tio>I 

Bild 5: Synchronisierung des Zugriffs auf gemeinsame Daten aus 

zwei disjunkten, asynchron aktiven R-Netzen (siehe Bild 4} 
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3. Eine RSL-Spezifikation der Steuerung der Paketverteilanlage 

Im folgenden wird vorausgesetzt, daß der Leser mit der Aufgaben

stellung, die zu Beginn dieses Sanmelbandes genannt wurde, vertraut 
ist. ' 

3.1 Weiterg~hende Annahmen zur Steuerung der Paketverteilanlage 

Die Eingangsstation und die Verteilstationen werden getrennt gesteuert. 

Die für beide Einheiten relevanten Informationen, also die zu speichernden 

Daten, auf die sowohl von der Eingangsstation als auch von den Verteil
stationen zugegriffen wird, sollen in einer FIFO-Schlange organisiert 

gedacht werden. Im wesentlichen handelt es sich um eine Wa r teschlange 
der Zielinformationen, die in der Reihenfolge des Eintreffens de r Pa kete 

in die Eingangsstation eingetragen und bei Erreichen des Ziels ausge

tragen werden. Fehlerfälle erfordern eine Umorganisation der Schlange . 

3.2 Der Entwurf der R-Netze 

3.2.1 Die R-Netze für die Eingangssteuerung 

1. Vom Meldeorgan der Eingangsstation korrrnt als Antwort auf eine Zu

standsänderung der Eingangsstation eine Meldung, (durch das INPUT 

INTERFACE FROM Meldeorgan) die den neuen Zustand "besetzt" oder 

"leer" angibt. Irtdieser neue Zustand eine "Leermeldung", so wird 

ein Rückstellsignal (durch das OUTPUT INTERFACE TO Fl/F2) an Fl & F2 

gegeben. Handelt es sich um eine "Besetztmeldung" so wfrd die Zielin

f ormation aus einem Puffer zur Zwischenspeich~ruhg geholt, der Weg 

des vor heri gen Pakets überprüft, die Warteschlange aktualisiert 
und die Ziel informationen aufeinanderfolgender Pakete verglichen. 

Bei gleichem Weg geht sofort, bei verschiedenem Weg nach einer ge

wissen Wartezeit e in Fr ei gabesignal an Fl & F2. (Siehe R-Netz 

"Eingangsstation", Bil d 6a) 

2. Die Zielinformation kommt durch ei n "INPUT-INTERFACE FROM Leseorgan" 

und wird in einem Puffer zwischengespe i che r t . (Siehe R-Netz 

" Z i e 1 i nfo rma t i o n" ; B il d 6 b ) 



TO 
Fl / F2 

LIES ZIELINFO 
AUS PUFFER 
UND SPEICHERE 
AB-.,-----1 
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3. Zwischen diesen beiden R-Netzen ist eireSynchronisation vonnö~en, 
damit die Zielinformation tatsächlich erst dann wenn sie über 
das Leseorgan INTERFACE eingegangen ist, gelesen wird. Diese 
Synchronisationsbeziehung zwischen beiden Netzen ist nicht fonnu-
1 iert worden, sollte aber bei einer weiteren Verfeinerung ausge
drückt werden. 

FROM 
MELDEORGAN 

UEBERPRUEFE 
MELDUNG 

BESETZTMELDUNG 

VERGLEICHE 

UEBERPRUEFE WEG 
VORHERIGES PAKET 

R-NET : Eingangsstation 

DESCRIPTION: "Dieses R-Netz steuert die Eingangsstation 

der PaketverQ!ilungsanlage.• 

STRUCTURE: 
INPUT INTERFACE FR~ Meldeorgan 

ALPHA Ueberpruefe Meldung 

CONSIDER Meldungsart 

IF ( Leenneldung } 
OUTPUT INTERFACE TO Fl/F2 

OR (Besetztlleldung} 

00 
ALPHA Lies Ziel i nfo aus Puffer undSpeiche11! ab 

AMD 
ALPHA Ueberpruefe Veg des vorherigen Pakets 

END 
ALPHA Vergleiche 

CONSIDER Wegart 

IF ( Gleicher. Weg } 

OUTPUT INTERFACE TO Fl/F2 

WEGART --- 1-++--'-A.::.:N...,DE~R""ER""""'"WE,,,G....._.., OR ( Anderer Weg } 

R-Netz 

GLEICHER WEG 

TO 
Fl / F2 

Zielinformation 

FROM 
LESEORGAN 

SPEICHERE ZIEL
! NFO IM PUFFER 

TO 
F1 / F2 

END 

END 

END 

ALPHA Warten 

OUTPUT INTERFACE TO F1/F2 

R-NET : Zielinfonaatfon 

DESCRIPTION : 

STRUCTURE : 

"Dieses R-Netz ueberni ant eine Zwischen

speicherung der Ziel i nf o, die vom Lese

organ gelesen wird." 

INPUT INTERFACE FR~ Leseorgan 

ALPHA Spelcher e Zi elfnfo f~ Puffer 

TERMINATE 

END 

Bild 6.a) 

b) 

R-Netze "Eingangsstation" und "Zielinfonna tion" 
RSL-Beschreibung zu den R-Netzen 
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3. 2.2 Die R-Netze der Verteilungssteuerung 

1. Von den Eingangs-Meldepunkten (Lichtschranken) der verschiedenen 

Verteilstationen wird der Eingang der Pakete in die Verteilstation 

gemeldet . Der Meldungsinhalt wird in der Warteschlange abgespeichert, 

die Zielinformation wird aus der Warteschlange gelesen, ebenso wird 

darin der Weg innerhalb der Verteilstation geprüft (durch Vergle i ch 

der Zu- und Abgänge). In Abhängigkeit der Weiterlaufsart wird entweder 

die Weiche gestellt (Weg frei), nichts getan (Gleicher Weg) oder eine 

Fehlermeldung an den Operateur gegeben (Zu dichte Aufeinanderfolge) . 

(siehe R-Netz "Zulaufmeldung",Bild 7a) 

2. Von den Meldepunkten am Ende der Verteilstation wird der Ablauf eines 

Paketes gemeldet . Mithilfe dieser Information wird di e Warteschlange 

aktualisiert. (siehe R-Netz "Ablaufmeldung"; Bild 7b) 

3 . Auch hier muß berücksichtigt wer den, daß zwischen beiden Netzen noch 

eine Synchronisierung der Zugriffe auf die Warteschlange durch die 

ALPHAs "Speichere Ablaufmeldung " und "Lies Zielinfo . .. " erfolgen mu ß. 



R·HETZ : 

R-NETZ : 

Ablaufmeldung 

FROM 
MELDEPUNkTE ABLAUF 
VON VERTEILSTATIONEN 

SPEICHERE 
ABLAUFMELDUNG 

Zulaufmeldung 

FR()! 
MELDEPUNKTE ZULAUF 
ZU VERTEILSTATIONEN 

SPEICHERE 
ZULAUFMELDUNG 

GLEICHER WEG 

UEBERPUEFE WEG 
INNERHALB 
VERTE ILSTA TION 

gi.-----' 

VERGLEICHE 

WE 1 TERLAUFSART 

WEG FREI 
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R-NET : Ablau faeldung 

DESCRIPTIOH : "Dieses R-Netz verarbeitet die Ablauf

nel dungen, di e von den Mel depunkten der 

Yerteilstati onen kmmen . • 

STRUCTURE 

EllD 

INPUT INTERFACE FROM Mel depunkte Ablauf von 

Yertei 1 stat i onen 

ALPHA Speichere Ablaufme ldung 

TERMINATE 

R-NET : Zulauflleldung 

DESCRIPTIOH : •0-ieses R· Netz verarbei tet die Zulauf

meldungen, di e von den Meldepunkten der 

Yerteilstationen kmmen und steuert die 

Verteflstationen. • 

STRUCTURE 

ZU OICHTE AUFEIN-· 
ANDERFOLGE 

END 

INPUT INTERFACE FR<l4 Meldepunkte Zulauf zu 

Yer tef 1 stati onen 

ALPHA Speichere Zulau fllel dung 

00 

ALPHA Hole Zfelfnfo 

AND 
ALPHA Ueber pruefe Weg innerhalb Verteilstation 

END 

ALPHA Ver gleiche 

CONSIDER Weiterlaufsart 

IF ( G~e icher Weg ) 

TERMINATE 

OR 

OR 

( Weg frei ) 

OUTPUT INTERFACE TO Welchen 

( Zu dichte Aufeinanderfolge ) 

OUTPUT INTERFACE TO Operateur 

TO 
WEICHEN 

TO 
OPERATEUR 

Bild 7: a) R-Netze "Ablaufmeldung" und 11 Zulaufmeldung
11 

b) RSL-Beschreibung zu den Netzen 
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3.2.3 Zusarrmenfassung der INTERFACEs, MESSAGES, DATA und FILEs 

1. INTERFACEs: 

INPUT INTERFACE FROM Meldeorgan 
PASSES 

MESSAGE Meldung 

INPUT INTERFACE FROM Leseorgan 
PASSES 

MESSAGE Zielinfo 

INPUT INTERFACE FROM Meldepunkte Ablauf von Verteilstationen 
PASSES 

MESSAGE Ablaufsteuerung 

INPUT INTERFACE FROM Meldepunkte Zulauf zu Verteilstationen 
PASSES 

MESSAGE Zulaufmeldung 

OUTPUT INTERFACE TO Fl/F2 
PASSES 

MESSAGE Steuersignal 

OUTPUT INTERFACE TO Weichen 
PASSES 

MESSAGE Weichenstellsignal 

OUTPUT INTERFACE TQ Operateur 
PASSES 

MESSAGE Fehlermeldung 



2. MESSAGEs: 

MESSAGE 

MADE BY 

DATA 

MESSGAE 

MADE BY 

DATA 

MESSAGE 

MADE BY 

DATA 

ME SSAGE 

MADE BY 
DATA 

MESSAGE 

MADE BY 
DATA 

MESSAGE 

MADE BY 
DATA 
DATA 

MESSAGE 
MADE BY 

DATA 
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Meldung 

Zustand Eingangss t ation 

Zielinfo 

Zielstation 

Ab laufsteuerung 

Ablaufweg 

Zulaufmeldung 

Zulaufweg 

Steuersignal 

Fl-F2-Steuer sig nal 

Weichenstellsignal 

Ve r te i lstat ionsnummer 
We i chens t euersignal 

Fehlermeldung 

Zi el stationsnunmer 
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3. DATA und FILES 

DATA Zustand Eingangsstationen 
LOCAL ITY LOCAL 
TYPE BOOLEAN 

(ebenso DATA: Fl/F2-Steuerung 
DATA: Weichensteuersignal) 

DATA Zielstation 

(ebenso 

LOCAL ITY LOCAL 
INTEGER TYPE 

DATA: Ziel s·tation 
DATA: Zielinfo 
DATA: Ablaufweg 
DATA: Zulaufweg 
DATA: Verteilstationsnummer 
DATA: Zielstationsnummer) 

DATA Meldungsart 
LOCALITY LOCAL 

DATA 

TYPE 
RANGE 

Wegart 
LOCALITY 
TYPE 
RANGE 

ENUMERATION 
Leermeldung, Besetztmeldung 

LOCAL 
ENUMERATION 
Gleicher Weg, Anderer Weg 

DATA Weiterlaufsart 
LOCAL ITY 
TYPE 
RANGE 

FILE Puffe r 

LOCAL 
ENUMERATION 
Weg frei, Gleicher ·Weg, Zu dichte Aufeinanderfolge 

FILE Warteschlange 

<Anmerkung: Beide FIL Es wären in einem nächsten Schritt zu verfeinern 7 
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3·3 Erste Erfahrungen bei der Anwendung von RSL auf das Beispiel 

Der vorgelegte Entw f d .. ur wur e zunachst als Skelettlösunq von einem RSL-
une .~fahrenen Student · · .. . · . en in etwa 10-stundiger Arbeit (ausschließlich der 
Zei '.: zum Lernen von RSL 1) l · . vorge egt und in zwei Sitzungen von insgesamt 
zwei Stunden Dauer weiterentwickelt. An diesen Sitzunc:en na hllen außer 
dem Studenten d A t d · J ' er u or un ein RSL-erfahrener Mitarbeiter te il . 
Sowo 11 l bei den Besprechungen des vorliegenden Entwurfs, als auc h beim 
Erfatrungsgespräch mit anderen RSL-Vertrauten stellte sich heraus , daß 

insbe;ondere von "sequent iellen" Programmierern im ersten Anlau f die 

R-Ne L: -Formul i erung als eine verbesserte Flußdiagrammdarstellung mi ß
b .f f egr i en wurde . Die r ichtige Anwendung der R-Notation konnte er st 

durch "Ni chtsequentialisten" vermittelt werden. Insgesamt erwi es 
sich RSL aber als ein erstaunlich schnell zu erlernendes Formuli erungs

hi lfsmittel . 
De r besonde re Wert der Anwendung von RSL i st in dem Effekt zu sehen, 

den sie auf den Spezifikateur und Entwerfer ausübt : Er wird veranlaßt , 

übe r viele Fragen über vollständige zusammenhänge und Struktu r en schon 
dann präzi se Gedanken zu fassen , wenn er sich in der anfängl ichen Phase 

der groben Darstellung der Aufgabenstellung befindet . So betrachtet i s t 

RSL ein Mittel , welches den Prozess der funktionellen Spezi fizieru ng 

des zu entwerfenden Systems auf angenehme da. unmer kliche Art fördert. 

Als eines der wichtigsten Formulierungsmittel erweist s i ch dabei die 

AND-Konstruktion zur Darstellung paralleler Abläufe . Damit lassen sich 

zudem frühzeitig Aussagen über den Gr ad der Pa ralleli sierbarkeit von 

Funktionen treffen. 
Das Fehlen eines Notationsmi ttels zur Beschrei bung synchroner Ab-

hängigkeit stellte sich als ni cht so gravierend heraus, wie zunächst 

erwartet wurde. Zieht man RSL ko nsequent zu r Grobspezifikat ion heran, 

so kann der legale Standpunkt ver t r ete n werden, daß die Formulierung 
synchroner Beziehu ngen ei ne Angelegenhei t der anschließenden Feinspez i 

fiz ierung ist. (Diesen Standpunkt nahm der Autor auch beim vorgelegten 

Entwu r f ei n.) 
Ein offenes Problem stel l t di e Frage der Detaillierung des Entwurfs 

und insbesonder e de r Daten dar . Es besteht nach Ansicht des Autors 
du rchaus die Gefahr, daß wegen der in RSL vorgesehenen Detailli erungs

mögli chkei t en scho n in der GrdJ;pezifika tion Verfeinerungen vorgenoiaaen 

werden, die Aufgabe späterer Schritte sein sollten. (Aus diesem Grund 
wurde z .B. der FI LE Warteschlange nicht detaill iert). 
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A. Anhang 

A.l Ergänzende Hinweise 

Nach Kenntnis des Autors wird SREM bzw. RSL und REVS derzeit nirgendwo 

in der Bundesrepublik Deutschland angewandt, da hier keine Installationen 

des REVS-Systems existieren. Der vorgelegte Entwurf leidet sicherlich 

darunter, daß er keiner Compilation und keiner Analyse unterzogen werden 

konnte. 

In das vorgelegte Papier ging ein Ergebnis der Arbeit von W. Epple 

/Epp 79/ ein (Sychronisation von R-Netzen). R. Schmitt war an der Lö sung 

der Beisp i elaufgabe beteiligt. Ihm, Herrn Epple und Herrn Felleisen 
sei besonderer Dank für die wertvollen Diskussionsbeiträge, die di ese 

Arbeit beeinflußten. 

Den Leser bittet der Autor um konstruktive Kritik an dem wohl noch mit 

Mängeln behafteten Lösungsvorschlag. 
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